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Erster Abschnitt. 



7 Der BaUun und seine P&sse. 

Balkan ist die türkische Bezeichming- füi* Gebirge im Allge- 
meinen; im Besonderen wird die ganze Gcbirgsstrecke vom Timok bis 
zum Schwarzen Meer von den Türken ChQdsclia Baikau, d. h. Haupt- 
Gebirge, benannt. 

In iliren einzelnen Theilen führt die B.ilkankette besondere Namen 
nach den Hauptorlen d*'r bctreffendrii (icnond. 

Eiuersoits der l)iir('libnich des Iskei-. andererseits die von Sliwä^'X 
nach Osten zu beginnende (>!;il)elunir der bis dahin aus einem Kamm 
bestehenden Kette in nielnere Yerzweigiuigen geben von selbst die 
Eintheiluug des Balkan in eine westliche, mittlere und öst- 
liche Kette. 

Die westl iche Kette, welche vom Tiinok bis znni Dnreldiruchs- 
thal des Isker reicht, besteht von Westen nafh Osten zu aus dem 
St. Nikolaus -Balkan, dem Tscliiprowiza- Balkan, dem Eeikowaz- Balkan, 
4em Wrazza- Balkan und dem Kutschuk- Sofia -Balkan. 

Die mittlere K^tte, in einer Länge von 250 Kilometern vom 
Iskei -Durchbrueli bis Sbwno l eiciiend und auf manchen Karten speziell 
Chodscha-Balkan benannt, besteht aus dem Bujuk- Sotia- Balkan, dem 
Etro]iol-P>alkan, dem Slatiza-Balkan, dem Telewen-Balkan. d»Mn Trajan- 
Balkan. dem Kalofer-Balkan. dem Schipku-Balkan, dem Trawiiü-Balkan, 
<iem Elena -Balkan und dem bliwno- Balkan. 

Der Haupt kämm der östlichen Gruppe füllt zunäch.st als 
Kasan-Balkan, Asap-Balkan und Karnabad-Balkau (merkwürdigerw'eise 
80 genannt, obschon die S t a d t Kamabad südlich des südlichen Zweiges 
\ liegt) den Raum zwischen den beiden Quellflüssen des Kamtsclük 
(Akali und Deli Kamtscliik) bis zu deren Vereinigung aus und wird 
listUch des Deli Kamtschik durch den Emineh - Balkan fortgesetzt, 
i^elcher den Baum zwischen dem unteren (vereinigten) Kamtschik und 
dem bei Missivii mflndenden Hadschi D&re äusfilUt. 

1* 
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Südlich dieses Hauptkammes, von ihm durch das Thal des obereir 
Deli Kamtsclük und das des HadscW Dere getrennt, streicht von Sliwno 
aus ein südlicher Zweig als Wodo-Balkau, Motei-Balkan und Aidos-^ 
Balkan in der Richtuutf nach Missivri. 

Nördlich des Hauptkainmes zweigt sich in der Geß-end von 
Sliwno eine nördliche Kette ab. wclclic unter verschiedenen sclir 
seh wankenden Eiiizelhcnennuncren ii('>i-dli('li des Akali Kamtschik in der 
RichtuniT über Osmaubu^*, iSchumla, Pmwady und Yama nach der 
Küste zi(>ht. 

Ueber die Benennung dies-er f?anzen östhchen Gruppe herrseht 
vielfach Unsicherheit und Verschiedenlieit. Bisweilen wird die ganze 
Ostliche Gruppe mit allen ihren Zweigen „Kleino- Balkan'' genannt; 
auf nianehtMi Karten dagegen heisst der mittleie Zutr „Kleiner 
Balkan", ihn' südliche „Grosser Balkan": auf anderen Karten wieder 
ist es umgekeln t. Um Trrthümer zu venneideiij sei hier gleicli erwähnt^ 
dass auch die Gebira".skette, welche die Wasser^eheide zwischen der 
oberen Tundseha und der oberen Mariza bildet, bisweilen „Kleiner 
Balkan" genannt wird. 

Die Hauptkette des (Jebirges, deren Kammhöhe im östlichen 
Theil zwischen 500 und 1000 m, im mittleren und westlichen; 
Theil aber zwischen 1500 und 2000 m schwankt, zeigt im Allgemeinen 
Kuppenfürm und reiche Laubwaidungen. 

Der südliche Abfall ist bei weitem der steilere ; der nördliche- 
macht um so weniger einen imposanten Eindruck, als derselbe durch 
niedere Vorlier^e verdeckt wird. 

Diese Voibcige, welche in verschiedenen Zweigen in abweichen- 
den Riehtun;.'-en laufen, haben einen von der Hauptkette durchaus ver- 
scliiedenen Cliarakter; sie bilden Hochflächen, welcbe zum Theil mit 
senkrechten Felsenwilnden abstürzen, zum Theil mit aiiuuUiy üacher 
werdender Böschung sich zu den Thäleni liinabsenken. 

In ethnographischer Beziehung sei hier erwähnt, dass zur 
Zeit des Krieges die Xordseite des östlichen Balkan ausschliesslich 
von Türken bewohnt war; die Nordseite des mittleren und westlichen 
Balkan ausschliesslich von Bulgaren. Auf der Südseite des östlichen 
Balkan herrschte das türkische Element vor, die Südseite des mittlereifc 
Balkan hatte eme aus Türken und Bulgaren gemischte Bevölkerung, 
waiirend die Südseite des westlichen Balkan wieder nur von Bnlgaren 
bewohnt war. 

TartarüBche und tscherkessische An^edelungen fanden sichzerstreat 
aof d^ Nord- und Südseite; Griechen fimden sidi in geringer Anzahl 
im OstUchen BaUcaa. 
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lieber den Hauptkamm des Balkan führen folgrende ^ässe — 
wobei die jedem Passe vorg^esetzteZabl sdne JBntferoimg vou dem 
Torbetgehenden Passe in Eilomeftem, die dem Passe nachgesetzte 
2ahl seme absolnte Hohe in Metern aagieltt: 

1) Der Pass Si Nikolaus (1348 m)» 60 km sftdlich von Widdin. 

2) 24 km. — Der Pass Wrscha Glawa oder Tri Tscfauki (1897 m). 

3) 20 km. — Der Pass Gareschda oder Eom (1919 m). 

4) 15 km. — Der Pass Ginzi oder Schinzi (1508 m). 

.5) 20 km. — Der Pass von Isgorigrad oder Sokolez oder Wrazza 
1412 m). 

6) 5 km. — Der Engpass des Isker-Durehbrudies bei Ossikowo 
(364 m). 

7) 25 km. — Der Pass von Ogoja oder Luiikowo. 

5) 10 km. — Der Pass Umurgatsch. 
9) 7 km. — Der Pass von Tschuriak. 

10) 16 km. — Der Pass von Babakonak oder Arabkonak (1050 m). 

11) 5 km. — Der Pass von Strigli. 

12) 14 km. — Der Pass Easamarska (1496 m). 

13) 10 km. ^ Der Pass von Slatiza. 

14) 20 km. — Der Pass von Ribariza oder Babaniza (1916 m). 

15) 5 km. — Der Pass der Markow-Pforte oder Boba Kapudschik 
(1300 m). 

16) 10 km. — Der Pass von Trsgan (1434 m, nach anderen Angaben 
weit hoher). 

17) 18 km. — Der Pass Ostra Mogfla (ca. 2000 m). 

18) 15 km. — Der Pass Bosalita oder Mara Heiduk (1930 m). 

19) 25 km. — Der Pass Selenodrewo-Lnefli oder Ozan (1500 m). 
50) 5 km. — Der Pass von Schipka (1207 m). 

21) 5 km. — Der Pass Brdek oder Badek (ca. 1500 m). 

22) 10 km. ~ Der Pass von Trawna oder Tipurska Po^jana oder 
Ghrestez (1245 m). 

53) 20 km. — Der Pass von Selenskirad oderHainkioi oderHainbogaz. 
24) 15 km. — Der Pass Heiduk Tschokar oder Twardiza oder 
Ferdis (1085 m). 

55) 10 km. — Der Pass Zupcontschi-Messan; wahrscheinlich ein und 
derselbe mit dem mehrfach genannten, aber auf keiner diesseits 
bekannten Karte aufisuiind enden Biatskischen Pass (1098 m). 

56) 15 km. — Der Pass Demir Kapu, d. h. Eisernes Thor, oder 
Wratnik. 

57) 22 km. — Der Pass von Kasan oder Kotal oder Kalabak 
(724 m). 



Digitized by Google 



28) 15 kill. — Der Pass Asap Tepe (ra. 900 m). 

29) 25 km. — Der Pass von Dobi ol oder Tschalikawak . wahr- 
schemli<:h aiirh I'a.ss von Kamtschik Mahale genannt (44G m), 

30) 20 km. — Dui ( hbru( hstlial dos Doli Kamtschik ZAvisciieu dem. 
Karnabad -Balkan und dem Eiuiui h- Balkan, 

31) 15 km. - Der Pass Nadir l)orb<'nT. 

32) 38 kui. — Der Pass von I3ana oder Sefula (437 m). " 

33) 10 km. — Der Pass von Emiueh. 

Den Nordt'usä des Gebirges bezeichnet ungetlVhr die Linie 
BjelogradsL-liik - Tscliiprowiza - Berkowaz - Wrazza-Ljutibrod-Orchanie- 
Etropol - Tetewen - Trajan - Selwi - Tiniowa - Osmanbasar - Eskidschuma- 
Scbumia - Prawady - Varna ; 

den Südfuss dagegen die Linie Ak Palanka-Pirot -Sofia -Tasch- 
kesen - Slatiza-Rachmanli - Karlowo • ICalofer-Kasanlik -Maglisch-Hainkioi' 
Twardiza-Binkos-SUwno-Bui^ndschik-Eaniabad -Aidos-Missivri 

Zwischen diesen beiden Unitin schwankt die Breite des Gebirges^ 
zwisdien 20 und 80 Eflometer. 

Verbunden sind die genannten beiden Linien durch foJgende^ 
Gebirgs-TJebergange : 

1) Von Bjelogradsdiik ttber (12 km) Tsdmpren und (8 km) den 
Pass St Nikolaus nach (40 km) Ak PaJanka. 

2) Von Tschiprowiza über (8 km) den Pass Wrscha Glawa nnd 
(15 km) Gom^'a Lnka nach (15 km) Pirot (Scharkioi). 

3) Yon Berkowaz aber (12 km) den Kom-Pass und (12 km) Kri- 
vidol nach (40 km) Pirot 

4) Von Berkowaz über (15 km) den Ginzi-Pass nach (30 km> 
Kostimbrod; hier ans dem Gebiige und nach (20 km) Sofia. — 
Biese ganze Verbindung ist gute Fahrstrasse^ welche nordwärts- 
nach Lom Pahmka an der Donau führt 

5) Von Wrazza über (16 km) den Pass I^origrad nach (40 km) 
Knrilay hier aus dem Gebirge und dann nach (15 km) Sofia. — 
Die ganze Verbindung, welche dem Isker-Thal ziemlich parallel 
über d^ Kutschuk-Sofia-Balkaii fOhrt^ scheint ein sehr besdiwer* 
lieber SaumpM zu sein. 

6) Von Wrazza eben&Us über (16 km) den Pass Isgorigrad; damt 
ein sehr beschwerlicher Pfad durch das Isker^Tsal nach (35 km) 
Kurila. 

7) Von Wrazza über (12 km) IJutibrod und (30 km) den Pas» 
von Lutikowo nach (20 km) Kremikowze; hier aus dem Gebiiige 
und nach (20 km) Sofia. — Bis Kremikowze beschwerlicher 
Saump&d. 
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8) Von Orchanie über (20 km) den Pass Umorgatsch naeh (10 km) 
Schiliawa. — Selur beschwerlicher Pj&ul; scheint fllr gewöhnlich 
kanm als 'Weg^everbhidung benatzt zn werden. 

9) Von Orchanie über (30 km) den Pass von Tschuriak nach 
(10 km) Jeleschniza. Früher, vor Erbaanng der ^ssen 
Strasse (siehe Nr. 10) die directe Hauptverbindung zwischen 
Orchanie und Sofia; jetzt ein wenig benutzter , beschwerlidier 
Saumpfad. 

10) Von Orchanie aber (20 km) den Pass Babakonak nach (10 km) 
Tascfakesen; von hier nach (35 km) Sofia. — Diese Verbindung, 
die beste ober den ganzen Balkan, ist eine in sehr gutem 
Zustande befindliche, von einer Telegraphenleitung begleitete 
Chaussee, welche nordwärts fiberPlewna nach Bnstschuk fthrt. 

11) Von Etropol über (14 km) den Strigli-Pass nach (9 km) StrigU. 

— Für Artillerie brauchbar, aber beseliwerlich. — Noch nOrdUch 
dfes Strigli-Passes zweigt sich von dieser Strasse ein sehr 
beschwerlicher Saumpfad ab, der direct nach Süden führt und 
bei Mirkowo (10 km westlich von Slatiza) den Südfuss des 
Gebirges erreicht 

12) Von Etropol über (12 km) den Kasamai'ska - Pass nach (8 km) 
Shitizji. — Saumpfad. 

13) Von Tctewni über {20 km) dvu l^iss von 81atiza nach (8 km) 
Slatiza. — Öehr bescliwerlichfi' Sauiiipfad. 

14) Von Tetewen über (15 km) Kibaiiz;i naeh (10 km) dem Kaba- 
niza-Pass, dann nach (10 km) Raciiinanli. 

15) Von Tctt^wen zunächst nacli (15 km) Ribuiiza . dami über 
(15 km) den Pass Marko- rioi to nach (8 km) Kiichmanli. Füi* 
Fulirwerk nur sehr schwer beniilzbar. 

16) Von Trajau über (15 km) den Trajan-Pass narli (10 km) Konare. 

— Xnr für Fussgänerer und einzelne Reiter zu benutzen. 

17) Von Trajan über (8 km) Kloster Uspjenije (Himmeltalnts- 
Kloster) und (15 km) den Pass ()stra Mogila nach {^6 km) 
Karl GW 0. Schwierig! »r Saumpftid. 

18) Von Trajan nach ('20 km) Nowoselo, dann über (7 km) Ostrcz 
nach dem kiuj Kosalita-Pass und dann nach (10 km) Kalofer. 

— Saumpfad. 

19) Von Tirnowa nach (35 km) (iabiowa; von hiei* übtT (15 km) 
Selenodrewo und {\'.\ km) den T^nss von Inntli nach (5 km) 
Imetli. 12 km westlich von Kasanlik. — Bis Sele nodrewo zur 
Noth für Geschütze Mu'bar, dann beschwerhcher Saumpfad. 
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30) Von Tirnowa über (35 km) Gabrowa und (20 km) den S(;hipka-Pa.ss 
nach (6 kin) 8ehipka; von hier nach (10 km) Kasanlik. — Ein 
verwahrloster, ehaussirter Wej^. nach einigen HersteUun^sarbeiten 
für Artillerie und schweres Fuhrwerk brauc^hbar; der Abstieg 
vom Pass nach Schipka-Doif wegen seiner SteiDieit sehr schwieng. 

21) Von Gabrowa aus ein sehr beschwerlicher Fusspfad über (15 km) 
den Berdek-Pass nach (10 km) Janina (Ketsciüdere), 5 km 
nördlich von Kasanlik. 

22) Von Timowa über (32 km) Trawna, dnnn über Chrrstoz, den 
Tipurska Poljana -Pass und Seljze nach (38 km) Maglkcb. — 
Bis Trawna falirbar; dann bescliwerlicher Saumpfad. 

23) Von Timowa über (40 km) den Pass von Selenskirad nach 
(10 km) liaiiikioi. — Zum Thcil sehr beschwerlicher Saumpfad. 

24) Von Timowa über Elena und (45 km) den Pass Heiduk 
Tschokar nach (12 km) Twardiza. Auf de?- Nordseito bis ziun 
Pass Falirstrasse, von dort der Abstieg nach Süden Samnpfiid. 

25) Von Timowa übor (20 km) Slatariza und (15 km) Bebrowa 
nach (18 km) Stararjeka ; dann über (15 km) den Pass 
Zupentschi-Messaji nach (20 km) Binkos an der Tundscha. 

26) Von Stararjeka über (10 km) den Pass Demii* Kapu nach 
(20 km) Sliwno. 

27) Von (jsniaubasar über (22 km) den Pass von Kasan (Kalabak) 
nach (4 km) Kasan und weiter na(;h (4 km) Gradez ; von hier 
über (10 km) Wetschera na« h (15 km) SliwTio. — Von Gradez 
geht eine Querverbmdung nacli Osten zu ab, welche bei (13 km) 
Kajabaschi in die Strassen -Verbindung Nr. 28 einmündet. 

28) Von Schumla über (22 km) Eski Stambul (Preslaw) nach (^ km) 
Mahmudkioi; von liier über den Derwiscli-Beir nach (30 km) 
Verbiza: dann zum (10 km) Pass Asap Teiic; von hier tiber 
(15 km) Kajabaschi nach (12 km) Burgudschik. — Die liier 
angefühlte Wei^ -Richtung ist die grosse neu erbaute Strasse 
von Schumla nach Jamboli, welcher letztere Ort '35 km südlich 
von Buigudschik liegt. — Bei Kajabaschi mimdci die von 
Gradez kommende QueiTeibindung mit der Strasse Nr. 27; von 
Kajabaschi nach Osten fühlt eine Strasse über Sungurlu nach 
(25 km) Kainabad. 

29) Von Schumla über (22 km) Dragiejewo zum (25 km) Pass von 
Tschalikawak, dann bei (7 km) K am tscliik Mahale tiber den DeU 
Kamtschik und über (5 km) Dobrol und (K km) Koscharewo 
uacii (1;) km) Karnabad. — Dies Ist der alte Weg von Schumla 
nach dem Süden; früher auf der ganzen Strecke für Artillerie 
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und schweres Fuhrwerk passirbor, jetzt vernachlässigt und auf 
. der Strecke von Dragi^ewo bis zum Pass von Tschalikawak 
nur als Saump&d zu bezeidmen. — !Eiin Nebenweg führt von 
Schumla bei (18 km) KOprikoi über den Akali Katntschik, dann 
durch den Engpass Bairamdere nach (24 km) Tschalikawak an 
der Hauptstrasse, 4 km nördlich des Haupt-Passes. — Von 
Kamtschik Mahale flQhrt nach Osten zu eine Querverbindung, 
bei (20 km) Iskodna den Deli Kamtschik überschreitend, nach 
(20 km) Nadirkd an der Strasse Nr. ao. 

30) Ton Prawady bei (18 km) KDprikoi über den vereinigten 
Kamtschik, dann üb^ den Pass von Nadir Berbent nach (30 km) 
Nadirkol und weiter üb^ den Aldos -Balkan nach (12 km) 
Aidos. 

31) Von Yai na bei Podbascbi über den vereinigten Kamtschik nach 
(24 km) Dei-wüsch Jowanno; dann über Amautlar, Aiwadschik, 
Jenikoi und Baua zum (35 km) Pass von Bana; dann nach 

(15 km) Missivri. 

32) Von Derwisch Jowanno (siehe Ni*. 31) über Fimdukli, Aspro 
und Erekli zum (30 km) Pass von Emineh; dann dicht au der 
Küste entlang nach Missivri. ^ 

Die Querverbindungen zwischen den Endpunkten der au^re- 
führten Passwege sind auf der Nordsei t c des (rebirges weit wenicror 
gut als auf der Südseite. Von Bjelogradschik nach (40 km) Tsehi- 
prowiza und weiter nach (26 kin) Berkowaz ffthrt ein beschwerlicher 
Saumpfad; von Berkowaz nach (40 km) Wrazza und weiter über 
(12 km) T^jutibrod nach (30 km) Orchanie und (20 km) Etropol ein 
mangelhafter Fahnveg; von Etropol nach (26 km) Tetewen und (40 km) 
Trajan ein beschwerlicher Saumpfad; von Trajan nach (40 km) Selwi 
theils Saumplad, theils schlechter Fahrweg; von vSelwi nach (45 km) 
Tirnowa ein chaussirter Wo^r; von Timowa über Kesarewo nach 
(65 km) Osmaubasar ein brauchbarer Fahnveg; von Osmanbasar tlber 
(25 km) Eski Dschuma nacli (35 km) Schumla em chaussirtei- Weg; 
von Schumla tlber (50 km) Prawady nach (45 km) Yama ist Eisen- 
bahnverbindung. 

Auf der Südseite fülirt von Ak Palanka über (15 km) Pii'Ot 
nach (84 km) Sofia und weiter nach (35 km) Taschkesen eine gute 
Chaussee ; von Taschkesen über (10 km) Strigli. ferner (25 km) Slatiza 
und (40 km) Rachmanli mch (•?5 km) Karlowo ein guter Fahnveg; 
von Kaiiowo über (24 km) Kalofer nach (36 km) Kasanlik Chaussee; 
von Kasanlik üboi- (12 km) Magli«cli. (20 km) Hainkioi, (10 km) 
Twardiza und (20 km) Einkos nach (24 km) Süwno ein guter Fahr- 
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weg; von Sliwno Uber (35 km) Burgudschik und (32 km) Kamabad 
nach (27 km) Aidos Chaussee; von hier nach (40 km) Missivn ein 
guter Fahnr^. 

Fasst man die angeführten Yerhaltnisse ihrer Gesammtheit nach 
ins Auge, so zeigen die Kord- und Sadseite des Gebiiiges in Bezog 
auf die gegenseitige Lage der das Gebirge überschreitenden Terbin- 
düngen einen nicht zu verkennenden (iegensatz. 

Auf der weitverzwrig-ton Xordscite mit ihren manmgfiMsh ge- 
gliederten Quer- und Nebenthälem bilden die Pas'^wege verschiedene 
enger zusammengehörige Gruppen, zu denen einzelne Knotenpunkte 
den gewissennassen beherrschenden Eingang' bilden; als solche Knoten- 
punkte sind besondere zu nennen Schumla, Timowo und Orchanie. 

Von Schuinla aus führt die neuerbaute grosse Strasse Ober 
Bnigudschik nach Jamboli, und ausserdem mehrere Nebenstrassen nach 
Sliwno, Kamabad und Aidos. — Von Timowo führt die grosse 
Strasse über den Schipka-Pass und ausserdem die Stiassen über Sele- 
nodrewo, Trawna, Hainkioi und Twardiza nacli dem Thal von Kasanlik; 
ausserdem die Stra^sse über Bebrowa nach Binkos und Sliwno. 

Von Orchanie fülnt die grosse Chaussee über den Babakonak- 
Pass und ausserdem mehrere Nebenstrassen über den Solia-Balkau nach 
dem Thal von Sofia; ausserdem die Strasse über Etropol nach Slatiza. 

Die Südseite des Gebirges hat vennöge ihre^ kui-zen, steilen, 
gar nicht gegliederten Abfalls in iln'ein weltlichen und mittlcron Tlieilo 
derartige Pass-Knotenpunkte gar nicht autzuwoisen; die einzehien Pass- 
strassen erreichen den Sudfuss des Gebirges gewiss» 'i massen selbststilndig. 

»Sofia ist zwar ein wichtiger Strasscnknoteu im Allgemeinen und 
nimmt die verschiedenen in das Tlml von Sofia mündenden Passwege 
in sich auf, beheiTscht aber dieselben durchaus nicht in dem Sinne, 
wie dies auf d( r Noidseite Tnit denselben Veibindungen dui'ch den 
Knotenpunkt Orchanie geschielit. 

Erst im östlichen Balkan, wo auch die Südseite des Gebirges 
eine leichere Oliedeiung autweist, kann von eigentlielion Pnss-Knoten- 
punkten die Rede sein. In diesem Siinic sind hier Sliwno, Karnabad 
und Aidos zu iienneji — doch greifen die Wirkungskreise dieser 
Knotenpunkte nuhrfach in einander über. 

Von den oben anfgpftihrten Gebirgspässen sind tiir unsere l^^trach- 
tung natürlich diejenigen von besonderer Wichtiirkeit . welche im 
Ki iege von 1877/7Ö die Öchauplütze wichtiger kriegerischer Ereignisse 
gewesen sind. 

Es sind dies im Alliremeinen die Piisse der mittleren Balkan- 
kette vom Isker-Diuchbrucii bis Shwno. 
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Sowohl im Hinblick auf die rein geographischen Verhältnisse als 
auch anf den inneren. Zosammenhang der in d^ Pässen sich abspielen- 
den Ereignisse lassen sich alle diese Pässe in drei Grappen zusammen- 
fassen: 

Erstens dicg^iig^ Pässe, welche vonOrch^e tind Etropol ans 
aber den Bi\]uk- Sofia -Balkani Etropol -Balkan und Shitiza-Balkan — 
der Kürze wegen auch zusammen Etropol -Balkan genannt — in das 
Thal von Sofia fähren. Die Pässe dieser Gruppe wurden von dem 
rechten Fitigel der russischen Armee unter Gnrko im Winter 1877/78 
Uberschritten. 

Zweitens diejenigeu Pässe, welche von Tetewen und Tr.y.ui 
aus aber den Tetewen-Balkan} Trajan-Balkan und Kalofer-Balkan 
der Kürze wegen auch zusammen Trs^'an-BaJkau genannt — m das 
Thal der Giopsa fahren. Die Pässe dieser Gruppe wurden zu einem 
UebergaDge im gi*ossen Massstabe nicht benatzt; nur das schwache 
Detachement des General Karze w, welches die Verbindung zwischen 
den beiden Hauptmassen der rassischen Balkan-Armee bildete, bewerk- 
stelligte seinen Uebergang über diesen Theil des Balkan. Im Uebrigen 
wurden diese Pässe nur von schwachen Recognoszirungs-Abtheilungen 
theils überschritten, theils nur ersti^en. 

Drittens diejenigen Ffisse, welche von l^mowa aus über den 
Schipka-Balkan, TrawnarBalkan und Elena-Balkan — der Kürze wegen 
auch zusammen Schipka-Balkan genannt — in das Thal der Tundseha 
fülum Die Pässe dieser Gruppe spielten bereits im Sommer 1877 bei der 
transbalkanischen Expedition Gurkos eme Bolle, war^ dann während 
des Stillstandes der russischen Offensive stellenweise der Schauplatz 
blutiger Kämpfe und worden im Wmter 1877/78 von dem russischen 
Zentrum unter Badezky zum Uebcrgange benutzt 

I a. Der Itropol- Balkan. 

Bei einer eingebeudeii Schilderung der Oertlichkeits - Verhältnisse des Etropol- 
Balkftfui — in dem oben angegel^enen ireiteroL Sinne — nnd dex ihn flbmehmtenden 
Passvege nehmen vir unseren Ansgangr am besten tmi derjenigen Passhühe, anf 
welcher die grosse Chanssee ron Ordumie naeh Sofia den Hanptkanun des Gebildes 

ttbers<"InT-itet. 

Diese PasshOhe wird bald Arabkonak, bald Babakonak genannt, wobei zu 
erM'Jlhuen ist , dass unter dem Namen Babakonak mehrfach die ganze beirelfendü 
Strecke des Gebirges vostanden wird, unter Arabkonak dagegen nnrdie wirkliche 
Passhohe nnd der an dem DOrfichen gleichen Hamois fahrende sttdliche Abstieg. 

Von dieser FasshOlie von Arabkonak oder Babakonak sieht der Hanpticamm des 
Gehircr»'S' in nordwestlicher Richtung nach dem 16 km entfernt liegenden Pass von 
Tscburiak. Deqenige Theil des fiauptkammes, welcher zuntlchst nordwestlich der 
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Fasshühe liegt und von derselben dorch eine tiefe fast ungangbare Schlucht getrennt 
ist, tnirde spater unter dem Namoi der «Sehuwalov-SteUang*^ bekannt; einzelne 
GipiSol dieser Strecke bekamen (von Osten nach Westen sa gweehnet) die Namen: 
Finnlttndischer Beri:, ruwlowskisrher Berg und Preobraschenskischer Berg. 

Von der Passhühe Äral»koiiak — wplrh«^ 1877 durch oiiip starke Redute gekrönt 
war — nach Osten zu lauft der Hauptkamm zu dem 6 km entfernten Berge 
Sdiandoniik, an dessen Westseite der Stxigli-Pass den Kauptkamm überschreitet. 
Letaterer sieht sieh Ton hier aus Aber den Sucho Korito nnd den Adschiwns au dem 
hOohsten Tbeil des gmaem Etropol - Balkans , der Baba Gora, an deren Ostseite der 
Kasamarska-Pass'. 14 km vom Strigli-Prtss entt'f'nit. ruif der geraden Linie von Etropol 
nach .Slatiza lu jrr ; aus diesem Grunde wird der Kasaniai-ska - Pass in d^n rusf!i<;rlif^n 
Berichten mehrfach fälschlich «Slatizu - Pass** genannt; der eigen he Shitiza-i'ass 
überschreitet den Hanptkamm 10 km weiter Ostlieh in der Biebtung von Tetenrni 
nach Shitiaa. 

Vorhin war gesagt worden, dass von der Passhühe Aral»koiiak aus der Haupt- 
knmm des Gebirges in nordwestlicher Richtung Ober die Urdien der Schuwalow- 
Steiiung zum Pass von Tschuriak hinzieht. Von der Passhölie Arabkonak aus in 
westlicher Richtung, gewissermasseu die directe Fortsetzung des Höhenzuges 
Sdiandomik' Arabkonak bildend, zieht ein mehrere Kilometer langer Nebenzweig, 
weleher der Schttwalow- Hohe ziemlich parallel gegenüber liegt und von derselben 
durch eine tiefe bewaldete Schlucht getrennt ist. Dieser Höhenzug bildete den linken 
Flügel der weiterhin viel genannten türkischen Stellung, deren Zentrum die Pass- 
hobe Arabkonak und deren rechten Flügel der Schandoruik-Rücken bildete. Vom 
Sehandomik aas zieht &n andwer Hohenzng — Wratoehescfaka genannt — in einer 
LBnge von etwa 10 km in nordwestlicher Richtung und nflhert sich mit seinem west- 
lichen Ende ~ später Berg- Onoprienkn genannt — dw Schnwalow - Hohe, von der 
ilni das Uun'li'i)rui'listlial des I-!t>breseii-Flussp5 trennt, de?isen Quellen in der kessel- 
artigeu bewaldeten Schlucht zwischen den Höhenzügen Schandomik-Arabkouak und 
Wratscbeschka liegen. 

Die im spSteren YwUnf der DarsieUnng yielftdi zur Spradie kommende 
russische Stellung am Arabkonidc-Pass hatte ihren rechten Flflgel auf der 
Sehuwalow-ITiilie. ihren linken aber auf dem Höhenzuge Wratscbeschka. 

Peide Stelluiiirfii, die nissische und tflrkische, stiessen also mit ihren Ostlichen 
Flügel» am Schandoniik ziemlich dicht aneinander, während sie in der Front durch 
eine von Sehandomik aus nach Westen laufende tiefe bewaldete Schlucht geschieden 
waren, welche aussor auf der zur Passhohe Arabkonak ftthrenden Chaussee nur mit 
grossen Schwierigkeiten passirt Averden konnte. 

Am Nordo<;t - Hange der Wratscht sehka-Hühe — welche hier auch Greata oder 
Grechotan genannt wird — entspringt das Fbisschen Suchaja Rjeka („trockener 
Fluss"), welches nach Osten fliesst und bei Etropol in den Kleinen Isker mündet. 
Zur Ergänzung der gegebenen Sdiilderung mOgen einige Hohenzahlen folgen: 

Arabkonak. . . . 1060 m. 

Sehandomik . . . 1660 m* 

Sucho Korito . . . 1380 m. 

Adscliiwus .... 1410 m. 

Babii Gora . . .ca. 1800 m. 

Kasamarska*Fass . 1494 m* 
Die «nzelnoi Hohen des Wratschesehka- Zuges schwankoi zwischen 1300 und 
1600 m. 
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SSmmtlicbe hier fouuiiite Höben sind gidsstenÜieilB bewaldet« mit Auanabme d» 
meist kahlen Eaba Ovol. 

Nach dieser allg^eraeinen Schilderung des Etropül- Balkans g'ebe idi (Iber zu der 
Bescbreibang der Terscbiedenen ihn Überschreitenden Pasewege. 

b. Die Cliaassee Orcliaiiie- Sofia. 

Diese Obavseee, die beete der gansen TOrkei, lauft von On hanie (Sumundschi- 

jewo) etwa 4 km nach SüdwestfTi. macht vnr Wrat.'ii'hfsch » int' Wi-ndunt,' nach Süden 
und tritt iti pmp »nige, von steilen dichtbewaldeten WUnden eingefichlosseue Schlucht, 
das Thiil des olt* n erwähnten Bebresch - Flusses. 

Diesen Fluss und mehrere ZuJlüsse desselben mehrfach überschreitend, erreicht 
die Strasse etwa 16 km von Wtatsoheseh wtfemt dem Fuss der dgentlicben Fass- 
hohe, welche in sieben Zickasaeks erstiegen wird. Anf der Stredce von Wiatschescfa 
bis zur Passbohe liegen vier Ekraulas (Wachthltasa'), die letate am Pnss der 
fasshohe. 

Dpt knrze st€ile Abstif? führt am Dörfchen Arabkonak vorbei zu dem t twa 
neun Quadrat - Kilometer grossen Gebirgskessel von Komarzi (Komarli) hinab, in 
welchem die Dörfer Strigli, Ober -Komarzi, Nieder - Komarzi und Arabkonak liegen. 
Bei dem DOifcben Arabkonak zweigt sidi von der Chaussee in sttdOstlieher Rfobtung 
eine ziemlich mangelhafte Stzasee nadi dem Dorfe Strigli ab, «Ithrend die Chaussee 
nach Südwesten abbiegt und, zunächst den genannte Gebirgskessel durchschneidend, 
den Komarskabach überschreitet. 

An der „Neuen Karaula" vorbei tritt die Chan^ssee mni in das Thal von Tasch- 
kesen, welches den vom Hauptkanim des Ciebirges nach bilden bis zur Maiinska 
stretehenden Nebenzweig Balabanitschka durohbricht. 

Am West -Ausgange dieses Fasses, etwa 8 km von der PasahObe Arabkonak 
ratfeint , liegt das Dorf Taschkesen. 

Nachdem die Chaussee in die Ebmie von Sofia eingetreten, flberschrdtet sie aul 

p^nt« n Brücken bei Bugarow (20 km von Ta.srhk> <t n) die Maiinska^ bet Wraschdehna 
(6 km weiter) dt ii Ti^kpr; vnn hi'pr sind noch 9 km bis Sofia» 
Die Hoheuverhältiiissf dtr Strato «ind folgende: 

Thal vi.Ti On lianie .... .S6() m. 

Erste Kuraula 550 m. 

Zweite Karanla 7 jiS m. 

Dritte K^uraula 862 m. 

Tasshühe 1050 ra. 

Thal von Koniansi .... 800 ni. 

Neue Karanla 872 m. 

Taschkesen 690 m. 

Wraschdehna HA m. 

Sofia «*,.*,., G66 m* 

c. Die Wege toh Orchanie ttber die Pitose tqa Tschoriak 

und Uorargatscli. 

Die Angaben Aber den Weg Uber den Tsdiuriak*Fass sind, was die Entfernungen 
betrifft^ sehr schwankend. Der Weg zweigt sieh etwa halbw^ zwischen dem Dorfe 
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Wratschescli und deiu Arabkonak-Pass von der griosiseu .Stia-s^e ab luid führt in einem 
Seitenthal des Bebresch-Flusses aufwürts. Die Entfernung bis zur eigentlichen Pass- 
hOhe scheint etwa 10 bis 12 km sn betragei^; der sehr steile viricUdie Aufstieg 
betrilgrt 6 km. Dar auf der einen Seite von steilen Felsen, auf der andwm Ton 
tiefen Abgründen eingeschlossene Weg hatte nach erfolgter, allerding;; nur sehr 
flüchtiger Ausbesseruiiq- nm- Broite von zwoi bis drei Meter. Der weit steilere 
südliche Abstieg führte über Tschuriak und Potop nach dem 10 kra von der Pass- 
höhe entfernten Dorfe Jeleschniza am Fasse des Gebirge«. — Zwischen Tschuriak 
imd Fotop fahrt in Oetlicher Richtung ttber das Gebirge» dessen Foas et 

bei Njegoeehewo, (10 km Östlich von Jelesdinisa, 6 km westlich von Tasehkesen) 
erreicht. 

Der Weg über den Pn^s Umurgat.sch ist ein sehr beschwerlicher Fiif^ipfad, der 
überhaupt vou der Bevölkerung nur sehr wenig benutzt zu werden scheint. Der von 
Wratscbesoh bi« zur Passhohe etwa 12 15 km lange s^ st^ Ati&tieg wird 
Tca drei kleinen und terrassenarttgen Plateaus unterbrochen. 

d. Der Weg von Etropol über den Strigll-Pass. 

Von Etro])!»! aus l'übrL ein leidlich gutt'r Fahrwe^r in westlicher Richtung, 
anfangs im Thal der Kleinen Isker entlang, bald über in das Thal der Suchaja Hjeka 
(auch Ramno-Bach oder Bawna-Baeh genannt) Anbiegend, bis zu d^ etwa 6 km 
von Etropol entfernten. Dorfe Rawna (Banmo); dieser Punkt wird in den rossisdien 
Bpti' bfen häufig als «Dragoner-Biwak* bezeichnet; er hat eine absolute HOhe von 
600 Meter. 

Hier theilt sieh der Weg, der von nun an eine weit schlechtere Bescbaifeiiheit 
bat, in zwei Zweige: 

D^ eine Zweig lühr^ auf der Kordseite der Snchaja Rj^a bleibend, in west^ 

lieber Ri(!htung nach dem Ostabhang des Greata(Wratschescbka), tritt hier in dichten 
Wald ein, nimmt eine südli«?he Richttnisr nn, umgeht dh- CJnrllo rlor Riiili:ij;i Iljeka, 
ersteigt den ^oo'enannten Wratscheschka-Pass inid tritt zwischen deu Hcil'-« ]! iJnM)ta 
und Schandoniik auf den freien Hohenkamm iiinaus. — Der ganze hier aulgeführie 
Weg, vom Dragoner -Biwak an, ist ein steiler, beschwerlicher P&d durdi dichten 
Wald, auf welchem GesehUtze nur Ton Menschenhitnden und untor grossen Hflh» 
Seligkeiten fortgeschafft werden konnten. 

Die TJiTii'e des Weges vom Draironer-TUwak bis zur Wratscheschkali'^iF' «;phpint 
8 km zu betra LT» 11 ; liii r sind ihk Ii vtwn A bis 4 km bis zum Schandornik und 
dem hier deu Haupt kaimu iibcrschi'eitenden Strigli - Passe. 

Der andere Zweig fährt rom Drc^oner- Biwak direct in sadlicher Richtung 
zum Strigli-Pass. Dieser W^ tlbersehreitet zunächst die Suchaja I^eka bei der 
Mündung eines von Süden her einmündf rub n Baches (in einigen russischen Berichten 
und Txrokis wird dieser Bac-h Suchaja Rjeka «rrjiainir) mul fiilirt (kun an dem 
östlichen Thalhang dieses liaches durch dichten Wald, welcher erst etwa 1 km vor 
der Scbandomik-Huhß aufhürt. 

Die Entfernung vom Dragoner>Biwak,bis zum Strigli-Pass betrttgt etwa 8 km; 
hier vereinigt sich dieser Weg mit dem oben genannten. 

Die Entfernung vom StiL-li - Pass bis zum Dorf Strigli beträgt etwa 9 km. 

Von jenem Wege, der vuiii Dr.igon'-r-r.iwak dirt'ct zum Strigli-Pnss geht, führt 
ein sich später theilender beschwerlicher Pfad weiter nach Ost^'U zu über den Haupt- 
kamm nach Bunowo nnd Mirkowo am Sfldfoss des Gebirges. 
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e. Der Weg von Etropol über den Kasamarska - Pass nach Slatiza 

Dieser "Weg: fiilirt von Erropol (550 m) im Thal de.« KUmik^ii Iskor aufwärts 
und ist auf d<>r ersten 3 km langen Strecke leidlich gut ; dann aber l>egriuiit der etwa 
9 km laii^^L cigLtuliche sehr beschwerliche Aufstieg zum Passe. Der kaum 1 m 
breite Weg, w^her r«cbt8 ^m steilen AbstQre^n, links Ton steilen zmn Theil flber- 
hHngenden Felsen eing^esehlossen wird, f&lirt über hohe natürliche Steinstufen auf- 
%vUrts. Bald hinter der Karanla von Kasamarska (1140 m) erreicht die Strasse die 
Höhe des Kn-^anifir^ka - Passes (1496 m). Der etwas bequemere , 5 km lanp-<' Abstieg 
führt in einer SdUuclit entlang zu dem am Fuüse des Gebiiges liegendfMi Dorfe 
KlisBeldd; von hier betrugt die Entfenrang bis Slatiza O^Ohe 700 m) in der Ebme 
etwa 3 1cm. Von der EAranla ans fUhrt ein ebenfalls sehr beschwerlicher FnsspUMl 
in südlicher Richtunof nach dem etwa 10 km westli(^li von Slatiza gelegenen ]Mirkow; 
zwiscb-^ii beiden Orten, ebenfalls am Fasse einer Gebirgsschlucht, liegt das Dür£ßben 
Tschelopez. 

t Der Weg tob Tetewen Uber den Slatiza -Pass oaeh Slatiza. 

Von Tetewen läuft der Weg im Tliul der Weissen Wid 4 km nach Westen, 
biegt hier in das Thal des Schwarzen Wid ein und i>teigt als Sanmpfiid ttb«r Nieder* 
Gnrko und Ober-G-nxko za dem (20 km) Slatiza -Pass empor, von wo ein 8 km 
langer Abstieg nach Slatiza ftthrt. 
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Zweiter Abschnitt. 



Die türkische Armee von Sofia -Orchanie unter dem 
Oberkommando Mehmed Alis. 

Bereits bei Beginn der Feindseligkeiten war bei Sofia eiiiu Art 
Reserve -Aimee gebildet worden, von der ein Theil zur Zeit des rus- 
sischen Donau- Ueberganges nach Norden in Bewegung gesetzt wiude 
und sich denmächst bei Plewna mit der von Widdin aus vorrückenden 
Armee Osman Paschas vereinigte. 

Als die Russen nach den eilblglosen Versuchen, Plewna mit Gewalt 
zu nehmen, nunmehr Miene machten, der dort steh^den tüi'kischen 
Armee ihre Yerbindnngea abzuschneiden, fiel der inzwischen ans neu 
formirten oder sonst herangezogenen Tnqipen sich neu bildenden Armee 
von Sofia die Autgabe zu, die Y^'bindnng' mit Plewna offen zu halten 
und die Sic^entog der Lebensmittel- and Humtions- Transporte nach 
diesem Orte zu bewirken. 

Orchanie, am Nord-Emgange des wichtigen Balkan-Passes gelegen, 
in welchem die Chaussee Rustschuk- Plewna -Sofia das Gebirge ftber- 
schreitei^ wurde zum Zwischenpunkt der Yerbindung, gewissermaasen 
zu einer Art Brückenkopf der langen Passstrasse bestumnt 

Zum Befehlshaber der wie gesagt erst auf^ Neue in der Bfldong 
begriffenen Armee von Sofia-Orchanie wurde Schefket Pascha ermumf» 
ein als filhig und energisch bekannter General, der im Sommer die 
— schliesslich allerdings ergebnisslos endigende — Unternehmung 
gegen Suchum Kal^ an der kaukasischen Kttste befehligt hatte. 

Als Schefket Pascha Mitte September in Orchanie eintraf, &nd 
er daselbst alles soweit vorbereitet, um sofort den ersten Transport 
nach Plewna abgehen lassen zn können. Dieser Transport bestand 
aus etwa 2000 mit Lebensmitteln und Munition beladenen Wagen, 
deren Bedeckung durch ein etwa L2 000 Mann staikes Gon» unter dem 
Ferik Achmed Chiwsi Pascha gebildet wurde. 
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Bei Telisch am 20. September auf schwacdie rassische Cavallerie- 
AbthefluDgen stosaend, gelang es Acbmed Ghiwsi ohne Mtthe^ dieselben 
in leichten Gefechten am 21. ond 22. zur Seite zu drftcken imd sich 
glücklich mit Osman zu vereinigen. 

Schon Anfang October folgte der zweite ans ungefähr der gleichoi 
ADzam Wagen bestehende Transport, diesmal von etwa 6000 Mann 
unter dem personlichen OberbefeM von Schefket Pascha begleitet 

Am d. October süess die Avantgarde dieser Colonne bei Rado- 
mirze auf rassische Gavallerie, gegen deren Rflck^ gleicbzeitig von 
Plewna aus eine türkische Abtbeilung vorging. 

Nach kurzem Widerstande sahen sich die Russen zum seifüciien 
Ausweichen und zum Freigeben der grossen Strasse genöthigt; am 
10. October traf auch dieser Transport in Plewna em. 

Diesmal vereinigten sich die Bedeckungstrappen nicht unmitt-elbar 
mit der Armee von Plewna, sondern besetzten, durdi Trappen aus 
Plewna verstärkt, die auf der Marschünie Orchanie- Plewna gdegenen 
Etappenpunkte Telisch, Ober>Dubi\i&k und Nieder-Dubm'Sk. AUe drei 
Punkte wurden verschanzt; die unter den gemeinsamen Oberbefehl von 
Achmed Chiwsi Pascha gestellten drei Besatzui^Betac^ements bestan- 
den zusammen aus 20 Bataillonen mit etwas Gavallerie und Artill^e. 

Schefket Pascha kehrte nach einer Zusammenkunft mit Osman 
Pascha, wobei die fernere Art und Weise emes r^elm&ssigen Nach- 
schubes an Lebensmitteln und Munition festgestellt worden war, wieder 
nach Orchanie zurttck. 

Der fernere Nachschub ging in Memen Transporten vor sich, 
welche von emer befestig^ten Etappe zur anderen einen ziemlich sicheren 
Weg hatten. 

Schefket leitete inzwischen in Orchanie das Sammehi von Vor- 
rftthen und die Befestigung der Stellung. Die zu seiner Yerfl^ung 
gebliebenen Trappen waren nach der zweimaligen Abgabe an die 
Armee von Plewna wenig zahlreich ; Mitte Oi-tober verfügte er in und 
bei Orchanie ttber 12 bis 15 Bataillone mit etwas Artillerie und 
CSavallerie. 

Als Gurko in der letzten October- Woche gegen die vorhin 
genannteu Etappenpuiikte vorging und sicli derselben bemächtigte — 
Ober-Dubnjiik fiel nach niörderischem Kampfe am 24., Telisdi diu h 
blosser Beschiessung am 28., Nieder -Diibnjük wurde oüiie Kampf 
geräumt — hatte Schefket einige Bataillone mit etwas Artillerie und 
Cavallerie über Radomirze vo!'p-esrhobeu. Diese Abtheilung hatte 
einige Schannützel mit russiscliei- Cavallei io, war aber viel zu schwach, 
um auf die Ereignisse bei Dubiyäk und Telisch irgend welchen Ein- 

V. Trotha, Atropol-Baltun. 2 
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fluss oasmaben, imd nnisste nadi dem Falle jener Funkte nach Ordumie 
zortLckgehen. 

In Konstantinopel machte man Schefket Pascha Vorwürfe, nicht 
energisch genng zur Bettung von Telisch anijBfetreten zu sein und ent- 
hob ihn seuies Commandos; filr flm wurde zunächst am 12. November 
SchaJdr Pascha provisorisch zum Oberbefehlshaber der Armee von 
SoflaOrchanie ernannt, um bereits nach einigen Tagen das Ober'-Ck>m- 
mando an Mefamed Ali Pascha abzugeben. 

In Konstantinopel hatte man inzwischen schon seit einiger Zelt 
die Bildung emer Enisatz -Armee filr Plewna ins Auge gefiisst 

Mehmed Ali Pascha, der am 3. October hn Ober-Gommando der 
Lom- Armee durch Suleiman Pascha abgelöst worden war, wurde nun 
auf einmal als die fbr diesen schwierigen Auftrag geeignetste Persön- 
lichkeit angesehen; „in ihm glaubt« man den Mann der rttcksichtaloseu 
Offensive zu besitzen, der die Schwierigkeiten besiegen und eine Ver- 
einigung mit der Armee Osmans durchsetzen werde.*** 

Wenn man sich vergegenwärtigt, wie schwankend und energielos 
die Heerfilhnmg Mehmed Alis am Lom gewesen war und wie er 
gerade wegen seiner mangelhalten Leistungen das Commando der Lom- 
Armee verloren hatte, so ist es schwer zu verstehen, wie man jetzt 
auf dnmal in Konstantinopel auf Mehmed Ali unter weit ungOnst^eren 
Verhältnissen, aJa unter .denen er am Lom zur Thäügkeit berufen 
gewesen war, derartige zuversichtlidie Hoflhnngen setzen konnte; jeden- 
Mls ist dies ein Zeichen der wunderbar wechsetaiden Strömungen, 
welche sich in Konstfmtinopel zur Geltung zu bringen wossten* 

Am 2. November — vorläufig im Geheunen, um die Bussen nicht 
auf die bei Orchanie sich vorbereitenden Dinge aufinerksam zu machen 
— zum Oberbefehlshaber der Armee von Soüa-Orchanie ernannt, hatte 
Mehmed Ali gleichzeitig den Auftrag erhalten, einen Theil der in 
Bosnien stehenden Truppen zur VerslHrkung' der ihm unterstellten 
Armee liei-anzuziehen. 

Nachdem er sich zunächst nach Bosnien begeben, um dort an Ort 
und Stelle die zur Abgabe kommenden Truppen zu bezeichnen, traf 
rar am 19, November in Sofia ein, besichtigte die hier angelegten Ver- 
schanzungen, ordnete verschiedene Vei-pÜegiuigs - Angelegenheiten und 
begab sich am 22., von einer schwache n Ca vallorie- Abtheilung begleitet, 
über Taschkesen und den Arabkonak-Pass nach Orchanie. 

Die Angaben über Stärke und VeiOieilung der Annee von 
Sofia -Orchanie zu diesem Zeitpunkt sind im Einzelnen ziemlich ver- 
schieden und einander mehrfach widersprechend; im AUgemcinon kann 
man annehmen, dass Mehmed Ali bei seinem Eintreffen in Ordianie 
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am 22. November in der Linie Lutikowo-Slatiza direct über allermin- 
destens 40 Bataillone, 50 Geschtttze^ zwei Gavallerie-Begimesnter und 
eine Anzahl Tscberkessen verfdgte; die Gesammtst&rke dieser Trappen 
betrug mindestens 20000 Miami. Ausserdem standen schwache 
Abtheüungen M Berkowaz und Sofia, w&hrend ungefähr 30 Bataillone 
theOs von Westen her aus Bosoien» theils von Osten her von 
der Schipka- Armee im Anmarsch waren. Eine Anzahl der bos- 
nischen Bataillone traf noch in den letzten Novembertagen bei Arab- 
konak ein. 

Was die Yertheilung der genannten Truppen betrifft;, so acheinen 
am 22. November gestanden zu haben: 
In erster Linie: 

1) bei Nowatschin-Skrivena 5 Bataillone, 1 Batterie; 

2) bei Prawez mindestens 3 Batdllone und 3 Geschfttze; 

3) bei Etropol mindestens 4 Bataillone und 1 Batterie. 
In zweiter Linie: 

4) bei Liitikowo 5 Bataillone und einige Geschütze; 

5) bei Wratschesch 5 Bataillone und 2 Batterien. 
In dritter Linie: 

6) in der Aiabkonak-Stelluiig 7 Bataillone, 19 Geschütze; 

7) zwischen Taschkesen mid Slatiza 8 Bataillone, einige Geschütze. 
An reguläi-er Cavallerie scheint ein ßegiment bei Slatiza, ein Regi- 
ment bei Wratsches( Ii gewesen zu sein; ungefähr 1000 Tcherkessen 
waren bei den versclüedenen Abtheüungen vertheilt, die Hauptmasse 
bei Nowatschm-Skrivena. 

Am Tage des Emtreffens Mehmed Alis begann gleichzeitig die 
russische Offensive. 

Gegen die Stellung von Kowatschin ging von Wrazza her eine 
schwache russische Cavallerie- Abtheilung vor und hatte hier ein unglück- 
liches nnd verlustreiches Gefecht zu bestehen, bei welchem zwei 
Geschütze den Türken in die Hände fielen. 

Gegen die Front der Prawez-Stellung entwi(!kelten sich von Ossi- 
kowo her russische Streitkräfte, während andere Coionnen auf beiden 
Ufern des Kleinen Isker gegen Etropol vorgingen. 

Am 23. miLsste die Prawez-Stellung infolge einer geluiigmon 
ÜTnj,^ehiiiig des linken Flügels durch die für ungangbar gehaltene 
Sclüucht von T.akowiza geräumt werden, und auch auf dein rtn-hten 
Flügel wichen die türkischen Truppen aus den vorgeschobenen ötelluügen 
auf die Hauptstellun^'^ \ on Etropol zurück. 

Mehmed Ali gab untei" diesen IJmständen jeden Gedanken an 
eine seinerseits zu unteraehmende Of ensive auf und ging mit seinem 
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Gros unter Angabe vou Orcbanie bis« in die Hauptstelluug von 
Arabkonak zorack. Bas. bei Etropol stehende rechte Flügel -Betache- 
ment räumto am 24. unter Gefecht gegen überlegene Streitkräfte auch 
die dortige fiauptstellung und zog sieh schaif voifolgt — wobei drei 
Geschütze verloren gingen — fiber den Stiigli-Pass ebenfalls nach der 
Rauptstellung von Arabkonak-Schandronik zurflck, wo Melimed Ali 
mit Ausnalime des bei Lutikowo stehen gebliebenen Imken Flügel- 
Detachenients jetzt seine ganzp Streitmacht vereinigt liatte, die noch 
in den letzten Tagen des November durch eine Anzahl aus Bosnien 
eintreffender Bataillone verstärkt worde. 

Nach Oeflfuung der Anmarscliw^e setzten die Russen ihre Offen- 
sive gegen die eigentliche Passstellang Arabkonak-Sdiandomik fort 

Unter lebBaftem Gefecht setzten sie sich am 28. und 29. November 
ustlieh der Chaussee auf der Kammhohe des Gebirges dem rechten 
Flügel der türkischen Stellung gegenüber fest, sowie am 1. und 2. 
Beeember auch westlich der Chaussee dem türkischen linken 
Flügel gegenüber; ein türkischerseits am 3. gemachter Versuch, den 
Bussen die Stellung auf den Hohen westlich der Chaussee zu ent- 
reissen, scheiterte nach lebhaftem G«fechi 

Bie Bussen blieben von nun an in ungestörtem Besitz der ganzen 
Kammhohe auf beiden Seiten der Chaussee, verstärkten ihre der 
türkischen Stellung auf Kanonenschussweite gegenüber g^egene 
Stellung durch Anlage von Batterien und SchützengHUben und schafften 
mit grosser Mühe Geschütze auf die steilen Hohen. 

Mehmed Al^ welcher die auf üm gesetzten, allerdings von An&ng 
an übertriebenen Hofihnngen so schwer getäuscht hatte, wurde am 
4. Beeember semer Stellung ents^ und nach Konstantiui^el berufen, 
wo er die Befestigung der Hauptstadt leit^ sollte. 

An semer Stelle übernahm Schakir Pascha den Oberbefehl über 
die Sofia- Armee, deren Hauptmasse hi der verschanzten Stellung 
Arabkonak-Schandomik versammelt blieb, wSlirend ein starkes 
Betachem^t Slatiza und schwache Betachements Lutikowo und Ber- 
kowaz festhielten. 

a. Die Ernennung Mehmed Ali Paschas zum Oberbefehlshaber der Armee 
fOB Sofia- Orchanie und sein Verhältniss sn dem Genoralissimns 

Soleiman Pascha. 

Als ^ilehmed Ali iiat'h seiner Abberufung- vom Comnundo der Lom-Anuee in 
Konstantinop* ! »'iiitr^'trofr ii , \viir(lr- pr zu Yorbatidlnnjrfn Ai r Bari Schiira (des • 
KriPE'sratbf'f«) lu raiif^ezoircii. wo » r srin ( rtheil abgeben sollte in Betreff eines geplanten 
Versuches zum Entsatz von i'iewna von Wciäten her. 
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Mebmed AU erklärte, daüs zur DurclifiUiruug dieses Fhuies mmdestens 60 zuver- 
iXssige Batafllone, 10 Ifotterien und einige CavaUerie-Reg^im^ter erforderlich seien. 

Woher diese Truppen g^enommen werden sollten, blieb zunächst unbestimint , da 
nach der Ansicht der Dari Schura die in der Bildung begriffenen Armeen von Adria« 
iiopel niid Konstautinopel fiir unvorhergesehene Fälle verfügbar bleiben sollten. 

Nach längerer Besprechung wurde Mehmed Ali mit dem Bedeuten entlassen, 
man wftre Über die betreffiftnden Mamreg^eln noßh nidit sclüttäsig. 

Am 28. Oetober wmde Hehmed Ali diiicli GroBsharrlielim Erlaaa anm Ober* 
Beft hl^haber aller Truppen in Bosnien eniannt mit dem Hanptquartier in Smgewo; 
gleichzt'itiü- wnrdi' ihr VWt'M beigefügt. Iiihtipti 4S Stunden ali/urcisen. 

Am 30. Oktober iriug Mehmed Ali zu fc}< liitr und landete am 2. Nnvpmber zu 
Salonicbi. An der Laiidungsstell»? erwartete ihn der Gouverneur der iSraxii und führto 
ihn sofort auf das Telegraphenanit , woselbst ihm ron Konstiuitinopel niitgetheilt 
wurde, dass die Dari Sdrora unter dm Yorsits des GlrOBsvesieis vosammelt sei und 
er (Mehmed Ali) die vorgelegten Fragen umgehend zu beantworten habe. 

Es findet nun folgender Depescheinvj^fhwl statt: 

Dari Schura : Wie viel Truppen sind Sie im Staude, von der Ihnen unterstehen- 
den Armee für Orehanie abzugeben?" 

Mehmed Ali: „Siebs^n Bataillone und swei Battoien." 

Bari Schura : «Uebemehmen Sie das Oommando der Bntsata- Armee von Hewna. 

Sie haben die Bataillone und Batterien aus Alt-Serbien und Bosnien selbst auszu* 

wühlen und narh Orf^hantp zu hpordem.*' 

.Einen reciiteu Zweck vermag man in dieser komödienhaften Inscenesetzung der 
Xhnennuug Mehmed Alis zum Oberbefehlshaber der neu zu bildenden Entsatz-Armee 
sdiwerlieh au entdecken jeden^dls hat man darin wohl ein Zeichen der giaumhaft 
Ter&hrenen Zustfinde in den leitenden Kreisen zu erblicken. 

Vortheilhaft war oi?. dass Mehmed Ali gleichzeitig auch Oberbefehbihabor der 
Trupppii in Bosnien war . wotlureh die wahrscheinlich /?ah1rpicheTi Reibungen ver- 
mitdeu wurden, welche unausl)leiblich gewesen wären, wenn ein anderer General 
als Oberbefehlshaber der Armee von Bosnien Mtte Truppen an Mehmed Ali 
al^eb^ soU^. , 

Von einer VerUffenrlichnng der eigentlichen Bestimmung Mehmed Alis wurde 
von Seiten der türkischen Regierung znnrtcbsr Abstand gf>nommen, w^ie es scheint, 
um die russische Httenisleitung — deren Späher man überall vemiuthete ~ nicht zu 
verschärften üegenmassregeln zu v«Tunlasseu. Es wurde .sorgfSQtig verbreitet, dass 
Mehmed Ali das Ober<7ommando gegen Montenegro flbemehmen wflrde und gleichseitig 
nun Gleneialissimus sllmmtlicher tflricischer TnqfpNi In Bosnien ernannt wSre. 

üm die Aufgabe und Stellung Mehmed Alis in seinem neuen Commando- 
Verhältnisse richtig verstehen zu kfinnen , i«t i^«? nothwendig , einen Blii k auf die 
allgemeine strategische Lage zu werfen, wie sie zu dieser Zeit von der türkischen 
Heeresleitung aufgefasst wurde. 

Suleiman Pascha war Ende September zum Oberbefehlshaber der Ost 'Armee 
(Lom- Armee) ernannt worden; am 10. November erfolgte seine Ernennung zum 
„Generalissimus der Donau - Armee" , wobei ausdrücklich erwähnt wurde, dass die 
Plewna - Armee (Osman) und die Bnlkaii - Armee fRotif) ilim (Suleiman) «nterfitellt 
seien. Das Verhalüiiss der Sotia- Armee (Mehmed Ali) zu Suleiman war zunächst 
unklar gehusen. Sul^man selbst fragte am 14 Norember telegraphiach in Constaa- 
tinopel an, ob Mehmed Ali ihm unterstellt sei oder nicht; er erhielt eine bejahende 
Antwort. 
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Behufs Orientirang Uber die aUgemeine ettrategiflcbe Lage rnttssen wir jetet bis 

Anfang^ November zurückgreifen. 

Ueber die Plewiia-Armee waren zu dieser Zeit bereits sehr bedenkliche fterfi( hre 
verbreitet; zuverlH^^^isre dire<-te Nachrichten gelangten ans Piewna nicht mehr durch 
die russischen Linien hinaus. 

Am 8. Kovember wurde von Konstanüiuqid ans aa Osmiui Pascha der Befehl 
abgesandt, Plewna za ritunen — auf welchem Wege dieser Befehl geechiekt wnrde 
nnd ob er Uberhaupt an Osnian Pascha gelang^ti>, ist leider nicht bekannt. 

In diesen Tagen war das Qerttcht verbreitet, Osman w«de versuchen, nach Seiwi 
durchüubrechen. / 

Suleiniau meldete hierüber nurli Kunstantinopel : Weuu sich daä GerUcht vou 
dem Marsche Osmans auf Selwi bestätige, so werde er (Suleiman) mit 90 Bataillonen 
auf Elena marschirea, v^hrend mit 30 Bataillonen imd sein«- Gebirgs^Artillerie, 
über den Paas Mara Heiduk auf Selwi marschieren solle; auf diese Weise werde 
eine Vereinigung der drei Armeen auf der Nordseite äts Balkati ornifSfrlirht wfrdtMt. 

Dieser Plan kam nicht zur Ausführung, da die ifachricht vou dem Marsche 
Osmaus auf Selwi sich nicht bestätigte. 

Suleiman machte nnn nach Eonstantmopel den Vorschlag zu einem anderen 
EntsKtB-Yersaeh. 

Durch Abgaben von der Lom- und Balkan -Armee soll bei Orchanie ein Corps 
von 40 bis 50 Bar;\illonen gebildet werden, über welches Suleiman persf^nlich den 
Befehl übeniehmen will, um mit ihm über Hadomirze auf Plewna vorzugehen und 
der Armee Osmans den Weg zum Ahsnge frei zu machen. Zur Unterstützung 
dieser Bewegung soll Mehmed AU die nach Sofia bestimmten Truppen nadi Berfcowaa 
fSbrw und von hier aas Aber Wraasa gegen Plewna vorgehen. Gl^chzeitig soll die 
Lora-Amifp cfe^pti Elrna rnrci'phpn und die Balkan - Arniof „wenn mficrlii h** (was 
Suleiman bezweitVlt) iihcr den Eiilkan liprüber der Lom -Armee die Hand reichen. 

Doch auch dieser i'ian wurde — zum ITieü infolge der von Konstantinopel aus 
dagegen geltend gemachten Bedenicen (welche n&her zu erOrtem hier nicht da* Platz 
ist) — aufgegeben. 

Mitte November — das genaue Datum ist aus den schwankenden Angaben ver- 
schiedener türkischer Quellen nicht fp--tzusrellpn — machte Suleiman in Kons^fautiiinpel 
dringende Vorstellungen : Es müsse nun eiidlirli mit d' ii Operationen zur Befreiung 
Osmans begonnen werden — und zwar schlug er nunmehr vor: Er selbst wolle mit 
der Lom«ArnM8 auf Elena maxsdiiren; IdMmied Ali solle von Oicluinie ans sieh 
Lowtschas zu bemächtigen sueh^ und gleichzeitig solle Benf mit der Balkaii'Aniee 
über den Pass M&isl Heiduk nach der Nordseite des BaUcan vordringen, mid alle drei 
Amie<'M siditon sich in der Richtung auf Timnwa vereinigen. 

Vorgreifend sei hier gleich er^^•l^hut, dass Suleiman in Ausführung dieses in 
Konstantinopel gut geheissenen Planes thatsächlich mit seiuem linken Flügel die 
Offensive gegen Elena ergriff, dem hier stehenden mssiseh«) Betadiement am 
4. December i-in<> verlnstreiehe Niederlage beibrachte und sich in disa Besitz der 
StelluTifr vnii Elnna sptzfp. 

Starke russische 'rnippeiimaüsen, welche von allen Seiten zum Schurze Tiniowas 
bei dem Ni<;ülaus-Kloster in der sogenannten „Stellung von Jewkowzü** zusammen- 
gezogen wurden, brachten indessen hier die Oifensive des linkoi Flfigels äsr tOr- ' 
kischen Lom •Armee zum Stehen, wihrend einige Tage sjAter die Offensrre des 
rechte Flttgel« dieser Armee durch die für die Russen siegreiche Defensiv-Sehlsciht 
bei M^chica und Tresyennik (12. December) gebrochen wurde. 
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Der nun bekannt werdende Fall von Plowitfi reraTilnsstp Snlf'iman , die ganze 
Offensive aufzugeben und auf der ganzen Linie den Rückzug anzutreten. 

Reuf Pascha hatte gar keinen ernsten Yvmcit mt AugÜQlviiiig des allgemeinen 
Operationsplanes gemacht. 

Xach dieser zur allgemeinen Orientinmg nothwemliif n Alisi liweifang richten 
wir jetzt unsere wdteze Anftnerksamkeit aiusehliesslich auf Mehmed Ali und 
«eine Artnw. 

Mehmed Ali hatte sich von iSalonieiii aus zunUcbst nach Sjennica, Nist h und Pirot 
begeben, um hier an Ott und Stelle die ntttbigeii Befehle m erth^n vor Abswdung 
dar f&r die Amee von Sofia bestimmten Verstürkimgra. 

Während dieses seines Aufenthaltes in Bosnien erhielt er — wahrsrheinlich am 
14. oder 15. November — von Konstantinopel axs^ den Refehl, dnss rr dem Generalissi- 
mus Siileimnn unterstellt sei, sowie auch Mirtlifiluns- von demjenigen Plane des 
Letzteren, wonach Mehmed Ali mit der sogenannten Öulia-Amee von Berkowaz aus 
über Wtam gegw Ptowna operiren sollte. Infolge dieser Ifittheünng Itefgab sidi 
Mehmed Ali nadi Bericowaa, um sich Kenntniss von den Ortlidiem YerhSltnissen der 
ihm zugewiesenen Operationslinie zu verschaffen. 

Inzwisrhm hatte Snlfiman d*n Plan der s'leichzeitit'-en Offensive von Orchanie 
nnd Berkowaz nm aufgegeben und verlangte nunmehr von Mehmed Ali ein Vorgeben 
von Orchanie gegen Lowtscha. 

Hdimed Ali begab sich nach Empflmg dieses B^hls sunftcbst nach Sofia, wo 
er 9m 19. November eintraf und somit thatsächlich das Commando über die Armee 
von Sofia - Orr banio tibpi iialiin. Die fernere Thlitigkeit Mehmed Alis während der 
■c'urzen Dauer dieser seiner Conurmndo- Stellung- wird weiter unten erörtert werden; 
aier mag als Charakteristik für das ganze Verfahren Mehmed Alis eine Aussage 
tinleimans folgen , welche, wenn ttadi von Parteilkhlceit gegen Mdtmed Ali bee&i- 
Uusst und dami bestimmt, Ha» Schuld des Missling^ des EntaatsTcrsaches von Sulei* 
maus Schaltern anf ftemde absawKlaen, dennoch im Allgemeinen siemlich riditig 
fiein dürfte. 

Diese An.ssasre Suleimans lautet folgendemiai'^ien : 

„Ich setzt«- niieli mit Mehmed Ali in Verliiiuluiitr und es wurde zwiselu ii uns' 
verabredet, dass wir gleichzeitig gegen Elena und Lowtscha operiren sollten. Bis 
zmn Tage der Einnahme von Elena besehrSnkte sich tUbet Mehmed Ali auf die Ab- 
£usQng von Teli^frammen an das Seraskeriat, in denoi er sidi anf zahlreiche 

Hindemisse beruft und die Einnahrae von Lowt«; 1ia für nnmUglich erklart» 
.\jifangs beruft er sich darauf, dass er noch niehr die erforderlichen Truppen 
habe; dann darauf, dass er keine Brigade - Generale habe; endlich auf das schlechte 
Wetter. . . 

Mehmed Ali seinersdts, dem bei seiner geh^men Emainnng zwn Oberb^eUs- 
baber der sogenannten „Entsatz -Armee* eine vollkommene selbstständige Stellung- 
zugesichert worden, war dun"]) seine kiinr darauf erfolgte Unterstellung unter den 
Oberbefehl des persönlich mit ihm veii'eiudeten Suleimiin sehr entrüstet, irlaiibte «ieh 
von diesem, — vielleicht mit Recht — in vielen Fällen rücksichtslos behandelt und 
suchte sich diesem ihm Terhassten Unterorduungs - Verhaltnias wohl nach MOglichkdt 
zn en1»iehen. 

Jedenfalls war das gegenseitige Verhältniss dieser beiden hervorragenden Generale 

ein «ehr unerfrenlifhi's und sii'lierlirli niehr r'eeiiriiet, di»' schon an und flir sich 80 
missliche Lage der türkischen Heere günstiger zu gestalten. 

0 
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b. Dio tiirkiflclioii Stellungen im StropoNBalkaiL 



Die grosse Steaese von Bostsdiiik-Plewna- Sofia ttbmschreitet, von Teliseh im 

Allgemeinen südlich laufend. Ix i Ossikowo den Kleinen Isker, sieht dsttn als fort- 
laufender Engpass in westlidier Riclituiii: iilx^r Han Prawez und Lazan (Laschen) 
nach Ur( hanie und von Mer im Allgemeiueu iu südlicher Richtung ttber Wratschesch 
zum Arabkonak - Pass. 

Von Osaikowo aus tfüaet ein Wo; im Thal des Kleinen Isker aufwttrts nach 
Etropol; Ton hier fährt ein in sadostiiicher Riditai^ zum Kassmarska^Pass 
und jenseits desselben nach Slatiza ; ein anderer Weg fQhrt Ttm Etropol in sUdwest- 
licher Richtung zum Sdigli-Pass und mOndet jenseits desselhea in die grosse 
Sofia - Strasse. 

Von Orchanie führt ein Weg iu westlicher Richtung nach l^uLikowo luid von 
hier in südwestlicher Rbhtung Aber den Fass von Lutikovo oder Ogoja nach dem 
Thal Ton Sofia. 

Auf dt r Srrf ( ko vom Durchbruch des Grossen Isker bis zur Linie Etropol-Slatiza 
ys^rä also der Hauptkamni des Balkan von vier wirklichen Wege verbin dun £r.>n über- 
s<;hritten vermittelst der Püsse von Lutikowo, Arabkonak, Strigli um! Ka-j;aiiarska. 
Vou diesen ist nur der Arabkonak-Pass für schweres Fuhrwerk paasirbar, die anderen 
genannten drei Püsse sind eigentlich nur Saomplhde, und können Qeedifltae. und 
leiehtes Fuhrwerk nur unter grossen Schwierigkeiten und stell^iweise von Ifonseheu' 
lUindei^ gezogen hinübergeschafft werden. 

Zwischen den Passen von Lutikowo und Ari\l)kuuak liegen noch die P:l\«e 
Umurgatsch und Tschuriak, welche indessen von keiner wirklich benutzten Wege- 
Verbindung flberschrittai werden; ein ehemals yon Wiatsdraeeh über den TBchnriak^ 
Pass führender Weg war sdt langen Zeitra nicht mdir in Benntaung. 

Die Liiiii I'rropiil -Wraz/;i bezeichnet ungefUhr den Nordfiiss des Gebirges; 
nördlich dieser Linie breiten sich die VorlKri^* des Balkan ans, südlich deradbeni 



steigt der massive Haiiptstock des Gebirges empor. 

In der allgemeinen Richtung der eben genannten Linie Htropol-Wrazza läuft 
folgende W^verbindung: 

Yon Etropol über Prawes nach Han Prawea an der Chaussee; tmi hier Chaussee 

bis Orchanie; hier wieder von der Chanssee abbiegend über Skrivena (hier über den 
Bebrcseh), Xowatsfhiii , ICarauIa Roniaiija (auch Kara Derhend) iitid Tijiitidol : dann 
entweder bei I^,iutilir<jd odur «itwas weiter abwärts bei Dermanza über den Isker und 
Tun beiden Punkten aus nach Wrazza. 

Zu erwShnen sind noch zwei Wegevexbindungen, welche von Nowatschin wie 
Ton der Earaula Bomanja (diese über Badotin) nach Lutikowo führen. 

Das rings von st<'i!' ii H* liirgsketten eingeschlossene Thal von Orchanie 
wird df>m Tmfange nach durch die vier Punkte Lazan , Wratschesch, Lutikowd und 
Skrivena bezeichnet. Jiei Lazan tritt die grosse Strasse ans dem Engpass von 
Prawez heraus, zieht dann über Orchanie am Sfidrande des Thallrassels entlang und 
tritt bei Wratschesch wieder in das Gebirge ein. 

Bei Lutikowo tritt der von Orchanie ziiiii Lutik(»wn - PasK . !tei Skxiraia der 
TOT Orchanie nach IjjutidoNWrazza führemlc Wi c: in das Gebiitrc . in. 

Betrachten wir die türkischen Stelhinir. n im l^tropol - Balkan vom strategischen 
Gesichtspunkte aus, so ist hier Orchanie geM'issermaason ein nördlicher Brückenkopf 

die T&m Ton Arabkonak und Lutäkowo, und Etropol ein soksher für die PVsse 
▼on Strigli und Easaniarska. 
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Die riirkischfiNfits verschanzten Stelhiiij^-en — deren Einzelheiten ;in den betreffen- 
den Stellen gebracht werden, zerfielen ihrem Zweck nach in zwei Kategorien, näm- 
lidi in solche ^telluiigua, weldie die AnnSherongswege to. den genannten beiden 
Brack»nkoplj[rankten sperrten, und in eolcke, irdclie die Pllsse selbst ver- 

theidigten. 

Zu der ersten Kategorie gehörten: 

1) Die Stellung von Etropol, welche den Weg Ossikowo-Ktropol sperrt; 

2) Die Stellung von Prawez, welche die grosse Strasse Ossikowo - Orclianie 
sperrt; 

3) Die Stellung: von Nowatschinf welehe den Weg von Wnasa nach Orebanie 

sperrt. 

Zu der zweiten Katetrorie g'ohörten : 

1) Die Stellungen von Lutikowo und Wratacheseh, welche, am Kordtuss des 
Gebirges gelegen, den nördlichen Eingang der F&sse von Lutikowo und Arab- 
konak sperrten; 

2) Die Hiavptstellung von Arabkonak - Schandomik . welche, auf dem Kamm des 
Oebir^res crelegen, die beiden PasshOhen von Arabkonak und Strigli unmittelbar 

vertheidigten ; 

3) Die Yersehanzungeu bei Slucizu am iSiidiuss des Gebirges, welche den süd- 
lieben Ausgang des Easamaiska-Passes sperrten. 

Der Pass von Arabkonak war also, sein« hervoinajiaidBn Wichlaigkeit ent- 
sprechend, sowohl an seinem nördlichen Eingänge durch die Stellnug von WnMsdiesch, 

wie auch auf seiner PasshOhe duirh die Hauptstellung v* rrlx idigt. 

Die Vertheidigiuig des Lutikowo -Passes lag an seinem uunUichen Eingange; 
diejenige des Strigli- Passes aut der Passhöhe selbst; diejenige des Kasamarska-Passes 
an seinem aSdlichen Ausguuge. 

RKumlich beteaebtet serfieloi die türkischen VezsehauiungsanJagen in Tier 
Gruppen : 

1) Die SrellnTigen Prawez - Etropol : 

2) Die Stellungen i^owatschin - Luiikowo - Wratschesch ; 

3) Die Stellung ytm Arabkonak -Schandomik; 

4) Die Stellung von Slatiza. 

Zu erwähnen ist femer, dass Sofia, dieser grosse Zentralplatz der „Entsatz-Armee**, 
auf seiner Nord- und Ostfront durch einen Gürtel starker Forts geschatat wut. 

c. Mebmed Ali von semem Eintreifen id Soüa bis zu seiner Abberufung 

Ton dem Commando der Sofia -Armee. 
19. November bis 4. December. 

Die Lage, in welche Mehmed Ali bei s. iie r Befehlsübemabme am 19. November 
eintrat, wird scharf charakterisirt dm-eh folgende Untt rlialtung, welche am 21. November 
ZTS'ischen der Kanzlei des Sultans (iiirht zu verwechseln mit der Dari Scbura) und 
dem in Sofia befindlichen Mehmed Ali telegraphisch geführt wurde. 

«Kanzlei: ^bgend etwas Neues aus Plewna? 

Mehmed Ali: Von den nach Flewna geschickten Personen noch nimand 

zurückgekommen. Kiasira Pascha wird noch einige Tscherkossen abschicken, welche 
versuchen werden , auf der Strasse von Rahowo nach Piewtia zu gelann"en, Ist es 
nicht müglich, einen Luftballon zu construiren und jemand zu tinden, der ihn bewegen 
kann?' Bei günstigem Winde könnte er vielleicht nach Flewna hinein und dann 
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Idcht wieder benuu kommen. Die FraiiMweii benatsten ^en solchea bei der Be- 

lagerungf von Paria. 

Kanzlei: ( 'onstraction eines Luftballons erfordert it ; wir dürfen aber kpine 
Minute verlieren. Der Sultan hat befohlen, ausser jenen Tscherkf^sen noch orts- 
kundige Leute der BeTOlkerang oder der Truppen abzuschiclcen niic guter Bessablnng 
und guten Venprechnngw. 

Hehmed Ali: Lenie ans Orchanie sind bis auf zwei StmuL n Eutfomung 
an Pleviii iioraTiijekomraeTi . nber nicht hinein, wegen zu grosser Wai hsantl^it der 
Bussen. Wir hoffen noch auf die Müglichkeit, von der Donauseite her nach Flevma 
zu gelangen. Morgen gehe ich persönlich nach Orchanie ab und werde alles ver- 
suchen, Naebiiditeii aus Flewna xu erlialten. ' 

Kau Blei: Wie viel BatBÜlone eind jetst unter Dum Befehl? Wie viel Batail- 
lone sind in Orchanie'^ 

Mehmpd Ali: In Orchani** und Umgegend befinden ?i<'h 2 T?at;iillone Nizani, 
0 Bataillone Eedifs, 19 Bataillone Mustachfis, 4 Bataillone Mnawine — im Ganzen 
31 Bataillone.*) — In Sofia 7 Bataillone Mustachfis und die aus Nowibuzar ange- 
kouunffli^ 2 Bataillone Redift und 2 Bataillone Nisam, im Ganzen 11 Bataillone. — 
Unterwegs sind 4 3Saiaillone, femer in Berkowaz 3, im Ganzen 7 Bataillone. — Ein 
BataUlon in Berkowaz kam aus Widdin,' zwei von den unterwegs befindlichen Batail- 
lonen aus Nowibazar. — Der Feind , der sich gegen Berkowaz zeigt , besteht nur 
aus Cavallerie (siebe 4, c); ich will von dort zwei Bataillone naeh Orchanie ziehen. 
— Ausser den em^hnten Q Bataillonen, welche aus Nowibazar gekommen sind, wird 
morgen hier ^s der in Bosnien formirten Bataillone eintreffen. — Gestern und heute 
sind 4 Bataillone aus Niseh ausmarschiert, die fibrigen (der ans Bosnien abgerückten) 
6 Eataillmi'' liefinden sich auf dorn Wege zwisrlifu Sjemiica und Xisrh. — Gestern 
Abend liabe ich telegraphisch mit Suleiman den Opi rationsplan lM?rathen. Er theilte 
mir mii, dass er mit Beuf libei'cingekommen , dass dieser 15 Bataillone der 
Balkau-Annee nach Orchanie senden soll. — Die hier TOifaaadenen Mustachfis sind 
zum Kampf gegen reguläre Gegn^ wenig zu brauchen; ich brauche dringend Nizam« 
und Bedifis. — Wo sind die in Candia und ia Ktmstantinopel formierten Bataillone? 

Kanzlei: Die Zeit, die wir jetzt zur Bettung Plewnas versäumen, kann spSter 
nicht dtnvh ein ganzes dahrluindert gut gemacht werden. "Wir werden versuchen, 
Verstärkuügeii aus Candia ujid anderen Orten zu bekommen, aber die Zeit reicht 
nicht. Der Sultan hat befohlen, schleunigst die Operationen auszuführen, Uber weldie 
. Sie sich mit Suleiman geeinigt haben ^ und hierher zu melden, wann Sie dieselben 
beginnen. 

M eh med Ali: Ich werde versuchen, stets in Uebereinstiramung mit Suleiman 
zu handeln. Was den Tag des Anfanfres meiner Operatinnfn h^tritFr. so werde ich 
nicht die Ankunft der Bataillone am Candia (!) abwarten, wohl aber die der Batail- 
lone aus BosnkUt besonders derjenigen, vrek^ aus Niseh ansmanchtert sind. leh 
hoffe, dass diese Letzteren sowie auch die Bataillone ans Sofia sieh innerhalb zehn 
Tagen in Orchanie sammeln werden . in dieser Zeit müssen auch die 15 Bataillone dw 
Balkan-Armee eintreff*ni. — D* r Tag des Aiifancre« der allgemeinen Operationen muss 
von Suleiman ■ bestimmt werden. — Aus der Correspoudenz einer deutschen Zeitung, 



*) Ni£«ms und linieii* Trappen; Bedif« sind Ii«adw«breii; di« Mustachfis ent- 
sprechen ungefähr unseren Landsturm-Formationeu ; Muawine sind insgnfilrs Scfaaaren, 
Mher unter dem Kamen Bascfaibozaks bekannt 
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di« ich beute gelesen, ist ersichtlich, das.s die Kuseen bei Plewna 130,000 Mukn con> 
centrirt haben; es ist dahpr {'0 nothwondig', dass Stiloiman peinp Bewffriinjr pinen 
oder zwei Tage früher beginnt als ich und dass er einen 'i'heil der Küssen auf sich 
zieht. — Sobald meine Vorbereitungen fertig sind, werde ich nüch sofort zur Ver- 
fügung Saleimans «tdlen. Morsroi frttli theile kh Omen in einer Depesche in fran- 
zOflischer Spiadie (damit keine Fehl«' in den Kunen Tarkommeo) die VevtbeOnng der 
russischen Truppen um Plewna mit. 

Kanzlei: Wir erwarten morgen den ächiuss der Veriiaadlnng und die Iran- 
ztisiäche Depesche/ 

Weiter oben ist schon bemerkt worden, dass Hehmed Ali am 22. Noremher sich 
Ton einw achwachen Cavallerie-Abtlieihmg: begleitet, Ton Sofia fiber d«i Arabkonak« 

Pass M;« h Orchanie begab. 

Nachdem er im T.nuff drs Tnire« t^ie tUrkisch^Mi .Stp]liniL''en l&ngs der grosaen 
Strasse besichtig^t, nuliin er :iin Alifiid in Wratschescb Quartier. 

Auf die freudige Nachricht über das glückliche Gef(!clit, welches am heutigen 
Tage die Tadmieasen nnter Mehmed Bei (der dafür von Mehmed Ali kxafi; seiner 
Vollmacht sofort anm Liwa- Pasdia d. h. Srigade- General beftedert wurde) gegen 
russische Cavallerie bei Nowatschin gehabt nnd wobei sie zwei Geschfltse eibentet — 
folgten am Abend dio von rr;i\v* z und Etn»pol her <^in]aiiff ridt'n MpMunjrpn, welche 
äf^u Vormarsch starker russim-lier Colonnea aller drei Wallen von üssikowo her im 
Thai des Kleineu Isker gegen Etropol anzeigten. 

Am Morgen des 28. meldete der Gomraandaat dieses letsterm Ortes, dass die 
Bussen sowohl im Thal des Kleinen Isker (Detacbement Oldenburg 6. e.) wie atcfa 
im Thal der Lipenka (Detacrhement Rüdsewski, 5. e.) gegen die Stellung von Etropol 
in Anmarsch seien und dass er w^rscheinlich genOthigt sein werde, Etropol vor dem 
überlegenen Gegner zu räumen. 

Am 23., gegen Mittag, von Wratschesch bei Lazan eingetroffen, vernahm Mehmed 
Ali in ttordoetlicher Bicbtung lebhaftes Oewehrfemr. Als er sieb nadi eino- gute 
Umschau gewährenden fn i* n l^ rL'kuppe auf dem linken Flügel der Prewez-Stellung 
begeben (vrn er pnr=;r>iili( h mir ^- inem Gefolp' in lehhafto?; Hinvehrfeuer gerieth) sah 
er den linken Flügel d«?r in der l'rawez-Stellung stehenden türkischen Abtheiluntr im 
Gefecht mit russischer Infanterie, welche in einer türkischerseits für ungangbar 
gehaltenen Schlucht den linken Fltfgel der Stdlung umgangen hatte (es war dies das 
Detaehement Banch, sidie 6. g.), wHbrend an der yon Ossikowo kommenden grossen 
Strasse, ungeflthr 2000 m n(5rdHch von Hau Prawez, eine nissische Batterie auffuhr 
und das Feuer gegen die Front der Stellunif ^■rl■lffTl"^> (es wnr dies Artillerie de« 
Detachements Ellif», si^hf 5. f.). ( ileii hzeifig gingen russische Schützenseiiwurmo 
gegen die bewaldeten Hänge in der ret-hitii Flanke vor (Oberst Grippeuberg mit dem 
Regiment Moskau, sidie & f.). 

In der Vitmt und in beiden Flanken bedroht, trat die in der PraweafStettnng 
befindliche schwache türkische Abtheilung gegen Abend den Rückzug nach Lazan 
an, wo sie von den dort st^h'^ndon 5 Bataillonen aufgenomm»^n wurde : die in der 
Prawez-Stelluug aufgestellt gewesenen Geschütze wurden ebenfalls glücklich zurück- 
geschafft. *) 



'*) Die entg^enstehende Angabe des „Aagenzeugen" auf pag. 19S im 28. Bande der 
„Jahrbtteher für Armee and Varine" ist thalAchlidi fidseb und berabt tiehflieb auf einer 
ziemlich groben Terwecbselang mit den auf dem Bückiuge von Eiropol wlorenen drei 
Qeachtttcen. 



Digitized by Google 



— 28 — 

Mehn»'d Ali. dc-r am Abend des 23. na<-h Wrat^rlit -rli zunirkk^hrte, hielt im 
Hinblick aul" die all^cineine SachlasTP ftiip fernere Behauptung von ("Jrrhaiiie nicht 
ausführbar, da er hier nicht nur von Prawez aus in, der Front, sondern auch von 
Nowfttsehin nnd Etropol txu in beiden Flanken bedroht war. Noeb an Abend sc^ er 
daher die nacli Skrivena und Lasan Toigeecliobeneii AbllieQiingen nacb Wratecliesch 
zurück, wo nunmehr mindestens 18 Bataillone verefoig^t waren, nnd eithdlte fiir den 
folgenden Tag (24.) nachstehende Befehle: 

„Schakir Pascha vprblpil.t mit 5 TiHtailloiicii, 2 Batrerie?i und iVX) T5!chprkp<*sen 
unter Mehmcd Pascha bei Wratscliesch zur unbedingten Festiialtuug dieses Pa.ssau.s- 
ganges und mm ScbntB ,der Iiier tagonden grosaeii ÜQr Plewna beetimmtm Yonttthe. 
IHe Ebene nm 0»&ime nnd das Thal des BebieBch sind abaupatrouilliren; die Strasse 
von Lazan ist durch eine detachirte Al)theilung zu l)eobachten. — 

„Der Rest der bpi Wratsthescih Tersaranielten Truppen wahrscheinlirh 
13 Bataillone, 1 Ca\'allerie - Regiment und 10 oder 12 Geschütze — marschiert um 
7 Uhr Morgens von Wratschesch nach dem grossen Lager am Arabkonak- Passe, 
woselbst die Truppen wdtere Bestimmnag' «kalten werden. — 

„Das bei Slatiza .stehende Detachement zieht sich ebenfalls nach der Arabkonak- 
Stelkniür heran, behält jedoch die nächsten £&nf Kilometer im Auge nnd vertheidigt 
sie nach Möglichkeit." 

Die.ser Befehl wurde noch an demselben Abend im Auszuge telegraphisck der 
Dari Schnta nach Konstao^opel mitgetheilt. 

Am Morgen des 24. brachen die daza bestiniinten Toppen Ton T^ratschesch auf 
nnd trafen Mittags in der Arabkonak^Stdhmg ein. Mehnied AU war hier bereits 
um 10 Uhr Vnrnnttag's angelangt und hatte sein Hauptqnartier in einer Baracke, 
di< lit neben dem TelegrapUenzelt südlich der Schanze YI, unmittelbar an der Chaussee 
aulgeschlagen. 

Die zwischen Slatiza nnd Taschk^n anl|gfesteUt gewesenai Trappen — 8 Ba< 
taillooe — waren dHaifalb bereits bei Arabkonak eingetroffen , doch scheint ^e, 
wenn auch nur schwache Abtheflong zur Beobachtung des Kasamarska- Passes znrOck- 

geblieben zu sein. 

Den Nachmittag des 24. benutzte Mehraed Ali zur Besichtigung der Verschau* 
Zungen der Arabkonak -Stellung, auch trat er in dnen lebhaften DepesehenTStkehr 
mit der Dari Sehnra, die, mit den angegeb«ien Gründen nicht einrarstandeni em Fest' 
halten der ganzen Stellung tOh Ordianie in ihrer früheren Ausdehnung verlangte 
und befahl, sofort YerstlUrkangen an Sohakir Pascha zu senden und znm Bntsats ron 
Plewna zn .si hn ireii. 

Die von Mehmed AU als Antrittsleistung in seiner neuen ijtellung ungeordnete 
Bftumung von Orchanie bedeutete allerdings dm TUlligoi Verzicht auf die Ausfllhrung 
setner eigentlichen Aufgabe: eines oifaisiFen yoistossea znm Entsatz von Plewna 
— dass man hierüber in Konstantinopel anfe hüchste bestürzt und zum Theil auch 
entrüstet war, ist leicht hf'<rreitHfh. Dass Mehmed Ali nicht „der Mann der riicksirhts- 
losen Oti'eusive sei" und dass es ihm schwcrlü^h gelingen werde, „nach liesieguiig 
der Schwierigkeiten seine Vereinigung mit Osman Pascha durchzuführen" — lag 
alkrdbigs auf der Hand; wenn man aber k^en besseren General hatte, den man 
sofort an Mdimed Alis Stdle setzten konnte, so durfte man schweilich darauf reehnen, 
durch telegraphisohes. Eingreifen in die Opmtionen die Sache zum Besseren zu 
wenden. 

Für Meluned Ali lagen unter den gegebeneu Umständen nur zwei vernünftige 
Möglichkeiten vor: entweder er wies die telegraphische IBSinmischung in seine 
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Operationsleitung unbedingt zurücli und tührte den von ihm al^ am ^weckmä^isigtiifn 
erkannten Plan veiter diuck — oder er sab in der telegraphischen Weisung 
gewiBsermassai eine Bntbindimg ron aller Rficksiebt auf die Toreehriften gewohn- 
lieher Klugheit vnd setzte Alles auf die Entscheidung eines mit rückeicbtsloser 

Energie und Vprwfo'enheit untemommpTicTi Ofrciisivstopse?!. 

Mehmed Ali liattf^ aber weder zu dem riiirii noch zu dem anderen Verfahr™ 
die nothwendige Cljarakterfestigkeit und Entechlossenheit ; er behalf sich mit schwäch- 
lichen halben Massregeln, welche gar k^en TetnSnlUgen Zwedc hatten. 

Am 26. wurde Schakir Pascha in seiner SteÜnng bei Wratschesdi dmch 
8 Bataillone und etwas Carallerie verstSrkt nnd sdiob nun seinerseits Detachcments 
in der Richtung mtf Skrirena und Lazan vor — eine Massregel, die gänzlich zweck- 
los war, denn wenn mau as nicht versuchen wolltp , dnrrh Pinen energischen über- 
raschenden Verstoss den Russen die Prawez - Stellung wieder zu entreissen, so lag 
die erste aberhaiq^t mOgUche Vertheidigungs- Stellung der TOrken auf den Hohen 
von Wrat^hesch, aber nicht im Thalkessel von Orefaanie. 

Bei Wratschesch und von hier aus vorgeschoben standen am 25. nuter Schakir 
Pascha nunmehr 18 Bataillone; in rlor Hauptstellunc" von Arabkonak mindestens 
20 Bataillone, welche noch am Abend des 25. durch drei aus Bosnien kommende 
Bataillone mit einer Batterie yerstttrkt wurden ; ausserdem rückte das aus Etropol 
abgesogene Detachement — mindestens 4 Bataillone — an den rechten Ptfigel der 
Stellung heran. 

Der 26. und 27. November vergingen olme besondere Ereignisse. 

Mehmed Ali war wtthnnid dipser Zeit in einem fortgesetzten telegraphiwhen 
Verkehr mit der Dun Schura, der zum 'rheii in einem äusserst kindlichen Tone 
geföhrt wurde, wie s. B.: «Was werdm Sie thun« wenn die Russai, Sie nmgehendf 
in die Ebene von Slatiza herabsteigen?* Antwort: ,Ieh werde sie nmgdien und 
gefimgen nehmen!" 

Von Suleiman traf am 2n. . ir; telt-irraphi.^eher Befehl ein : uiiliedingt mit den 
von der Balkan-Armee (:( kuii!iiitiit ii Truppen die istelJung von Slariza, mit seinen 
(Mehmed Alis) eigenen iruppen ab«r „die Pässe von Ober- und Nieder -Komarzü 
und von Qrehanie** an halten. 

Von der Balkan-Armee waren thatsachlich 15 Bataillone nnter Sehukri Pascha 
am 22. November aufgebrochen; wann dieselben bei Sladza angekommen, 
ist nicht bekannt. 

Die Bezeichnung «Pässe von Ober- und Nieder- Komaizü und von Orchanie"' ist 
unklar; unter «Pass von Orchanie" scheint der Arabkonak-Pass verstanden zu sein; 
unter den «PSssen von Ob^ nnd Nieder^Eamantt'" wabrsehehilich di^joiigen Pllsse. 
welche yon der kleinen Hochebene am Südfuss des Arabkonak-Passes westwärts ttber 
Tasf likesen nach Sofia und ostwärts über Mirkowo nach Slatiza führen. 

Am 28. NovPTTiljer Vormittags liefen verschiedene Melduncen der Vorposten ein, 
welche den Vormarsch russischer Abtheilungeu aus der Gegend von Etropol gegen 
den rechten FKtgd der Stdiung anseigten. 

Als Mehmed Ali gegen 1 Uhr Ifittags bm der Oflldis Tabia eintraf, Isad er 
hier folgende Sachlage vor: 

Die Russi n erstietren den bewaldeten Nordhang des Gebirges in zw» ! Ilichtungen: 
östlich auf dem von Etropol in kürzester Linie zum Strisrli-Pa«« führenden VV^fjge 
Regiment Pskow (linke Kolonne des JJetaehem»;nts Dundeviile, 6. b. westlich 
an dem steilen Osthang de« Berges Greata entlang Regiment Welikolus (leehte 
Kolonne des D^hements Dandeville; 6* b. ß.). 
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Die Güldis Tabia selbst war von drei Redif- Bataillonen ^besetzt und mit vier 
Ge«chfit3en armirt; die aiu Bfaropol gekononeneii vier Miist«sli&> Bataillone waren 
weiter nördlich gegen die beiden Anmanichriclitungen des Feindes Torgeedioben. Es 

scheint, dass ein Bataülmi eine nürdlicb von Güldis Tabia auf einer niedrigeren Gelände- 
stufe gelegene Versrhiinzuno- besetzt und seine SchßtzPTi \m zum Waldsaum vor- 
geschobeu hatt«, während die anderen drei Bataillone den Greataberg in der 
lediten Flnnke äst tmM/m Mamhrichtung besetzt hielten. 

Die Östliche Kol<Hine der Rassen brachte gegen 2 Uhr Nachmittags in einer 
kleinen WaldlichtuTig^ (istlich der Güldis Tabia einige Geschütze in Stellung und 
eröfffiftf aus ihnen das Fni r fclic Geschütze des Oberst Oipus); zu einem ernsten 
.lnfaiirt'ri>'-(ielecht kam es hier iiidir ; die Russen setzten sich ziemlich ungeetört in 
dem Waldrand gegenüber der vorgeschobenen Verschanzung fej>t. 

Die tun Berge Glreida stehenden BataiUoue geriethen mit den hier vordringenden 
Bussen in ein ld)h8ftes Feno-gefiBcht« konnten jedoch, obwohl sie durch ein aas der 
Gflldis Tsbia vorgeschicktes Redif-Bat«dllon verstärkt wurden « das Vordiingen des 
Gegner« auf die Dauer nicht autlialten. 

Gegen 3 Uhr Nachnnttaps (raten zwei soeben aus Bosnien angekiuiunt iie 
Eedif-Bataillone bei der Güldis Tabia ein und wurden von Mehmed Ali sofort zur 
Unterstatenng der am Berge Greata fscfatenden Mustachfis-Bataillone vorgesdiiekt. 

Als diese beiden BataUlone in das Feuergefeeht eintraten, stellte es sich herans, 
•lass man an diese mit Snider-Qe wehren bewaffneten Bataillone in der Eile Munition 
de.^ Henry-Martini-Gewehrt s auss-egebeu hatte. soda«s sie ^ai nicht im Stande waren, 
sich am Feuergefecht zu beiheiligen. Trotz dieses verderblichen MissgritFes gingen 
beide Bataillone jetzt entschlossen zum Bc^onett -Angriff tot und warfen sich mit 
lautem Allah! auf den Feind, der in diesem Augenblidk gieiehfiills zum Angriff 
vorbrach. 

Der %usammensto8S nahm eirien für (Tu- Türken unglücklirhe)! Aing'aiig; beide 
Bataillons -Commandeure fielen, der eine todt. der andere tüdtlicli verwundet. 

in fester Haltung wichen die beiden Bataillone na<-h der Güldb Tabia zurück 
und deckten so den wie es scheint ziemlich ordnungslosen Rflckzug der Mustechfis- 
Bataillone. 

Der tOrkische Verlust in cUesem Gefechte wird auf einige hnndert Todte und 

VerwuT)dete angegeben. 

Die Russen verfolgten nicht, sonderu begiiiig'tf'n sirli niit der Festsetzung am 
Waldrande und brachten auch hier bald Geschütz iu Thiitigkeit. 

Als Mehmed AU um 1 Dhr Mittags bei der Gdldis Tabia eingetroffen war, hatte 
er zunUchst den Entschlnss gefasst, gegen Flanke und Bflcken der im Thal der 
Suchaja lljeka vordringenden Hussen einen OfFensivstoss zu führen. Als er die 
hierzu für erforderlich g-ehaltenen Trappen , 10 Bataillone und zwei Batterien , aus 
der Reserve - Stellung bei Ober-Komarzü telegraphisch heranbeordeni wollte, zeigte 
sich, dass allerdings die Güldis Tabia mit dem Reserve-Lager durch eine telegraphische 
Leitung verbundm, dass aber der dasu gdittrige Apparat bereits seit Wochen sdmd- 
haft war und nicht benutzt werden konnte. 

T'^nter diesen rinständeii ;jlauT)te Mehmed Ali — weil die nun durch mündlii hen 
B' tVhl heranzubeordemden Truppen wahrscheinlich nicht vor Einlirn( h der Dunkelheit 
zur Stelle sein würden — auf die ganze Untemehmiuig verzichten zu müssen. 

Ob es nicht doch möglich gewesen wtre, die betieffsndw Reserven noch redit- 
aeitig heranzuaiehen, ist bei d« Unk^tniss der gmauen Euuselumstlinde nicht gut 
au entscheiden. Wenn man aber die yerhUtnisse ins Auge fasst, wie sie im Laufe 
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de« Nachmittairs auf ru«sisphf>r Seite lagen (6. b.). -^ü lics't »»s auf der Hnnd . dass 
ein selbst am späten isacluuituge von GiÜdis Tabia aua mit 10 EataiHuueu unter- 
nommener kfttfkiger Vontoes die nur aiu drei schwachen Bataittonen bestehende 
rttMÜche linke Flflgä-Eolonne wohl zienlioh wahraoiidiilidi in das Thal der Such^ja 
ka hinuntergeworfen habeu würde, wodurch der ebenfalls mir aus drei Bataillonen 
lii'srolienden rechten Flügel - Kolonne Dandevilles in ihrer po wie so .schon bedenk« 
liehen Lage am Berge Greata der Ililckzug vollständig abgeschnitten wurde. 

Dass ohne den bei der FatroneD 'Ausgabe vorgekouimenen Irrthnm und ohne 
die Lodderei der betiefftoden Tdegiaphenstation die Saehe sehr leidit eine fBr die 
Russen getUhrliche Wendung hiltte nehmen können, liegt auf der Hand. 

Im Laufe der Nacht vom 28. zum 29. Novcmlicr wurde die nüldis Tabia mit 
dfr link^ benachbarten Rednte Nr. IT dun-h Schützengrilbi-n verlmiidcn , acht frische 
Bataillone auü der Ileserve wurden zur Besetzung der Stcliung vorgezogen; die 
geatem am Gefedit betheiligt gewesenen Truppen vordoi in die Reserve cmrOdc- 
gezog«ii, welehe noch im Laufe der Nacht durch vi« aus Bosnien eintrelEnide 
Bataillone verstärkt wurde. 

Da für den 29. rin all^omeinrr Angriff dor Russen erwartet wurde, so hielt 
Mehmed Ali die vürgeschntnMic Stellung- liei Wrat.scheseh für unhaltbar und schickte 
um 11 Uhr Nachts Kia^im Pa.sc'Jia mit zwanzig Tscherkessen dorthin ab, um dem 
dort kommandirenden Schnkir Pascha den Befehl m flberbringen: Die angehSuften 
Getreide •Vorrttthe m vernichten nnd unter Zurficklassung dw fOr Plewna bertinimt 
gewesenen Munition sofort mit allen Truppen zum Gros nach Arabkonak abmnttcken 
— wo dieselben auch am Morgen des 29. eintrafen. 

Bei Wrat.schesch waren Tscherkcsseu zur Beobachtung zurüikgebliebeii , etwa 
2 km vor dem linken Flügel der Arabkonak -Stellung hatten drei Bataillone eine 
Vorpostoi - Stdlung besog^ 

Im Ganzen verfUgte"^) Mehmed Ali in diesem Zeitpunkt über 44 Bataillone, 
von denen 89 Bataillone die Arabkonak -Stellnnfj^ ^elb^t b- setzt hielten, während 
o Bataillone in der Richtnng- auf Slati/ii entsendet waren. An Artillerie waren 
ungeiilhr 50 GeschUtiüe vorhanden, der Haupt^nache nac Khrupp'sche Vier- und Sechs- 
pfUnder und dnig« Gebirge -GeadifltaBe. 

Ausser den hier aufgeaUüten Truppen standen nooh einige Bataillone nnd Ge- 
schfltae in der Lntiknwu- Stellung. 

Am 29. Nnveinber Mnro'ens wnrde '/unachst dureh Patrouillen festgestellt, dass 
die beiden rufesiM lien Abtheiiungen, welche gestern gelreruit die Kammhöhe erstiegen, 
nunmehr die V erbindung unter sich durch eine Po.stenstellung hergestellt hatten. 

Vom rechten Flügel der mssischen Stellnng aus ging eine OavaUerie- Abtheilung 
gegoi den Engpass der Chaussee vor und. stieg zum llieil bis sa dieser hiimnter 
^es war dies General Krasnow mit einer Escadron Dragoner). 

Von beiden Seiten wurde ein schwache.s Geschützfeuer unterhalten , die vor- 
geschobene Verschanz ung nürdlich der Giildis Tabia war von den Türken geräumt 
worden. 

Um Mittag brach plotdieh ans dem Walde nordOstüoh d» Güldis Tabia russische 
Infanterie zum Angriff gegen genannte Redute vor (es war dies der eigennütchtige 
Angriff von drei Gompagnien Pskow, 6. b. i). 



*> Kack diBii Übrigens niokt nnbedingt zuverlässigen Angaben dM „Angenzeugea" in 
den Jibrbttckem. 



Digitized by Google 



— 32 - 



Die Türken müssen durch dfn mit grosspr .S^'hTicIliLrki ir ausgeführten Angriff 
völlig üb»'rrascht worden sein und die Besatzung der Jiedutt^ scheint anfangs den 
Kopf verloren zu haben — denn nur so ist ea erklHrlidi, dasB es einer Meinen 
JUuabl der Stannenden wiridieli gelang:, die vier Meter holie Brustwehr zu ersteigen, 
in das Innere der Redute hineinzufeueni und sogar ein Geschüts! in den Graben zu 
werfen. Ah denmitchst türkische Vorstärkungen in der Redute eintrafen, wurde die 
kleine Zahl der tollkühnen Eindringlinge schnell überwältigt und meist niedergemacht. 
Der Angriff war vüllig gescheitert und die lleste der Augreifer eilten dem deckenden 
Walde m, verfolgt von drei voibreehenden Bataillonen , welche indessen sehr bald 
dondi andere zur Aufnahme der weichenden Truppe vorgehenden russischen Abthei* 
lung**ti (om Bataillon Ismailow) zum Stehen gebracht wiirdfn. 

Der türkische Verlnst belief sich auf 8 Todte und ungeJähr 40 Verwundete. 

Ueber die Einzelheiten des Augriffs auf russischer Seite sitihe 6. b. o. 

Das b^derseitige Geachlttzfeuer wurde den Best des Tages flbw und sdbst die 
Nacht hindurch fortgesetzt, ohne irgoid einen Erfolg zu ««ielen. 

Mduned Ali erwartete für den 30. November einen verstärkten feindlichen Angriff 
gegen seinen rerhton Flftgel; den Gedanken an eine eigene Offensive hatte er 
gänzlich aufgegeben. 

Im Gegensatz hierzu war ein Theil seiner Umgebung von der Ueberzeugung 
durchdrungen, dass unbedingt tan Yersudi zum Entsatz Plewnas gemacht werden 
mOsse und zwar je schnellw desto besser, weil die Russen sich wahrscheinlich von 
Tag zu Tag verstärken würden, während die türkische Armee für die nächste Zeit 
keine nennen^fwertlif^n VorstJ5rkiuiq^cn zu erwarteti hal>e. Durch chum kräftigen Offensiv- 
stoss, der mit 15 iiafÄiih)nen von der Gilldis Tabia aus in nördlicher Richtung gegen 
die Front der russischen Stellung, und mit 20 Bataillonen ostwarte ausholend gegen die 
linke Flanke derselben unternommen werden sollte, hoffte man die Russen von der Kamm- 
hohe hinunter zu werfen, womöglich zu vonichteiu und Etropol wieder zu gewinne. 

Die StimniuiiL,' dor tfirkisi hcn Truppen, dimh ih'u wenn auch eigentlich äuatj'Tst 
unbedeutenden Erfolg des 29. November ausserordentlich gehoben, war augenblicklich 
einer dreisten Offensive günstig. 

Mehmed Ali hffrte diese Vorstdlungen seiner Umgebung an, pflichtete i^ntm ia 
gewissem Sinne bei, besdiloss jedodi, «den nSehsten Tag in abwartender SteUung zu 
verbleiben, den Vorschlag einer Diversion gegen Etropol aber im Auge zu behatten 
und niUicr in Erwät,ani£r '/n ziehen." 

Der tiir den 30. Nov(!niber erwartete Angriff erfolgte nicht, aber auch Mehmed 
Ali könnt« sich seinerseits niehi zur Offensive entschliesseu. 

Am l..Deoember Nachmittags erschienen rassische Sehfltzensehwttrme dem linken 
Flttgel der türkischen Stellung gegentber auf den bewaldeten Hohen westlich der 
Chaussee, deren Besetzung der damit beauftragte Nassif Fa.sclm eigenmächtiger Weise 
unterlaufen hatfe. m(]om t r mit den ihm zu diesem Zwe' k luitersfellten vier Bataillonen 
eine ganz zwecklose Bewegung in westlicher Richtung ausführte, 

Mehmed Ali, welcher am Nachmittag)' des 1. Deeembw sidi persQnM^ von 
diesnr Sachlage überzeugt hatte, be&hl sNuem Stabs-Chef Mussapher Bri, am Morgen 
des % Dezember sidi mit drei Bataillonen in doa Besitz jener Hohen zu setzen. 

Als Mussaplicr Hl i liei 'J';jgesanbnich von Redute VTI aus gegen jene Hnhe 
(welche spater (h-n Namen ..Finländiseher Rer<r" »rhielt) vorfrine, wurde t-r mit 
Gewehrfeuer empfangen und wich wieder auf di>; Mauptstellung zurück. Das Vor- 
gehen Hussapher Beis mnss {Lbrigens s^r wenig energisch gewesen sein, da es 
mssisdierselts gar nicht besonders erwthnt wird. 
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Jhbhmed Ali, wddier posOnlich bior anwesend war, gab den Befehl, vorUtnflg 

den AngrifT nicht zu emeueni; dagegen gab er S<:bakir PMchll den Anflzai^, sicli 

genau Über das r!»']iiiult> vor (hnn linken Flri[rfl di^r Stellung zu orifiitirpn und tfir 
den n!irh«teu Tag (3.) - int n Angrili' vorzubereiten, zu welchem ihm 18 Bataillone 
zur Verfügung gestellt wurden. 

Den taikiBehen reehten FIttgel gegenfiber war im LaufiB des 2. December nielitg 
Besonderes voigeMen, nur hatten die Rumen Mar die Ansahl iltver GesehtUse Teimdurt. 

Am 3. December Morgens begann eine allgemeine Eanonade von Seiten der 
nisfisrhen Batterien; auch auf (\m\ Beri.')' westlich der Chausspe, den heute Schakir 
Pascha angreifen sollte, war »»ine gestern iimh nicht bemerkte Batterie aufgestellt. 

Der erste Angriff' gegen die russische Stellung auf dem „Finltlndischen Berge"* 
wurde von Sdiakir mit 7 Bataillonen nntonommen, wobei er den reehten FlSgel 
der Russen zu um£usen >u< lite. 

Als Mehmed Ali, nachdem das Ontecht bereites begonnen, bei Iledute VII eintraf, 
Hess er eine Batterie auf die offene Kuppe nnrtllirh der genanntfn Tledutp vorerehen 
und von hier aus das Feuer gegen jene rassische Batterie eröttnen, welche am Ii nach 
einiger Zeit zum Schweigen gebracht wurde (Nüheres hierttber siehe 6. h, ^O* 

Allmlülgr >ng Schakir neue Yrntaifanng^oi in das Gkfecht, welches mehrfach hhi 
und her wogte, ohne dnss es den Türken gelang, die russische Stellung selbst zu nehmen. 

Infolge df>s Auffliegens von zwfi ]\Iaiiitii»ii<?karren in Redute VII entstand zu- 
uächsr unter einigen liint^r ilt ii ftcliriMul. ii Truppen in Reserve folgenden Mustachfis- 
Bataillonen arge Verwirrung; sie begannen ein sinnloses Feuer auf ihre eigenen vor 
ihnen befindlldien Batailtone^ diese glaubten sich un Kfldcen angegriffen und schliesslich 
widi AUes in der Bichtung^ auf du» Bedute VU aurfick. 

Ob Schakir alle ihm zur Verfügung gestellten achtzehn Bataillone wirklirh zur 
V>-r\v*'niliiiiif ^n_4>r;»clit hat, isr zwpifplhaft; jpdonfalls- war es ihm mit spineu bcdputt-nd 
üi)erlegt'nen Krilfteii nicht gelungen, die nur von vier russischen Bataillonen ver- 
theidigte Höhe zu nehmen. 

Da das dichte Buschwerk, welches einen Theil der von dm Rassen besetsten 
Hohe bedeckte, denselben sowohl zu verdeckten Aufstellungen wie zu Terdeckten 
Bewegungen sehr günstige Cplrs-rnheit bot und ausserdem maiirlu- Strecken des vor 
dpr HiTPiitlirhpn fpindlicht ii StcUuiiir liegenden Geländes für dm AnLrreifer völlig 
ungangbar machte, so hatte Mehmed Ali den Entschluss gelasst, dieses Buschwerk 
niederaubramen. Um diesen Versuch mit einiger Aussieht auf Erfolg zu machen^ 
schickte Mehmed Ali vm ICttag ^nen Wagen nach Sofia, um dn Fass Petroleom 
au holen. Der Wind, der l)isher lebhaft von Süden webte, schien diesem Vorhaben 
irüMstio'. Als in (l- r Nacht das Petroleum eintraf, hatte sich der Wind indessen voll- 
sriiiidi^r gi i, rrr inid ilie gemachten Versuche, das Buschwerk in Brand zu stecken, 
blieben ohne Krtoig. 

Die TOiken hatten wihrend der Nacht ihre Stellung nordlich der Bedute VII 
durch ein Erdwerk und eine Anaahl Schlitaengiftben befestigt 

Am folgenden Tage (4.) fand zwischen beiden Sr» Hungen nur ein ziemlich zweek- 
nnd prc'c'int«S'lose-; Fouern statt; dh-_ Frziihliincr des „Au gen Zentren" (pag. 205.) von 
einem hettigen Angrirt der liussen auf die türkische Stellung und von beiderseits 
erlittenen schweren Verlusten ist ein vollständiges PhaTitasiegemälde. 

Am Abaid des 4. December erhielt Hehmed AU seine. AbbemAmg vom Com* 
mando der Sofia- Armee, welches an Schakir Pascha überging. 



f. Trotlia, Etropol-BfOkaii. 3 
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Dritter Abschnitt 



ffinleiUuig der gegen den £tropol-BaUuui geriehteten rnssisehen 

Operationen. 

ELatun war Ende October dnrdi die Einnahme der befestigten 
Etappenpnnkte I>abDjäk und Telisch der eiserne Ring um Plewna 
geschlossen^ so wurde die Aufinerksamkeit der russischen Heei esleiiuug 
durch eine von Westen her der Einschliessung drohende Grefahr in 
Anspruch genommen. 

Anfang November verbreitete sich das Gerücht, Melimed Ali 
Pascha sei bei Sofia mit der Büdung emer 60000 Mann starken Armee 
bescb&floglv um mit derselben zum Entsatz von Plewna die Offensive 
zu ergreifpo. 

Sowohl da^ Armee-Ober-Commando wie der die Einschliessung auf 
dem linken Wid-Ufer commandirende General Gurko waren der Ansicht, 
dass man nicht abwarten dürfe^ bis jene Armee nach vollendeter Orga- 
nisation die Offensive ergreifen würde, sondern man mOsse versuchen, 
durch einen mfiglichst schnell zu ftlhrenden diesseitigen Offensiv- 
atosB jene Armee vor ihrer vollständigen Versammlung zu schlagen 
und unschädUch zu machen. 

Sowohl das Armee-Ober-Commando wie General Gurko knüpften 
an diese beabsichtigte Offensive den Gedanken eines sofortigen Balkan- 
üeberganges über die Pässe des P^tropol - Balkans an. 

Das Armee- Ober -Comniando sandte um diese Zeit den General- 
stabs-Oberst Bobrikow nach Sei'bien, um fdr den Fall eines nissischer- 
seits auszuführenden Balkan -Uebeiganf,'es eine gemeinsame Operation 
in der Richtunof auf Sofia zu vereinbaren. 

General Gurko seinerseits trug sich mit dem G'^dinkPTi. Tiaeh voll- 
endetem llebergange und nach erfolgter Uuschildiiclimacliun? der 
„Armee von Sofia", am Südfuss des Gebirges entlang nach dem Schipka- 
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Pass zu maracbieren nnd hier mit dem auf der Nordseite des Passes 
stehende Badezky in Yerbindmig za treten. 

Das am diese Zelt erfolgende Eintreffen der 2. nnd 3. Grenadier- 
Diviston vor Plewna liess es ausserdem möglich erscheinen, genOgende 
Streitkr&fte für die geplante Offensive von der Eiusddiessangs-Armee 
abzQzw^en, ohne diese selbst m sehr zn scbw&chen. 

Fflr die in Anaacht genommene Offensive gegen den Etropol- 
Balkan glaabte Gnrko folgende Trappentbeüe in Anspruch nehmen 
zu dürfen: Die 1. und 2. Garde-Iofimiterie-Division mit ihrer Artillerie^ 
die Garde-Schützen-Brigade und das Garde-Sappeur-Bataülon; die ganze 
Garde-Gavalletie> sechs Regimenter, mit ihrer reitenden AHillerie, die 
kaukasische Kosuiken- Brigade und dn Linien -Dragoner -Regiment. 

Die mit einigen Sotnien Kosaken bisher in Lowtsch& und den 
benachbarten JBalkan- Pässen stehende 3. In£»nterie- Division — das 
sogenannte Lowtscha-Selwi-Detachement unter General Karzow — 
wflnschte Gurko in der Art zn seiner Offensive heranzuziehen , dass 
eine Brigade ihm direkt unterstellt würde, um vermöge ihrer vor- 
gescliobeuen Aufstellung sofort die Avantgarde seines Corps zu Über- 
nehmen; die andere Brigade sollte vorläufig zum Schutz der Ein- 
schliessungs- Armee gegen Süden durch Sperrung der Pässe des Trajan- 
Balkans in Lowtscha stehen bleiben; später, wenn Gurko glücklich 
auf der Südseite des Balkan angelangt sei und seinen Vormarsch in 
'östlicher Richtung angetreten habe, sollte dann diese Brigade über 
4len Trajan-Pass herüber sich mit ilim vereinigen. 

Dies waren die Grundzüge des Planes, welchen Gurko am 
6. November durch den Generalstabs-Oberst Pusfü^wski dem in Bogot 
befindlichen Armee- Ober -Commando vorlegen liess. 

Der Grossfttrst- Generalissimus sprach sofort seine Zustimmung 
zu dem Plane aus; er fügte hmzu: er habe selbst bereits die Absicht 
gehabt — allerdings erst nach dem Falle von Plewna — 12 Infanterie- 
und 4 Cavallcrie Divisionen in der Bichtung auf Sofia über den Balkan 
gehen zu lassen. 

Der Clief des Feldstabcs, General Nepokoischizki, billigte den 
Plan ebenfalls, während sein GehCÜfe, General Lewizki, verschiedene 
Einwendung"eu machte: Die Operationslinie der Aimee werde ungo- 
bülirlich lang, nnd die Versorgung des über den Balkan vorgedrungenen 
Corps init Lebensmitteln und namentlich mit Munition werde grosse 
Schwierigkeiten haben. Diesen Einwendungen gegenüber setzte Pusü- 
rewski eingehend die Massregoln auseinander, welche Gurko behufis 
Versorgung seines Coq^s mit Lebensmitteln und Munition theils bereits 
getroffen, theils ins Auge geiasst hatte. 

3* 
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Seine endgrflltige Oenehmigong des Planes gr^anl^te der Grossfbrst- 
GeneraJissimus von der EbwUligung des Kaisers abhftngig machen za 
müssen, „da die Sache zu wichtig sef'. 

Am 7. November begab sich demgemäss der Grossfürst -Gene^ 
ralissimas in Begleitung seines Stabs -Chefs Nepokoischizki und des 
Oberst Pusürewski nach Poradim zum Kaiser Alexander. 

Xach einer mit den genannten PersOnUchkeiten abgehaltenen 
Berathtmg, der ausserdem noch der Kriegsminister ( Jeneral MiljutiD 
beiwohi^t«'. gab der Kaiser Alexander ebenfalls seine fiinwilügong zu 
dem Vorschlage Gurkos. 

Im Anschluss an die Verhandliuig wurde eine vor kurzem einge- 
reichte Penkschrift des Generals Totlebeu vorgelesen, welche, ohne 
einen bestimmten Plan vorzulegen, ebenfalls im Allgemeinen den 
Vorschlag machte, die OiFensive zu ergreifen. 

Am 8. November kehrte Pusttrewski nach Nieder -Dubiyäk zu 
Gorko zurück und brachte diesem nicht nur di> Genehmigung des 
vorgeschlagenen Planes, sondern auch die Mittheilung, dass die Serben 
ebenüills die Feindseligkeiten erOffiien würden, sobald Soüa ge- 
nommen sei. 

Der ganze Plan wurde vorläulig in der nrichston Umgebung 
(Jurkos als Gehoimniss behandelt; 05 erficht e über einen derartigen 
Plan waren unter den Tnipiten selion seit einiger Zeit verbreitet. 

Die bei-eits eingeleiteten umfassenden Massregeln behufs Sicher- 
stellung- des Jiedarfs an J Lebensmitteln und Fourage wurden uüt irrossem 
Eifer weiter gefiilirt und in Kadomirze grosse Magazine uiit regelrechter 
Verwaltung eiTichtet. Ein bedeutender l'uhienpark wurde zusammen- 
gebracht und ausserdem Massregeln geti'otfen. um eine Anzahl Pferde 
als 1'ragethiere zum Transport von Lebensmitteln und Munition benutzen 
zu können. 

Während die Hauptmasse der Truppen Gurkos bisher die Front 
gegen Plewna hatte, wai' seit Kiifb' • »ctober eine aus der kaukasischen 
Kosaken- Hriea de, dem Reginieni Moskau der J. (4arde- Inlantnrie- 
Division und der 4./2. Garde- Batterie bestehendes Detachemeut nach 
Telisch - Radomirze vorgeschoben; die Kosaken- Brigade hatte den Auf- 
trag, zwischen Isker und Wid nach Süden zu aufzuklaren, nach < )sten 
zu über Toros nnt der Cavallerie des Lowtscha-Detadienients, und 
nach Westen zu über Tschumakowize mit der am linken isker -Ufer 
streitenden Garde - Cavallerie Verbindung zu halten. 

Am 5. November ging ilie kaukasische Brigade bis .Jabloniza vor 
und vereinigte sich hier mit der von Lowtscha her eintreffenden 
2.ß. Infanterie -Brigade. 
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Kachdem am 7. eine Bekognoszinmsr der femdlicben Stelltuig auf 
den Hohen von Ptawez statligefünden und am 8. das Regiment Moskau 
ebenl&lls nach Jabloniza herangerfickt war» ging das vereinigte Detache- 
ment am 9. bis Ossikowo vor, bezog hier eine verschanzte SteUung 
am rechten Ufer des Kleinen Isker und rekoguoszirte von hier aus 
am 12. gegen Prawez imd Etropol^ wftlirend gleichzeitig die auf dem 
linken Ufer des Grossen Isker operirende Garde -CavaUerie, welche 
am 9. November Wrazza genommen hatte, von dort aus em 
Bekognoszirungs-Detachement in der Richtung auf Orchanie voi^ 
gehen licss. 

Die genannten Rekognoszirungen stellten fest, dass bei Lutikowo, 
Nowatschin, Prawez und Etropol stärkere tttrldsche Abtbeiiungen in 
befestigten Stellungen ständen. 

Am 14. begann der Yomarsch der übrigen zur West-Armee . 
bestimmten Truppen ans den Stellungen vor Plewna nach Süden zu, 
und bis zum 18. waren in der Umgegend von Jabloniza folgende 
Truppentheile versammelt : 

Die 1. Garde -Infanterie-Division mit ihrer Artillerie; 

die 2. (4arde- Infanterie-Division mit ihrer Artillerie — mit Auf- 
nahme des Regiments Moskau nnd der 4./2. Batterie, welche bereits 
bei Ossikowo standen; 

die Garde -Schützen- Brigade; 

das Garde - Sappeur - Bataillon ; 

das Garde -Husaren -Regiment; 

das Garde - Ulanen - Regiment ; 

die 5. und vier (leschütze der 6. reitenden Garde -Batterie; 

die reitende Gebirgs- ]'>Hfterie. 

Einige ebenfalls zur Hauptmasse der West-.\mipe gehörige Truppen- 
theile — die donisehe Kosaken -Brigade Kurnakow. das Dragoner- 
Regiment Jekatarinoslaw Nr. 4, die IG. reitende und die 19. donische 
Batterie — scheinen bei Bulgarisch- Tzwor gestanden zu haben. 

Auf dem linken Isker-Ufer detaeliirt in der (Teg^'ud von Wrazza 
befand sich die Hauptmasse der (Taide-Cavallerie: Garde- Divigoner, 
reitende Grenadiere, Grodno -Husaren, Kaiser- Clanen, die 2. und 3. und 
zwei Geschütze der 6. reitenden (»arde- Batterie. 

Bei Ossikowo stand das Avantgarden -Detaeiienient in der bereits 
bekannten Zusammensetzung. Das Anfangs zu ihm geiiörige Cavallerie- 
Detachement des Oberst Orlow war aufgelöst; die beiden Eskndrons 
Kasan-Dragoner Nr. 9 und die Sotnien des 30. Don-Regiments waren 
wieder zu ihren Regimeuterii abgeiückt; zwei Notnien des 24. Dou- 
Regiments waren bei der 2./3. Infanterie -Brigade verblieben. 
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Gurko selbst traf fivn 17. in Jabloniza eiii, besichtigte am 18. die 
dortige Stellung und gab in einem sehr elDgebenden Belebl semea 
Streitkräften zuDficbst folgende Gliederung: 

Regimeikt Preobraschendc der 1. Garde-Inf.-Div. 
Reipment Leib-Grenadiere der 2. Garde -Ini-Div. 



Begiment Welikoluz Nr. 12 

Ein Bataülon Pskow Nr. 11 

% CSompagnie des Garde-Sappenr-Bataillons 
Dragoner-Regiment Jekateriuoslaw Nr. 4 . 
Kaukasische Kosaken-Brigade mit Batterie. 
Donische Kosaken -Brigade mit Batterie . 

Zwei Sotnien Donzen Nr. 24 

Halbe l./l. Garde -Batterie 

2./2. Garde -Batterie ........ 

4. /ä. Batterie 

16. reitende Batterie 

19. donische Batterie 

Begiment Garde -Dragoner .... 
Begiment reitende Grenadiere . . . 
Begiment Grodno- Husaren .... 

Regiment Kaiser - Ulanen 

2., 3. und zwei Geschütze der 6. reiten- 
den Garde - Eatteiie , 

Sechs 0 arde - 1 nfauterie - Regimenter . 
Garde - Schützen - Brigade 
1., 3.. 4. Comp. Garde -Sappeur 
Zwei Bataillone Pskow Nr. 11 
Garde -Husaren -Regiment . , 
Garde -ITlanen -Regiment 
10 Va Garde - Fuss - Batterien 

5. und vier Geschütze der 6. reit. Gr. 
Reitende Geblrgs- Batterie 



Avantgarde 
unter 

General 
Dandevüle;*) 

127« Bataillone. 
4 Eskadrons. 
21 Sotnien. 
24 reitende, 
20Fass-GesclLatze. 




Beehtes Seiten-Detachement 

General Leonow U. 

16 Eskadrons, 
14 reitende Geschütze. 

Gros: 
General Sdniwaiow. 

30*/« Batadlone, 
8 Eskadrons, 

84 Fuss -Geschütze, 
16 reitende Geschütze. 



*) Auf dem Papier waren detu 'Detachenient Dandtn ille ausserdem noch zugetheilt da.^ 
Dragoner-Segiment Astrachan Nr. 8, sowie die 2./3. und 5./3. Batterie. — Das 8. Dragoner- 
Begfanmt flti«M iBdsMen 1lli«rhaiipi nicht , die Mden Batterien (wdeh« epitemla das 
Detachemi'nt Pawidow aas Lowtscha abgerückt waren) erst nach der Einnahme von Ktropol 
zum Detachement, — Um Missverständnisse tm venneiden, sei hier erwähnt, das« die 
Zusamsiensetzung des Detachementa Dandeville auf dem Papier schnell hintereinauder 
melurAidi geSadert wwde. 8o ist die ZneammensetKnagt welehe Fasürawaki in adnen 
„Erinnerungen" giebt, die von Gurko zuerst befohlene; die von mir gtpebene Zu- 
sammen^ctzttTig i^-t f^o , vie sie sich thatsächiich nach mehrfachen Abinderuugen bei Beginn 
der Operatioueu am 21. gestaltet hatte. 
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Ben einzelneii Abtheflungen waren zunftelist folfrende Angaben 
gestellt: 

Das Avantgarden- Corps nimmt Aufstellung bei Golemi Bul- 
garisch -Izwbr und scbiebt auf den Wegen nach Orchame und Etropol 
Detachementii vor, die sich in ihren Steilongen ebenso wie das Gros 
der Avantgarde zu verschanzen haben. 

Das rechte Seiten-Dctacheiaent basirt sich auf Wrazza 
und openrt im westUchen Bulgarien. 

Das Gros steht in der Umgegend von Jabioniza; die dortige 
Stellung wird ebenfalls verschanzt 

In Bezug auf die Verschanzung der Stellungen, auf den Sicher- 
heitsdienst und inneren Dienst der Truppen wurden von Gurke sehr 
eingehende Befehle gegeben ; femer wurde die Aufstellung einer Relais- 
Lüiie angeordnet, welche pi'tk i seits die Verbindung von Tetewen (hier 
standen Truppen des Lowtscha-Detachements) über Bulgarisch -Izwor, 
Jabioniza und Staroselo nach Wrazza — andererseits die Verbindun- 
gen z^vischen den einzelnen Abtheilnngen der W^est -Armee zu unter- 
halten hatte. 

Schliesslich erhielten alle diejenigen ziemhch zalilreiehen grösseren 
oder kleineren Commandos des 4. donischen Kosaken-Regiments, welche 
si(ii noch von fnihcr her bei den verschiedenen Abtheihuig-en der West- 
Armee befanden, den Befehl, zu ihrem bei Flewna stehenden Regiment 
2urtlckzugehen. 

a. Gommando- Verhältnisse. 

Kaiser AltxuiHlcr lutaiul sich, Ibnnell betrachtet, nur als Zuschauer auf 
dem Kriegsscbauplaiz ; »ein Uauptquartier, von welchem nie formelle Befehle aus- 
gingen, w«r ab^tUoIi, meist «ncli xKnndidi von dem Hauptquartier des wirk> 
lidmi Armee* Ober «Cktmuaiuloe, d. h. dee QzoesfBvsten mkolaiu Nikoliyewitacb 
getrennt. 

Dem AmiPf-Ohfr'romTnando unmittelbar unterstellt waren: 
Die Dobnidscha-Armee (General Zimmermann). 
Die Rustschuk'Annee (GrossfOrst Thronfolger). 
Die Sehipkap oder Balkan* Armee (0«ieral Badesski). 
Die West- oder Einschlit-^sungs- Armee (Fiint Kart von Rnmitnien, d^ OenenJ 

Totlflit'ii als G»'liüIfV b('it:('p-fjl)»'ii war). 
Das T.owtscha-Selwi-Derarlif'iiunr ((itMicral Karzow). 
Eine eigenthümliche Stellung hatte General Gurkow als „Befehlshaber der Garden 
nnd der Cavailerie der West'Armee**. 

Da die Garde t hatattchlich einen Theil der Btnschliessungs- Armee bildete nnd 
die dem t'ommando Gurkos unterstellte Cavailerie ausdrücklich als „Cavailerie der 
West-Armee" bezeichnet wurde, 8'> mnsste Gurko eiL'-ontlirli als tlt'iii Oonimandi» der 
West -Armee unterstellt betrachtet wtriipn, aber thatsäehlich nicht der Fall 
war; er erhielt die Befehle direct vom Armee - Ober - Cummando. 
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Von Beginn der Operationen den Etropol- Balkan warpii die Truppen 

irurkos als n un ni ehrigo Wust- Armee endgültig von der Einschliess uugs* 
Armee losgelüst. 

General Ghnrko» elgentilieli Commiuidettr der 3. G«rde-Gavanerie>DiTiBioii, war 
dem Dieiutalter mdb ein sehr junofer General, im Besonderen jünger als General 

S(rhuwalow, (;?ommandeur der 2. Garde-Infanterie-DiTision, welcher Letztere aber erlditrt 
hatte, er werde mit Freuden unter einem so vorzüglicben General wte Gurko com- 
mandireii. 

Dennoeh scheSnen liei Beginn der 0|m»tion«i iwlseliffli Guxko imd dnxelnen 
ihm onterstdlten Genmlen ii^fend welche Beibiingen stattgefunden m. haben; hier« 

auf läHst wenigstens eine eigenthfimliche Bede schli&ssen, welche Gurko nach seiner 
Ankunft in .lahl'»niza an die um ihii rf>r«;!imm»'lten Generale richtete. 

Nachdem er sunilcbst verschiedene dieustliebe Anordnungen besprochen, filhrt 
er fort: 

• tJeh bitte mir ans, dess sieh Niemand nnteräbigt, fiber dm Gang der Openitimen 
in dm Tag hinrän leiditsinnige Urtheile ausmapredien. Deimalnnst wird mich die 

Geschichte heurtheilen —jetzt -sind die einzigen Richter über meine Handlungs- 
weise Se. Majestät der Kaiser inul der r.riissfiirsf-Generalissimus, und so lange mein 
Kopf auf nieinen Schultern steht, werde i( Ii aliein das Commando führen." 

In dem ferneren Gange der Ereignisse traten keine Zeichen irgend welcher 
Rdhnngm su Tage. 



Stabs-Chef war General Naglowski; der Gehiilfe des Letzteren war Oberst 
Snchotin. — Ati höheren (leneralstabs - Offizieren befanden sich auss^'rdem h^i der 
West -Armee die Obersten l^usürewski, Kaulbars, Parenzow, Bunakow und Timrot, 
welche bald dieser, bald jener der zu bestimmten Zwecken fonnirten grosseren Ab- 
theilungm zugetheilt wurden. 

Regiment Preobraschenslc . \ 1. Garde-Infanterie-DiTision. 
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b. Znsaniinensetzung der West-Armee Görkes. 




Genenü Prinz von Oldenburg. 
2. Garde- Inftnterie-IMrision« 

Gommai^eur: 
General Graf Schuwalow. 

General Brök. 



Commandetir : 
rjpijoral von Ruueh. 



1. Bataillon dr< Kaisers- 

2- „ der Kaiserin 

a „ Finland 

4. „ dw kaiserlidien Familie . 



Garde - Schfltaen - Brigade. 
General EUis L 



Garde - Sappeur -Bat^iillon. 

Beitmde Grenadim | 

Garde -Dragoner . I 

Garde -Husaren . . l 

Garde-T'lamn . . 
Grodno- Husaren 

Kaiser- Dianen . . , 




) 2. Brigade der 3. Infanterie -Divivinn. Anfangs 
\ Oenpral Dawidow, dann General Daudeville. 
— Oberst Skalon. 



2. G arde - Cavallerie - Division. 
Conimandeur : 
General Leoiiow 1 1 . 
General de TiahiuMi. 
General Kiodt. 
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Jfkcir<Tiuoslaw- Dragoner Nr. 4 Kombinirte Dragoner -Brigade. 
Astrachan - Dragoner Nr. 8 . . f Gent ra! Krasnow. 



Doa- llegiment Nr. 21 i 7 Sotnien. — Konibiuirte donische Brigade. 
Dmi-Regimeftt Nr. 26 f GenenL Koniakow. 



' . ' > obne besonderen Verband. 

tene ) 



} ' 

Kuban -Eegiment ... ^ 12 Sotnien. — Cankoauche Brigade. — 

Wladikaukas -llegiment . f Oberst Tsoberewin. 

Zwei/ 24. Don- Sotnien bei der 2./3. Infantprio-Brignde. 

1. und 2. ft'Rrdf- Airilli iii'-Brigaden , jede mit 6 Batterien. 

2., 4., 6. Batterie der 3. Artillerie -Brigade, 

3., 3., 6. reitende Garde «BattMie. 

16. reitende Batterie bei der Icombinirten Dragoner- Brigade. 

8. donla^Iie Batterie bei der kauka^sisohen Brigade. 

15. HoTiiwbe Batti rii bei der doniscben Brigade. 

19. douisehe Batterie 

Keilende Gebirgs- Batterie 

Jedes Garde -InfSuLtorie- Regiment bat 4 Bataillone h 4 Oompagnien. 

Jedes Linien*Li&nterie-Beginieint bat 3 Bataillone k 6 Oompagnien. 

Jedes i-egulure C'avallerip - RptriniPTit hat 4 Eskadrons. 

Jede.s Kn'jnken - Regiment hat 6 Sotnien. 

Jede FiLss - Batterie hat 8, jede reitende 6 (lettchütze. 
Alle reitoidfin Batterien, sowie die 4., 5., 6. Batterie einer Unten-AztiUerie- 
Brigade baben Vierpfünder. 

Alle Garde -Fuss -Batterien, sowie die 1., 2., 8. Batterie einer Lini«!* Artillerie* 
Brigade haben NrunpfüiidrT. 

In der DaisN Iluui,' lioiiiint n iu Bezug auf Tioippeubezeichnungeu folgende 
Abkürzungen zur Auweiidung: 

1./2. Q.-Ia&-Brig. =3 erste Brigade der zweiten Garde -IniSanterie- Division. 

Zwti %ß. Bataillone swei Bataillone der 2. Brigade der 3. Infanterie-Dirision. 

272. G. -Batterie = 2. Batterie der 2. Garde- Artillerie -Brigade. 

Eine / 1. G.- Batterie = eine Batterie der 1. OtiHh - ArtilleriH - Bri^'nilf. 

Vier 2./3. Geschütze vier Ge.schütze der 2. Batt«-iie der Artillei ie-lli igade, 

Zwei / 19. düuiscbe Gesch. = zwei Geschütze der 19. douisclien Batterie. 

5./21. Sotnie = 5. Sotnie des 21. doniscben £osaken- Regiments. 

e. Tomuscli der AT&ntgarde der West-Armee von Teltseh nach 

JaMoniza. 

Ende Oetober erbidt die bis dabin in Mabaleta gewesene kaukasiscbe Brigade 
doa Befebl, nach Telisch au rücken und unter das Oomftiando des Generals Brök zu 

treten, der von der 2. Garde-Infanterie-Dhrision ans mit dem Regimi nr ^loskau und 
der 4./2. G.-Batterie ebenfalls hirrher vortreschoben war und .«eiTitM-i its .wieder ein 
Bataillon und zwei Gfsi hürzt^ ini' h liadoniirzc vorjr'^^rhobpu hatte. Die k.nukasi.sche 
Brigade hatte von Gurko den Auftrag: , Südlich von Eadomirze Fühiuiig mit dem 
Feinde nu balten, ausserdem fortwttbrend über Toroe mit d^ Patrouillen des Lowiseha- 
Detacbemfflits und über Tschumakowize (wo eine Sotnie iee Brigade aufgestellt 
wurde) mit der bei Mabaleta i^tebenden und am Ibiken IskwUfer streifenden Garde- 
Oavallerie Vei-bindunc -/.n balt'ni. 

Am 31. Oetober rückte die Brigade nach Telläch, am 1. November nadi 
Lukowiisa. 
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Am 3. November erhielt der Ürigade-Gommandeur Oberst Tscberevin von Oberst 
äuchotin folgende Mittheilung: 

»Die GardeOaTttUerie hat nach Westen zu Ober Ei^llschewo, Bjeluslatiua und 
Dscbnrilowo anfgdclltrt; swei SSslcadrons habm Komarowo und Dschnrflowo, swei 

Eskadrons haben Bjeloslatioa bese tzt. Brig^ade Tsehowin soll gegen Oiehanie vor- 
gehf-n und difseii Tunkt womöglich besetzen." 

Einer Mittheilung d»'s Henernls Brök vom 4. Novemher zufolge sollt«^ fprii^r die 
Verbindung mit einer wahrscheinlich in der Gegend von 'rurkiscb-Izwur befindlichen 
Patronille des IiowtseliirDeMeBientt bergesteflt werden. 

Nachdem bereits einige Sotnien und FatroniUen seit tinigen Tagen das Vor- 
gelände durchstreift hatten, ging die ganze Brigade nnter Heranziehung der bisher 
in TschniTinkowizp bola^smen 3. Kuban- Sof nie nach Jabloniza vor und ver- 
einigte sich hier mit dem von Lowtscha gekommeneu Detacbement des Generals 
Dawiduw. 

Patrouillen gingen Tor in Ostlicher Bichtang auf Han Brosen und Lipen , in 
weatliefaer auf Widrar. 

Am 7. gingen die 1. und 2. Kuban-Sotnie rekognoszirend in der Richtung gegen 
Orchanip vor, stieasen bei Prawez auf tfirkisfhe In&nteiie in Tersohanzter Stellung 
und bUtil)vu nun beobachtend bei Üääikowo stehen. 

Das Regiment Moskau war inzwischen mit seinem Gros am 3. November eben- 
Mls nach Radominee gerOekti wo am 7. dn Detachement Garde-Sappeure 1 Ott^ett 
88 Kann — sich mit dem Begiment vereinigte. 

Am 8. rächte das Regiment ebenfiills nach Jabloniaa. 

d. Vorouurscb der vom Lowtscha - Detachement abgegebenen 

Trappen nacb Jabloniza. 

General Karzow, Commandeur der 9* Infanterie-Division in Lowtscha, erhielt am 
31. Oftilnr Ali'iids foltrondes Teleßramm des Grossfürst - Generalissimus : „Schicke 
sofort im Eilmarsch eine ganze T^ricade nach Türkisch- Izwor, um dnrr den Umstän- 
den gemäss gegen Jabloniza und Lukuwiza zu uperiren. Benachrichtige mich direct 
Ton Allem, was vorgeht.* 

Am lf<ncgea des 1. Noremb« rfldcten die TOriumdmen fiinf Bataillone der ä./3. 
Infanterie-Brigade mit der 4./3. Batterie unter Gmeral Dawidöw nach Jabloniza ab ; 
das 2. Bataillon Welikolnz sollte ans Tetewen ebenfalls nachrücken, sobald es dort 
durch ein Batailloa Neu-Ingermanland iv'r. lü abgelüst worden. 

Oberst Orlow sollte mit der verfügbaren Cavallerie — zwei Escadrons Kasan« 
Dragoner Nr. 9, swd Sotnien Nr. S4, zwei (1) Sotnien Nr. 80 ndist swei / 18. do- 
nischen Gescfatttsen — als ATantgaide der 2./8. Brigade ebenfiüls naeb Jabloniia 
marschieren. 

General Dawidow erreichte am 2. November Türkiseh - Jzwor , blieb hier zwei 
Tage lang, den 3. und 4., stehen: »weil der Tross zurückgeblieben", und erreichte 
erst am 6. Jabloirisa, wo eine Vertheidigungsstellung auf der Strasse nach Ossikowo 
eingenommen wurde. 

Da'^ Dorai hement Orlow bildete während dieses Maxvdies einen Schirm gegen 
Etropol; seine Patrouillen gingen bis Lipen, Han Bruc'^cn und Ossikowo. 

Der Ci rossfürst - G(>n<»raHs«:im!i^ war über den zweitllp'igen Halt Dawidows in 
Türkisch-lzwor Husserst aufgebracht und ordnete am IG. November an, dass Dawidow 
nadi Lowtsdia aurndckduen und dort die 1./8. Brigade flbeniehmen sollte wBhrend 
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d«r bisherig« GonnDandeiir dieser Brig^ade, General DaaderiUe, sma Cosumaado der 
2./S. Brigade berufen wurde* Da Baadeyille angeDblidkUcb an Bekogsoszirangs- 
zwecken in den Balkan-I^laseii abwesend war, so konnte et erst am 16. November 
in JaUoniza eintreffen. 

e. Die AYantgarde der West -Armee bei OssÜLOWO 
vom 9. bis 18. üoTember. 

et) Yormarscli von Jablonisa naeb Ossikowo. 

Am 9. November rückte das nunmehr vei^inigte Detachement von Jabloniaa ans 

in eine Stellnni» ara rechten Ufer des Kleinen Isker g:eo:eniIbf>r von Ossikowo. 

Die kaukasische Brigade stellte eine Postenkette längs des Isker nach Werten, 
und vorwärts bis in die Schlucht von Prawez, wo auf 600 Schritt Tscberkessenposten 
gegentlber stehen. 

Die beiden Eskadrons Kassn-Dragoner g^ibeii eine Postenkette nadi Osten bis 

Bnlgarisch- Izwor. 

Am 12. November sollten tüe türkischen Stellunfren Itei Orchanie, Prawnz und 
Etrupul von drei Seiten rekognoszirt werden: von Westen her durch die Garde- 
Dragoner; von Norden und Osten her dnrch das bei Ossikowo stehende Avantgarden- 
Detachement. 

^) liekognoszirung gegen Orchanie. 

In Bezug auf die den Garde- Dragonern hierbei zugewiesene Rolle erhielt 
General Tsehet«win folg«ide Mittiidlnng: von dem Oonunaadenr des Garde- Dragoner' 
Regiments, Oberst Kowalski : , Jdi wwde morgen, am 11^ mit einem Detachemoit 
nach Lntikowo rttcken, um am 12. im Rücken von Orchanie gegen den Wratschesch- 
Pas8 vorznc:ehen. In Nowatsfhin lasse ich eine halbe Eskadron zur Verbindung mit 
Ihnen und um von dieser Seite her zu demonstriren. Theilpn Sie mir möcrlichst 
schnell Ihren Entschluss mit, damit wir im Einvemebmeu und womöglich gleich- 
seitig hand^" 

Dieses Sdirelben wnrde dnrch einen Bulgaren ans Wiaaza Qberbraeht 

Die kaukasische Brigade konnte indessen die geplante Unternehmung der Dragoner 
nicht unrerstützon, da rler Eingang in das Tlial von Orchanie dnrch die verschanzte 
Prawez - Stellung gesperrt war. 

Oberst Kowatew^ Icomite nicht nach Lntikowo gelangen; auch sein Versuch, 
dnrch eine halbe Bsicadron , welche von ntldol anf Nowatsehin vmgfakg , die Ver> 
bindnng mit der kanlcBsiBchen Brigade hersnstellen, scheiterte. Lutikowo nnd Nowat> 
sohin aeigten sieh von starlcai tttridsehm Tkuppm-Abtheilnngei) besetaL 

T) Rekognossirnng gegen Prawea. 

Von der Ossikowo-Steilnng ans gingen am 12. November swei RdEOgnosaürongs- 
Detadiements vor: 

General Tscherewin mit einem 'l'heil der kaukasischen Bricrade nebst der 8. do- 
nischen Batterie, dem 1. nnd '6. Baiaiil<in Moskau und vier 4. /2. Ciarde- Geschützen ging 
längs der grossen Strasse gegen Prawez vor. Abgesessene Kosaken und einige 
Oeschtttce erOiAieten gegen die ttrkisohe Stellung das Feuer; da dieses türkischerseits 
nnr mit Gewefarfeuer «widert wvde, so sehloss man anf das Niehtvorhandensein 
von Geschützen in der türkisehsn StelluBg. Nadi einiger Zeit trat das Detachement 
den Bttdunarsch nach Ossikowo an. 
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Re k o gf n OS z i r u n g gfgfn Etropol 

Ein zweites Detachemf^nt uiitiT nf>prstlit'ut4?imiit KohorHo — -zwei Bataillone 
l'skow 2fr. 11, zwei Sotnien Ko.sakHii, zwei Eskadroita Kasan - Dragoner und 
Batterie — ging von Osaikowo gegen Hni Bniasen vor, stiem biet NndunittagB auf 
dne sehwaehe fiaindlidie Abtiiettung und entwickelte sieh gegen dieselbe: Das 
1. Bataillon in Oompagnie-Colonnf'n in zwei TrelFen, die Batterie zwischen den Com« 
pagttien, die Cavallerip auf beiden Fliicfpln. 

Nach schwachem Widerstande wichen die Türken nach einer Hübe zurürk. weh h*^ 
gegenüber von Hau Lago am linken Ul'er dea Kleinen Isker, nördlich de.s von Etropol 
naeb Qrebanie fttbfenden Weges li^ (Unter 5. b. als „sweiter Htobensog'* oder 
,,tarkisdie Hauptstelliuig** beaeicbnet.) Die Hobe war mit Schatzengrltben vmcbanit ; 
aus einem weiter rückwilrts sichtbaren Lager (5. b. erster Höhenzug oder Resenre- 
St^^llinin-) erhielt die tfirkische Abtheilunc VerstUrkung. Als trotzth ni die russisehe 
Infanterie zum Angritt gegen die gedachte Höhe vorging, wurde der Angriff abge- 
wiesen. Oberstlientenant Kobordo trat bei Einbruch der Dunkelheit den Bückzug 
an, aafiuigs von dar ans den Verscbanacnngen Torbiedienden ttfziciseben Infimterie, 
sptter Ton berittenen Tseberkessen vtffolgt, wekbe Letstere raebrüsch dnrcb Salven- 
teaet abgewieHen werden mussten. 

Der russische Verlust l)elif»f sich auf 12 Muiin todt. 8 Offiziere 36 Mann verwundet. 

Am 15. November traf tieneral Daudcville in der St(>Ilung von Ossikowo ein 
und Ob^malim den Bi^I mhet das hier stehende Avantgarden 'Detacbemmt. 

t Yersammliing der West -Armee bei Jabloniza. 

Schuwalow mit dem Gros der 2. öarde-lnfanterie-Division und der Garde-Schützen- 
Brigade marschierte nm 14. ans der bishericrn Stellung am Wid nach liadomirzei 
blieb hier den 15. stehen, rückte am 16. nach Petroweni, am 17. na<h Jabloniza. 

Baucb mit der 1. Qarde-Infonterie-Division rückte am 15. in die Gegend von Teliäch, 
am 16. nach JEtadoroitse, «m 17. nach Wionenisa (Bresniaa?), >n> 16* Jabloniaa. 

Das riarde-Uusaren-Regtment mit der 5. reitenden Garde- Eattcric marschierte 
am 16. von Mahaleta tia/h Rndnniirze. am 17. Tiadi Jabloniza. Ebendahin scheint 
d&s Garde-l'hnPTi-Rt ^nnioiir marschiert zusein mit vier / 6. reitenden äarde>GeschÜtzeu, 
sowie die reitende Gebirgs-Üatterie. 

Die donisdm Brigade Kuinakow, die kombinirte Dragoner-Brigade Crasnow und 
die 19. donisehe Battorie scheinen ttber Badominte und Toros nach Bnlgarisch-Xswor 
marschiert 8Q sein. Das Dragcmer - Regiment Astrachan Xi . 8 war ebenfalls am 
16. liPi Radomirze. scheint dann aber aus irq^r-ncl welchen nicht nUhf r hckannton 
Gründen zunächst am Wid verbliebeu und erst später den anderen Abtheilungen der 
West -Armee gefolgt zu sein. 

g. Relais -Linien und Telegraph. 

Nach erfolgter Versammlung der Wcstarmee bei .labloniza wurden auf besondere 
Anordnung Gurkos folgende Relaislinien gestellt und zwar von folgenden Truppentheiien: 

1) Tetewen — Bulgarisch-Izwor: donische Brigade. 

2) Bolgaiist^-Iswor — Jabloniaa: — Dragoner- Brigade. 

3) Jabloniaa — Starpselo: Ghurde- Ulanen. 

4) Starosele — Wrazza: rechtes Seiten «Detacbemont. 
;")) Jabloniza Pvadonürze: Gartle - Hosafen. 

Üi Ossikowo — Hulfrariscli-lzwur i . , . . « • j 

- , ^. , , , . > kaukasische Bngade. 

4) Ossikowo — .Jabloniza . . . } 
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Jede der genannten Linien stand unter ekieni Officier. Die einzdnen Fosteir 
waren je 3 lern von einander entfernt ; jeder Posten Iteetand ans fünf Mann and 
wurden diese na« Ii dr«i Tagen abgelHst. 

Die Benutzui!_ Unser Linie zu I'rivatzweekeu ( HrintV und Paker«) war ftrenp' 
verboten; dieuistliche Meldungen sullteu auf ihnen nur schrittiich, niemals mündlich 
gescbiokt werd«i. 

jUs Beweis^ wie uothwendig letatore Anordnung war, wird folgender Vorgang 
angeführt : Am 19. November kam Ton Radorairze her durch die Relais-Unie folgend» 
m ü n d 1 i r h e >r> Iduni? naeh .Tabluniza : „Aus Worou xttcken die Türken in grossen 

Massen an, die ünsrigen werden beschossen." 

Da ein Ort Woron in der ganzen Gegend nicht bekannt war, das Erscheinen 
tUricischer Abtbeünngen bd Badomine tlber ttberhaupt kaum denkbar war, eo endiien 
die ganae Mddung von roraherein verdacbtig, und ein Generalstabs-Offizi» bekam den 
Auftrag, sofort längs der ganzen betreffenden Relais-Linie (25 km) die Entstehung 
dieser MelduTisr zu ennittelu. Schliesslich stellte sich heraus, dass die in Kadomir/e 
autgegebene Meldung gelautet hatte: „Unter Trossmauuschaften enLstand Streit um 
eine Hammelheerde und es kam dabei lum Scibieseen." Diese Meldung, welche beaweckt 
hatte, das Armee- Commando in Jablonisa Uber das aus der Gegend von Radomine 
etwa gemeldete Schiessen aufzuklärt n. hatte unterwegs nach mehrfachen "Wandlungen 
(weli iie ohne Kenntnis? des russisciieii Worrlautes ffir den Leser nii ht verstiimUich 
sein würden) schliesslich jene oben aiig'eLrelHue alannirende (iestait angenoiniiien. 

Im Aveiteren Verlauf der Operationen wurden mehrere neue Relais -Linien ein- 
gerichtet; so naoli der Binnshme Ton Prawea und Etropol swiaehen diesen beiden 
Orten durch das Garde-Huaaren-Begiment, und naeh der Besitanahme der GeUigs^ 
Stellungen zu Iieiden Seiten der Passstrasse zwischen diesen einzelnen Stallungen 
unter sich und riifkwltrts nach Etropol durch das 4. Dragoner - Rp'j'inient . dessen 
Commandeur Oberst llehbinder mm Ch- i' der äämmtUcheii die Gcbirgssteliungeu ver- 
bindenden Relais - Linien ernannt wurde. 

Bei dieser Gelegenheit mag auch dw telegraphisehw Verbindung Erwlthnung 
geschehen, aowdt aie der West- Armee wahrend der d^n&chat au schildernden 
Operationen zur Verfügung stand. 

Von der Station Tschirikowo dt's Fhnvna umgebenden telegraphi^rhen Ilinefea 
führte am 1. Noveniber aiua Zwciglinic bis relis<'h, welche am 6. hin Kadomir/e. aui 
8. bis Lukowiza verlängert wurde, mit theilweiser Benutzung der Reste des die 
Chansaee begleitenden tfirkiachen Telegraphen. 

Bis Ende November war die Linie bis Ossikowo fortgeführt ; die weitere Fort- 
setzung Ittnga der Chaussee scheint aber erst Anfong Januar in Angriff genommen zu sein. 

h. Anordnungen Gurkas iu Bezug auf den allgemeinen Dienstbetrieb. 

Alle Trnppeutheile harten ihre Stellungen zu verschanzen und Hüttenlager zu 
erriditen. — Bi allen Stellungen waren alle einzelnen Batterien und Abschnitte au 
nammeriren und mit TsMai au versehen, aas dmen die zur Besetzang des b^reffen- 

den Abschnittes bestimmten Tnippen ersi^ litlich waren. — Tag- und Nachtwache 
durfte nicht geschlagen und überhaupt kein Spiel (gerührt \verd»^n. Signale /ur 
Alarmimng von Truppen anzuwenden war unter allen LmsUliiden auf das strengste 
verboten; jeder Oftizier war verpflichtet, jeden etwa dennoch entstehenden Alarm 
möglichst sofbrt zu unterdrflcken. — Der Wachtdienst war streng zu handhaben; 
nadi der feüfidUehoi Seite darf Niemand ohne Ausnahme passiren; yon der feind> 
liehen S^te her wurde Alles darehgehisaen; die betreffenden Personen waren aber äm 
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nächsten höheren Truppf-nführer vorzufüliren. — Alle zur Erhaltung: der Gesundheit 
zweckdienlichen Ma.ssrof'eln waren streng zu handhaben ; jeden Sonntas? war von den 
Truppentheilen direkt an das Armee -Conunando ein Rapport über den Gesundheits« 
Biutaiid dar TeffloMenen Woclie einsnreietien. 

i. Verpflegongs- Massregeln. 

Genrral Gurko hatte bereits seit einigfer Zeit behufs Sicherstellung der Ver- 
pflegung seiner Truppen für den Fall der Offensive folgende Maasregeln iaa Auge 
gefaast : 

1) Die im Besitz der Ttnppentbdle befindlidieii ZwiebadomiSCIie denotig >u 
flptieii, dan bei Beginn einer Offensive pro Kopf eine elftftgige Zwiebaelis-Portiim 

1^ 2 Pfund (ein russisches Pfund = 410 (tramm) vorhanden sei; hiervon sollten 
12 Pfund von den Lfut^n f'etragen und 10 Pfund im Truppentross verladen werden. 
Unter starker ZuhüUeuahme des überall in diesen Gegenden zahlreich vorhandenen 
Viehes hoffte Gurko dann mit einer belben Zwiebacks-Portion pro Tag, also mit 
dem geeammten VomUli flberiuHipt 22 Tage m reichen. 

2) Um das Aufsparen aUer verfügbaxen ZwiebadcB-Yorruthe für die OffensiT- 
Operationen müg'licl] txi machen, sollte einerseits die tägrliche Flei.scli - Portion von 
einem Pfund auf anderthall» Pfund vermehrt, andererseits so lange als möglich die 
Ausgabe von Zwieback durch Ausgabe gewDhnlichen Brotes ersetzt werden. 

3) Zu diesem Zwexk sollten bei Radomlrae — hier beftaden siok viele MttUen 
— grorae Magazine angelegt, Baokvfen Ar die Truppen gebaut und eine ansreiehende 
Menge von Sohlachtvieh gesammelt werden. 

Behufs DurchfOhning dieser Massregehi worden folgende besonderen Bestim- 
mungen , erlassen : 

1) Die bei Mahaleta stehende Garde -Cavallerie hat aus der Gegend zwischen 
Islcer und Skit mOgHehst viel Fuhren sowie mifgliobst grosse ToRttthe an Wdsen 
SU besehsffen. Nadi den Ortecbalten genannter Gegend sind Ottsi«« m entsendNi, 
weldie Fuhren und WdzenvorrKtlke (Mehl oder EOner) m sammeln haben. Den 

Einwohnern sind von diesen Offizieren Quittungen über die gema/ hten IJefeniufiren 
auszustellen-, auf diesen Quittungen ist gleichzeitig zu vermerken, ob die Lieferung 
freiwillig geschehen ist oder mit Gewalt hat erzwungen werden milssen. 

Die betreffanden VorrVthe werden auf den Fahren Terladen, naeh Ifohaleta 
gebracht, hier von dem Intendantoi der 2. Garde -Cavallerie -Division gesammelt, in 
grösseren Transporten nach Kadomirze geschickt und hier dem General Brök, welcher 
das dort stehende Detachement befehligte, zur Verftio^mg^ e'estf'llt. Ein in Radomirze 
stationirter Intendantur beaiater hat die eingelieferten Vorräthe in Empfang zu nehmen, 
für deren Unterbringung Sorge zu tragen und den Ijandleuten die durch vorgezeigte 
Quittungen bewiesenen Lieferungen in folgrader Art durch Besahlnng in kling^der 
Münze zu vergüten: für ein Kilo (35 Liter) Weizen - M e Ii 1 5 Rnbel, für ein Kil6 
Weizen -Korn SVt Rubel; für jede Fuhre für 24stiindige Dienstleistung- 2 Franken. 
Für solche Lieferungen, welche laut Quittung-s vermerk mit Gewalt haben erzwungen 
werden müssen, werden überall nur die halben Sätze vergütet. 

2) Jedes Inlhnteiie-R^;iment schickt ein Bataillon und sJle Torhandenen Badcer 
nach Badomirae fasg^. Tscherwenibreg; die hier in der Umgegend aahlreich vorhan- 
denen Mühlen werden soweit nOthig in Stand und demnAchst in Betrieb gesetzt zur 
VermahlunfT d-r eingelieferten Weizenfnjrht ; ferner werden hier für sammtliche 
Truppentheile iiack(5t>n gebaüt, um das gewonnene Mehl zu verbacken. Dieses Brod 
wird als Ersatz für die tÄgliche Zwiebacksportion uu die Truppen aasgegeben. 
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3) Aus den so gesparten Zwiebacksvorrätlieu haben die Truppen bis zum Abend 
des 13. November unbedingt einen Vorrath von 20 Pfund pro Kopf bereit zu stellen. 

4) Die Trappenth^e haben, den für ihren Pferdebestaail nOtMgen Founige« 
Bedarf selbststttndig za beschaffen. 

lufolg^e dieser Massregeln war beim Abmurscli aus den Stellungen vor Plewna 
thatiäUchlich für jeden Mann Pin Vorrath von 20 Pfund Zwieback vorhanden, von 
denpn die eine HäUte von dem Manne getragen, die andere Hälfte im Tross 
nachgefilhrt wurde* 

Jedes Regiment ftUirte mindestens 33 Stttck Sehlaehtrieh (2 pro C!ompagnie) 

mit sich. 

Die nach Radomir^e und Tschenvpnibrpc: ^nm Brodbacken rnmiinn iTrr gewesenen 
Bataillone ?<tif?!^feM währejul des Rian^ches nach Jabloniza wieder zu ihren Regi- 
mentern, einige Uompagnien kamen erst spUter nach. 

IHe bisher geschilderten IjEassregeln betrafen alle die Verpflegung der von 
Anftng an unter Gnrkos Gommando stehenden Ghude-Truppen; es bleiben jetst noch 
di^wigen Massregeln zu erwähnen, welche behufs Sicherstellung der Verpflegung 
für die vom Lowt<3phn - Detachement nach Jabloniza enta^dete 2^3^ Infanterie« 
Brigade getroffen waren. 

General Karzow (Commandeur des Lowtscha-Selwi-Detachementa) hatte drei 
Gompagnien der l./S. Brigade (5., (i^ 7. Oompagnie Alt-Ingennanland Kr. 9) n^ch 
Türkisdirlswor und Toros gesehklct, welche das in der Umgegend joier Orte meist 
noch auf dem Felde stehende Getreide einsammeln, vermählen und verbacken niussten, 
um PH als Brod oder Zwieback üif-lU auf cresammpltcn Ijanrlfiihrf^n . theils- auf den 
von den Regimentern zurückgeschickten 'J'rosstahrzengen der 2./3. Brigade nachzu- 
senden, welche auf diese Weise drei "Wochen lang ihre Brodverpflegung erhielt. 

Auch vunlen im Laufe des Monats November zwei ans Sistowa für Xjowtseha 
angekommene Intendantur •Transporte mit Zwieback der 2./S. Brigade nadigeschickt 
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Vierter Abschnitt. 



Die Operationen der mssisdien CaTallerie westlieh des bker. 

Bevor wir uns zur Betrachtung der Operationen der (Jiii ko'schen 
Hauptmac^ht wenden, mögen die in diesen Zeitraum tallcnden Ereig- 
nisse bei dem rechten Seiten - Detachement westlidi des Xsker vor- 
greifend zur Darstelhing kommen. 

Nachdem Ende October die türkischen Etappenpunkte Dubnjäk 
und Telisch gefallen und hierdurch eine engere Einschlip5;?img Plewnas 
auf dem linken Wid-Ufer möglich geworden war, erhielt die 2. Garde- 
Cavallorie- Division den Auftrag, nach Mahnlptji ;in» Tskor zu rücken, 
um von hier aus das Gebiet nach Westen zu auf Kaliowa und Wrazza 
aufzuklilron, die hier plündemd und leiiuiiircml überall lieriimsti'eifenden 
Scliaaren irregulilrpr feindliVlier Reiterei zu v<'r(reiben und möglichst 
viel (ietr'eide, Futter und Kulirwerke zu sammeln. 

Die 1, und 2. Brigade trafen bereits am 31. Oetober, die dritte 
Brigade am 3. November bei Mabaleta ein. Von hier aus waren 
sofort zwei P^skadrons ( rarde -D)a^''oner nach Knjäscha und zwei 
Eskadrons reitender Grenadiere nach Tschnmakowize vorgeschoben; 
erste re hielten Verbindung mit der am unteren Isker auf der 
Strasse Kiko]iohs-Rahowa stehenden rumänischen Cavaiierie; letztere 
dagegen mit der in der Gegend Teüsch-Kadomirze stehenden kaukasi- 
schen Brigade. 

Behufs' EHIUlung der oben erwähnten Autgabe untemahm die 
(iarde-r;)vallet ie in der ersten Xovember-\\ o< he eine Anzahl Streit- 
zftge in westlicher Richtung. Nachdem bereits am 2. November ein 
1 )etaeliement von zwei E.scadrous Garde - Dragoner nacli Dschurilowo 
(4.') km südwestlich von Mahaleta) zn Requisitionszwecken entsend(^t 
woi den. i:in}jen am 4. November gleiclLzeitig d r e i Detachements gegen 
die Linie Rahowa- Wrazza vor. 
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Rechts von Mabaleta aus drei Eskadrous Garde -Xllaaen gegen 
Rahowa; 

in derMitte, ebenfalls von Mahaleta aus, drei Eskadrons Uarde- 
Husaren gegen Borowan-iVltimirj 

links von Tscliumakowize ans zwei Eskadrons Grenadiere gegen 
Wrazza. 

Alle hierbei gesammelten Nachrichten stimmten darin (Iberein, dass 
die Türken ans dem etwa 50 km breiten Raum westli(;h des unteren 
Tslcer, welchen die genannten Abtheilungen ui den Tagen des 4., 5. 
und 6. November durclistreift hatten, Vieh, T.ebonsraittel und Fuhrwerk 
auftreiben und nach Wrazza schaffen ücsscn. Wahrscheiiilicli sollten 
diese Vorrathe von liier nach Ürchanie, dem Stapelplatz füi" Plewna, 
weitei'geschaift werden. 

[m Hmhiick auf die bevorstehenden Opemtionen seiner Haupt- 
streitkräfte gegen Ort hanie halte General Gurko für seint' inzwischen 
bis Jabloniza-Ossikowo vorö-eschobene Avantgarde eine Kekognoszirung 
der verschanzten Ste llungen an^-^eordnet, welche die türkischen Tmppen 
in der Umgegend von Ürchanie be>setzt hielten. 

Um diese Rekognoszirung von Westen her zu unterstützen, sollte 
General Leonow von Mahaleta aus das Garde-Dragoner-Regiment mit 
zwei reitenden Geschützen längs des Isker aufwärts bis Dermanza und 
von liier aus ebenfalls i^epren Ürchanie vori,':ehen lassen. 

Da im Hinblick darauf, d;Lss Wraz/a bestimmt und die iStra^se 
Wrazza I M iiauie wahrscheinlich vom Feinde besetzt war. ein der- 
artiL'-t's \ urgeJien der Dragoner sehr ^»-ewagt erschien, so macht«' Oberst 
Bunakow, der Stabs-Chef de« Generals Leonow, bei seiner Anwesen- 
heit im Haupttiuai'tier de.s Generals Gurko den VorschlaL^ mit drei 
Regimeutera der ( iarde-Cavallerie einen gewaltsamen Vorst oss gegen 
Wrazza zu unteruelimen , liierdurch das sich daran ankniiitfende Vor- 
gehen der (iaide- Dragoner gegen Ürchanie zu maskiren und gleich- ' 
zeitig den Versuck zu machen, den wichtigen Strassenknotenpunkt 
Wrazza durch UebeiTaschung zu nehmen. 

.Als Gm*ko diesem Voi-schlage seme Genelunigung ertheilt, ging 
(reneral Leonow sofort an die Ausfülu'ung. 

Nachdem die zu dem L'nteniehmen bestimmten Truppen — Garde- 
Drag^onei-, reitende Grenadiere, Kaiser- Ulanen und vier reitende 
Geschütze — bereits am 7. November auf dem Unken Isker-Ufer bei 
Tschumakowize versammelt, wurde von liiei- aus am 8. der Vormarsch 
in zwei Kolonnen angetreten. General Leonow selbst mit dvr kombi- 
uii ten Dragoner-Brigade Dragoner mid Grenadiere — unter General 
Klot nebst der jVi tiilerie marschierte au diesem Tage Über Kamenopol 

V. Trotha, Enuiiül-BilliUL 4 
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und Ober-Besewiza bis Wrbeschniza. während das Regimfmt Kaisor- 
Ulaneu als reclit«' iSfiten -Kolonne über (rabore imd Wirosehka mar- 
schierte und bei Miauioreui die Strasse Raliowa- Wrazza erreiclite. 

Von diesen Punkten aus ginii'^^u be ide Abiheilungen am 9. Moi irens 
überraschend gegen Wrazza vor. des«?en scliwaelie. nnr ans eiiiiireii 
hundert Mann Infantei-ie und Tsdierkcssen bestehende ]>t'satzung nach 
kurzem Gi'b'cht in das Gebiicre enttioli. Wrazza mit sehr bi'deutenden 
dort bereits augesammelten Vorräthen nebst einem grossen Wagenpark 
fiel in die Hände der Russen, welche ihi'en Erlolg mit einigen Todten 
imd Verwundeten erkauft iiatten. 

Um dem Fehide den Weg von Wrazza nach (>r(dianie zu verlegen 
und um gleielizeitii^ die ganze Unternehmung gegen Orehanie lün zu 
decken, waren am tVülien Morgen des 9. beim Abmarsch der Haupt- 
Kolonne von dieser aus zwei Eskadrons Garde -Dragoin i- links nach 
Dermanza entsendet worden, waren dort auf Tscherkessen-ydiwärme 
gestossen und hatten dieselben auf Lgutidol (in der Riclitung auf 
Orclianie) abgedrängte Von Seiten des Regiments Kaiser-nanen war 
am Molden des 9. wabi'scheinlich schon bei Beginn der >><nvetiruuy^ 
gegen Wrazza die 2. lv^kadlüll in der Richtung auf Berkowaz bis 
Hadschilai' Mahale vorgeschoben; Patiouillen dieser Eskadi'on waren 
bis dieht an Berkowaz herangekommen imd meldeten, dieser Ort sei 
ziemlieli stark befestigt. 

Nachdem J^eonow seinen Truppen um 10. Kalle gegeben, brachen 
am 1 1. die Dragoner mit zwei / 6. Geschützen zu der befohlenen Re- 
kognoszüiing gegen Orehanie auf, während das Grenadier-Regiment den 
Transport eines Thefles der erbeuteten Vorräthe nach Dubnjäk gedeckt 
zu haben scheint. Die Kaiser-Ulanen mit zwei / 2. Geschützen blieben 
als Besatzung in Wrazza zorüdc 

Nachdem die Dragoner bei Dermanza den Isker aberschritten, 
-traten sie in den langen, von steüen Felswänden und tiefen Abgrfinden 
eingescblossenen Engpass ein, weldier von hier ttber Ljutidol, Karaula 
Bomanja, Nowatsdiin und Skrivena nach dem Thalkessel von Orchaiiie 
fahrt Noch nOrdlich der Earaula stiessen die Dragoner auf eme 
AbtbeQung türkischer regolärer Gavallerie, welche abgesessen den Weg 
zu sperren versuchte, von den ebenfalls abgesessenen Dragonern aber 
bald vertrieben und zum Bückzug in der Riehtung auf Nowatschin 
veranlasst wurden. 

Eine halbe Eskadron bei der Karaula zur Deckung gegen Nowat- 
schin zorflcklassend, ging das Dragoner-Regiment, nunmebr rechts ab- 
biegend, in der Bichtnng auf Lutikowo bis Rascbkowo vor und bezog 
hier das Biwak. Patrouillen, welche nach Lutikowo und Nowatsdün 
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vorgevSchoben wurden, meldetpn. dass an beiden üiteu sich türkische 
Versclianzunijren betVindeii; bei Lurikowo sollten 6 Bataillone und einige 
Gescliütze, bei Xowatschin 3 Batiiillone imd zalilreiche berittene Tscher- 
kesseu stehen. 

Am folgenden Tage tiat das Dra^oner-Regimoiit den Rückmarsch 
an und biwakirte bei Dermanza; am 13. wurde der Marsch nach 
Wrazza fortgesetzt. 

Bei Dermanza blieb em Detachement (eine halbe Eskadron?) ^ 
zurück, welches flussabwärts mit den bei Roman stehenden Garde- 
Ulanen (zwei Eskadrons) die Verbindung herstellte. 

Zur Sicherung seines in Wrazza stehenden Detai^hements, welches 
von Korden, Westen nnd Saden her auf feindliche Ue1>erfiül6 geCnsst 
.sein musste, sdiob Leonow in genannteil Bicbtungen sttndige Beob- 
Achtungs-Detacliements vor. 

Ausser dem bereits erwabnten Detachement in D^manza stand 
«in solches bei Ossikowo,'*') welches den Zugang nach Wrazza von 
Sfld^ her über den Pass von Isgorigrad beobachtete nnd im Isicer- 
'Thal entlang mit dem bei Dermanza stehenden Detachement Verbin- 
dnng hielt 

Derartige Beobachtnngs - Detachements standen femer anf dem 
W^e nach Berkowaz bei Hadschilar Maihale, auf dem Wege nach ' 
Lom Palanka bei Kriwodol und anf dem Wege nach Rahowa bei Baniza. 

Zum Gommandanten von Wrazza war ein Stabs -Offizier des 
Grenadier-Reifiments, Oberst Ketschndow, ernannt, nnd ihm zu Zwecken 
4es inneren Dienstes dne aus sechs ZQgen kombmirte Eskadron dauernd 
überwiesen. Ketscbudow, welcher während der ganzen Dauer der F&nd- 
Seligkeiten bis zum Februar in dieser Stellung verblieb, stellte in der 
«Stadt bald vollkommene Ordnung her, übernahm die Verwaltung der 
•erbeuteten Yorr&the, regelte das Bequisitionswesen der Umgegend und 
leistete durch Absenden von Lebensmittel -Transporten der West- 
Armee bei ihren weiteren Operationen wesentliche Dienste. 

Nach dieser den Ereignissen vorgreifenden Abschweifhng kdirt 
die Darstellung zu dem Zeitpunkt zarfick, wo die von der Unter- 
nehmung gegen Orchanie zurückkdirenden Dragoner wieder bei Wrazza 
Strafen. « 

Bereits am 9. November war eme Eskadron Kaiser-Ulanen gegen 
Berkowaz entsendet gewesen, nnd hatte die Meldung zurückgebracht, 
dass dieser Ort besetzt nnd befestigt sei. 



*) Nicht za TWireoluelii mit d«iii gleichaamigea Ort in der groBMo Sofit^trUM, wo 
4]i6Sotbe d«B Kleinen bker ffbeirsclireitet 

4* 
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Es kam nun f&r Leonow darauf an, cße Starke dieser Besatzung 
zu er&hren, die Yerbindungon zwischen Berkowaz und den noch in 
tflrkischen H&nden befindlichen kleinen Donanplätzen Rahowa, Tsdubra 
PaJanka imd Lom Palanka ztt bennmliigen, das feindliche EequisitioiDS» 
Gebiet nach diesen Bichtnngen hin zu beschranken und den Gegner 
Uber die diesseitige Siarke im Zweifel m lassen. 

Am 13^ entdeckte eine CMfizier- Patrouille (wahrscheinlich wohl 
der bei Ejiwodol aufgestellte Beohachtungsposten) die Anwesenheit 
emer Kolonne türkischer Infanterie in der Starke von einem Bataillon 
in der Gegend von Lilatsch, nur etwa 12 km nordlieh von Wrazza. 

Em zur Abfsmgung dieses Bataillons ans Wrazza abgeschicktes 
Detachement (Starke nicht angegeben) konnte ,,wegen zu sehr vorge- 
rückter Tageszeit'^ seinen Zweck nicht erreichen; die von Rahowa 
gekommene Kolonne, welche nach Angabe von Emgeborenen auch 
Geschfltze mit sich führte und welche wahrscheinlich in Unkenntniss 
der Besetzung Wrazzas durch die Russen nach letzterem Orte bestimmt 
gewesen war, konnte ungehmdert nach dem noch 40 km entfernten 
Berkowaz gelangen. 

Als am 14. November von Bulgaren die Nachricht nach Wrazza 
gebracht wurde: Berkowaz werde von den Türken geräumt — wurde 
Oberst Offenbeig mit vier Eskadrons (2., 3. Eskadron Ulanen, 4. Eska- 
dron Grenadiere, 3. Eskadron Dragonca") und zwei Geschützen von 
Osten her gegen Berkowaz vorgeschickt Vor der Ostsdte der Stadt 
angekommen, gingen die Grenadiere und Dragon^ abgesessen bis dicht 
an die Stadt vor, unterstützt durch Artilleriefeuer. Nachdem sich heraus- 
gestellt, dass der Ort nicht etwa geräumt, sondern von nundestens 
1000 Idann mit einigen Geschützen besetzt sei, trat das Detachement 
(dessen Verlust nur in ehiigen wenigen Leuten und Pferden bestanden 
hatte) den Rückzug an. 

Am 16. ^ing- Obei*st Kowalewski mit der 1. und 4. Eskadron 
Dragoner und zwei GescliiUzen abermals gegen Berkowaz vor, diesmal 
mit dem Auftrage, von Norden lier sich dorn Orte zu nahem. Das 
Deta(;hcment marscliierte zu di ni Zweck auf Umwegen am 16. nach 
Kriwodol, am 17. über Stabel und Sumer nach fiausanzi, gewann von 
hier aus am frühen Morgen des 18. bei Borowzi die von Lom Palanka 
nach Berkowaz führende Strasse und ging auf ilir g"egen Berkowaz 
vor, zwei Züge zur Rü(rkende(!kung gegen Kutlowiza vorschiebend. 
Nachdem das Detachement ungehindert ziemlich nalie an die Stadt 
herangekommen, eröffiieten die beiden Geschütze das Feuer gegen 
dieselbe, welches bald von einigen femdlichen Geschützen erwidert 
wurde. 
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Niichdem man festgestellt, dass der Ort ziemlich stark befestigt 
tind besetzt sei, trat das Detachement, oline Verluste erlitten zu habeBr 
den Bttckmarsch an und traf am 19. wieder bei Wrazza ein. 

Bevor wii- die Tliütig-keit der hier versammelten Cavallerie weiter 
verfolgen, ist es nothweudig, einen zum Theil vorgreifenden Blick auf 
die EToignisse zu werfen, welche in der zweiten Hälfte des November 
in der Gegend von Riihowa stattfinden. 

Von der 4. Cavallerie -Division — General Amoldi — war wie 
bereits erwähnt das Dragoner -Regiment Jekaterinoslaw Nr. 4 Mitte 
November zu den in der fJegend von Jabloniza vei*sammelten Haupt- 
ki'äften der neugebildeten West -Armee gestossen; mit dem Husaren- 
Regiment Mariopiil Nr. 4, dem donischen Kosaken-Regiment Nr. 4 und 
der 7. reitenden l^^attciic war General Amoldi vorläufig bei den Kin- 
schliessun^rs-Truppen am linken Wid-T^fer geblieben, während General 
Meyendorrt' mit dem Ulanen-Reirimcnt Charkow Nr. 4. der 8. reitenden 
Batterie und der nimänisclieu Koscliioi-cn- (Husaren -)Bi'igade Mitte 
^November längs der Donau ^j^v^cn Kaliowa voririnsr. 

Das zur Garde -Cavallerie -Division iii-hurcndt' Regiment ( Ji'odno- 
Husareu scheint die Verbindung zwischen den Detachements der Gene- 
rale Leonow und Meyendorff imterhalten zu haben. 

Zu derselben Zeit (Mitte November) war Oberst Ölaniceanu mit 
einem walu-seheinlioh bei Korabia vom Imken auf das rechte Donau- 
Ufer übtM-iresetzten Detachement rumänischer Truppen - 0 Bataillone, 
ö Eskadrons und 18 Geschütze (nach andei-en Angaben noch stärker) 
— am unteren Tsker emgt?troffen und hatte. den \'ormarsch nach dem 
noch von emer schwachen tüi'kischen AbUieilung besetzt gehaltenen 
Rahowa angetreten. 

Am 17. November vereinigte sich Slanici^anu vor Rahowa mit 
dem Detachement Meyendoi*ff, worauf die russlstih-rumilnlschen Truppen 
zu einer vollständigen Einschliessung des Platzes schritten. 

Nachdem eui am 18. unternommener Angriff der Husso- Rumänen 
mit ziemlich bedeutendem Vi'rhist abL-^ewiesen worden, machte die 
türkisclie Besatzung am 21. den Versut'h, die den Platz einschliessenden 
feindlichen Trappen zu durchbrechen imd nacli Widdin zu entkommen. 
Trotz der bedeutenden Ueberlegenlieit der Ein<chUessungstruppen naluu 
dieser sclieinbar hoffnungslose Versucli eim^n ziemlich günstigen Ver- 
lauf; die Hauptmasse der i^esatzung entlcam, wenn auch mit Verlust 
ihres Trosses, thatsäclilich nacii T^om Palanka. 

Am 30. November wiude auch dieser von den nach Widdin ab- 
zielienden Türken ohne Gefecht geräumte kleine Phitz von den Rumänen 
besetzt, während General Arnoldi mit euier kombmirten Brigade der 
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4. Cavallerie-Divksioü — zu dem Ulanen -Kegimont Charkow Nr. 4 
und der 8. reitenden Batterie war inzwischen das von l'iewiia lieran- 
gezorrene Husaren -Regiment JVJariüpul Nr. 4 ^estossen — an diesem 
Tage Kutlüwiza erreielite und das seit dem 21. November hiei- stellende 
Regiment Kaiser -Ulanen in der Beobaehtmig von I >erkowaz ablöste» 
Zm- Verbindung zwisehen I.om l'alanka uinl Kiitlowiza rückte am 
7. December die Roseiiioren- Hrigade nach Tsclierowina. 

Xa(;h dieser etwas vorgreifenden Darstellung der Ereignisse im 
Xordeu von W razza lichten wir unsere Aufmerksamkeit wieder auf 
die bei diesem Urt versammelte Cavallerie des Generals Leonow. 

Um die Verbindung zwischen Berkowiiz und Lom Palanka dauernd 
abzuschneiden — was durch vereinzelte Streifzüge natürlich nicht zu 
erreichen war — wurde am 21. November das ganze Regunent Kiiiser- 
Ulanen nach Kutloviza vorgeschoben; gleichzeitig eihielt das bis daliin 
weiter nordwärts operirende Regunent Grodno-Hosaren den Befehl, zur 
Unterstutziing des bei Wrazza stdienden Detacbements an dieses heran- 
zorflcken. 

Hier waren inzwischen bereits die noch f^enden vier Geschtttze 
der 3. reitenden Garde -Batterie eingetroifen; die 3. reitende Garde* 
Batterie scheint zusammen mit den Grodno-Hosaren am 23. November 
Wrazza erreicht zu haben. 

Inzwischen war ehi Theil des Wrazza -Detacbements zu einer 
ernste nnd verlostvoUen Thätij^eit berufen gewesen. 

In der Nacht vom 20. zum 21. November, um 1 Uhr, war in 
Wrazza folgfender Befehl des General Gurko eingetroüsn: f,Am 22. findet 
eine verschärfte Bekognoszhimg aJler türkische Stellungen statt von 
Etropol bis Latikowo. Zu diesem Zweck hat General Leonow in 
Wrazza nor ein Begiment mit vier Geschtktzen zurOdczuiassen, mit 
den übrigen Trappen des Detachements aber morgen den 21. gegen 
Qrchanie vorzugdien und in solcher Sntfeniung vom Gegner Halt 
zu machen, dass am 22. um 9 Ulir Morgens das Geschützfeu^ gegen 
die femdliche Stellung erOffiiet werden kann. Da es hi der Absicht 
liegt, bei Gelegenheit der Rekognoszirnng sich womöglich d^ tttiv 
kischen Stellung bei Prawez zu bemächtigen, so sind die im Ordianie- 
Thal stehenden tfirkischen Truppen festzlihalten und die Absen- 
dang von Verstärkungen nach der Prawez -SteOung ml^glichst zu ver- 
hindern.^' 

Da bei dem Eintreffen dieses Befehle das Regiment Kaiser-Ulanen 
bereits nach Kutlawiza abmarschiert war, so hatte Greneral Leonow 
augenblicklich nur die Garde -Dragoner und reitenden Grenadiere zu 
seiner Verf&gong; von jedem dieser beiden Regimenter wurde je eine 
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Eskadron zum Ziu-iickbleiben in Wrazza bestimmt, während General 
Klot den Befehl erlüelt, mit den übrigen sechs Eskadrons und der 
2. reitenden Crarde- Batterie die befohlene Untemdunung auszufüln'en. 

Von diesen sechs Eskadrons rauss übrigens noch die halbe 2. 
Dragoner-Eskadron in Abzug gebracht werden, da ein Zug dereelb^ 
bei Dermanza als geschlossenes Piket ziu*ückblieb, während em anderer 
Zug von liier aus längs des Isker nach Roman zu, wo Anschluss an 
die Gjirde- Ulanen war, eine Relais -Linie bildete. 

Da durch die vorausgeganL^onen Rekognoszirniifron bekannt w;ir, 
dass sowohl bei Lutikowo als auch bei Nowatschin Vers^clianzimgen 
seien, so beschloss General Klot, gleichzeitig gegen beide Punkte zu 
demonstrhen. 

Zu di( S( ni Zweckt' blieb Oberst Liclitanski mit zwei und einer 
halben Eskadron Dragoner und zwei (Jeschützen ;im Abend des 21. 
bei der Kai'aiila stehen, mit dem Auftrage, am anderen Morgen gegen 
Nowatschin vorzugehen, um 9 Uhr das Feuer zu rröffricn uiul dasselbe 
bis 3 Uhr Naclimittags fortzusetzen. General Klot mit drei Eskadrons 
Grenadieren und vier Geschützt n marschierte am Abend des 21. bis 
Raschkowo, mn von liiei- aus am anderen Morgen in derselben Art 
gegen Lutikowo zu demünstriren. 

Noch in der Nacht schickte Klot mdes^ien emen abrmdemden 
Befehl an Liclitanski, wonach die 3. Eskadron Dragoner mit tien bei- 
den Geschützen zu dem gegen Lutikowo bestimmten Detachement 
stossen sollte, wahrend Lichtanski mit anderthalb Eskadrons nicht gegen 
Nowatschin demonstnren, sondern nm* ziu' Festlialtung des Strassen- 
knotens an der Karaula von hier aus 2 km vorgehen und dort stehen 
bleiben sollte. Schon war am iiühen Morgen des 22. die 3. Hskadror. 
mit den Geschützen im Begiifif, den Marsch nacli Kaschkowo anzu- 
treten, als abermals ein andi-rer Befehl kam: Dip 3. Dragoner-Eskadron 
sollte zwar zu dem Detachement des Geueial Klot stossen, die beiden 
Geschütze aber bei Lichtanski verbleiben und dieser sollte mit seinem 
nur aus anderthalb Eskadrons und zwei Geschützen bestehenden 
Detachement iu der anfönglich befohleneu Art gegen Nowatschin 
demonstriren. 

Am Morgen des 22. hen-schte ein starker Nebel, sodass die bei 
dem Detachement des Cieucral Klüt beliudUchen vier Geschütze, nach- 
dem sie mit grossen Schwierigkeiten m eine Stellimg gebracht, erst 
gegen Mittag das Feuer ei offnen konnten, welches von der türkischen 
Stellung aus nur schwach erwidert wurde. 

Als nach einiger Zeit von Oberst Lichtanski schnell tiinterein- 
ander mehj-ere Meldungen eintrafen, wonacJi sich das Detachement 
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desselben in grosser Gefiihr befinden musste, gab General Klot den 
bei ihm befindlichen Abtbeiliiiigen den Befehl, sofort nach der Kannila 
zurückzogehen. Als General Klot hier ankam, fimd er den Oberst 
lichtanski mit dem schwachen Ueberrest seines &st ganz vernichteten 
Detachements vor. 

Lichtanski war im Nebel an den auf den Höhen von Nowatscbin 
gelegenen Verschanzongen vorüber gegen Skrivena vorgegangen und 
Mer auf Widerstand gestossen. 

Als demnäciLst der Nebel fiel und die Türken nunmehr die geringe 
St&rke und ge&hrliche Lage der feindlichen Abtheilang übersehen 
konnten, eröffneten sie von den Nowatschin- Versclianzungen aus ein 
lebhaftes Geschütz- und Gewehrfeuer und schoben Infanterie f,'egen 
den einzigen Bflckzugsweg der Kassen vor, während gleichzeitig von 
Skrivena aus weit überlegene Tseherkessenschwärme gegen die Front 
der kleinen Abtheihmg vorbrachen» 

Der vom Oberst Liclitanski nunmehr angeordnete Ri\( kzug- wurde 
mit grossei- Kaltblütigkeit und Rohe ausgeführt. Um die Gescliütze, 
welche auf dem sdilccliten und zum Unglück noch von zalüreichem 
Fulu-werk flüchtender Bulgaren-Familien vei-speiTten Gebirgswege nur 
mit Mühe vorwärts kamen, Zeit zu verscliatfen, leisteten die Dragoner 
den verfolgenden Tscherkessen hartnäckigen Widei^stand — aber schliess- 
lich gelang es der T 'ebermacht, die kleine Schaar zu übenvältigen.. 
Nachdem kurz vorher das eine Geschütz in eine Schlucht gestürzt, fiel 
das andere nach einem wüthenden Handgemenge, in welchem die 
meisten der noch IvanipffiUilgen Russen den Tod fanden, in die Hände 
der Verfolger. Oberst Lichtanski und etwa oin( in Dutzend Dragoner 
gelang es sich dui-chzuschlagen und glücklich nach der Kai'aula zu 
gelangen, wo sie allerdings mir von einem vier Mann starken dort 
zurückgelassenen Relais -Posten aufgenommen wurden. Das Feuer 
dieser wenigen Leute genügte, der Veifolgung Halt zu gebieten; die 
Tscherkessen machten kernen Vei-such, die Knraula zu nelimeii (worlmTh 
dem Detiichement des General Klot dei- cinziiic Rnckzngsweg abge- 
schnitten gewesen wäre), sondern gingen untei' Mitnahme der beiden 
Geschütze auf Nowntsclün zurück. 

Als Gcnoral Klot mit seinem Detachement bei der Kiiraula aiiire- 
kommen, uduir er sofort mit drei Eskadrons in der Richtung auf 
Nowatschm vor, in der Hoilnung, die Tscherkessen einzuholen und 
ihnen die Geschütze abzunehmen. 

Da die Tsclit ikessen jedoch bereits unter don Schutz der Xowat- 
sciüner N'rrschanzinigen zmiickgegangen und liiir von stärkeren Ab- 
theUungea aufgenommen worden waren, so mussten sich die Russen damit 
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beg'iiü^, auf dem Kampfplatz die Lekln n Wmn- i,''t'f;il](men Waffen- 
gefilluteii zu begraben imd dann den Rückmarsch anzutreten. Um 
8 Uhr Abends wurde bei Deroianza das Biwak bezogen und am folgen- 
den Tage der Marsch nach Wrazza fortgesetzt. 

Der Zweck der ganzen Untern* Iinmiig war insofern allerdings 
erreicht, als die bei Lutikowo und NowatscJiin stehenden türkischen 
Abtheilungen keine VersUlrJcung nach Prawez hatten abgeben 
können. 

Zui- ferneren Beobachtung der Stelhnigen von Lutikowo und 
Nowatschin wurden mininehr die 1. und 4. Eskadron Grodno-Husaren 
von Wrazza nach Dermanza vorgeschoben, welche mit der bei 8wodja 
stehenden 4. Kskadron Ciarde-Ulanen (von dem Hauptcorps der West- 
Armee) Verbindung liielttni. 

Infolge des allgemeinen Rflckzuges der Türken aus der Umgegend 
von Orchanie wurde aueli Nowaiscliin am 28., Lutikowo am 30. No- 
vember von Urnen geräumt \\m\ noch ;m donselben Tagen von Abthei- 
lunsjrcn d(T in Dermanza stehenden Husaren besetzt; doch behielt das 
aus Lutik'owu abirezuireue tiii'kisclie Detaelieiiieut ehie weiii^'-e Kilo- 
meter weiter südlich ireleireiie Stellung be^setzt, welche den Zugang 
zum Passe von (»gdja sperrte. 

Am 29. Noveml)er Hess General Ivlul, weldier an Stelle des am 
Typhus erkrankten (ieneral Leonow 11') das Commando der Garde- 
Cavallerip-Division iilx'i'uommeu luitte, die Garde-Dragouer und reiten- 
de Grenadiere mit der 2. reitenden Garde-Batterie nach Nowatselüu 
rücken, während die in Dermanza grwesenen zwei Eskadrons (liodno- 
Husareii am 30. Lutikowo besetiteu. Die Aufgabe dieser Zi'lni b]ska- 
drons bestand in der Heobaehtung des >vie schon fresaf/t siidlicli vun 
Lutikowo in verschanzter Stellung stehenden feindliehen J)etaeheiMents. 
und änderte sich hier in den beidei'seitigeu Autsteliuugen bis Ende 
Deeeniber nichts. 

Eine Anfang De<'ember vorireiioiMmene gewaltsame Rekognoszii iing 
veranliLSste die Türken, ihre (reschützstellungen zu demaskireii. wodurch 
die Lage der Verschanzungen auf den schneebedeckten Gebirgsiiängen 
festgestellt wurde. 

Durch eine vom (Jarde- Dragoner -Regiment auf sein* schwierigen 
Gebirgs]) faden und dui-eh tiefen Sclmee entsandte Öftizier- Patrouille, 
welche die (iesfend im Kücken der feindlichen Stelhmg aufklärte, brachte 
man in Ei fahi inig. dass auch Jabloniza (auf der Südseite des Ogoja- 
Passes) von den Türken besetzt seL 



*) .starb bereits nach wenigen Tagen auf dem Kucktranaport in der KÜhe Ton Bogot. 
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Andere PatronUlen stellten fest, dass die feindliche Stellung 
mit Sofia durch eine Telegraphenleitnng in Terbindimg stände; die- 
selbe wurde jedoch erst sp&ter wahrend des Balkan -Ueberganges 
/ zerstört 

Kleine Scharmützel kamen zwischen den gegenseitigen Vorposten 
bei der grossen Nahe der beiderseitigen Stellnngen fast taglich vor. 

In Wrazza verblieben die 2. und 3. Eskadron Grodno •Husaren 
und das Begiment Kaiaer-Ulanen (welches in. seiner Stellnng bei Kntp 
lowiza durch die Cavallerie des General Amoldi abgelöst worden 
war) mit der 3. rdtenden Garde-Batterie. 

Die Angabe der in Wrazza und Kntlowiza stehenden Detache- 
ments bestand hauptsächlich in der Beobachtung von Berkowaz, welcher 
Ort indessen am 17. Becember von den Türken ohne Grefecht geräumt 
wurde, worauf am 19. auf Befehl des General Gurko ein aus einer 
Eskadron Kaiser- Ulanen und einer Eskadron Charkow-Ulanen bestehen- 
des Detachement von Berkowaz ans auf die Südseite des Balkan ent- 
sendet wurde, um die YerbinduDg mit der in der Gegend von Pirot 
stehenden serbischen Armee aufeusuchen, was auch ausgeführt wurde. 

a. Die Streif^ttge in der ersten November -Woche. 

«) Oberst Kowalski nach Dschurilow am 2., 3., 4» November. 

Am 2. Xornniber erhält Oberst Knwalowski den Aut'rraq'. mit der 2. und 4. 
Kücadruii (riu d* -liragoner einen Streitzug nach Dscharilowo zn unr» rn^hmen, woselbst 
viel Vieh und Transportmittel vorhanden sein soUeiu Um 3 Ulir Morgens von 
Mahaleta aufbreehoid« enddit Eowalowaki gegen Abend Bjelodatina» rttckt aber, 
um verborgen sn bleiben, nicht in den (Übrigens bnlgariseben Ort) ein, sondern 
biwakirt ganz vi^r(lp( kt niu! ohne Feuer anzuzünden in einiger Entfernung von dem- 
selben. — Am 3. wird noch vor Tafresanlirnrh in südlicher Richtung aufgebrochen, 
das türkische Dorf l'upiza umgangen und über Sokular nach üschurilowo weiter 
marschiert; nach Aussagen bulgarischer Landleute sollen in diesem Ort sich zahl- 
reiche Bewaffnete — Türken und Techerkessen — befinden. — Die gleicb2eitig xon. 
mehreren Seiten gegen den Ort vorgehenden Dragoner werden zwar mit Feuw 
empfangen, doch ist dtr Widerstand sehr unbedeutend uiul t^s o-*'liiiirt dt-ii zum 
Theil abgesessenen Dragonern, f^v'h de» Orte? mir Verlust nur eine-s verwimdften 
Dragoners und eines verwundeten J'ierdes zu Ijemächtigen; den bewaffneten Ein- 
wohnern gelingt es £ut «fimmtlich, sn entllidien , dagegen ftllen den RuMen etwa 
100 bespannte Fuhren und mehrere hundert Siflck Rinder und Schafe in die Hftnde, 
mit welcher Reute die Dragoner um 6 Uhr Abends bei Itjeloslatina wieder eintreffen. 
Nadul- ni hier drei .Stiiiidfn gemutet, wird der Marsch die Nacht hindmcl! f<irtL:' SPtzt 
und am 4. November um 9 l'lir Morgens die T«<ker - "Rnicke bei M;iliaU'rii erreicht. 
In 54 Stunden hat du,s Detachement eine Knttcrnujig von mindestens 100 km 
aurückgelegt. 

ß) General Etter gegen Bahowa am 4., 5., 6. November. 

Am 4. NoTember geht General Etter — mit dem Auftrage, gegen Rahowa zu 
rekognossiren — mit der 1., 2. und 8. Eskadron des Grarde-Ulanen- Regiments (die 
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4. Eskadron ist zur Eskorte des Kaisers Alexander abcommandirt, welcher heute die 
Stellini^cn am linkpii Wid-Üffr bereitet) über Knjäscha vor und marschiert mit 
möglichster Benutzung der im Gelände sieh bietenden Deckungen querfeldein auf 
Rahowa. Bei Einbrach der D&mmemng wird Bnkoirisa am Skit arrekät. Da 
dieser Ort von Bascbfbosiiks besetst sdn soll, Simm man das Bnticommen nadi 
Bahowa verlegen will , so umg^eht ein Detadiement zunächst den Ort und dringt 
dann von Norden her in denselbpii ►'in , die im Ort befindlichen Bewaffneten ent- 
fliehen jedoch westlicher Ricliniiiii nach Loschen. — Bereits bei vollstHndigfer 
Fiu&terniss bezieht das Hegimeut nun bei Jiukowiza da^ Biwak in einer nicht gefahr^ 
losen' Lage: Nieht nnr war Bahowa mit tiner ans aUen drti Waffen best^endetf 
Beeataning nur 10 km entfernt und in den benachbarten Dörfern eine grosse Anxabl 
Bewaffneter, sondern nach Angaben bulfraiisf lier Landlente sollte ein»- '2000 Mann 
?tarkp InfantPrie-Ahthfihinfr. anf dtnn ^Marsche von "Wrazzn nach "Rahowa bei^riffen, 
gestern lurt^its lun J^dniwuTi s^twespii sein und heute wahrscheinlich Bukowiza 
erreichen. Unter diesen Umständen blieben die Ulanen die ganze Xacht in voller 
Bertitediafk, obne absukandaren. Nock am Abend wird Itientoiant Bodberg mit 
sedia Ulanen unter Fflhnmg eines balgarisehen Wegweisers abgeschickt, um den 
von Hahowa nach Lom Palanka (Widdin) filhrenden Telegraph zu unterbrechen. 
Nachdem es? ihm ganx in der Nähe eines lit'si^tzten türkischen Wachthauses 
(was jiii'ht sehr zwe<:kmässig genannt werden kumi) gelungen, die Leitung durch 
Umhauen einiger Stangen zu unterbrechen, kehrt er glücklich zum Regiment 
znrttck. 

Am 5., bei Tagesanbruch, geht das Regiment weiter gegen Rahowa vor, benutzt 
hierbei eine Anzahl zum Skit abfallender Schluchten als Deckungen und macht in 
•der letzten 8<^hlncht vor Rahnwa Malt. Der Generalstabs-Kapitän Chrapowizki nnd 
Lieutenant Budberg gehen unter den Schutz einer Pliinklerkette näher gegen die 
Stadt vor nnd nehmen ein Eioki auf. Bei der AnnKhtinng von etwa sechzig Tscher- 
kessen von Bahowa ans gehm die Offiziere und die Flftnkler znrQck und Btter 
führt das Begiuent ttber Ejglscha nach Mahaleta sorUck, wo es am 0. November 
eintrifft. 

7) Oberst Meyendorff nach Altimir am 4, 5., 6., 7. November. 

Oberst M^rendorfft der den Auftrag bat, mit dem Garde^Hnsaren-Bc^ment 

(2., 3., 4. Eskadron, die 1. Eskadron ist zur Eskorte des Kaisers abeommmdirt) in 
der Richtung auf Altimir gesrfn die Verbindung Rahowa - Wrazza vorzugehen, 
marschiert am 4. Noveuiber über Knjä-scha nach Tmak. Auf die Nachricht, da'?« in 
den südlich gelegenen Ortschaften von Tscherkessen geplündert sowie i'uhrwerk und 
Vieh gesammelt wird, manebiert das Begiment am 5. auf Wraigak und Gabore, nnd 
von iaßr rechts (nach Westen) abbiegend nach Wi^aa, Wiroscbka und Elantschene 
(Klastscbene) ; überall werden Tscherkessen nnd Bascbibozuks vertrieben und ihnen 
eine Anzahl Etihnvorko mul Vieh abfr«nommen. Am 6. marschiert das Regiment 
über Borowan nach AUiiuir und kehrt am 7. nach Mahaleta zurück. Die von den 
einzelnen Abtheiluugen im Laufe dieser vier Tage zuiückgelegten Entfernungen 
betn^en zwischen 126 und 150 km. 

o) Slabs-Kapitän Willamow gegen Wrazza am 4., 5., (i. November. 

Flbentalls- am 4. November g»»ht das Detachement der reit**ncbm (»renadiere von 
Tschumakowize über Kamenpol und Besewiza bis Gomji Kremen vor (15 km öst- 
lich von Wrazza). Eine vom Stabs-Kapitän Willamow geführte PatrouiUe gelangt 
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hierbei am 6. Abends dicht au die Stadf Wrazza und bringt in Erfahruns^, das^s 
die Gegend bis dorthin nirgends danprnd von feindlir-hen AVithi ilniioffn besetzt ist 
und dass iu Wrazza selbst nur 200 Manu lufiauterie und einige Lscberkessen stünden 
obne Artillarie^ aach batte die PairouiUe grosse Wagenparks und viele Viehbeerden 
gesehen. 

b. Die Binnabme von Wra»a am 9. NoTember. 

a) Die Oertlichkeit. 

Wiazza, äne Stadt von 12000 üinwohnern mit 2400 Hitasem, liegt am Fasse 
eines hohen steil ao&teigenden GeMrgaznges, der die Stadt im Sflden und Südwesten 

omfasat. Diese Gebirgswand wird fast in senkrechter Richtung von der engen Schlucht 
von Iseorigrad durchbrochen, in welcher von der Stadt aus ein Siiumpfad auf die 
Qebirgshühe tXibri. Etwa 3 km Ostlich der Stadt erhebt sich der Ko.stalew.ski.sche 
Höhenrücken, welcher nach Sttden zu von dem Hauptstuck des Gebirges durch ein 
iiOO ra breites Thal getrennt wird , durch welches der Weg nach Dennanxa ftthrt. 
Von dem Nord-S^de de.s Ko.stalewskischen Hohen rü(;ken^t bei Hau Dabuik Itliift der 
Höhenzufr von Kosmativa, ein hoher, zum Theil bewaldeter und wenig gangbarer 
Rürkt'ü. welcher Roman gegentlber an den Isker hfnnitritf. Das Gelände im Nord- 
Westen der Stadt ist ziemlich otfen. Von Wrazza aus lUhrt nach Nord-Westen der 
Weg nadi Lom Paknka; nach Norden über Qan Dalmik dn Weg nach Bahowa; 
nach Sttd-Osten durch das rorhin erwähnte Thal ein Weg nach (15 km) Dennanxa 
am Iflkei; nach Süd-Wj'sten endlich führt der schon erwUhnt« Saumpfad über den 
Piiss von lägorigrad (oder S>>kolez) und weiter über Osaikowo nach dem Sttd-Aus- 
gange des Isker -Durchbruc bes. 

ß) Vormarsch gegen Wrazza. 

Die 7.n der rnrpniehnmnfr ?e<ren Wrazza bestimmten 1'ruppen sind in -/wh 
Kolunnea getheilt ; rechte Kolonne das Garde - Ulanen - Regiment ; linke Kolonne 
die Garde-Dragoner und reitenden Grenadiere sowie je z\vm Geschütze der 2. und 6. 
reitenden Garde-Batterie. Bdde Kolonnen mataehieren am 7. aus Kabaleti ab; die 
rechte Kolonne erreicht an diesem Tage Lapiza, die linke mit dem G ros Gomikf 
mit der Avantgarde Kamenopol. Am Abend dieses Tages trifft die Meldung Willa- 
mows (a, 0.) bei dem Genera! Leonow ein, worauf dieser endcrillrirr die Untfr- 
nehmuug gegen Wrazza beschliesst. — Am 8. setzen beide Kolonnen ihren Marsch 
fort; um diesen mi}glieli8t geheim zu halten^ ^ird die Avantgarde nur auf kurse 
Entfernungen Torgeseboben und Patrouillen fiist gar nicht ausgeschickt; die bul« 
ii^arlschen Landlente der durchzogenen Gegend waren überall sehr bereitwillig, als 
Wegweiser zu dienen. — Die linke Kolonne hatte ehien .sehr inü]ii'\ idlen Marsch, 
da .sich der steinige Wei,' hald durch enge Hohlwenre , bald iii^er steiie Aldiaiifre 
hinzog und die Geschütze nur mit Aufbietung aller Kräfte mitzuschleppen waren. 
— Am Abend des 8. kommt die Uber Gabore nnd Wrliza marschierende rechte 
Kolonne bis Mramoreni; die Aber Kunenopol und Beseviza marschierende linke 
Kolonne aber mit dem Gros bis Gornji Kremenj, mit der Avant ltikIp bis Wrbesch- 
niza. Beide Kolnnnen sind auf der zweiten Hälfte ihres Marsches durch den v aliiii 
erwähnten Gebirgszug von Kosmatiza von einander getrennt, dessen Kammhühe die 
linke Kolonne bei Gornji Besewiza überschritten liatte. 

■j) Kinnahme von Wrazzn. 

Oberst Bunakow, Stabs-C'liet' der Diviüion, war über die Stellung der Avant- 
garde der linken Kolonne bis auf den Kostalewskischen Höhenzug vorgeritten, von 
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yro aus er die gunse Stadt fibenehoi konnte. Auf der Nord- und Ost» Front yrtaea 

einig'e Verse hau zun gen angelegt, es war indessen deutlich wahrzunehmen « dass die 
Aufmerksamkeit, d-'r Türken fast aiissschliesslich nach "NTordoTi frerirlitot war. Die 
Besatzniif;' von Wrazza schien starker zu sein als "Willainiav-i Mplduni: aiip-ep-pbpn; 
man schützte dieselbe russischerseits (jedenfalls übertrieben) aui' 800 Manu Infanterie 
mtd 800 Tscbwrlceesen. — Auf Gnmd dieser RekogftOignrungsergebniflse entwart 
General Leonow folgenden Angrifllgplan : «Die linke Kolonne tun geht den Koetar 
lewdiisclien Höhenzug südlich, d. h. sie setct sich Ton dem Wege Wrbeschniza» 
Wrazza auf den Weg Dermanza- Wrazza ; dann nehmen die vier Gesdifitze eine 
geeignete Stellung, um die türkiscben Versehanzungen womöglich der l^äuge nach 
besti-eichen zu können. Das Grenadier - llegimeut geht gegen die Stadt vor, zwei 
Eskadrons Dragon«* folgen ab Staffel hinter sdnem linken Flügel und vomidi«! 
dem Gegner den Rftckzng nach der Sdilncht von I^forignd absuscbnelden. Die 
anderen awei Eskadrons Dragoner rücken bereits vom Biwaksplatz aus direkt nach 
Dermanza und sicin rtin den Ivflrkf^n der Kolonne gegen Orchanie. Die Oberleitung 
des ganzeil (ietechtes der linken Kolonne hat General Klot. — Die rechte Kolonne 
hatte bereits die Weisung erhalten, um 10 L'hr Morgens gegen die Nord-Front der 
Stadt vonengeben. — Wfthrrad der Kaeht durften, um die Anwesenheit nicht zu 
yerrathen, keine Feuer augezündet werden. 

Um IOV2 Uhr Morgens zt i'2t<ni sich die Plänkler dt r I''lan»'n von Norden her 
iHnc"-' d»'r rmi Rahnwa kommenden Strasse vor der Stadt ; in diesHr wurde alarmirt und 
die türkischen Truppen besetzten die nach Norden gerichteten Verschauzuugeu. Das 
plotallche E^BChdnen der jetzt ebenfalls vorgeh^den linken Kolonne vor der 
Ostseite der Stadt und das von hier aus erttifhete Geschtttsfeuer verbreitete in den 
tflrkischi-n Pv«tihen Bestürzung; die in den Ostlichen V»»rschanisttngen stehenden 
.«chwacht ii I'usten rKumten dieselben und zop-en sich in die Umfjissunp- der Stadt 
zurück , von W(» aus sie da.s Feuer erött'neteii. Die russisc'he Artilleiie gijig nach 
kurzem Feuer iu eiue neue Stellung vor, von wo aus sie die nördlichen Verschanzuiigen 
unter Flankenfeuer ndimen konnten, worauf diese Versehanzungen ebenfidls gerftumt 
wurden. , 

Inswisehen war die 1., 2. und 3. Eskadron Grenadiere abgesessen gegen die 
Stadt vort^pfraniTPn . wUliiend die 4. Eskadron als Bederknn? der Artülerif^ und der 
l'lVrdehaiter zu i'terdf g^blielien war. Von den link« rückwärts dej (irenadiere 
folgenden Dragonern wurde die 3. Eskadron im Trabe gegen den Süd-Ausgang der 
Stadt Torgesehidct, um hier der Besatzung doi Rfiekzi^ nach dem Gebirge zu ver- 
legen; die 4. Eskadron scheint als allgemeine ]{eserve znrttckbehalteu worden zu 
sein. Als der schleiuiige Abzug der türkischen Infanterie aus den nördlichen Ver- 
sehanzungen naHi der Stadt zu nis'--5srh<'i-seit« bekannt wurde, sass sofort die 2. nnd 
halbe 1. Eskadron' der Grenadiere wieder auf und sprengte durch die geräumten 
Ost^Verschauzungen hindurch in die Stadt hinein nach dem Kord-Ausgange zu, um 
der abziehenden Infonterie den Weg zu verlegen. Die Tarken suchten sich hinter 
einem Wagenpark zu vertheidigen ; als aber die Grenadiere zum Angriff dieser 
Stellung wieder absa-sifen. tlnliHn die Türken narh dem nt^1iirL''p zn. Inzwisch'Mi war 
die 3. und halbe 1. Kskadron Grena(iiere von Osten her in die Stadt eingedrungen, 
auch das Ulaiien-Itegiraent erschien jetxt vor der Nordseite und schickte seine 
4. Bskadron um die Westseite der ^«dt herum, um d^ sfidlicben Ausgang zu 
verlegen. 

Bald nach 12 Uhr Mittags war die Stadt thatsSehlich in den Händi n d -r Russen; 
da aber aus einzeken HUusem noch gefeuert wurde, so erhielt jetzt die 4. Eskadron 
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Grenadiere den Befehl, abzusitzen und sich an der Süuberung der Strassen und 
Häuser zu betheiligen. Von 3 Uhr hatte der Widerstand, der überhaupt nur sehr 
schwach gewesen war, ganz aufgehört. Die türkische Besatzung- . deren Verlost 
nur ganz unhudeatend gewesen sein kann, war dank dem gebirgigen Charakter 
der Gegend naeb T«rschiedeiiea Seiten hin anf sdiw«: sogltnglichen Ffiden oit* 
kommen ; der Versuch, den Bflckzug nach dem Gehirge abzuschneiden, war gUnzlich 
raisslungen. Dajrecren fielen in dt^r Sfadt, rmsst-r Pineni T'ark von etwa 500 "Wagen, 
welche Proviant von Widdin iifidi Ordianit' pfcltrai-lit hatten, sehr bedeutendp Ver- 
pflegungsvorräthe den Russen in die idände. Der russisdie Verlust scheint 3 Mann 
todt, 1 OfGsi«» 7 Mann verwandet betragen au haben, auaserdeni 19 Pferde todt und 
8 Pferde Terrundet. 

c. Rekoposxlnmgen geg«ii Berkovas. 

«) Die Oertlichkeit. 

ieAumtz liegt an der Strasse, welche von Lom Palanka über den Oinal-Pass 
nach Sofia führt, ungeführ in der Mitte zwischen beiden genannten Ortai vnd etwa 
35 km westlich von Wrazza. Im Norden, Westen und Süden ist die Stadt von 
Gebifcpn eingeschlossen ; nach Osten zu ist das umgebende Gelände offen. Bei df^m 
5 km südlich von Berkowaz gelegenen Dorfe Klissura (Derbend) begijint die zu 
dem noch etwa 12 km entfernten Ginzi-Pass führende eigentliche Passstrasse. — 
Von Borkowas aus in südwestlicher Riditung Überschritt aumerdem ein SaumpAd 
das Gebirge vermittelst des Kom-Pu.sses. — Nac h einer offiziellen türkischen Angabe 
(2, c.) vom 21. Xovt?mb«*r bestand damals di-' Bt satznnc' von Bf^rkowaz aus drei 
Batnillonfn . von denen eins aus Widdiu, zwei aus iN'owibazar unlRngst dorthin 
gekommen sein sollen. — Ob das mehrfach erwähnte Bataillon, welches von Kahuwa 
kommod an Wraaui vorfiber nach Barkowaa narsebiert sein soll, etwa jenes aus 
Widdin gekommene Bataillon gewesen, ist nicht festanstellen. Jedenfalls bestand 
die Besatzung von Berkowaz zur Zeit der geschilderten russischen Rekognoszirungen 
aus eiui<ren F^nrnilionen nniid einii^en Treschiltzen und einer schwachen Abtheilung 
Cavallerif' (Tscherkessen und Baschibozuks). 

ß) Rekognos zirun g des Oberst Offenberg am 14. November. 

Als dns Dftarlu'ment sich dem Orte vr»n Osteti her nähert, findet sich dit- Nach- 
richt von der Räumung desselben durch die Türken nidit bestätigt, im <icg-cntheil 
zeigt es sich, dass derselbe von mindestens 1000 Mami mit zwei (xeschützen besetzt 
ist Während in der lütte die heiden reitendm Gesdifltze unter Bededcung der 
sum Theil abgesessenen Ulanen auffahren, g^en rechts die Grenadiere, links die 
Dragoner — beide Abtheilungen abgesessen — weiter vor. Die Grenadiere, unter- 
stützt durch das Feuer der beiden Geschütze, sollen den Gegner aus finer vorge- 
schül)enen Verschanzung in die Stadt zurückgetrieben haben; die Dragoner besetzten 
das südlich von Berkowaz gelegene Dorf IQisura, bemächtigten sich hier eines Lebens- 
mittd •Transportes und entdeckten die Anwesenheit einer feindlichen Ahthdlung, 
welche noch weiter südlich in der Passstrasse verschanzt war. Nachdem die 
ganze Sachlage genügend aufgeklärt, Hess Obers-t Offenberg den Rückmarsch 
antreten. Bm Detachement hat im Ganzen 1 Mann todt, 8 Mann verwundet und 11 
Pferde verloren. 

Tf) Rt k ognoszirnng des Oberst Kowalewski am 16. November. 
Das Detachement — 1. und 4. Eskadron Dragoner und zwei Geschütze der 
6. Batterie — erreicht am 16. Abends auf dem nach I>om Palanka führenden W^e 
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d&H Dorf Kriwodol (wo der vhm erwitbnte lieobaohtangsposten hi.s jetzt noch 
ni«'ht aufgestellt war) mnl erfuhr hier, das» noch vor wenigen Tagen eine t'eind- 
liche Infanterie-Abtheilnng mit drei Geschützen in der Nähe gelagert habe ; dieselbe 
sei jedoch auf die Nachricht, dass Wiazsa Ton den Bossen besetst sei, nach Berko« 
waa abgerttckt. Sin bei AnnKhenuig der Bmseft an Kriwodol in der lUchtung auf 
Rahowa abziehender Trupp irregulärer Reiter wurde von dem verfolgenden Vortrapp 
der Driifroner eingeholt, fast ohne Wider^itand q-efan£ren q-en-i-tiTMen und sofort nach 
Wrazza zurückgeschickt. — Das Detachement übernachtete bei iiLriwodol luid schickte 
wtthrend der Nacht zwei Offizier -Patrouillen gegen die Chaussee Lom Palanka* 
Berkowaz vor. ^Kowalewski hatte die Absicht, sidi am folgnnden Tage nach SM" 
"Westen zu wenden und die von Ijom Palanka nach Berkowaz führende Chaussee bei 
Pesosniza (6 km ndrdlirli xm Berkowaz) zu erreichen. Zur SicliPiiiiii: tkr rechten 
Flanke wurden 7.vrv\ Zii^re (im Ganzen nur 40 Pferde) nach Velika Kutlowiza ent- 
sendet; dajs Gros (sechs Züge und die beiden Geschütze) marschierte über Stubel 
BunHohst auf Snmw, auf welcher Strecke wegen des sehr sehlechten Weges das 
Fortschaffen der GesehlltBe grosse Sehwioigkeiten madite. Da die Bnlgaien in 
Stuner erklärten, dass die Oesehütze auf den weiteren Wege nach Pesosniza keinen» 
falls würden foI<rcn kfjnnen , f»o marsehierte Kowalewski in westlicher Richtung 
weiter und erreichte am Abend des 17. das 15 km nördlich von Berkowaz und 
einige Kilometer östlich der Chaussee gelegene Durf Hausanzi. Die Bewohner 
gaben an, dass unweit desselben an der Chaussee eine feindliche Infimterie-Feldwache 
stibide und dass auch die 3 km nördlich von Bericowaz gelegrene Chaussee -nrttdce 
von Infanterie besetzt wHre. Um den erstgenannten Posten aufzuheben, wurde am 
18. früh nitcli bei vnlücrer Dunkelheit e!ii Znir Dracroner ahcfeschickt; indes=?pn war 
• die türkische Wache, durch einen Buip^aren benachrichtigt, über Nacht bereirs 
abgezogen, sodass auf eine üeber rascluuig der Besatzung . von Berkowaz nicht 
mehr gerechnet wMd«n durfte. Koeh vor Tagesanbruch setzt sich das Detachement 
in Bewegung und erreidit bei Borowzi die Chaussee» an weldm* schon vorher durch 
eine in der Nacht vorgeschickte Patrouille die Telegraphenleitung zerstört worden 
war. Während die Kolonne weiter trabt, stösst ihre Spitzp auf einpn ihr entgegen- 
kommenden Wagen , in dem zwei Personen sitzen , während ein berittener Tscher- 
kesse das Qe&hrt begleitet. Auf (Be von der Spitze abgegebenen Schüsse kehrt 
der Wagen um, die Insassoi flttohten von dem WagNi nach seitwSrts, der Tscher- 
kesse entkonunt nach der Stadt, wodurch die Anssidit auf eine mt^liehe Ueber^ 
raschung nunmehr frSnzlieli c^eschwurd* n war. 

Oher-^t Knwalewski führte das Detachement bis auf 3 km an die Stadt hpran, 
iiess halten und begab sich in Begleitung einiger Offiziere noch einen Kilometer 
weito* vor, um zn rekognoszlr^. ICan sah deutlich die Stadt vor sich, an ihrem 
sfldlichen Ende grosse Knsemen und in ihrer Iföhe Verschansungen, auch wurde 
jenseits der Stadt In der Nahe der den Gebirgsrücken ersteigenden Strasse ein Zelt» 
latrer wuhrfrenommen. Die ausgefragten Bulgaren g-aben an . (hn-t biwakire ein aus 
Solia gekommenes üetflchement, auch wäre infolge de« vor t inigen Tagen m>ter- 
nommeneu russischen AugriiFs (c. ß.) auf den nach Osten hin gelegeneu Hohen eine 
Schanze aufgeworfen und diese mit In&nterie und einem Q-eschtttz besetzt. An den 
Befestigungen sah man nur einige wenige Leute. 

Kowalewski liess — wie es scheint nur in der Absicht durch eine Alarmirung 
sich nähere Kenntniss von der Stärke des (iet^nprs zn ver^jchaffen — sein Detarhe- 
ment auf der Chaussee noch bis auf 1400 m gegen dits Stadt vortraben und 
dann die Geschütze abprotzen. Die vorgesandten Patrouillen kamen bis ziemlich 
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nahe an die Befestigung'en heran luid erhielten erst dann (^*^wf'lirt'"!if'r. Als für die 
Patrouillen ^Appell'" gebla«eu wurde, bOrte man auch von den türkischen Kasemeu 
AlanDäignale. ' 

Die 4. Eskadron wnrde zur Siehenrog der Geschtttae iveiter vorgeschobeii, die 
lialbe 1. verblieb bei denselben. Die erste narh der Kaserne abgegebene Granate 
traf in dpii Ka^emenhof, wo sioh Infanterie rangirte; der zweite Schuss . ein Shrap- 
nel, ebenfalls. Nach dem rlritf^n Sflnis« aTitwnrteten die Türken el)enfalls aus 
einigen in den Verschanzungen autgestellten tjleschüizeu. — Nach einer halbstündigen 
Esnonade wurde infolge des Ersehänens <eltaier in der linkai Fknlce der Dragoner 
von den Bergen benbst^genden Inftntene- Kolonne das Gefecht abgebrocben. Bin 
Zog Dragoner Avnrde vorausgeschickt, nm die bereits erwähnte Chaussee - Brücke, 
über weli-li<- (Irr Rück/.n«' s:p]wn mnsste, zn hi-sctzen *, dotmiarli folg-teii üv' beiden 
Geschütze und di*- anderen fünf Züge, (hnvn nur fAmis*' wiMii^ie tVindliche Reiter 
eine Strecke folgten. Verluste scheint das Detachement nicht g»-habt zu haben. — 
Kowalewslds Kttckmersch ging zunächst wieder bi nordlicher Richtung bis Hausanzi, 
wo geföttert wurde. Die nächste Nacht (ia/19.) brachte das Detachement in 
Wlasatiza zu und rUckte am 19. Mittags wieder in Wrazza ein. Das Detachement 
hatte in den vier Tagen etwa 130 km znrttckgelegt. 

d. Gefecht bei Nowatschio am 22. NoTcmber. 

a) Die Oertlichkeit. 

Der von Wrazza bis Demianza ertrilgliche Weg überschreitet bei letzterem Orte 
den Isker vermittelst einer etwa 1 m tiefen Furth , und steigt dann etwn km 
lang längs des Isker-Ufers auf einem schmalen, an steilen Abstürzen vorüberführeu- 
Simse anfirKrts. Ist diese l^elle flberwimdfiD, so Ohrt der Weg 2 km lang dmreh 
Weinbttrgte hindurch und tritt dann in die vm steilen Felswänden eüigesehhMsene 
Schill« lit von Kara D^end ein. Der überall mit grossen Steinen be-säete Weg, 
welcher im AÜLrt'iiicincn imr für drfi R'-itt^r lU'ltcn ciiKiiidHr Vlaiz hat tnid sii*h nur 
stellenweise i twas crwpirtMt. tulut auf der einen Seite unmittclliar an der Felswand 
entlaug, wahrend er von der anderen Seite durch einen schmalen, aber tief und 
steü eingeschnittenen Wasserlauf getrennt wird. Etwa 6 km vom Eingange der 
{Schlucht liegt in einer Ueinen Erweiterung ein einzekes Gebande, welches auf den 
Karten bald als Kara Derbend. bald als Earanla Homanja verzeichnet ist. Hinter 
der Karaula gabelt sich der Wesr: links über Nnwatsrhin und Skrivena nach 
Orchanie, rechts über Uaschkowo und Radotin nacli Lutikowo. Die Entfernung 
von der Karaula bis Jladotin beträgt etwa 6 km, die Entfernung von dort bis 
Lntikowo noch 2 km. — Von der Karauhi aus nach Nowatschin zu ist der Weg 
zuerst etwa iVs I^"' ertrSglich. wenn auch durch Löcher und St^e beschwer- 
lich. Nach dieser Stnu-ke erweitert sich der Wei:; und tritt in ein ebenfalls von 
Felswiindon Hngeschlossenes kleines Thal von etwa 250 in Krt'itt' ein; der Ab.stieg 
des Weg»^ aus der eigentlichen Schlucht in diese Thalerweiterung ist sehr schlecht 
(vorgreifend sm erwihvt, dass an dieser Stelle die Scblusskatasteophe des Geistes 
spidte, \mA weicher das zweite Geschtltz verh»^ ging)« ~ Jensdts der kleinen 
Tbalerweitemng tritt der Weg wieder in einen Engpa.ss ein, der auf der eijjen 
Seite vnn piner steilen Felswand, auf der an deren Seite von einer sreih n und 
tiefen Sehlucht !>eliildef wird; in diesem Kiigpa.ss überschreitet der Weg zwei 
einlache, baufällige Hoizbrückeu. Etwa 6 km hinter (üstlich) der erwähnten 
Tbalerweiternng treten die Felswände ab^mals anf beiden Seitai zurück und 
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bilden das iVa kni breite Thal von Nowatschin. — Am Fusse der das Thal 
nach Süden zu bej^renzenden Hohon Wogt das Dörfchen Nowatschin ; (ist lieh des 
Dortes, weiter nach Skriwena zu. waren auf den steilen Höben der südlichen Thal- 
eiufassung türkischerseits Verschanzungen angelegt. Am Fusse dieser verschanzten 
Hohoi eathng fOhtt der von Nowitscbin naeb SfcriTena und deiuidtelist weiter 
WMßh Ofdumie. Das Thal Ton Nowatschin war quer ron zwei tiefen und steilen 
Wasserrissen durchschnitten, von denen der westliche nur auf einer kleuien 
pohlwhtei! Hrüt ke zu passiren war, wahrend der Ostliche zur Noth überspnitijren 
werden koiiate. — Die verschanzten Höhen zwischen Nowatschin und Skrivena 
standen mit der versdiaiiaten Stellung bei Lutikowo dorch einen von Osten nach 
Weetm siehendea Batmatg in Verbindung;, wtlhrend ein anderer von Nowatsclun 
aus nach Nord-WßKteu gtreiehender unpaasirbarer Höhenrücken die bei der Kiaranla 
sich scheidenden Wecre Karaula -Nowatschin und fCaranla- Radotin - Tjitiknwo vßllit^ 
von einander trennt. Jede Verbindung zwischen den genannten beiden Wegen 
musste auf dem Umwege über die Karaula hergestellt werden, wUhrend zwischen 
den ▼arsc&uiaten Stellung von Lutllcowo und Nowatsdiin ^e direkte V ^bindung 
von ntur 5 km Llage bestand. 

^) Die Ereignisse bei Radot iji- Lutikowo. 

Als General Klot, weicher mit der kombiuirten Brigade am 21. Noveml^^r um 
7 Uhr Morgens aus Wrazza ausnmrscbiert war, den Isker bei Denuauza über- 
sehlitten hatte, von wo an sich der Marsch der Abtheilung wegen des schwierigen 
FortschaHenB der Geschütze sehr langsam gestaltet, wurde der Generalstabs -Haiqriw 

mann Chrapowizki mit je einer Eskadron Dragoner und Grenadiere zur vorlllufigen 
Reko£»Tiosziriins' vorausgeschickt. Die Drag(mer-Eskadron blieb bei der Karaula und 
schob l'atrouillen gegen Nowatschin vor; die Grenadier - Eskadron erreichte Uhr 
Nachmittags Baschkowo, welches den Aussagen der Bulgaren entgegen unbesetzt 
gefiinden wurde. Hier blieb eine halbe Eskadron zurück, wfthrend die andere halbe 
Eskadron gegen Radotin vorging. Da dieser Ort sich von Infanterie besetzt zeigte 
und es schon zu dmikein bep-ann . q-ah die Halb - Eskadrim ein weiteres Vorgehen 
L^et^eu den Orr für heute uuf. Inzwischen war ( ieueriil Khii mit de)i aniieren beiden 
Grenadier-Eskadrons und vier Geschützen bei Raschkowo angekommen und hatte hier 
das Biwak bezogen; die Dragoner waren mit zwei Geschfltzen bei der Kuraula 
verUieben. 

Von der früheren ReknLnid'^zirung her war bekannt, dass vor der Front der 
da^! offene Vor£jelilnde vidlständitf überh(5henden Lutikowo - Stellung keine Feuer- 
stellung für die AitilifMie des Angreifers zu hndeu sei, wohl aber sollte aul' einer 
Hübe östlich von Radotin eine Stellung sein, von wo aus die Lutikowo-vStellung 
der Länge nach unter Feuer genommen werden konnte; diese Stdlung war aber 
von Radotin und der jetzigen StelhiDg des Detadwments durek eine tiefe, schwer 
gangbare Schlucht getrennt. Um den Grad der Gangbarkeit dieser Schlucht näher 
zu untersuchen, wurde noch am spUten Abend ein Artillerie-Offizier und der Lieute- 
nant Globa des Dragoner - Regiments abgesehickt, welcher letztere bereits am 
12. November diese Gegend rekognoszirt und krokirt hatte. 

Infolge dar Angaben dieser beiden Offiziere wurden sofort in der Nacht etwa 
hundert Bulgaren zusammen gebracht, um einige besondere schlechte Stellen des 
Weges durch jene Schlucht etwas gangbarer zu machen. 

Am 22. November um 6 l hr Morgens ritten der Batterie -Uummandcnr, femer 
Hauptmann Chrapowizki und Lieutenant Globa abermals zur Eesichtigung der beab- 
V. Trotha, Btropol-Balkan. 5 
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sichtigten Arrill» ri.-Stpllung: aus, der herrschende Nebel war jedoch so stark, dass 
es unmlig-'i'h war, irgend etwas zn nnteracheideu. üntfr l^edeckung der inzwischen 
von der Karaula herang^eholten 8. Dragoner-Eskadron fuhren die vier Geschütze mit 
«ehr grossen Sdiwierigkeiten in die SteUang ein, Tennoohten jedoeh wegen des 
dichten Nebele erat nm 11 Vs Uhr Mittags das Feuer zu erofltaen, woM eioli bald 
herausstellte, dass die Entfernung bis zur feindlichen Stellung viel zu gross war, 
nHmli'li 2400 — 3200 in. (I)i^se SdiFttzung ist auffallend unbestiniTiir.) 

(ieneral Klüt i:al> der liartfrie tregen 1 L'hr den IJpfehl. in ein»' niilinr r'-clefi'ene 
Stellung vorangehen, und begab sich für seine Person dann zu den (Grenadieren, 
wellte inawieehen abgesessen nach leichtem Gefecht die femdli^e InlSmterie ans 
Badotin vertiieben hatten und vm ans, ohne sidi in ein weit«ies CTefeeht ein« 
sndassien, die feindliche Stellung durch kleine Patrouillen beobachten sollten. Unter- 
wegs erhielt Heneral KJot die MfWnntr. dass eine InfantPrif-TColnnTiP vmi Liirikowo 
aus sich nach Nowatschin bewege; diese Meldung wurde sofort an den Oberst 
Lichtanski weiter geschickt. 

Als General Elot gegen 2 Uhr bei den Grenadieren eintraf, erhielt er die erste 
Meldung Liditanskis , worin dieser das beginnende Vorgehen des Gegners meldet 
mid um VerstUrkung bittet. Klüt gab sofort der 3. Dragoner - Eskadron und der in 
Reserve befindlichen Grenadier- Eskadrmi den Upfehl . in scharfem Trabe übpr iVtf 
Karaula dorthin abzurücken — und aucJi der R^st des Detachenients (zwei Eskadrous 
und die vier Geschatse) erhklt Befehl zum Rückmarsch nach der Karaula. 

Schon nach Verlauf weniger Mmuten kam vom Oberst Lichtanski die aweite 
Meldung: dass der Feind ihn heftig dränge — mid liild darauf die dritte über^ 
df-ii Verlust flor bridm Oeschütze. — Als nRicral Klot die Karaula eiTeichte, fand 
er hier den Oberst Liebtanski mit dem schwachen Reste seines Detachenients. 

l) Die Ereignisse b el Nowatechin-Skrivena. 

Stärke des Detachenients: Kapitiiii Stempel cominnndirt die 2. Bskadron, von 
welcher nur zwei Ziii^'e mit zusammen 3 Otfiziej-pn und 47 Dragonern zur Ste]!e 
sind; Kapitän Mtaiiiunder commandirt die 4. Eskiuiron, welche eine Siürke von 
4 Offizieren und 88 Dragonern hat ; die anderthalb Eskadrons haben also mit Ein- 
schlnss des Ob«mt Liehtanski und seines Adjutanten eine GesammtBtttrke von 
11 Offizieren und 185 I)rag<m«n; EApitain Ussow commandirt d^ Oeschützzug. 

Um 10 Uhr*) trat da.s Detachenient aus dem Engpas^ in das Thal von Nowat- 
schin ein. Der N'ebel fing an zn steigen , hielt aber die da.s Tlial umfrrpnzenden 
Höhen noch vollständig eingehüllt ; von der Lage der hier betindlicheu Verschan- 
znngen scheint Niemand im Deiachement sichere Kentniss gehabt zu haben. 

Im Thal voi^hend, erblickt« man am Fusse der Hohen eine Uehie Infknt^e- 
Abtheihing, welche bei AnnSherung der Dragoner im Nebel v^cfawand; die 
russischen fiesrliiirzo jsanrltfn ihr einige Granaten nach. 

Kapit'ilTi StiMupel mit zwei Zügen hatte die Avautgardf; ein Zucr hiervon war 
als Elankeur-Kette aufgelöst, der andere Zug folgte auf etwa 100 Schritt als 
geeehknsene Unterstütaung. 

KapitSn Meinender wurde mit ein«u Halbaug zur Sicherang der rechten Flanke 
gegen das Dorf Nowatschin entsendet; Lieutenant Swisehtschewski ebenfalls mit 
ein<mi Halbzuge zur Sicherung der linken Flanke nach einer am Bebresck-Bach 



*) Nach dtini i{di>port de^ Oberst LichUuski; nach der Angabe eines anderen Au^eu- 
seugen schon am 8 Uhr, was ein Irrthum zu sein scheint. 
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gplt'tr^'ien Muhle; vorgreif » nd sei gleich erwHluit , dass bald darauf aucli noch der 
Fähiirii'h "NTasiinow mit si'iiu-m Zuetp nach jenpr Mühle ent.sfiulet wurde. 

Die ini .^' htirten Trabe vnr£,'ebt'iiiie A vaiutfarde liatte inzwischen den Fuss der 
Hullen hinter ISuwutscbin erreicht, aul denen die tUrkischeu Yerscbanzuugen lagen; 
man sah dort oben undentlicli BrdatifvrOrfe nnd Zelte ^ aber kein lebendes Wesen, 
imd Bch^t das Ganse fOr ikmMeh nng^efUiriiclL gehalten zu baben. Die üankeur* 
Kette durchfurtbete jetzt den Bebresch-Bach und trabte auf etwa 800 Schritt an 
den erwüliiiten ITüheii vurüher auf Skrivena zn weiter, der Uiiter^tützunfrszug' folgte. 
Jet'/T zeigte sich in der rechten Flanke der Dragoner eine ►Sdmtzeniiiüe . gleich- 
zeitig begann von den Nowatachiner Kühen ein lebhaftes Gewehrfeuer. Kapitän 
Stempel warf sich mit den Fiankeuren in Sdivflnn-Attake auf die sfelitbar gewordene 
felndHcbe Kette, welcbe theils niedeigebauen oder gefiuigen wurde, theils entfloh. 
Unter lebhaftem Feuer aas den Verscbanzungen und aus der Unifassiuig des Dorfes 
«Skrivena führt nun .Stpmpel seine Reiter, welche merkwürdigerweise (abgesehen von 
«inem durch einen Bajonettstich verwundeten Pferde) keinen Verlust erlitten haben, 
auf den geschloesen gebliebenen Untersttltzungszug zurfidc 

Von Skrivena her ersehetnoi jetat berittene Tseho'kesseii , und von den Hifhen 
Ton Nowatschin beginnt jetact auch Geschützfeuer. 

Tnzwischeii liarte Vssnw mir seinen beiden Gesrhützeu von rückwärts her das 
Feuer gegen die tVindüc heu Verschanzungen eröffnet, da aber die Geschosse 
nicht biä zur feindlichen iStelluug reichten, so ging Ussow etwa einen Kilometer 
weiter vor und begann Ton Neuem zn feaem; tflrkischerseitB antworteten darauf 
2wei Gresehtttae und lebhaftes Gewehifeuer. Bs war 12 Uhr gewordoi. Oberst 
Lichtanski, welch«: sich mir dem Tlest der Dragoner (in Stärke von zwei Zflgen) 
bei der Artillerie befand, erhielt jetzt vimi KapitUii .Stempel die Meldung, dass von 
Skrivena her starke Tscherkexssensehwarme im \'ürgehen begritien s^ien ein zu der- 
selben Zeit eintreflender Zettel des General Klot theilte mit, dass iVindlii he Infanterie 
ron Lutikowo her im Marsoh nach Nowatsehin sei; gleichseitig wurde diese Kolonne 
«uch schon auf den Hohen in der rechten russischen Flanke sichtbar. Unter diesen 
VmstKndan hielt Lichtanski ein längeres Ausharren in der sehr gefUhrdeten Stellung 
nicht für angenies«et). sondern gab der Artillerie den T^efehl /nni Zurückgehen. Der 
Dragoner-Lieutenant Tuderus erhielt den Befehl, für seine l'erson zurückzureiten 
und den am Ausgange der Schlucht vobliebenen ^till«ie*Munitv»iswagen nach der 
Karaula zurückzubringen. 

Hinter den Russen hatt>- sieb iiizu'isiAen ein grosser Sehwarm Bulgaren mit 
Frauen und Kindern. Vieh und Fuhrwerken angesammelt, um bei dem i^'-ehofften 
Vorgehen der Russen in ihre Dürfer. aus denen sie vor den Tscherkessen getfoh^^n 
waren, zurückzukehren. Als die russische Artillerie jetzt ihre rückgängige Bewegung 
begann, scQrzte sich der ganze Bulgarmschwann auf den Torhin erwähnten Engpass, 
welcher die einzige Bttckzngslinie der Bussen meh der Karaula bildete, und ver- 
sperrte denKelhcTi auf eine weite Strecke hin ytdlstandig — ein Umstand, der zu der 
«pHter folgenden Katastrophe viel beigetragen hat. 

fnzwisehen hatte sich der Nebel gänzlich verzogen und den Türken war imn- 
nu hr weder die .Schwäche noch die gefährliche Lage der russischen Abtheilung länger 
verborgen. Die TschericessM, ungefähr (SOG Mann stark, gingen in dw Front gegen 
das Detachement des Kapittn Stempel vor, hinter ihnen folgte von l^crivena her 
Li&nterie, während die von Lutikowo gekommene Infanterie auf den Höhen in der 
russiseitpn rechten Flanke entlang marschierte, wodurch die rassische RttckzugsUnie 
sehr bedroht wurde. 

6* 
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Stempd blieb mit seinen beiden Zttgen gteben und biett rieb diueb du Feuer 

abgesessener ülannschaften die vor ihm scbwUmienden Tscherkessen, vrelebe ebeafidls 
ein lebhaft<>s Feuer unterhielten, auf etwa 400 Srhritt vom Leibp. 

Die Geschütze hatten inzwischen aut ihrem Rtickzuj^e nochmals Stellung 
g«nomm«ii und einige ScbOsse abgegeben, dann setzten sie den Rfickmarscb fort. 

Ob«r«t Lichian«ki qoengte ni EipitSn Stempel hmn, b^üil Ibm so lange als 
mOgücli annubaltM, um dem AbEUg der CtemdilUBe nt decken , nnd jagte dum ftn 
diesen znrürk. 

Stempel erhielt jetzt Verstärkung': link« von d^r her schloss sich ihm 

der Zog des FiUwricbs Nasimow und der Halbziig des Lieutenants Swiscbtscbewski 
an, ausaerdem traf, ron Oberst Liebtanski Toigeschickt, der Zng des Koni^ Tolstoi 
ein, sodass Stempel jetst im Gänsen 4Vt unter seinem Commando vereinigt 
batte. Dir Artillerie -Bedeckung bestand augenblicklich nur nodi ans zwei Halb» 
ztlg»»n unttr Fähnrich Wjelinski. denen sich bald auch der Tlalhzu? des inzwim hon 
verwundeten KapitHn.« Meinauder anschluss. Fast eine Stunde laug hielt sich »Stempel 
in seiner Stelluug, während welcher Zeit die Artillerie zurückging, wobei sie jedoch 
mebrauils Halt maebte und einige Scbttsse abgab. 

Dnreb di«ies eniente Stelhingnehmen, wdcbes doch keinen reebten Nutzen batte, 
scheint viel Zdt verloren gegangen zu sein , sodass die Artillerie immer noch nicht 
den Eingang zum Engpass erreicht hatte, al-; KapirHn Stempel — es mochte ctwA 
1 Uhr sein — vor der immer heftiger drängenden üebermacht den Rückzug antreten 
musste. Dieser wurde gruppenweise ausgeführt, wobei die aorttckgegangene Hann- 
sctoft vieder «bsass nnd dnrcb ihr Feuer den RQelcaug der anderen Gruppen deckte. 
Unter dem äusserst lebhaften Feuer, wel<dies in der Front und Ten den Hoben in 
der rechten Flanke auf die Drafroner ererichtet wurde, luitten dip«p bereitf? cmptiTid- 
lich»"' Verluste erlitten, — obj^^leich man sich eigentlich wundern niuss, dass n: r r 
diesen Umständen der Verlust nicht noch grösser war. . Dabei gingen die Patronen 
der Dragoner aHmälig zu Ende. 

Als bei dem Passiren einer schlechten Wegstelle -das eine Gesebttts umfiel, 
wurde dies sofort von den Tsiherkessen bemerkt und diese drangen sofort l^aft 
TOr, in der Huffnunir. <ieh de« Ge.schiitzes zu bemächtiiren. 

Mit dem Rufe: „Kinder! rettet das freschütz !" wirt'r sich StPinpel mit t^inem 
Theil seiner Reiter, den Säbel in der Faust, den Tscherkejisen entgegen und treibt 
rie eine Stredce surflck. Der scbon vorber leicbt Terwundete Eapitttn Stempel wird 
jetst abermals nnd vnae ach wer verwundet; Stabs-X^tftn Gnljkowski, seibat eben* 
faJls verwundet, übernimmt das Kommando der Abtbeilnng, welche berdts bedeiit^nde- 
Vt^rhistc erlitten hiit : die meisten Offiziere waren verwundet. Die sieh noch im 
Sattel haltenden Verwujideten werden unter Bedeckung und mit Unterstützung einer 
Anzahl Dragoner und in Begleitung des Arztes über die Kai-aula zurückgeschickt. 

An Choral Eliot war vor Kuraem bereits ein Unt^roffiaier mit A& mflndlieben 
Hddang derSat^hlage ab£«^e8chickt; jetzt giebt Lichtanski dem verwundeten und auf 
ehiem verwnndeten Pferde reitenden Körner Tolstoi den Auftrag, zum GenoniiKlot 
zu eilen und die Gefalir zu schildern, hi der die Geschütze schweben. 

Kapitän Ussow war inzwischen auch schwer verwundet und wurde durch einen 
ibn im Sattel stfltzenden Dragonef asrikärgeeebafft. 

Die Artillerie batte, nachdem das lungeibllene Gescbflta scbnell wieder aaf- 
gericbtet, den Harsch fortgesetzt. 

Etwa geg'^n 2 T'^hr war der Einpanc zum Fm.'!''!^« erreirlit; die Gesehütze 
protssen ab , feuern auf die Tscberkessen einige Shrapuels , protzen dann auf und 
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schicken sich an. den vorhin geschilderten schwierigen und langen Engpass zu 
passiren. Dieser Engpass Avar durch die nur laTisTsam \'onrilrts konimrndpn flttclitdii* 
den ]iulgüren mit ihren Wagen, ihren Rindern und Schafen vüUig versperrt. 

Die Sachlage wird immer gefahrdrohender. Die schwachen Keste der Abtheilung, 
welche unter Stempd und jetzt unter Oi^jkowsld bishw den Bttckzug g^eekt, rer- 
«fnigfen sich jetzt am Passeingange mit der schwachen Geschtttzbedeckong. Ein 
Theil der Dragoner unter Lichtanski und Quljkowski halten die immer näher heran- 
dringenden Tscherkessen durch von den Pferden abs"egebenes Feuer auf, die anderen 
Dragoner lialfen den Artilleristen für die Geschütze den Weg frei machen. Fuhr- 
werk und Vieh wird rüdcwclitslos in die den Weg auf der einen Saite begrenzende 
Üefe Schlucht geworfen; dabei schhigen die Kugeln in den Sbufon heulender Bnl" 
j^aren ein, welche zum Theil versuchen, die seitwärtigen steilen Felswinde zu 
erklettern nnd so zu PTitkomm<>n. Sfit ftircht))!irer Anstrpni>-uTig gelingt es , die 
Geschütze thataiichlich eine ganze Strecke im i':i<s vorwärts zu Idingen, bis die vor- 
hin (a> erwähnte baut'ällige Brücke über eine (^uerschlucht erreicht wird. Das 
erste Gesehlttz kommt glücklich hinttber; als ibs zweite auf der firOoke ist, 
geben einige Belagbalken nach und das Gesehfltz flült auf die Seite. Ifit ver- 
Sfweifelter Anstrengung versuchen Artilleristen und Dragoner, das Geschütz wieder 
aufzurichten — aber die Tscherkessen kommen mit lautem .Tubplgesrhrei immer 
nahpr. T.ichtanski beiiehlt das Geschütz, da es doch nicht zu retten, ganz in die 
Schlu(-ht zu Wirten, und ^eczi dann mit dem schwachen Häuileiu seiner Dragoner 
langsam den Kflckzug fort in der Hoühung, wenigstens dem anderen Geschütz Z^b 
snm Entkonunen zu geben. 

Solange l)eiiip Theile in der engen Schlucht eingepresst waren und die Tscher- 
kessen keine Möglichkeit hatten, ihre gros«!? üf^bprleg'PTihpit direkt zur Gpltiing* zu 
bringen, gelang es den Dragonern, den Andrang des Gegners einigermasseu autzu- 
halten. Diesw Yortheil hürte aber auf, als die vorhin erwähnte Thalerweiterung 
«neieht wurde. Wahrend das Gesdifltat den jenseitigen Bingang in die Fortsetzung 
des Engpasses noch nicht erreicht hatte, brachen die Tscherkessen bereits aus dem 
diesseitigen Ausganpr des Passes in die Tlmlerweirerung vor und drohten die kleine 
Dragonerschaar von allen Seiten zu umfassen. In diesem Augenblick, al« das 
Geschütz gerade die schwierige Stelle des Aufsti^es zum Engpass passiren 
will, stflxxen zwd Pfisrde der Bespaaniing unter dm fehidlidi«! Feuer zu- 
sammen, und mit gellendem Geschrei werften sieh die Tseherkessm auf die Iftngst 
«rsebnte Beute. 

Guljkowski, weniger in der Meinung, das Geschütz dadurt^h rettm zu können, 
als viplniphr um sein und seiner Dragoner Lel)en mög-liclist theuer zu verkaufen, 
commandirt; „Zum Fussgefecht abgesessen!" Von allen Seiten antwortet ihm der 
▼encwdlelte Ruf: «Wir haben keine Patronen mehr!' — «Sttbel heraus! Vorwttrts!* 
Mt diesem Oommandomf wirft sich Oberst Lichtanski und mit ihm Alles, was von 
den Dragonern noch kampftUhig, dem Feinde entgegen. Ein kurzes, wüthendes 
Hand gern pnce bpq'innt. Fti dpr unmittelbaren Vertlieidig-unr' des* Gt^srhütw? finden 
drei Offiziere und eine Anzahl Dragoner und Artilleristen einen ruhmvollen Tod. 

Hier war AUes verloren — aber Oberst Lichtanski war sich bewusst, dass er 
und seine Dntgon^ noch dne asidere Angabe zu erfüllen hatten: fiel ^r Strassen- 
knoten an der Earaula in die HSnde des Gegners, so war dem Detaehement des 
General Klot der einzige RUckzugsweg abgeschnitten. Dieser Gedanke muss dem 
Oberst Lichtanski durch den Kopf afpfahren sein — er ruft den in wildem Getümmel 
ihn umgebenden Dragonern zu: „Durchschlagen nach der Karaula !** 
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Nur Wenige waren es, die diesem Kufe Folge leisten konnten, im Ganzen 
gelangten 18 Reiter 1>i8 ma EMraida. Obeist lichteiiski , der wie durch ein 
Wunder nnverletst geblieben; der am Fuss Twwundetie Stabs - Kapitttn Gi^j- 
kowski, dessen Sattel und Paletot aiUB«deni melirflteh toq Engehi dnrchlodiert 

war, und ^If Dracrwer. 

An der Kiiraula taiid^'n sie äu ilirt r Aul'iiahmt' den verwundeten Lieutenant 
Swiscbtschewski und den aas vier Dragonern bestth. iiden Relais -Posten. 

Die Ankommenden siteen ab, lassen sich von jenen xitae Kameraden einen Theil 
ihrer Patronen geben und besetsen die Eantula. 

Während Guljkowski dem General Klot entgegenjagt, um müglichst sdineUe 
Hülfe herbeizuholen, ülipniimmt LichtanNki mit 15 Dragonern dio Yf rthcidig'nTiij' der 
Karaula ge£r<"ii di« nach Hunderten zählenden Verfolger; als diese aber von der 
Karauk aus nut wohlgezielten Schüssen emptangen werden, geben sie die Verfolgung 
auf und treten den Rfldcssng an; walusclieinlidt waren sie der Ansicht, die Kaiaula 
sei von dner starken Abtbdliing beee^. — Es war 8 Uhr Nachmitfage. — Nach 
etwa einer hdben Stunde traf bereits dn Theil des Detacb^mts Klot ein, bald 

darauf der Rrst dossf^lbcn. 

Zu erwähnen ist lerner, dass noch nachtriigiich drei Dragoner sich einfanden, 
weldie bei dem letzten Zusammenstossc zur Vertheidigung des Geschützes ab- 
gesessen waren und sich spttter ühtx die felswBnde der Sdilucfat kletternd gerettet 
hatten. 

Es ist interessant, die Stärke- und Verlust-Verhaltoisfle des Detachements Lich- 
tanski etwa«! nahor zu betrachten. 

Von den 11 Dragoner-Offizieren waren iJ todt, 2 schwer und 4 leicht verwundet; 
die einzigen Vnv^letsten waren Lichtanski setbet^ der seinen Leuten flberall mit 
glttasendem Bei^iel vorangegangen war, und Lieutenant Tuderos, der bereits Mher 
mit dem Mnnitionswagen zurückgeschickt worden war. 

Viin den air Gcffrlir lictheiligt gewesen»^n 47 DrflEr'iTK^rTi <l*'r 2. Eskadron 
wan n 15 Mann todt, tj Manu verwundet; von den 88 Dragonern der 4. Eska- 
dron waren 2S Mann todt, 14 Mann verwundet; ausserdem 2 Mann vennisst (also 
todt). Von den 185 am Gefecht betheüigten Dragonm wtaea also im Ganzen 
40 Mann to4t, 20 Mann verwundet; m mtssen also 75 Mann unverwundet 
gewesen sein. 

Ein Mann war mit der ersten Meldung an General Kh)t geschickt worden. 

Mit Oberst Lichtanski kamen nach der Karaula 11 Mann; niuhträglich fanden 
sich zu Fuss ein 3 Mann; vielleicht sind auch die 4 Mann Relaisposten hierher 
zu rechnen — dies macht aber immer eist 19 Mann ; es feHtkxi also jedralUls noch 
56 unverwundete Dragoner, welche nicht bis zuletzt bei ihren Offizieren 
ausgebalten haben. Selbst wenn man auf jeden zurückge.schickten Verwundeten 
einpn nnverwundeten Begleiterrechnen will (was doch s e h r rpif'hlich ist), so bleiben 
immerhin noch etwa dreissig Mann übrig, die man in dem Verdacht haben muss, 
sich absiehtlich dem Kampfe entzogen zu haben. 

Den gUazendm Hddenmuth, mit welchem die Truppe als solche und namentlich 
die Offiziere in dner verzweifelten lAge sich über alles Lob bewiihrt, soll diese 
Betrarhtinifr sirherlich nicht verV;l<'"f rn — aber es ht difs ein eharakteristischer 
Beweis dafür, wie schnell eino 'J'ruppe in geföhrdeter I^ge durch das eigenmächtige 
Verschwinden der weniger guten Elemente zusammenschmilzt. — Die Artillerie hatte 
5 Mann todt, 1 Offizier 5 Mann verwundet verloren. — Ausserdem waren 6 Offizier- 
pfi»de und 47 Mannschaftepferde todt, 22 Pferde verwundet 
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e. Die Sreignisae bei Haliowa. 

Anfong November stand Oberst Slaniceanu mit einem rumänischen Betachement 
von 6 Bataillonen, 3 Batterien und einigen Eskadrons Kalarasohen (Landwehr- 
Cavallerie) an der Isker-Mündung, gegenüber von Korabia, von wo was diese Troppeii 
nach dem reihten Dunau-Ufer übergeätitzt worden waren. 

Am 5. November ging ein ruudboiaches Bekognoazinuigs-Detaehement längs 
der Donau gegen Itahowa vor. 

An demselben Tage idcognoszirte von Süden her das russische Garde-Ulanen- 
Regiment ( Einfalls gegen Tlabowa (a. ß.) und es hätte wohl selir nahe pelet^fMi. duss 
die beiden zu demselben Zweck gegen denselben ües^enKtand vorgeheudeu Uetache- 
mentä hierbei im EiuverstäudnLjs gehandelt hätten — aber die Abneigung, um nicht 
za sagen der 'WidenriUe) welcher wahrend der gannen «Cooperation** awisehoi 
Rossen und Rumftnen herrschte und der aueh hei vielen andren Qelegenbeiten m 
Tage trat, liess dieses einfat^he Gebot militBiischer Klugheit Togessen und beide 
Theile ignorirten si(!h vrillstiindifr. 

Die bei dieser (Jelegeiiheit eingegaiigenHii Nachriohten hatten ergeben , dass 
Rahowa — desaen ganze Befestigimg aus drei unbedeutenden Erd-lledouten bestand 
^ von 1500 Mann mit 3 Geschtttzen besetst sein solle. Ein Theü dieser Trappen 
soll demnftchst nach Westen zu abgezogen sein — vieUdeht ist dies das tOrldsche 
Bataillon, welches am 13. November von russischen Patrouillen in der Gegend von 
Wrazza entdeckt wiirde und d:nni mvh Berkowaz entkonimpn war. und wdfbrs nach 
Aussagen von Bulgaren drei Geschütze bei sich gehabt haben soll. Tbaisäclilich 
scheint die Besaüsnng von Rahowa rar Zeit des gleich zu sdiilderaden rnsskeh» 
ruminisdien Angrillis aus etwa lOÖO Maam Infanterie ohne Geschütz bestanden 
au haben. 

Mitte November sollte ein mi«;tpr Versuch zur Wegnahme von Rahowa gemacht 
werden. Während Oberst .Sianiceaiiu mit sein»»m Detachement luncf der Donau 
gegen den Ort vorging, wurde der rui^ische General Aleyendorff mit dem Regiment 
Charkow-Ulanen Nr. 4« der 8. reitenden Batterie (beides von der -Cavallerie-DiTlsion 
Amoldi) und der Rosehioren-Brigade nebst ihrer Batterie von Ifabaleta ans ebenfinlls 
gegoi den Ort in Bewegung gesetzt. 

B^de Detaehenients vereinigten «5<'!i am 17. November vor Rrihowa; ausserdem 
standen Rahowa gegenüber auf dem linken Donau- Ufer bei Jiequet (I'iquetu) eben- 
falls rumänische Truppen, aueh war hier eine Ufer-Batterie von 6 schweren Geschützen 
errichtet worden. 

Slaniceanu sollte von der Ostseite angreifen , Ifejendorff den FhUx von Süden 
und Westen her einschliessen, um so das Entkonmien der Besatzung zu verhindern. 

Slaniceanu gab an Meyendorff ein J^ataillfin ab . -wfdehe«? mit dem Rcfriment 
Charkow-Ulaueu und der 8. reitenden Batterie gegen die Süd-Front entwickelt wurde,, 
wahrend die Rochieren 'Brigade an dem 8 km nadi Westen an entiSemten Skit- 
Uebeigang Aufstellung nahm und von hi«r aus das Gelände zwischen Skit und Ogost 
bis zur Donau bei>bachtete. 

Am 18. ging nach vorhero-fliendi'r Beschiessunc- dureli die verliältnissmässig 
zahlreiche Artillprie Slaniceanu £rt'.<,'i'n die Ost-RediUc. zwi.i ( 'onipafrnien d<»s dem 
General Meyendorff zugewiesenen Bataillons gegen die öud-Redute zum AngriÜ" vor. 
Beide Angriffe wurden mit verhsltnissmässig bedeutendem Verinst abgewiesen; die 
beiden Compagnlen, wdche die Sod*Rednte vergeblich angegriffen hatten, verloren 
allein 71 Mann. Nach dem Abbreche des Gefechtes liess M^endorff die Skit> 
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Brückt; durch das Bataillun und eine Eskadron ü lauen besetzen; eiue Eskadron 
Ulanen bezog dw Vorposten; zwei Bskndnms Bo»dii(wni bewbcten BUm und «fen 
dortigen U^Mi^gr fiber den Ogost; der Best der Carallerie hmsog bei Bukowixa 
das Biwak. 

Am 19. und 20. scheinen die russisch - rumänischen Tnjppon abwartend in ihren 
iSteilungen verblieben zu sein, während der auf dem linken Doiiiiu-Ufcr coniniandirende 
rumänische General Lupu Anstalten traf, um von Norden her ein Bataiil(»ii nach 
Bahowa flbenusetsen. 

Bin llngeres Behaupten dee Ortes gegoi die ganz onTorbaltnissintasige 
Uebennacht musste einerseits ziemlich unmöglich erscheinen , andererseits liBtte 
eine solcliL' BehauptuTijr thatsächlich keinen rechten Zweck gehabt ; die kleine 
Besatzung, welrhe sich am 18. so nuithifr vertheidig^ , fasste den unter den 
herrschenden Umstuudtjn gewiss sehr ehrenwerthen Entschluss, sich nach Westen 
bin dnrcbsnaeblagein. 

Am Sl. November, SVa Ubr Morgens, wurde das an der Skit*Bracke stehende 
mmänische Bataillon heftig angegriffen ; dichter Nebel verhinderte jede Orientirung. 
Mereiidorff entsendete von Bukowiza aus drei Eskadrons Roschioren und vier rrissisclie 
Geschütze auf das linke Ufer des Ogost, um in Vereinigung mit den dort bereits 
stehenden zwei Eskadrous den Türken, falls sie wirlcUeh durchbrechen wollten, den 
Weg längs der Donan sn Toiegen; swei Eskadrons Bosehioren mit der mnAnisehen 
Batterie rückten nach der Skit-Brücke zur ünterstiltzmig des hier stehenden Bataillons; 
zwei Eskadrons T'Iünen mit zwei russischen Gest lnitzr-n lilit l)pn vor der Süd -Front 
des Platzes . der rumänische Major Basti wurde mit dem Auftrug^e vorgeschickt, 
festzustellen, ob die TUrken den Ort wirklich geräumt hätten. Die» war in der Tbat 
der Fall Nachdem sie dreimal vorgeblich die Skit-Brücke angegriffen, gelang es 
ihnen bald nach 4 Uhr, unterhalb derselben den Skit mit HflUe eines &us Zelt- 
geiKth und gefüllten Säcken hergestellten Stiles su übonBChreiten ; nur der den 
Truppen folgende Tross mit seiner schwiu hen Bedeckung fiel noch auf dem rechten 
Skit- L f er dem Feinde in die Hände. Unter dem Schutz des Nebels gelans^-t^n die 
Türken auch glücklich über den Ogost uud auf die Strasse nach Widdin; die 
Oarallerie, wekshe d^r Disposition gemMas ihnen hier hstte den Wtg vwlegen soll«!, 
war auf das Feuern hin naeh der Skit-Brflcke geeilt» 

Einige russische Eskadrons und Geschütze wurden der Kolonne nachgeschickt, 
kehrten aber schon um 5 Uhr Nachmittags nach Bahowa aurttck, ohne etwas aus- 
gerichtet zu haben. 

Der Verlust der Russo - Bumänen , der übrigens wohl ausschliesslich auf 
letztere iUlt, soll naeh der einen Angabe 808 Mann betragen haben; nach 
einer anderen Angabe verloren die Rumänen: 4 Offiziere, 77 Manu todt« 
14 Offiziere, 139 Mann verwundet. — Die 'J'iirken «(tlluii 400 Todte verlor-n 
haben — was jedenfalls wie alle derartigen Aniralten von feindlicher Seite sehr über- 
trieben ist — ausserdem 60 Gefangene und viele Fahraeuge. 

Buhmvoll dürfte diese ganne Broberung von Bahow^ wohl nur für die 
tapfere und entschloasNie Besatzung gewesen sein. 

t Rekognosiiruig des Ogtdt-Puses Im Rttckei 4er Lntlkewo-Stelltuig. 

Am 8. Dezember «ihlUt lioitenant Globa des Oarde-Dragoner-Begiments den 
Anftiag, mit 40 Dragon«m (Freiwilligen) den Ogoja-Faas im Rttcken die wirk» 
liehe Passstrasse sperrenden LntikowO'Stellimg zu rekognosziren. Unter FtOining 
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eiucis Bulo^aren umging er auf schwierigen, theils tief verschneiten, theils mit 
Glatteis bedeckit^n Pfaden die aus drei Verschanzungen bestehende Lutikowo-Stellung 
und erreichte unbemerkt Ogoja, dessen Sinwobner über das Eiscbeinen Ton Bassen 
Mex im Blicken der Tarkea in das grOsste Entannen g^etiien. Von hier ans vofde 
die Rekognoszirung auf Jabloiiiza (auf dem Südhange des Gebirges) fortgesetzt und 
in Erfahrung gebracht, dass in diesem Dorfe ein Bataillon türkisrlit-r Tnfaiiterif (ein- 
quartiert soi. — Bei dem Zu?ammenstoss einer von Glol)a ubr^pschifkreTi Unteroffizier- 
Patrouille mit einer teindlichen Abtheilung verloren die Dragoner vier Verwundete, 
velche indessen mitgenoaunen wurden. — Am 10. war die Lutikowo-Stellnng 

abermals umgehend, glttcklidi wieder bei s^nem Regimenie elngetrolüBn. 
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Fünfter Abschnitt. 



Beginn der russischen Offensive. — Einnahme der Stellimgen 
von Frawez und Etropo], 22^ 23. and 24. November. 

Die türkische Aufstellung, welche den Russen die Zugange zu 
den eigentlichen Pässen des Btropol- Balkans verspente, zerfiel, wie 
schon weiter oben (II,b) gesagt, in drei Gruppen: den rechten Flügel 
bildete die Stellung von Etropol, das Zentrum die Stellung von 
Frawez, den linken Mfigel die Stellung von Lutiko wo -No watschin. 

Gnrkos Flao zur Ueberwältigimg dieser SteHnug hatte folgende 
Grundzflge: 

Die bei Jahloniza versammelte Hauptmacht der nusslsdifin West- 
Armee geht mit ihrem linken ilflgei gegen Etropol, mit ihrem 
rechten Flügel gegen Frawez -Orchanie vor, während die am linken 
Isker^TTfer, hu der Gegend von Wrazza operirende Garde- Cavalierie 
ebe Demonstration gegen die Stellung von Lutikowo-Nowatschin richtet 

Da die tOrkische Stellung bei Prawez m der Front ausserordent- 
lich stark war, so sollte der russische rechte Flügel gegen diese Front 
längs der grossen Strasse zunächst nur demonstriren, mit dnem Theil 
sdner Kräfte aber die Stellung westwärts zu umgdien versuchen; ia 
ähnlicher Art sollte der russische Imke Flttgel mit ehiem Theil semer 
Kräfte gegen die Front der Etropol- Stellung vorsichtig d^onstriren, 
mit dem anderen Theil sehier Kräfte aber diese Stellung ostwärts zu 
umgehen versuchen. 

Den Hauptwerth l^gte Gurko naturgemSss auf die Emnahme der 
Prawez-Stellung, wodurch die grosse Strasse geöfinet wurde. 

Als Weg, zur Umgehung dieser Stellung katte er das Thal des 
Kleuien Isker abwArts über Widrar auf SwocQa und dann das Thal 
der Witomiriza (Prawezka) aufwärts ttber Lakowlza ins Auge ge&sst 
— zunächst war es aber noch ungewiss^ ob dieser Weg überhaupt für 
Truppen und Geschtltz gangbar war. 
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Ah Goneralstabs- Oberstlieutenant Piisürewski, der am 20. den 
Befehl zur Rekognosziruii;.'- der anc^egebeiien AVefrriclitun^' erlialteii. am 

21. Mörlens in Jabiouiza mit der Meldung'' eintraf: Der Weg sei selir 
scliieclit, aber es sei wenn auch mit f^^rossen Sehwierijxkeiten mJ^^lich, 
Geschütze auf ilim fortzuschaffen — da eiitschloss* sich Gui-ko end- 
gültig für die l^mg-rhuiig der Prawez-Stellunir auf dem g-enannten Wege, 
und die zu der gedachten Umgehung bestimmten Truppen unter General 
Raucli wurden sofort in Bewegung gesetzt. 

Die allgememe OfTensive sollte am folgenden Tage — den 

22. November — beginnen. 

Tra Ganzen gliederte Gurko seuie Sti-eitkrätte in vier Detaehements 
der ersten Linie, zwei besondere Reserven und eine Haupt -Reserve. 

Das erste Detachement unter Gi'ueral Raueli — Re^nment Seme- 
iiow, 1. und 4. Garde- 8ehützen -Bataülon . drei Sotnien kaukasisciie 
Kosaken, zwei Züge der ti. reiteudeu ( Jaidc- Iküterie, e'm Zug der 
8. Kosaken- und ein Zuir der reitenden Gebü'gs- Batterie, im (ianzen 
6 Bataillone, 8 8otnien, H n^itt^nde Geschütze*) — soll von Widrar 
aus, bis wohin es bereits im Laufe des 21. gerückt, diu-ch einen Nacht- 
marseli über Kahigarewo und l^akowiza gegen die linke Flanke und 
womöglic h gegen den Rücken der türkischen Stellung bei Prawez 
vorgehen. 

Das zweite Detachement unter General EUis — Regiment Mos- 
kau, 2. und 3. Garde -Schützen -Bataillon, drei Sotnien kaukasische 
Kosaken , halbe 4./2. Garde- li.iüi'rie. halbe vierpfündige / 3. l>atterie, 
ein Zug der reitenden (iebügs- und zwei Züge der 8. Kosaken- 
Batterie, im Ganzen 6 Bataillone, 3 Sotnien, 8 Fuss- und 6 reitende 
Geschütze — soll um 0 Uhr Moi>rens von ü.ssikowo aufl)r*'chen 
und längs dei' Chaussee gegen die fehidliche Stellung bei j'rawez 
vorgehen. 

Das dritte Detachement unter (ieneral Fiinz von Oldenburg' — 
Regiment Preobnischensk,**) drei Sotnien kaukasische Kosaken, halbe 
/ 1. Garde- Batterie, ein Zui( der reitenden Gebirgs-liatterie, im Ganzen 
SVa Bataillone, 3 Sotnien, 4 Fuss- und zwei reitende Geschütze — 



*) In Gnrkofl anpiongUcher Disposition i^t diesem Detachement iiocll noch eine 
EskadroTi GarJe-Hus'Karen rupethpilt. Da diesfll>H bei d<^n OiM-rationfu die;-e<ä Detachement 
von keiner äeite erwähnt wird, so ist anzuuehmen, dass diese Eskadron thatsächlich eine 
andere Yenrendnng gefunden hnt Yieileicht ist ri« auf dar Linie Widnr-Swodja in Yer- 
bindung mit den weitir unten EU anriOinanden Compagnien der Saginwnter Fraobraachenak 
und Ismailow zurückgeblieben. 

**) Die 11. and 15. Compagnie waren aboommandirt nach Widrar und Swodja, am 
die Bilckzngalinia dai Iletacbaneola Bandi an aidieiii. 
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soll um 8 Uhr von Ossikowo aufbrechen und längs des Mali-lsker- 
ThaU s gegen Etropol vorgehen. 

Das vierte Detachemiiit unter Oberst Rüdsevvski — Regiment 
Welikohiz Nr. 12, drei Sotnien kaukasische Kosaken, eine vierpfün- 
dige/ 3. Batterie, im Ganzen 3 Bataillone, 3 Sotiiieii, 8 Fuss-(iesclititze — 
soll (von (liT J>tellung bei Hau Biuscn aus) längs des direkt uach 
Eti'opul l'uiiiendeu Weges vorgeliPii uud so 7a'\Xv^ aufbrechen, dass es 
gegen 9 Uhr Morgens voi" der feindlichen 8li*lhnjg eintreifen und gegen 
11 Llu" das Gescliuizfeuer gegrn dieselbe eri)rtnen kann. 

Die besondere Reserve des rechten Flügt ls unter General 
Etter — Regiment Ismail uw,*) zwei Bataillone }*skow Nr. 11, zwei 
Eskadi'ons Garde-Husaren, je eine halbe Batterie der 1. und 2. (iarde- 
Ai-tillerie- Brigade, im Ganzen 47* Bataillone, 2 Eskadrous, 8 Fuss- 
GrescMtze — soll in der verschanzten SteUiing von Ossikowo in Bereit- 
schaft stehen. 

Die besondere Reserve des linken Flügels — Regiment 
Leib-Garde-Grenadiere, ein Bataillon Pskow Nr. 11, Dragoner-Regiment 
Jekaterinoslaw Nr. 4, eine/ 3. Garde -Batterie, eine halbe/ 3. Batterie, 
16. reitende nnd 19. Kosaken-Batteiie, im Ganzen 5 Bataillone, 4 Eska- 
drons, 13 Fuss- und 12 reitende Geschfttze — stäit in der ver- 
schanzten Stellung von Hau Brusen in Bereitschait 

Die Hanpt-Reserve — Begimrata* Garde-Jäger, Pawlow, 
Slnhmd^ eine Eiskadron Garde -Husaren, eine Eskadron Garde- Ulanen, 
fünf Batterien der 1. und vier Batterie der 3. Garde- Artillerie-Brigade, 
im Ganzen 12 Bataillone, 2 Eskadrons, 72 Fuss-Geschtttase — bricht 
um 8 Uhr Morgens (von Jabloniza) auf und nimmt Stellung am Schnitt- 
punkt der Chaussee mit dem von Golemi Bulgaiisch-Izwor kommen- 
den Wege. 

Ueber die gesammten Ti-uppeu des linken Flflgels — Detadie- 
ments Oldenburg und Rtldse^vski uud besonderen Reserven dieses 
Flflgels — war von Aii&ng an der gemeinsame Oberbefehl dem 
G^eral Dandeville flbertragen worden mit folgender Weisung: „Die 
Truppen des linken Flügels haben nicht die Bestimmung, einen ernst- 
haften Angriff zu tmtemehmen, wenn aber in den feindlichen Reihen 
Schwanken oder dne rückgängige Bewegung sich bemerkbar macht, 
so ist emsthaft anzugreifen und Etropol zu nehmen. General Dande- 
ville hat in Beziehung hierauf nach eigenem Ermessen zu handehk'' 

*) Nur neun Compa«:iiien stark; Tier Compagnien (1., 3., 4., !0.) waren nach Widrar 
und Swod^a abcommandirt, drei (2., 9.) noch mit Wegearbeiten im Blicken der Armee 
bewtiifUgt 
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Die verschiedenen Abtheilungen des rechten Flügels — Detache- 
ments Raneh und Ellis und die besondere Reserve dieses Flügels — 
waren zunilchst keinem gemeinsamen Oberbefehlshaber unterstellt, am 
Abend des 22. wurde indessen ächnwolow mit dem gemeinsamen Befehl 
über dipsf^ Truppen betraut 

Die Haupt 'Reserve bei Jabloniza stand zu Gurkos besonderer 
Verfügung. 

Von dem Garde - Sappeur - Bataillon war die 2. Compagnie dem 
linken Flügel imter Dandeville, die 1. und 3. Compagnie dem rechten 
Flügel und zwar dem Detachement Ellis zugetheilt, eine Abtheilung 
von 20 Mann ausserdem dem Dct.ichement Raucli; die 4. Compagnie 
befond sich bchnfF? Wegearbeiten im Rück^ der Armee in der Gregend 
zwischen Lukowiza und Jabloniza. 

General Leonow il, weldn-r mit l(i Ksküdrons (feiteTide fJrena- 
diere, Garde - Dragoner , (Ji dno -llusai'eii und Kaiser- l'lanen) und 
14 Ge^,'ehttfzen (2., 3. und zwei Geschütze der 6. reitenden (rjirdo 
Batterie) in der Gegend von Wrazza stand (Nälieres hierüber im vierteu 
Abschnitt), sollte am 22. zur l'iiterstützung der g-eplanten Offensive 
der iLaui)tmacht von Wrazzti aus mit zwei Ive^-^iuieuteni und etwas 
Artillerie eine Demonstration gegen Lutiko^vo-Nowatscliiu ausführen. 

Von den thatsilchlich zur West-Armee j;rehörik'-en, aber in der vor- 
stehenden Disposition nicht aufgeführten Trui»i)entlieilen sdieinen drei 
Eskadrons (i aide- l'lanen und eine Eskadron Gard(^-l:Iusaren über Swodja 
und Roman die Verbindung mit der am linkeu Isker-Ufer operirenden 
Cavailerie des General Leonow uuterlialteu zu haben. 

Die donische Kosaken - Brigade Knmakow - sieben Sotnicn der 
Re^dmenter Xr. 21 und 26 nebst einer Batterie — stand bei Bulga- 
risch- Izwor; einige Sotnieu sclieüien bei den Operationen Dande^illes 
gegen Etropol betheiligt gewesen zu sehi, ebenso wie auch jene zwei 
Sotnien des 24. donischen Regiments, welche mit dem Detachement 
Dandeville von Lowtscha lier gekommen waren. 

Die ursprünglich zur Brigade Dandeville gehörige Neunpfünder- 
Batterie der 3. Artillerie-Brigade war auf ilirem Marsch von Lowtscha 
her noch nicht bei der West-Armee eingetroffen. 

Lieber den Verbleib des Dragoner -Reghnents Astraehan Nr. 8 
wäiuend die^ser Zeit ist diesseits nichts Sicheres bekannt geworden. 

Die 5. reitende Garde - Batterie , welche in der Dispo.sition aufzu- 
führen vergessen ist, befand sich tliatsäclilicli bei dem Gros der West- 
Armt-c. 

Bei der Ausführung der oben angegebenen Disposition sind zu- 
näclist viel- Gruppen zu unterscheiden: 
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1) Der aus den DetaclHments Rüdsewski und Oldenburg und 
einer besonderen Reserve bestehende linke Flügel unter General 
Dandeville. 

2) Diis nach und iiucli durch (lint'u Theil der l)i'Sonderen Reserve 
des rechUn l*'l(i*r»'Is verstärkte Detachement ElÜs, bei welchem sich 
General S< huwalou- nersunlich aufhielt, 

3) D;is l ni,L;vliu.ngs-Det;u'hemi'iit dos General Rauch. 

4) Dit" Cavallerie-Demonslratiou unter General Klot von Wrazza 
gegen Lutikowo und Nowatsclün. 

Am 21. November 
stand die Hauptmasse der Truppen Daiidevilles — Dctaehemciit Rüd- 
sewski und besondoro T\(\serve — in der verschanzten Stellung vun 
Han Brusen; das Detachement Ohlenburg bei ( )ssikowo. Am Abend 
dieses Tag"es erliieli Dandeville die oben niUiei- anLreirt'l)ene Disposition 
Gurkos tili' die auf den 22. angesetzte a!lg*'nieine otfensive. 

Das Detachement Ellis stand bei Ossikowo. seine äus.sersten Vor- 
posten standen der türkischen Prawez-Stelhing dicht «regenüber. 

Das Detachement Raucb ])egann von Jabloniza aus um l ITir 
Mittags seme Unigehungs-l Bewegung, erreichte am Abend Widrar und 
setzte von iiier aus seiiun mülievollen Marsch auf Kalugarewo fort, 
welchen Ort die Spitze dej- Avantgarde um Mittemacht erreidite. 

Das Detachement Klot mar.scinerte von Wrazza über Dermanza 
vor und erreichte mit der rechten Kolonne Ras( hkovvo (vor der Luti- 
kowo-Stellung), und mit der linken Kolonne die Kaiaula Romaiya auf 
dem Wege nach Xowatscldn. 

Die Haupt - Reserve verblieb bei Jabloniza. 

Am 22. Kovember 
begann der Unke Flflgel unter Dandevjlie den Yormarsch in drei 
Kolonnen: Das Detachement Bttdsewski — wdches wegen des sehr 
schlechten Weges vorläufig seine Artillerie zurücklasse musste — 
über das schwierige Gelände am rechten Ufer des Mali Isker 
gegen die rechte Flanke der türkischen Stellang bei dem Kloster 
Troica; 

das Detachement Üldenbuig über die Berge am linken Ufer des 
Mali Isker gegen die Wegeverbindung Etropol-Prawez; 

endlich eine vom Detachement Oldenburg abgezweigte Neben- 
kolonne unter Oberst Awinow — ein Bataillon Preobras(*hensk , eine 
halbe Sotnie und zwei Geschütze — im Isker-Thal selbst direkt gegen 
Etropol, gewissennassen die Yerbindong zwischen beiden Hauptkolonnen 
yermittelnd. 
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Rüdsewski raaelite am Abend einen unvorsichtigen Angiiffsversuch 
auf die türkische Stellung bei dem Kloster Troica, wurde mit empfind- 
lichem Verlust abgewiesen und verschanzte sich darauf der feindlichen 
Stellung gegenüber. 

Oldenburg, (missverständlieh verstärkt durch eüi Bataillon Pskow 
ans der Roserve des rpchten Flügels) und Awiiiow (verstärkt diu'ch 
em Bataillon Leib-Gienadiere aus der Reserve des linken Flügels), 
welche bei ilirem YoiTiiaisch ebenfalls mit sehr bedeutenden Wege- 
schwierii^keiten zu kämptVii liutton, brachten am Nachmittag ilire 
Geschütze in 2Stellung und begannen das Feuer gegen einige vorge- 
schobene tiü'kische Posten; zum wirklichen Gefecht kam es l)ei diesen 
beiden Kolonnen nicht. Oldenburg liattc die ihm gestellte Aufgabe: 
d( 11 Weg Eu upoI-Prfiwez zu erreichen und so die X'erbindimg zwischen 
dem rechten FUigel und dem Zentrum der türkischen Stellung zu 
untcrbrcclHMi, nicht zu erfüllen vcniincht. 

Da< Dctachement Ellis — bei dem sich, vorläutig olme mit einem 
Kommando Iftiaut zu sein, aucli General Schuwalow befand — trat 
um 8 Uhr Morgens seinen \ orinarsch an, .setzte sich ungeliindert in 
den Besitz der zu beiden Seiten der Chaussee gelegenen Höhen am 
reclitcu Ufer der Witoniiriza nnd stellte iüer 8 Geschütze auf, welche 
gegen die gegenüber am linken \\'itoniiriza-Ufer gelegene — übrigens 
überliühende — Prawez - Stellung ein ziemlich wü'kungsloses Feuer 
eröffneten. 

Nach rechts wurde eine Sotnie Kosaken entsendet, um die Ver- 
bindung mit dem Detachement Rauch aui'z usuellen, was auch im Laufe 
des Nachmittags gelang; nach links \vurde Oberst Grippenberg mit 
zwei Bataillonen Mosk.'iu und einem Zuge Kosakin von den Fbdien 
in das Prawez-Thal lünuntergescliickt . um den rechten Flügel der 
türkischen »Stellung zu umgehen und ^\'oraöglich den General Rauch 
un Rücken der fehidliclien Stellung die Hand zu reiclirn. (Tii|i]ienberg 
eiTeichte erst nach Eüibruch der Duukelheil das J)0i1" Prawez und 
begann sieh kier zu verschanzen. 

Am späten .Vbend erlüelt General Schuwalow von dem ui Jablo- 
iiizu verbliebenen Cieneral Gurko den Befelil, den gemeinschaftlichen 
Oberbefehl über die beiden Detachements EUis und Riuch zu übernehmen. 

Nachdem bereits im Laufe des Morgens je eins der beiden zur 
Reserve des rechten Flügels gehörenden Bataillone Pskow Nr. 11 
sich mit den Detachements Oldenbui;^ und Ellis verdnigt hatte, wnrde 
von Seiten Gnrkos nun auch der Rest der Reserve des rechten Elttgels 
— das Regünent üsnudlow — dem General Schuwalov behofe T^- 
stflrkung des Detachements Ellis zur Verfugung gestellt 
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Inzwisclieu war das Delaciiemcnt Kaucii, naclidem die änssfM-ste 
Spitze bereits um Mitternacht Kahig-arewo erreicht hatte, laiter Leber- 
windung- sehr grosser Wegeschwierigkeiten im Laufe des Yoniiittags 
ganz bei Kalugarewo eüigetroffen, worauf um Mittafjr dei- weitere Vor- 
marsch begann. Trotz der üTussten An.stren^un;=ren seiner Tmiipon 
zeigte es sich für Rauch unbedingt immöglicli, nocli lifnite die türkische 
Stelhmg zu erreichen ; das aufs höchste erschöpfte Detaehement mnsste 
in der Gegend von Lakowiza bei Einbnich der Dunkelheit das iiiwak 
beziehen. 

Nachdem bereits im l^aufe des Naclunittags durch Kosaken die 
Verbindung mit dem Detaehement Ellis hergestt'llt worden, traf in der 
Nacht bei Rau(;li ein C »rdonnanz-CJfhzier ^Schuwalows ein, welclier Auf- 
kiaiuii^ über die iSaclilage bei den anderen Detaehements und den 
Befehl überbrachte, am anderen Tage gegen Fiauke und Rücken des 
Femdes vorzugeht?n. 

"Das Detaehement Klot welches die befoldene Demonstration gegen 
Lalikowo und Nowalscliin ins \\ eik gesetzt hatte, war im Laufe des 
22. mit seiner linken Kolonne in die bereits erwähnte (4. d.) Kata- 
strophe von Nowatschin verwickelt worden. 

■ 

Am 23. November 

blieb auf dem linken Flügel das Detaehement Rfidsewski in seiner 
Yeirfheidigungsstellang dem Kloster Troica gegenüber. Im Laofe des 
Tages sajidte Dandeville ab YerstSikimg 1 Batefllfm L^Grenadiere 
und vier Geschütze dortJiiii ab und ttbertrog das Coimiiaiido Ober das 
ganze Detacbement dem CcmuDaadear des Leib-Greiuidier-Regiments, 
Oberst Ijabowizkl 

Die Detadiemfmts Awinow nnd Oldenburg gingen bis in die ior 
zwischen von den Türken geräumten vorgeschobenen Stellungen vor 
nnd er5ffiieten von hier aus Geschfltzfeaer gegen die Hauptstellnng 
von EtropoL 

Am Abend r&nmten die Türken auch diese Hanptstellung und 
gmgen in das gewissermassen aJs Reduit der ganzen Stellung dienende 
„verschanzte Lager^ didit bei Etropol zurück, worauf die geräumte 
Stellung ebenfidls von den Russen besetzt wurde. 

Eine vom Detaehement Oldenburg nach rechts vorgeschobene 
Abthdlnnge rreichte am Abend den Weg Etropol-Prawez. 

Im Zentrum brachte das Detaehement Ellis hente hn Ganzen 
18 Geschütze hi ThAtigkeit gegen die nur mit 3 Geschützen besetzte 
türkische FiAwez-SteUung; ans d^ besondere Reserve traf das Regi- 
ment IsmaOow (nur 9 Compagnien stark) dn. 
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Als das Yoiigehra Sanchs gegen dem Unken Flügel der tOrldscheii 
Stellung sich im lÄvfe des Ka4:tuiiittag8 bemerkbar machte , ertheflte 
Gurko an General Schuwalow d^ Beföhl, den rechten Flftgel der 
Frawez^Stellmig in Front ond flanke angrdfen m lassen. Als die 
starmenden Abtheiluiigen am Abend die Hohen erstiegen, fanden sie 
dieselben von d^ nnter dem Schatz der IHmkelheit nach Lazan abge- 
zogenen TOrken bereits geräumt 

Zu dieser i^t widersfandslosen Aufgabe der Frawez-Stellnng 
waren die Türken vor aUem durch die gefiihrdrohende Bewegung des 
Detaehements Eanch veranlasst worden, weldies um Mittag mit seiner 
Spitze auf den tOrkischen linken Flügel gestossen war und sich nach 
einem ziemlich unbedeutenden Gefecht gegen Abend mit sehier Haupt- 
macht gegen die linke Flanke der tltrkisehen Aufstellung derartig ent- 
wickelt hatte, dass für den folgenden Tag ein voUstündiges Umfieussen 
des Ettckens der Stellung in Aussicht stand. 

Am späten Abend des 23. bezog das Detachement Rauch Biwaks 
auf den in Besitz genommenen Hohen der Prawez-SteUung am linken 
Witomiriza-Ufer; das Detachement EUis theils auf den Hohen am 
rechten Witomiriza-Ufer, theOs ün Thal von Frawez. 



glng^ die drei Kolonnen Dandevilles — Ijubowizki^ Awinow und 
Oldenburg — nm&ssend gegen die letzte Stellung der TOrken bei 
Etropol vor und nahmen dieselbe nach leichtem Gefecht in Bedtz; das 
hier befindliche schwache türkische Detachement trat, ohne ernsten 
Widerstand geleistet zu haben, den Rückzug nach dem Strigli-Pass an. 

Wahrend diese ^ignisse sich bei Etropol abspielten, traf General 
Schuwalow bei Frawez am Morgen des 24. vorläufig folgende Anordnungen: 

Ein aus der Gmle-Schützen -Brigade^ dem Regiment Moskau und 
zwei Batterien besteh«ides Detachement unter General EUis behalt die 
gestern in Besitz genommene Frawez-Stellnng besetzt und verschanzt 
dieselbe; alle übrigen Tmppentheile der bisherigen Detaehements Randi 
und Ellis beziehen Biwaks im Thal von Frawez. 

Der CJommandeur des Garde -Husaren -Regiments, Oberst Meyen- 
dorff, wird beauftragt, in der Richtung nach Etropol zu rekognoszireu. 

Da General Gurko, welcher von den heutigen Yorgrmgen bei 
Etropol vorläufig noch keiue nähere Kenntniss hatte, auf ehien hart- 
näckigen Widerstand des Gegners in der Etropol-Stellung gefasst war, 
so besctüoss er, ani folgenden Tage (2ö.) einen umfassenden Angriff 
gf p^i n (üp p]tropol-SteUung ZU unternehmen und gab zu diesem Zweck 
folgende Disposition aus: 

T. Trotha, Etropol -Balkan. 6 



Am 24. November 
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Regiment Leib - rtarde - Grenadiere 
Regiment Welikoluz Nr. 12. . . 

1. und 3. Bataillon Pskow Nr. 11 
Dragoner-Regiment Jekaterinoslaw 

Nr. 4 

Drei 8otnien kaukasische Kosaken 
Eine/ 2. (i aide -Batterie . • . . 
Zwei leichte/ 3. Batterien . . . 

16. reitende Batterie 

19. Kosaken - Batterie 

Regiment Preobraschensk .... 
Regiment Ismailow (9 Compagnien) 

2. Bataillon Pskow Nr. 11 . . , 
Drei kaukasische Sotnien .... 

l./l. Garde -Batterie 

Zwei reitende Gebirgs-Geschlitze . 

Regiment Semenow. .... 

Regiment Finland 

Eine kaukasische Sotnie . . . 
Zwei/ 2. Garde -Batterien . . 
Vier reitende Gebirgs-Geschütze 
8. donische Batterie .... 



Linke Kolonne unter General 
Dandevflle — 9 Bat, 4 Bska- 

djoiis, o JSolnien, 24 Kus>- und 
12 reitende Geschütze — greift 
Etropol von Osten her an. 



Mittlere Kolonne unter Grene- 
ral Prinz Oldenburg — 
7 Bataillone, 3 Sotnien, 8 Fuss- 
und 2 reitende (Jeschütze — 
greift Etropol von Norden 
her an. 

Rechte Kolonne unter (ieneral 
Raucli — 8 Bataillone, 1 Sotnie, 

1() Fus^- und 10 reitende (Jpschtitzp. 
gellt aufdoni WefrcPrinvcz-Ktropol 
vor und grrit't die Etropol-Sti'lhujLr 
von Nordwesten und womöglich 
von Westen Ikm* 

(xeneral Schuwalow hat den LTt incinsameu überbet'elil über die 
mittlere und rechte Kolonne zu übernehw« tu 



G arde - Schützen - Brigade . 

Regiment Moskau . . . 

Drei Eskadions Garde- 
Husaren 

Fünf kaukasische Sotnien. 

2., 5./2. Garde- BatttTiR . 

Vier Geschütze der reiten 
den ( Jarde- iJatterie . . 

Regiment (iarde- Jäger . 

Regiment i'awl ow . . . 

Eine Eskadron ( iarde-Ülanen 

Fünf / 1. Garde -Batterien 

B^ine / 2. Garde - Batterie . 



Detaehi III rit unter General Ellis -- 
H Bataillone, 3 Eskadrons, 5 Sotnien. 
lö Fuss-, 4 reitend«' (ieschtitze — 
hält die Stellung von Prawez besetzt, 
sichert die rechte Flanke der West- 
Armee trefreii ( )r('liaiiie und lässt am 
25. die ganze Cavallerie und reitende 
Artillerie gegen diesen Ort vorgehea 

Detachement untei General Ett^r — 
8 Bataillone. 1 Eskadron, 48 Fuss-, 
6 reitende (res. /e — verbleibt 
als allgemeine Re.serve bei Ossikowo. 



5. reitende Garde - Batterie 

Die donische Brigade unter General Kurnakow - 
6 reitende Geschütze — verbleibt bei Bulgarisch- Iswor. 



7 Sotnien, 
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Die inzwischen, wie bereits erwähnt» erfolgte Einnalune von Etropol 
durch General Dandeville machte diesen ganzen Entwurf, soweit er 
sich auf den Angriff der Etropol- Stellung bezog, hinfällig. 

Das aus oben genannten Truppentheilen bestehende Detachement 
Ellis bei Prawez zm- Sicherimg der rechten Flanke gegen die noch 
bei Orchanie stehenden türkischen Streitkräfte ziirürlvlassend; besdiloss 
Gurko, seme gesammten übrigen Heertheile jetzt bei Etropol zu ver- 
versammeln und von liier aus die r)ffensive gegen die Hauptstellung 
der Türken in den P&ssen des Etropol -Balkans zu unternehmen. 

a. Die Prawei-Stellaig. 

Die Ttm Jablonisa flW Ossikowo nach Orcliaiiie fftliniide 'grosse Cluuissee 

hat im AUiremeittea die Richtnngr ron Osten nach Wfsten. Ungefllhr 12 km 
hint<?r Ossikowo überschreitet si»^ die Witomlriza oripi- ]'raw(zka, einen linken 
Zufluss des Mali Isker. Jenseits dieses ^lüsschens macht die Chaussee eine 
scharfe Biegung^ nach Südosten, läuft am linken Ufer in südöstlicher Rich- 
tung bis Han Pxawez und nimmt hier wieder die allgemdne westliche Rich- 
tung an. 

Auf beiden Seiten ist die Witomiriza von zwei parallelen Höhenzügen begleitet, 
von denen dor dos rerliteri Ufors vrm dor rhaus5?r'p in oiner engen, steilrandigen 
Schlucht durchschnitten wird, während derjenige des üjiken Ufers nach Osten sa 
durch die vorhin erwähnte Biegung der ChattMee umgangen wird* 

Der nach Ossikowo gerielitete Abhang des rechten Hohoiauges ist siemUefa 
flach geböscht, nach dem Witomiriza-Thal dagegen fällt er steil ab — doch wird 
auch hier si-inp lir.sr liuii;^'- y- wf^iter nach Osten desto flacher, so da??«? sie im östlichsten 
Theile selbst für ( "uv;illt>ri>- t^^nnebar i^t. Atis di(»spm rechten Höhenzuge erheben 
sich eine Anzahl Kuppen , von denen die zunächst östlich der Chaussee gelegene die 
höchste ist. 

Der am linken Ufier der Witomiriza ao&teigende Hohensog ttberhoht den eben 
beschriebenen rechten Höhenaug bedeutend. Xach der Witomiriza fällt der Unke 
T{i',]u'nm(x ^'^ ^tf'il ab, dass er nur an wenigen Stellen und auch hier nur von 

einzelnen Leuten erstiegen werden kann. 

Auf diesem Höhenzug am linken Ufer lag die türkische Prawez- Stellung, 
welche Ibigendermaseen befestigt war: 

Auf dem rechten Flügel auf einer Hohe gerade über Han Prawez tag eine 
in der Front von Schützengrilben umgebene, in der Kehle offene Schanze. Etwa 
iVi km von die.ser Schanze nach Worten zn PTirtVmt lag in derselben Höhe Pine 
Hhnliche Schanze gerade in der Verlängerung der von Osaikowo kommenden Chaussee, 
dieselbe der Länge nach bestreichend. 

Im Zentrum der Stdiung, sfldlich der beiden Ftflgel-Schanaen gelegt und die- 
aelben l)edeutend überhöhend, lag eine langgestreckte nach hinten offene Verschanzung, 

Fiinige Kilomptor nai h Wcstt-n hin wurde der di^^ Prawez - Stellimg bildende 
Hölit-nzug durch eim' >tMikiHicht zur Witomiriza laufeiidi' tirtV' und breite Schlucht 
begrenzt, jenseits welcher sich die Fortsetzung des Höhenzuges nach Lakowiza und 
Kahigarewo hinzieht 

a* 
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b. Die £tropol- Stellang. 

In dem gebirgigen Gelände, welches das linke (westliche) Ufer des Mali Isker 
ftof der Strecke von Etropol bis Os^ikowo Ix^^li itct , lassen sich fünf Höhenzüge 
■nnterscheiden, welihe aimftbenid parallt.'l von Wp'.rfTi nurh Osten hinstreichtin. 

Der erste dieser Höhenzüge zieht südlieh des Wagens Prawez- Etropol hin; 
sein üstlichster Ausläufer tritt nördlich von Etropol, dem Kloster Troica gegen- 
über, als steS «liAJJende Kuppe diefat an den Ibker heran. Avt dieser Kappe 
lag eine starke redutasfbrmige Yerschannnngf das sogenannte «versclianste 
Lager*; dieser Hohensu; wird fenmhin «ibfirkiflche ReserTe^Steltang'^ 
genannt werden. 

Der zweite der parallelen Höhenzüge streicht nördlich des Wege^s Prawez- 
Btropol bin und tritt Han Lago gegenüber an den Isker beran; dieser Höhenzug 
•war ebenfitlls Teraduuizt nnd wird «tttrkiscbe Hanpt-Stellnng" genannt 
werden. 

Der dritte weiter nördlich gelegene Höhenzug, deKs^ Ti -vv p s 1 1 i e h •> V^rlänee- 
rung auf Han Frawez gerichtet ist, wird die «türkische Vor-ätelluug" genannt 
werden. 

Der vierte Höhenzug hat in dem Osfiroma" Beige den hOohsten Ponkt des- 
ganzen Gebirg^Oelftndes zwischen der Chaussee und dem Weg Prawes>EtropoI auf- 

zuweisen. 

£nd]i<;h liegt noch ein fünfter Höhenzug weiter nördlich nach Ossikowo zu^ 

Auch auf dem rechten (östlichen) Ufer des- Isker sind ebenfalls fünf Höhen- 
kuppen zu unterscheiden: Im Süden die Höhe des Klosters Troica; etwa« weiter 
nördlich die auf der österreichischen Generalstabs-Karte «Pantaleica" bezeichnete Höhe^ 
dne westliche Fortsetzung der Padfleeh- (Pado-) Berges ; dri t te ns die Hohe üb«r Han 
Iiago; viertens eine westUdi Lipen der „tfirkischen Yorstelhmg'* gegenilber»' 
gelegene Höhe; endlich fünftens die Habe bei Han Bmsen in dem südlicheii 
Mündungswinkel von Isker und Lipenka, 

Das Isker-Thal selbst ist meist von steilen und hohen Ufern eingeschlossen und 
stellenweise sehr eng. 

Im IskoyThal gemessen betrtigt die Butfemung von Ossikowo bis Han Bmsen 
• rwa 7 km, von hier bis Han Lago ebenfalls etwa 7 km, von hier bis zum Klöster 
Troica 4 km und von hier bis Etropol nicht ganz 2 Ion. 

c. Das DeUchement des General DaodeTiiie Tom 18. bis 21. Noyember. 

CTPneral Dandeville hatte den AuftraL'. liei dem demnächst bevf)r«!tehenden all- 
gemeinen Angritf mit einem Theil seines Detaehements von der Dssikowo - .Srelluiiq- 
aus am linken Isker -Ufer, mit dem Gros aber von iiulguriseh- Iswor aus über das 
Gebirge tlber Brosen und Lipen gegen Etropol vorzndringeii* Demgonllss lies» 
Dandeville 

Ilegiment Preobraschensk , 1. Bataillon Pskow Kr. 11 \ unter dem General 
Acht kaukasische Sotnien, halbe l./l. Garde -Batterie i Prinzen von 
Zwei ratende • Jebirs's- Geschütze ' Oldenhur? 

in der Ossikowu - Stellung zurück, während das Gros seines Detachements am 19. 
nach Bulgarisch - Iswor rückte. 
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Am 20. unt-*?mahTn Daiidevilln . be^lfitct von seinem Stahs-C'hef Oberst Timrot 
{eigentlich S(al>s-t"hei der 3. lufauierie- Division, aber von General Karzow dem 
Detachement mitgegeben), und einer Sotnie Donsen unter Ol>er8tlieute]iant Sdittkel- 
IwTgr, und unter Dei^nmg dimsh in Palronülen M^lOete Knbni-Sotaie tine 
Rekognossining' des Weges Brosen -Lipen- Et ropol. 

Dieser längst nicht mehr benutzte Weg, von der Art, wie sie in der ganzen 
Ualkan-Gegend „ Alte Tifimerwege*' genannt wprdra . erschien für den Transport der 
Artillerie eHnzIich unbrauchbar. Der Transport der^jelben schien sich am besten 
'bewerkstelligen xa lusen erst im Thal dee M«li Idcer nnd dum im Tkkl dw 
Lip«aka anfvsvta. Die Hohe bei Han Brnsen in dem sttdliclien MttndnngB- 
Winkel zwischen Mali Isker und TJponka wHhIte Dandeville als Vertheidignnge- 
Stellung aus. Nachdem das liulgfariscb-rswnr stphondp Detachement im 

Laufe des 21. in die neue Stellung eingerückt, wurde noch am Abend zur 
Befestigung derselben geschritten. 

Die Artillerie dee Detachements, welche znm g^rOasten Theü noch gar nicht bia 
Bnlgarieeh-IawOT gekommen, sondun noch bei Oasikewo geUieben war, wurde 
nun direkt im Isker- Thal aufwärts bis zur Stellung bei Han Bnuen geeehafft. 
Einige Oesfhfltye waren schtni bis auf die Hi5he siidlinh Bulgarisoh-Tswor geschafft 
worden; da aber ein Weitertransport bi*'r <:aii/ unmösj'lich erschien, so mu'ästpn 
sie erst wieder in das Isker-Thal hinunter und dann in diesem weiter geschall'c 
weiden. 

Am folgenden Tage wurde anch der Trosa von Osaik^wo nach Han Bmsai 
gebogen. 

"Verschiedene Schaaren bewaffneter Bulg-aren hatten sieh den Truppen Dande* 
villes ang^schlusse«, der Hauptführer derselben war ein Georg Antonow. 

Die Nachrichten der Bulgaren über die Starke der in und um Etropol stehen- 
den Tflrken waren aehr unbeatimmt nnd aehwankten swisehen der ftek gftniUchen 
Bkumung Etropols und der Anwesenheit von 9OO0O Mann bei diesem Orte. 

Am Abend des 21. trafen zwei Ordonnanzen Gurkos ein, welche die (oben bereits 
mitgetheilie) Disposition für den 22. November Überbrachten. 

d. Rekogaoszirung des Umgehungs - Weges um den linken PItigel der 
Prawez- Stellung durch Oberstlieutenant PusUrewski am 20. 21. November. 

Oberstlieutenant Pusürewski erhielt am 20. Morgens von Gnrko den Auftrag, 
in der JRiehtuncr Widrar-Kalugtirewo zu rekognosziren mit Rücksicht darauf, ob es 
nicht möglich sei, auf diesem Wege die l'rawez-Stellung zu umgehen. Dem Oberst- 
Ifeutenant Fasflrewaki wurde ein Bataillon Preobraachenak und eine Eekadron Gtarde- 
Husaren mgetheilt; hierron sollten swei Compagnien und eine halbe Sakadron in 
Widrar bleiben, zwei Compagnien und eine halbe E.skadron aber nac& Swo^ja rttcken, 
nm 80 die rechte Flanke der Rekognoszimnc decken. 

Von Widrar aus «'iltt' Pusürewski mir » inem Zuq-e Husaren nnd 7.wo\ bulgar- 
ischen Wegweisern voraus. Die Entfernung Widrar- Kalugun wu war tiuitsächlich 
weit grosser, als sie auf der Karte angegeben war; sie betrug 12 bis 14 km. — 
Pusflrewski erreichte, bereits nach Binbrueh der Dankelheit, das hinter Kalngarewo 
gelegene Dorf Lakowiza. Da nach Aussage der Bulgaren hier bereits Ts<!herke.ssen 
schwärmen sollten fwafs jt^doch nicht der Fall war), ho machte I'iHürewski hier kehrt. 
Von Widrar aus verirrte sich Pusürewski in der Dunkelheit derartig, dass er nach 
längerem Umherirren sich plützlich in der Postenlinie bei Ossikowo befand. Erst 
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gegen Morgen kam or nach Jabloniza zu Gurko, bei dem tr die höheren Führer 
■versanmiclt fund. — l^usürewski gab von dem rekogiioszirten Wege im AUgemeineit 
folgende Beschrt'iluuii: : ^Vmii JiiblonizH bis Widiui- ist der Wpg leidlich mid erfordert 
keine besonderen Hersteüungsarbeiteu. Die Strecke Widrar-Kalugarewo ist ohne 
ausgedehnte WegeTeHjesaening nicht gangbar. Der Weg Ittnfb hier anfiags auf dem 
linken Ufer dea Mali Isk^, setst daim nach dem reehteo Vta ühw und steigt als 
schmaler Pfad an steilen AlirrrUnden entlang^ in die Höhe, stellenweise in Form 
grosser Steinstufen von nirlit mibedputpiider Höhe. st*dlenwei«»' aurh mit starker 
SeitenbOsrhung zum Abgrunde. Auf der Strecke Kalugarewo-ljakowisia übers<"hreitet 
der Weg mehrmaLj die felüigen Thalschlucbten des Mali Isker und des Witomirlsa^ 
Praweaka-Bacftes.* — Anf die kategorische Frage Gurkos: ob AriUl^e anf dem 
Wege fortkommen könne'? antwortete Pnattiewaki hcgahend. mit d' i Einschrunkinig'^ 
da^s nur Vierpfünder und audi diese nur mit grossen Schwierigkeiten fortg^haift 
werden konnten. 

e. Der nusisehe linke Ilttgel unter Oenentl DuideTille 
fem 22. bis 24. NOTember. 

Die Aufgabe des ganzen linken Flügels unter Dandeville und seine Eintlif^iiung 
in swei Detachonents und eine Beaenre, wie de in der allgemeinen Diaposition 
Guricos für den 22. angegeben, iat weiter oben bereits roitgetheilt worden. 

ThatiAchlieh gestalteten sich hier die VeriilUtnisse folgendatnassen : 

«) 22. November. 

Das Detachenieiit Rüdsewski bestand aus dem Regiment Welikoluz Nr. 12, der 
4., 5., 6. TCuban-Sotnie und ciripm Dotachement der 2. r^arde-Sappenr-rorap:ifrnie. 
Artillerie die.ser Kolonne »uzutheilen hielt Dandeville nicht für gerathen, bevor der 
der Kolonne zugetbeüte Sappeur-Oflfizier ihm fiber die Moglidikeit Meldung erstattet, 
den Transport der Artillerte durch die sehr ungangbare Lipenka - Schlucht zu be- 
vrirken. Die bulgarischen Frciächaaren dea Cieorg Antonow^ schlössen sich eben- 
falls diesem Detachomptit an. Rüdsewski war von Dandeville anjrewipspTi, sich dem 
Kloster Troioa gegenüber zu verschanzen nnd weiterp Befehle abzuwarten; sollten 
die Türken aber etwa ihre Stellung räumen, so sollte Hüd«ewi>ki dieselbe sofort 
besetEW. 

Die besonderen Ereigniase bei diesem Detachwent werden weiter unten ersShlt 

werden. 

Dhs- Dpfachemfiit des Prinzen Oldeiibtirs-, wplebes am Abend des 21. bei Ossi- 
kowo stund, bestand aus dem Rpp-imeiit l're(»liriischensk (mit Ausnahme der na<'h 
Widrar und Swodja abcomuiandirten 14. und 15. Kompagnie), den beiden Ossetineu« 
Sotttieii, einer Wladikankaa^otnie, Tier Geachiltsen d^ Garde*Batterie und zwei 
reitenden GetNrgs-Geschfltsiai. Der Aufbruch fimd um 8 Uhr Morgens m zwei 
getrennten Kolonnen statt. 

Oberst Awitinw mit dem H. llatailbm Pr.'uhrusrtieiiHk . zwei (beschützen der 
l./l. Batterie und einer halben Suinie marschierte im Isker-Thal aufwärts; das Gros 
unter dem Pruus Oldenburg selbst marschierte, bei Ossikowo von der Chaussee links 
ablnegMid, ttber die Berge In sttdlicher Richtung vor und eireichte ungefUhr um 
Mittag den attdlich von Ossikowo gelegenen fünften Höhenzug (siehe b.) und machte 
hier vorläufig Halt, da der vorliegende vierte Höhenzug mit dem Ostroma-Berge sich 
vom Gegner besetzt zpigtp. Nachdom der bis dahin die Aussieht sehr hindernde 
Neliei einigermassen gefallen, wurde um 2 Uhr Mittags ein aus der 6., 7., 13., 16. 



Digitized by Googl 



— 87 — 



Kompagnie kombinurtes Detaehement luiter Obent Pensk nach der rechten flanke 
entsendet ; da^^egen stiess in Folge einns Missversffiodnisaes (siehe t) das 1. Bataillon 
Pskow Nr. 11 zum Dpta<hem<^iit Oldcnbursf. 

Die Rt'stTve dpa Detachciiionts Daiideville — llppinient Ix'ib - Grenadipre, 
3. Iktaillüii Pskow Nr. 11, 2./2. (iarde-ßatterie, 19. Kosakeu-Batterie, 4. üragoner- 
Hegiinent , eiuige Sotnien donische Eoeaken nnd 2. Garde-Sappenr- Kompagnie — 
stand inzwischen in der versehanxten Stellung bei Baa Brosen; auch DandevOle 
selbst befimd sich suidtehst hier. 

Als gegen Mittag das von Ossikowo her im Isker-Thal vormarschierende Detaehe- 
ment Awinow sichtbar wurde, ritt Dandeville ilini entgi imi und gut» an Awinow 
den Befehl, seinen Vormarsch in der Isker- Sehlacht so lange fortzusetzen, bis er 
fsindliehes Feuer «iialte, dann seinersdts Halt »i machen und das Feasr au eroflhen; 
ausserdem vexstlbdciie Dandeirille den Oberst Awinow durch das Bataillon Fetter des 
Leib - Crreniidier - Tleginn'n r s . 

Naehdem Dandevillc muh Jlati l^rusen zurückgekehrt, sandte er den Oberst- 
Ueuteuant Schtakelberg mit zwei Suinien Donzen vor, um die Verbindung zwi- 
schen Rüdsewtiki und Awinow zu erlialten, wälirend die Verbindung zwischen 
Awinow und Oldenburg durch die bei letzterem befindliehen Sotnien unterhalten 
werden sollte. 

Schtakelberg meldet bald an Dandeville zurück: er habe angesichts einer aus 
Kavallerie bestehenden feindlichen i'osteukeite Ilalt gemacht und ebenfalls eine Tosten- 
kette ausgestellt. 

Oegw 4 Uhr beginnt bei Awinow Geschtttzfeuer, dasselbe ist gegen die türkische 
Vor- Stellung auf dem dritten Hoh^zug gerichtet. 

Gegen Abend bringt ein JJtilgare eine Kleidung Rttdijewskis : Dieser ist um 

2 Uhr NacliniittLio-s ans di-r T.iiifiika-Srhlucht lu'niiisn'erreten lirit siih ;\iif der 

Pantaleicii-Hiilic unter dem Feuer der in der .Stellung bei dem Kloster Troica stehen- 
den Türken zu verschanzen begonnen; Verlust bis jetzt 2 Mann. 

Der die Meldung fiberbringende Bulgare macht dem General Dandeville den 
Vorschlag, die feindliche Stellung bei dem Kloster mit Benutzung mes dem Bulgarai 
bekannten Fusspfrules lH)er den lierg Padüs<'h zu umgehen und i)i der Flanke anzu- 
greifen. D:uicl> \ iije lehnt das Anerbieten ab mit dem Bemerken^ HUdsewski habe 
selbstständig zu handeln. 

ioi Laufe der Nacht trifft eine neue Meldung Rfidsewskis ein: derselbe hat 
wahrschefaklich auf Antrieb der Bulgaren gegen Abend den Versuch gemacht , die 
feindliebe Stellong am Kloster zu umgehen. Zwei Kompagnien in der verschanzten 
Stelluiiir auf dem i'anral» ifa-Berge zurücklassend, führt er das Regiment auf einem 
schmalen lioschwerliflit-u Fusspfad über den Pailiisrli • IJeri»- o-t-irMi dip Flankt' der 
feindlichen .Stellung vor; in der Dunkellieit stösst die Kolonne indessen unerwartet 
auf den Feind und wird mit Vsriust von 42 Mamn an Todten, 1 Offizier 94 Mann 
an Verwundeten zum Rttckzug in die Stdlung auf dem Pantaleiea-Berge gezwungen. 
Die Kosaken schaffen bereits in der Nacht einen Theii der Verwundeten nach Lipeo 
zurück. 

ß) -2-A. Nov. 'in Ii er. 

Aul diese N'aebricin hin bestimmt Dandeville das 2. Bataillon der J^eib-Lirena- 
diere (Kapitia Sassulitsch) zur Verstärkung des Detac^iements Kttdsewski; da« 
Bataillon tritt um 4 Uhr Meißens seinen Marsch an ; gleicbzdtig werden Patronen 
und Tragethiere zum Zurilekschalfen der Verwundeten dorthin gesandt, sowie ein 
Ordonnanz -Offizier, um duckte Nachrichten einzuholen. 
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Hierauf reitet Dandpville im Isker'Tbal bis zum Detachement Awinow vor und 
trifft hier mit d*'m l'riuz (^Md^ n^urq- zu^amm^'n, dtT ihm fultTf^iKlHs meldet: 

„Gegen Mi>rtr('n h:\r ein Uriachcment von lO) Frt-iwilljo'cn rreottraschenzen und 
10 Kosaken den V ersuch gemacht, die steile Höhe des Ostroma zu ersteigen. Wider 
firwarten fanden sie die Halie von den Gefnem uoberatxt; erat ab dio Buoboh v<hl 
ihr Besita genommen, emclnen eine auf der anderen Seit» lietanlldettemde tttridsehe 
Abtbeilung, welcbe mil Feuer empfangen und mit Hinterlassung von einigen Todten 
zum Rückzüge gezwunj^en wurde. Die r)srrn'^ia-Höhe wurde hierauf von zw«! 
Compagnien Preohraschenzen besetzt und die l)L*ulen üebirga-Geschütze hinaufgeschafft." 

Auch die auf dem dritten Höhenzug gelegene A'^or-Stellung, gegen welche 
gestern das Detaehemrat Avrinov im Feu^ gestanden, zeigt sidi bei nftherer Unter- 
anehung von den Türken geifinmt und wird demnächst von Oldenburg besetzt. 

Um gegen die jetzt von den Türken besetzte Haupt-Stellung auf dem zweiten 
Höhenzuge zu feuern, reicht die Traffweite der Gebircrs- fiosrhütze vom 0«troma- 
Berge nicht aus; Feldgeschütze dort hinauf zu schalfen, ist indessen nicht möglich. 
DemnJtchst geht das Gros Oldenburgs bis in die geräumte Vor -Stellung vor. 

Anoli das Deiaebement Awinow ist mit den Oeschlttaen in der Isker-SeUncht, 
mit der In&nterie auf beiden Rändern derselben vorgegangen. Auf Dwidevilles An- 
ordnung wurden die beiden Geschütze auf eine l'crrasse des rechten Ufers liinauf- 
geschatft; dafür wurde die halbe 2./2. Garde 'Batterie aus der Resenre in der Schlucht 
vorbeordert. • 

DaaderUle idtet mniiclist naeh Hau Brosen aurfick, wo inzwisebm dar zu 
BAdsewski gesandte Ordoimana-Ofllaier mit der Meldung zurfickgekommen ist, dass 

Rüdsewski in seiner Stellung vom Kloster Troica aus heftig beschossen wird. Der 
Ordonnanz-Offizier A\nrd direkt an Gurko geschickte, um ihm über die Vorginge bei 

Rüdsewski Bericht ;ibzusTattf»n. 

Da der mit der Untersuchung des Wege» in der Lipenka-Schluclit beauftragte 
SappeurOfftzier noch immer keine Meldung zorttekgeseliickfc hat, glaubt Dandeville 
Artillerie an BUdsewidd naehaenden zu kMnen. 

Von Gorkos Stabs-Chef Naglowski trifft die Mittheilung ein : Der Angriff gegen 
die Prawpz-.StellnnG' wenle heute stattfinden; Dandevi!!*' v"!)»- in seinen Stellungen 
bleiben, die Türken bei Etropol l>eschaftigen und von I'raw* /. abschneiden. 

Als Dandeville demnächst wieder im Lsker-Thal zu Awinow vorreitet, findet er 
hier seohs Neunpf&nder — zwei auf einer Terrasse des rediten Ufers, vi^ in der 
Schluchtsohle — im Feuer gegen die etwa dOOO Meter entfernte tfirkisehe Haupt- 
Stellung auf dem zweiten Höhenzuge. 

Die Türken unterhalten van dort gegen die nissisehen Geschütze auch ein leb- 
haftes Gewehrfeuer ', die Kugeln fallen fast senkrecht in der russischen Stellung 
nieder. 

Nach einiger Znt gehen die russischen Geschütze idlher an dUe türkische Stellung 
heran. Verluste scheinen auf russischer Seite hier gar nicht gewesen zu sein. 

Als Dandeville gegen Abend nach Han Bmsen znrfickkehrt, erhält er hier 

folgende Meldungen : 

1) Von Schtakelberg: Die ihm gegenüberstehenden türkischen Cavallerie- 
Fosten seien zurflckgegangen ; er stel» mit seinen beiden Sotnien auf der Hohe Ost* 
lieh Han Lage und habe V^ndnng mit Rüdsewski und dem Bataillon Fett» des 

Detachements Awinuw. 

2) Von oidt-nbur»: Die Türken hal>en rii«. im Laufe des Tages Ijesetzt 
gehaltene (Haupt-) Stellung auf dem zweiten Höhenrücken geräumt und sich iu das 
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„verschanzte Lag'cr' dicht vor Efropol ziirfickp-p'/oq-pn •. CMdprihurg-s ZpTitnim hat die 
geräumtp 8t4>lhing' besetzt. Das rechte Scitm - Detachenifut I'pn^ki bat dir Strasse 
Prawez-Jfitropoi erreicht und den Telegraph zwischen beiden Funkten unterbrochen; 
auf besonderen B^shl Gvrko« bat dies Detaehemenk grosse Lürrn maeben und 
aaUrdcbe ?ener aniünden miisien. — Hier sei gleicb erwfibvt , das« am Abend des 
23. die nach Swo^ja commandirten bciflen C'ompagnien (14. und 15.) zum Detache- 
ment stit»s•^;^'Il nnb-^t dem anderen vii-r t if schützHii dor l./l. Garde -Batterie f v^ddie 
vorgestern im iliwak bei Widrar zurib kq'classf ii wurden waren. 

3) Von Rildsewski: Er hat einen teindlichen Angritf aul" seine Stellung 
duicb Otew^baetemeir abgewiesen; wenn er keine AitiUerie bekommt, kaain er die 
Stellang nicht tenger behaupten. 

4) Von dem Sappeur4^zier: Mit seinen wenigen Werkzeugen kOnne er keine 
wirklich(> Wp<rehPHsenincf ausführen , ittdess^ sei der Transport von Geschütssen dtirch 
die Lipenka -Schlucht wohl niüglich. 

5) Der Ereischaaren-Fflhr«r Georg Antonow bittet dringend, ihm den Transport 
der Gescblltee durch die Lipenka^hlneht ananvertrauen ; er werde die Geschfltae 
auseinandernehmen VXld auf mitgebrachten bulgarischen Arben (zweirHdrigen Oc.bsen- 
karren) verpacken; er bOrge mit seinem Kopfe dafUr« die Oeschütae an Rüdsewsid 
SU schaffen. 

Unter diesen Umstunden lüLsst Dandeville um 10 Uhr Abends vier Geschütze 
der ^/B, Mksdb unter Bedeckung von awä Ctnnpagnien Leib ^ Grenadieren nnd 
unter Leitung des Oeoig^ Antonow au Rfidsewski abrttcken; gleichnntig sendet er 
den Oberst Ljubowizki, Oonunandeur dt s Leib-Garde-Grenadi^Begiments, dortbin, 
um das Commando Aber das ganae Detachement au ttbemehmen. 

7) 24k November. 

Am Morgen trifft bei Dandeville die Meldung des Hauptmanns Sassnlitsdi 

(Commandeur des 2. liataillons der Leib -Grenadiere) ein: Die Geschütze sind im 
zerlfi^tnii Zustande um 8 l'hr fnih in der Stellung (Pentaloika) eingetroffen und 
werden um 10 Uhr das Feuer eröffnen. Um 10 Uhr vernimmt man aus jener Gegend 
den ersten Kononenschuss. 

Oldenburg meldet nm OVx ^br Moigens: In der Dunkelheit bat ein Oommando 
von Freiwilligen des Regiments i'reubraecbensk den vergeblichen Versuch gvmai ht, 
f^ich ciiirr .Srlumzc dpr türkis eh fti -Stoüung vor Etropol durch U^ei&U au bemäch- 
tigen ; Verlust: 2 Mann todt, 3 Mann verwundet. 

Dandeville sendet nunmehr aus der Reserve das 8. Jiaiaiilon Pskow und 
die aweite Hälfte der 2^2. Ghurde-Batterie iuA der Seblucht aur Verstftrkung Awi- 
nows vor. 

Zwei Kubanzen bringen von Gurke die Nachricht, dass die Stellung von Prawea 
(gestern) genommpn ??pi. tind s'Iei<'hzf'itift' die schriftli''h*' Dispusition filr den folgen- 
den Tag zum Angrit! auf Etropol, wonach Dandeville zum Commandeur der linJcea 
Kolonne bestimmt ist. 

Infolge dieser Besthumuug begiebt sieh Dandeville am Abend nach Lipen und 
flbwtiSgt den vorlKufigen Oberbefehl über die bei Hau Bmsen befindliche Abtheilung 
an den Stabs- Chef Oberst Timrot. 

Tn Lippn rrhült Dandeville bereits die Meldunr'- Ljuliowizkis . die Stellung von 
Etropol werUt' von den Türken gerUumt und Alle.s sei im Vorgehen. 

Sofort sendet Dandeville an Timrot den Befehl: ohne Verzug mit der bei Han 
Bmaea stehenden Reserve im Isker^Tbal vorzugeben; die bereits nach Lipen in 
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Marsch gesetzte Artillerie soll umkehren und nunmehr sich dem Vormarscb im Jitker- 
Thal ansdifieseeii. 

Hierauf setst DaadeviUe aeuien Weg zu don Detachement Igabowüski fort 
und ündet dieses bereitB in Besit» der von den Tarken geriUunten SteUimg von 

Etropol. 

Es bl(^ibt noch übrig, kurz die Ereignis-se nachzuholen, welche zur Besitznahme 
der Etropol - Stellung durch die Küssen geführt hatten. 

I(jitbowizld hatte seine mit vieler Mtthe in die SteUnng Pantaleika geschaffte 
iurtillerie gegen die türkische Reserve^tellting vor Etropol ein wirksames, der Lange 
nach bpstn i' Ii« Ildes Feuer eröffnen und gld«hzeitig seine Infanterie gegen die rechte 
Flankf' der Stellung vorgehen lassen. 

Awinow hatte gegen die Front der türkischen .Stellung ein verstärktes Artillerie- 
fener unteihalten, und Oldenburg sucht« mit seinem Gros die tlirlüsche linke Flanke 
EU nmfossen. 

So auf beiden Flanken ernstlich bedroht und durch Artillt^rie ä&r Litnge nach 
und 'inm Tlu il im Kücken beschossen, traten die Türkt n di'n Rü' kzng an, nachdem 
sie ihr in der I{esfrv*»-Stelhing befindliches Lager in nniiul ^ft^steckt. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde die Hauptverschanzung der türkischen Reserve- 
Stellnng, um 6 Uhr Stropol selbst von Abthnhingen dee R^fiment« Preobraschensk 
besetzt 

Das (rros des Detachements LjubowiBki traf im Traufe des Abends ebenfalls 

in der gerJluraten türkischen .Stellung ein; fiu Bataillon Wflikftluz war noch auf 
der Pantaleika-Hnhe als Bedeckung der ^icsi liiitiiH zurückgt'bliebttn, welche von dort 
aus wegen des schwierigen üeläJides iii<!ht. oline Weiteres nach Etropol geschafft 
werden konnten. 

General DaadeviUe Übernachtete in dem türidschen Lager, dessen Brand fibrigens 

Kum Theil von den eindringenden russischen Truppen g»^l(5scht worden war. 

Der russische Verhist am 24. wird an einer Stellr' atif c-mm Offizier 43 IVfaim 
angegeben, wobei es migewiss ist, ob diese Angabe n u r für das Detachement Ljubo- 
wizld oder fUr alle unter Dandeville stehenden Truppen gilt. Für das Detachement 
Oldenburg wird der Verlast des 24. ganz besonders auf 5 Todte und 12 Verwundete 
angegeben. 

i) M u n i t i o n s - V e r b r a n c h. 

Das iiegiment Preobraschensk hut wahrend der geschilderten GeiHclue dieser 
drei Tage 11 686 Patronen verschossen, uud zwar wird gesagt, dies habe 3,95 Patronen 
pro Gewehr betragen. Hieraus laset sieh die Gefechtsstärke der betheillgtra 
14 t'ompagnien auf annfthemd 2900 Gewehre, als« pn) Kompagnie auf etwas über 
200 Gewehre berechnen. Dif 1/1. Garflf»- Burtt rii- hat wllhr^d dieser Tage ver- 
schossen 219 Scharochen (Granaten) uud 81 Shrapnels. 

t Das niBSisclie Zentram unter General Sclmwalow 
Tom 22. bis 24. llo?ember. 

a) Der 22. November. 

Das Detadiement EUis bricht um 8 Uhr Morgens ans dem Biwak auf; General 

Schnwalow iiiit sf^in« II Stabs «Ghef Oberst Parenzow befindet eich unmittelbar hinter 
der au der Spitz« der Kolonne marschierenden Sotnie. 
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Von einer Hohe westlieh fl<r ('liuussee von Gewehrfeuer empfangen, sitzen äv^ 
Kosaken ab und vertreiben vun dort eine schwache türkische Abtheilung; hieraut 
entwickeln aich das 2. Scbfitxen-l^taSUon rechts, das 3. Sehfttaen*Bataillon links der ' 
Chanssee und liesetseii, in Oompagnien auseinander gfesogen, die aur Witomiriza 
abfallenden Bung-e. 

Sechs Gpi<chütze — vier drr 4./2. Cardf^-lkttprif» und zwei dpr 5./3. Batterie — 
protzen an der (Miaus-see ab und eröffnen das Feuer gegen die türkische .Stellung 
südlich der Witomiri/a-Schlaelit. 

Bald darauf werden drei Bataillone Moskau auf den linken FEttgel gesogen ; das 

2. Bataillon in Komp(^;nien auseinandergezugen , besetzt den Schluchtrand linke vom 

3. Schützen - Bataillon , das 1. und 4. Jktaillon stt lli n «ich dahinter vorläufig 
geschlossen auf; das 3. Bataillon Mokkan bleibt an der ('liaus^jpe in Beserve. Die 
1. Wladikaukas-Sütnie unter Jessaul Frulow wird zur Sicherung der rechten Flanke 
entsendet und um £e Verbindung mit Randi aufsnsaetoi» ein Zug Kosaken geht 
in der linken Flanke gegen Prawez TOr nnd stOsst hier bald auf Tscherkessen. 

Auf Anordnung des Generals Schawalow wird aus der bei Ossikowo stehenden 
Reserve d's ripni ral Ettcr am Moig-cn ein Bataillon Pskow vorgezogen mit dem 
Befehl, die Verbijidung zwisrhen den Detachenients KUis und Oldenburg zu bilden. 
Durch ein Missverständniss vereinigt sich dieses Bataillon ganz mit dem Dctacbemeut 
Old^QbuTg , worauf Schawalow das andere nodi in der Eeserve befindliche Bataillon 
Pskow vorzieht , um die Verbindung zwischen den genannten Detachements au 
haUeii ; dieses Bataillon aber wird schliesslich bei dem Detachement Ellis zurück- 
behalten und nimmt an drr (y'haussee dit- Beservp -Stellung des 3. Bataillons Moekau 
eiii, als letzteres nach dem rechten Flügel vorgezogen wird. 

Oberst Grippen borg erhalt Inswischen den Befehl, mit dem 1> und 4. Bataillon 
Moskau in der Richtung auf Prawea in das Thal hinabeasteigait um dem General 
Bauch, dessen Erscheinen man vollständig im Rücken der TQrken tou Lazan her 
erwartet zu ha?ien scheint, die Hand zu n'ichen. 

Die im 'A nrrnm an der Chaussee aufgestellten sechs Geschütze — 4 Neun- 
pfüuder und 2 V ierpfünder — brauchen ziemlich lange Zeit, bis sie sicli eingeschossen 
haben ; die Entfernung bis «ir türkischen Stellung wird auf 2500 m bestimmt. Die 
Ton dorther antwortoiden drei tOrkischen Geschütse sehiessen mit grosser GFornuig- 
keit; ihre Granaten sehlagen alle in der nilchsten Nahe der russis<!hen Geschütze 
ein; da alu r mit sehr hoher Elcvatioii abc*'s'rhoss«>n «iiid. ho fallr-n sie fast senk- 
recht nieder, bohren sich tief in den Boden ein und verursachen durch ihr Platzen 
£lst gar keinen Schaden. 

Im Laufe des Nachmittags werden zwei Geschütze ißr 8. donisdien Batterie 
mit [Anstrengung auf dir Höht' -»srlich der Chaussee geschafft, wo General Schu- 
walow « inr Zeitlaug seinen Standpunkt hatte und welche daher «Schawalow -Berg** 
genannt wird, 

lu westlicher Richtung veraimmt man schwachen Xanonendouner — es rührt 
derselbe von dem Gefecht der Garde^Dragoner bei Nowatschin h/ec. 

Um 5 IThr Nachroitti^ trifft folgender Zettel des General Bauch bei Sehn* 

walow ein: ^An General BUis. — Kalugarewo, 22, November, 11 Uhr 20 Minuten 
Morgens. — lnf(dge ungeheurt-r Wegeschwierigkriitii kann ich erst später als 
bestimmt in das Gefecht eingreifen. Ich marschiere gegen den iiücken der Prawez- 
Stellung. Ich verfüge nur über vier Geschütze, die anderen vier niusste ich mit 
dem 1. Bataillon Semenow zurücklassen, da sie noch zu weit zorück sind. Ich bitte 
diesen Zettel an General Gnrko an senden. — Raueh.*^ 
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Um 0 Uhr NarhmUt-i'.frs £?t^laiioft durch. General Ellis an Oi-iirral Scluiwaliiw die 
Meldung dos Jessuul Krielow: er habe die Verbindung mit dem Detachement 
iiauch hergastellt. Der Kusak, welcher diese Meldung Uberbringt, giebt die 
Entfernung von der Stellung Rauchs bb mm Standpunltt Schuwalows auf 8 Werst 
(■» 8 km) an. 

Um 6Va Uhr trifft die Meldung des Oberst Grippenberg ein : „Ich bin in das 
Thal hinabgestiegen uiu! wt'Täc hier flberaachten. Ich werde mich Verschans«^ und 
alle Vorsichtsmassregelii treffen." 

Für heute war bei dieser Lage der Dinge an kein ernstes Gefecht mehr zu 
denken; die Trapprai beeogen Bi^iraks da wo aiA crtanden. Für die eeehs GewMUae, 
weit he an der Chaussee gefeuert hatten, wurde in der Zeit von 7 Uhr Abends bis 
2 L'hr I^Iorgens auf einer Hnhe wf^stlich der Chaussee von den beiden zum Detaehe* 
menr geliOrpiidon Sapppnr-Conipagnien eine Batterie gebaut. 

(lenerai Schuwalow reitet mit seinem Stabe nach Han Ossikowo zurück und 
erhlOt hier dmrdi Oenentl ElUe vm 8 Uhr Abends folgenden Zettd des Qenetti 
Bauch: „An Genend Ellie. — Zwei Werst (km) von Lakowiza. — 22. NoTember, 
6 Uhr Abends. — Infolge grosser Wegeschwierigkeiten kann ich heute nicht bis in 
den Rücken der Türken kommen. Ich habe zwei Werst südwestlich von Lakowiza 
Halt gemacht und werde hier die liefeh!*' fh-s rienenil (jurko erwarten; wenn ich 
keine solchen erhalle, trete ich um 8 L'hr irüU den Vormarsch an, um zwischen l'rawez 
nnd Laschen (Kante Artamonow) in den Rttckem der Frawesc-Stdlung zu gelangen. 
Während der Kaeht werde ich die Verbinduig durch PatroidUen sn nnterhalten 
suchen. Ihren Zettel mit der Mittheilung der von Ihnen Prawes gegenflber ein- 
genommenen Stellung habe ich erhalten.*) — llaueli." 

Der ganze Verlust des Tagej* besteht hei dem Detachement EUis in einigen 
Verwnndetrai. — Die vorhandenen Vierpfünder haben ihre Munition bis auf im 
Gänsen 40 Schnss verfeaert. 
ß) General Schnwalow in der Nacht rom 82. snm 23. November. 

SpSt am Ab«id eilmlt Schnwalow in Han Ossikowo den Befehl Gorkos, er solle 

den geaieinschaftli(;hen Oberbefehl Über die Detachements Ellis und Bauch übra^ 
nehmen. TTif rruif schickt Schnwalow noch vor Mitternacht: 

1) an (iiirko eine Meldung- ü?>er die Ereignisse des Taj^es und über seinen Ent- 
schluss, am anderen Murgen Rauc^h tun den linken und (irippenl)erg um den rechten 
FUigd der feindlidien Stellung herum gegen den Bttcken dersetboi vorgehen zu 
lassen; die Verstsricang des Detachements Ellis durch das Begiment Ismailow wird 
erbeten. 

2) An Rauch durch einen Ordonnanz-Offizier einen Zettel folgenden Inhalt«: 
„Unsere Aufstellung ist folgende : Auf dem linken Flügel in das Thal von 

Orchanie niedergestiegen, auf der Kreuy-uncr der Wege nach Etropol und Orchanie 
— drei liataiUone Moskau (Grippenberg). Diese Wegekreuzung wird durch sechs 
auf unserm linken Flflgel stehende'Geschtttae beherrscht. Der rechte Flflgd auf den 
Hohen rechts der Chaus^e, Front gegen die türkische Stelhmg: zwei Sehfitseu' 
Bataillone und ein llataillon Moskau. Morgen am 23. wird Grippenberg Tersttcben, 
Ihnen die Hand zu reichen. 

Türken: Drei Geschütze und imgetUhr vier Bataillone. 



*) Der nähere Inhalt dieses Zettels ist nicht bekannt, er scheint doich eine Patrouille 
des Jessaol Frolow in Saneh gelangt n sein. 
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Haben Sie im Auge, dass die Höben über Frawez verschanzt siu^? 
leb bitte mir mitzotlidleii: 

a. Ihre Absichten fltr den 23.1 

b. In. welcher Entfernung befinden Su aidi von der Eieiiziiiig der Wege 

nach Etropol und naili Orchnnie? 

c. Wann können Sie Ihre Bewegung antreten? 

d. In weh^her Richtuner wollen Sie vor?-ehf>n? 

GeJieral Cjiurko wünscht die Operationen am 23. möglichst früh zu liogiimtn. 

An treneral EUis, welcher an der Chaussee steht mit der Front gegen die - 
tflrkiedie SteUang, gebe idi denBefiahl^ dann anzutreten, wenn Sia und Grippen- 
beiv das <3«fecht begoimen haben. 

Ich habe das Commando Aber Ihre Kolonnen und die des General Ellis über- 
TinrnniMit if'h wrrdr- mich anfangs auf dem Berge x. (t. x.) des beiliegende Krokis auf» 
hallen, spitter l ei der Abtheilung des Oberst Grippenberg. 

Ich werde das Gefecht, aber nicht den Augriff uiigetUhr um 8 Uhr 
beginnen. — Schuwalow." 

Der dieeen Btfehl flbarbringaide Ordaiinana*Ofllsier Schnwalows, ein Identenant 

vom Regiment Senienow, welcher von einigen kaukasiselit-n Kosaken als Eskorte 
begleitet war, hatte ebenfalls die der tscherkessischen inmlichf Tracht der kaiika-sischf^n 
Kosaken — Burka (Filzmäntpl) und Papach (Fell -Mütze) — angelegt und war im 
Vertrauen hierauf und auf die Dunkeliieit glücklich auf dem kürzesten Wege zwischen 
tflildaehw Abtheilongeii hindorch sa Ranch gelaugt ; nadi komm Be^recben mit 
Rauch nnd toh dieeem Ifber die Sachlage und seine Absichten nnterrichteti kehrt er 
noch in der Nacht auf demselben Wege au Schnwabw aarttck, wo er um 8 Uiur 
Morgens ankommt. 

3) An Grippenberg wird der i3efebl geschickt: um 8 Uhr vorzugeben und ilauch 
die Hand zu reichen. 

Um 1 Uhr Nachts kehrt der mit d«r Ifeldung an G^nrko geschickte Genetal- 
stabs- Offizier zu Schnwalow zurflck und ftbetbringt folgende Nachrichten, bez. 
Weisungen: Das Regiment Ismailow wird morgen zur Verstärkung eintreffen — 
das Detarhement OldenlmfL" hat heute ni^bt bis zu dpm Wege Prawez-Etropol vor-' 
dringen können — .SclmwaJow soll um 3 Uhr Murgens einige Artillerie-Salvengegen 
die felndlidie Stellung geben laseot, vm hierdurch womöglich üestzustellen, ob die 
Tttrken noch in der Stdlung anwesend. — Der AngriiF Rauchs soll Tonrogaw w ee 
gegen den Jinken Flügel der feindlichen Stellung goichtet sein, «mit ein» leichten 
Umfassung des Rückens". 

Auf diese Nachrichten hin schickt Schnwalow sofort zwei Zettel ab: 

1) Um 1 Uhr Nachts an den Stabs -C'hef des Detnchements Old''nl)ur£r. Oberst 
Kaulbars, die Mittheiluni,' der Sachlage bei Prawez nnd Bitte, die linke Flanke des 
augenblicklich sehr iu der Luft stehenden Oberst Grippenberg nach Möglichkeit gegen 
Untemduttungen von Etropol ans zu sichern. 

i) Um IV4 Uhr an Oberst Grippenberg: Dass durch das Znrftckhkaben des 
Detachements Oldenburg seine (Grippenbergs) linke Flanke gefUhrdet sei; femer: da 
Rauch morq-en mehr s^ec^n die Hnkf Flanke als- £r«'!?«''i den Rücken des l'eindej^ vor- 
gehen werde, so k»nne Urippenberg dem Deta<!hement Hauch nicht direkt die liaud 
reichen, er solle viehuehr die rechte Flanke des Gegners bedrohen und den Weg 
Etropol-Prawez beobachten. Grippenberg soll nicht eher wirldidi angreifett, als bis 
dc3i ein Resultat des Yoifehens des General Ranch zeigt. 
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Um 3 ülir Nachts kehrt, wie schon bemerkt, der Ordonnanz - Otüzier zurück, 
welcher mit dem Befebl an Geii«»l Randi mtwaden gewesen war, vaA berichte 
mOndlich Uber die Sachlage bei Bauch und ttber deeaem Absicliten: »Ranch sei mit 

IlUcksicht auf die Ortlichen Verhältnisse nicht in der Lag^e , s^egm die linke Flanke 
der Prawpz-Stelhinc vnr<rphPTi m künuMt, sfindoni pr nifis-.!' sieh direkt nach der 
<Miniis«»^ und so gcf^pn den liinkcn der StcIluiiL'- wriulcn. Vor 12 Uhr Mittags 
glaube liaueh die Chaussee nicht erreichen zu künnen. Zur Sicherung tmne» sehr 
getUhrdeten Bttckens bitte er finrner, fitr den 2S, den Gi«nml Leonow zu einer ver> 
flt&ricten Demonstration g^en Orchanie Teranlassen lu wollen.* 

Ueber diese Mitthpilungpu geht sofort eine MeMunsr an Gurko ah; demnächst 
eine Mitfhpilung an Grippenberg Uber die abermals veründerte Sachlage in Bezog anf 
das P^ingreifen Rauchs. 

Inzwischen ist es 4 Uhr geworden. 

7) Der 23. November. 

Um S Uhr Morircn^ ^vir^i betühlenernia«;-:cn rla'; r;i'scliiltzfeuer eröffnet. alxT bald 
"wieder eingestellt . narJuit in die 'l'firken durch Erwiderung desselben ihre Anwesen- 
heit in der Stellung angezeigt hatten. Um 8 Uhr wird russischerseits das Feuer 
«nsthaft eri^et. 

Die gestern bereite westlich der Chanssee ihstigen sechs Qeschtttae wer- 

• den heute durch noch sechs andere fJeschUtze verstärkt; es feuern hier nun die 
ganze 4./2. Garde «Batterie (Neunpfttnder) und eine halbe Vierpfünder - Batterie der 

3, Brigade. 

Oes tl ich der Chaussee sind thiltig zwei Geschütze der 8. dunischen Batterie 
und zwei Gebirgs-GTeschfitoe; spKter werden zwei NeunpfQnder der 2./2. GardeoBatterie 
auf (f urkos besonderen Befehl mit vieler Mühe in diesen Theil der Stellung geschleppt, 
sodass im Ganzen 18 Geschütze in ThUtigkeit sind, denen gegenüber die TOrken 
in der l'rawez-Stellung üV^prhaupt n?ir 8 (»cschützp haben. 

Westlich der Chaussee stehen in erster l-.inie das 2. Garde-SchUtzeu-Jiatailion 
und noeh weiter rechts das 3. Bataillon Moskau; dahinter in Reserve ein Bataillon 
, Pskow. 

Oes flieh, der Chaussee stehen in erster Linie das 8. Garde-SchUtzen-Hataillon 
und das 2. Batailimi Moskau: dif> hHdeii H;iraillnnp Mnskan (1. nriri i.). welche 
gestern in das Thal von l'niwp/, vorgescholien waren, werden licuti' wieder auf die 
Hohe zurückgenommen und steilen sich hinter ihrem 2. Bataillon in Reserve auf. 

Im Laufe des Vormittags triflt auch das Regiment Ismailow (d. h. nur in Sti&rke 
von 9 Gompagnien, der Verbleib der anderen 7 Compagnien ist wdter oben bereits 
nachgewiesen) aus der Reserre in der Stellung ein. Das geschlossene 4. Bataillon 
wird hinter den linken, die anderen fünf (^ompagnien hinter den rechten Flügel 
gezogen. Auch ein Theil des Regiments Fiulaud scheint aus der Haupt • lleserve 
mich der Stdhmg vorgezogen zu nein. 

Als im Laafe des Nachmittags das Vorgehen Rauchs g^en die linke Flanke 
der türkist ht ii Stt Ihing wahrgenommen wird, werden ihm auf Umwegen das 2. Garde- 
S« hiirzcn-Bataillon, das Bataillon Pskow und der hinter dem rc lifni Flüo-el steht'Tide 
Thoil di'=5 Rciriments Ismailow zu ilülfc gesandt; diese Truppen tr^^tfpn alu'r prst t>»i 
Uaudi eiti, als das (Gefecht bereits zu Ende, und kehren dann noch an demselben 
Abend in die Haupt - Stellung zurttck. 

Im Zentrum beschrankt man sich rossischerBeita den ganxen Tag aaf ein fost 
gan« wiiknngsloses Geschütsfeuer. 
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Als das Eintrpffon Rauchs feststeht, beliehlt Uurko. ir-n rrrhtpn Flügel der 
türkischeu Stellung Uber Hau Prawez anzugreifen. Der Augritt soll in der Front 
v<m 4i BataSüon Ismailow, von Sfidffli (ako ron dsat Flanke ber) durch das 
Regiment Moskau erfolgen. 

Grippenberg steigt mit dfni 1.. 4. und hallipu 2. I^ataillon ulM-rmals in das 
Prawp7-Thal nieder und formiit sii h hier zum Aiij^riff: in erster Linie 200 Frei- 
■\villio-i'. dann das erste Bataillon, dann zwim (.'onipagnii'ii def 2. Bataillons. Das 
4. Bataillon mll zunächst bei Hau Pra>vez stehen bleiben und die Stürmenden in der 
Biehtitng gegen Orcbanie deeken, aus welchw Richtung her der Anmarsch tflrkiseher 
Kolonnen auf Lazan hatte beohaebtet werden können. 

Die mühsame Bewegung in dpni schwierigen Gelände hatte ziemlich viel 
Zeit geJ£Ostet; aU der Angriff beginnt, iat es schon ziemlich dunkel, dabei nebelt 
es stark. 

Unter dem Sohuta der Dunkelheit haben die Türken inzwischen die Stelliing 
auf dw Prawez-HiObe gemumt; nur einzelne Mannschaften sind in derselben mrilek« 

geblieben, ob auf Befehl, um den Abzug zu decken, oder aus fimatisiln-r T^egeiaterung, 
ist iiii lit recht klar; irdcnffills rertheidigen sich diese rerelnzelten ToJlkOpfe hart* 
uäckig imd werden niedergemacht. 

Bei dem Angriff, den das Regiment Mockau von Süd -Osten und das Bataillon 
Ismailow Ton Norden her gegen die tQikiBche rechte Plflgvl- Schanze fuhren, hfttton 
sieh beide Sturm-AbtheOungen bei dm Erseheinen in der Stellung ron verschiedenen 
Seiten her fast fUr Feinde gidialten. 

Aui Ii dif» von Prawez auf Lazan abzik biiuh n Tnrkf>n wfM'dcn in dt r Diinkclhnt 
von den b« i iiuzan stehenden türkischen Truppen ttir angreiteude Küssen gehalten 
tind mit Feuer empfangen, welches ihnen Verluste verursacht. 

Der Veriust des ganzen Detaebements Müs am 28. November wird nur auf 

1 Offizier 10 Mann angegeben; die tttiktschen Verluste In der Stellung scheinen auch 
nur sehr unbedeutend gewesen zu sein. 

Noch am späten Abend des 23. wcrdnn dipjenigen Batail!<iiip des R'^giments 
Moskau, welche von Süd-Ost«u her die Mühe erstiegen, wieder in das Thal hinunter 
gezogen und biwakiren in Nihe de« Dox&s Prawez. Hauptmame 'des 
Detachements BUfs biwakirt auf den Hohen am Ostlichen Ufer der Witomiriza. 

g. Der russische rechte Flügel unter Geaeral Raacli 
Tom 21. bis 24. November. 

«) Die zum Detachement Rauch gehörigen Truppen sind bpnMfs pag. 75 ange- 
geben. Oberstliputenant Pusürewski war d^m f-JpMPral Tianch als ( lief des Stui)cs h>A- 
gegeben. — Bei dem ganzen Detachement Ijetindf t sich kein Tnjsswitgen . selbst die 
Jjazarethwagen bleiben zurück ; das OflziergepUck, die Verbandmittel und ein Dynamit- 
vorrath werden auf Tragethieren fortgesclmffit. Jeder Mann trSgt 90 Patronen, 

2 Fftind Fleisch und 10 Pfund Zwieback. Die Tornister waren l)ereits bei der 
ganzen Qnrih- seit Mitte Oktober (Beginn der Bewegung gegen Goriiji Dubnjak) 
zurückgelasfit II. — Dor Vo!!st!inriijrkf»ir wpecn sei hier erwHhnt, dass zur .Sich^nmo^ 
der Rückzugsiinie des Detachements Widrar und 8wo(\)a im Ganzen von vier ( um- 
pagnien Ismailow (1., 8., 4., 10.) und zwei Compagnien Preobrasehensk (14., 15.) 
beisetzt waten, wahrachdniich war auch eiue Eskadron Garde -Husaren zu diesem 
Zweck bestimmt. 
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ß) 21. November. 

Die Bewegfung (von Jabloniza aus) beginnt um 1 Uhr Mittags ; am (späten l^ach- 
mittage wird Widrar erreicht und hier aiif einige Stunden Halt gemacht, ohne Feuer 
anatsfliideii. Die wdtere Bewegung; sott der Hi^mlichkelt wefen erst nach XSnbnieh 
der Dnnkelheit begmnen; Dynamitsprengimgen dfirfea cnniidist noch nidit vor» 

genommen werden. 

Um 6 Uhr Abends bricht eine Kuban -Sotnie auf, um 8 Ubr da« 1. äubützen- 
Bataillon. 

Didit hinter dkjßem BatailloB marschioen die mr Wegriwssemng bestimmten 
Arl>eit«r: je 120 llMtn von jedem der beiden Sdifttaen-BstaiUone vnd ein gansee 
BataiUon Semenow. Diese Axlx^iter werden unterwegs an den betreffenden Stellen 
von dem anwo<?ciuI* n Sappeur* Offizier angestellt und arbeiten hier unter Aufsicht 
der vertheilten Sappeure. 

Um 11 L'hr Nachts bricht das Gros aui : au der Spitze das 4. Sehiitzen-lktailion, 
dann drd Bataittone Semenov, dann die Tragethiere und sum Schloss swei Sotnien 
Kubansen. Die Artillerie — 8 Geschdtee — ist derartig in der Kolonne rertheflt, 
dass je zwei Geschtttae einem BataiUon zum FortsrhafTon zugewiesen sind« 

Die Bewegung beginnt bei schwachem Mondschein ; die Kolonne kommt auf dem 
äusseret beschwerlichen Wegp — derselbe gestattet stellenweise nur zwei Mann 
nebeneinander zu geben — bald sehr auseinander; das Fortschaffen der Artillerie 
muM ungelieure Sdiwier^^toi; die Tfanrttdiigen Uunitioiuwagen, weMe für eine 
Bewegoi^ in derwrtigem Gelinde gar nicht geignet sind, mflssen steHenweise to11> 
stSnd^ getragen werd«i. Zwei Wagen stttrsen mit mnem Theil der Bespannung ui 
dnen Abgrund. 

f) 32. November. 

Die an der Spitse manehierende Sotnie erreicht Kalugarewo bald nach Mltter- 
naditf das 1. Schützen-Bataillon nni 1 Uhr Nachte. Das in einen langen Fteden ans* 
einandei^ezogenn Gros triti't erst truppenweiso im Laufe des Yomittags ein; um 
11 Uhr Mittags sind die beiden ersten Geschütze zur Stelle. 

Aus der Gegend, wo man das Detachement £Uis längs der Chaussee im Vor- * 
gdien weiss, ertont im Laufe des Vormittags schwacher Eanonendonno'. 

Rauch, welcher programmmässig bereits um Mittag in das Gefecht an der 
Chaussee hürte ein£,'Teifen sollen, seliickt um 11 Uhr 20 Minuten durrh eine Kosaken- 
Patrouille an (jienenil Ellis einen Zettel uit mit der Meldung über die Saehlaije 
(W ortlaut siehe f. «.>. Vorgreifend sei erwähnt, dass die diesen Zettel überbringende 
Patrouille ihren schwierigen Auftrag mit grossor Gewandtheit ToUltthrt; der Zettel 
gelangt beieits naeh tinlgen Stund» an General BüKs und ist bereits um 6 Uhr 
Abends in den Händen de^ General Schuwalow. 

N' ph bevor da^^ (iros vollständig bei Kalntrarewo eintretroffeii — die letzten 
vier iJeächütze mit der sie begleitenden Infanterie erreichiüu dmi Ort erst am 
spaten Abend — trat General Rauch mit der Spitze um 12 Uhr den weiteren Vor- 
marsch an. 

Um nicht auf die Fnnu der türkischen Stellung zu Stessen, durfte man den 
l^Iarsch nun nicht mehr in der Thals« hluelit der Wttomiriza fortaetaen, sondern man 
musste nach rechts auf die Hohen auslii>'?eii. 

Zur Sicherung der rückwärtigen Verbindung mit dem noch weit zurück betind- 
lichen Abthetluugen wird bei Lakowiaa «in Generalstabs-OÜGzier mit dem 2. Bataillon 
Semenow und einer halben Sotnie aurOckgidassen. 
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Um 6 Uhr Abetid^i ist die Spitze erst bis zwei Kilometer jenseits F.akowiza 
gelangt; nach Aussage der bulgarischen Wegweiser soll die Entfernung nach der 
türkischen Stellung noch etwa 6 km betragen. 

In den leteten 80 Standm sind auf aniin TbßH sdmeklichon Wege nadi Angabe 
Pnsttrewskis (die indessen flbertrielien osebdnt) 28 km zarttd^pelegk 

Unter diesen Umständen beecbliesst Raueh, dt u total erschöpften Truppen einige 
Knhf» zn fT'nvHliroTi und hier an einem von bewaldeten Höhen umgebenen und iresren 
die Ein«icii( geisicht-rien Orte das Nachtlager zu beziehen. Das gan^r Hiwak 
wird mit einer Kette von Infanterie -Posten umgeben; auf den weiter vorliegenden 
Hohen stehen Kosaken •Pikets, welche durch Poeten nnd PatrodUea sowohl unter 
?\ch Verbindung halten als andi mit den noch weiter zurück h^dlidien 
Abtheilungen. 

Für die Pt>rd"\ welche schon seit ÜÜ iStundeu nichts geA-esseu, ist auch jetzt 
kein Futter vorhanden.*) 

Von dem Biwalqilatse aus schickt Ranch um 6 Uhr Abends einen n weiten 
Zettel an SUis ab (Wortlaut f. a), der hennts um 8 Uhr Abends in die Hsnde des 
Genetal Schuwalow gelangt, **) 

Nachdem bereits im T.iuifc des Xadmiirri'^r *-mf Kosaken-Patronille des Detache- 
meuts Ellis die Verbindung mit dem Ueluuhemeut Kiiuch hergestellt, tritit im Laufe 
der Nacht ein Ordoiuianz - Offizier Schuwalows bei liauch ein mit einer schriftlichen 
MittheQnng, deren Inhalt bereits (f. p^) mitgetheOt worden. Der betreffende 
Oidonnaas-OfSzier kehrt noch in der Nacht zu Schuwalow zurück. 

Auch von dem ( 'orps-Commando selbst trili't einige Zeit nachher — wie ei scheinti 
in den frühesten ^lorrren stunden — ein vom Stabs-Chef Gurko ausgefertigtes Scbnft- 
stüfk ein folgenden Inhalts; 

„Au General Bauch. — Der Coips-Oommaadenr wftnsdit, dass Ihre Eokmne 
die linke Flanke der tttrldsdien Stellungr angreifen mOge, mit dner leichten Um- 
gehung gegen den Rücken derselben. Auf der linken Flanke der türkischen Stdlung 
ist eine Hohe, welche die ganze türkisf he Sti llmio- ülierhrtht und d- r Lllnp-e nach 
bestreifhr. Wenn Sie diese von den Türken nicht besetzte TTnhe Ihrerseits hesetzen 
und die Umgehung gegen den Riiekeii wirken lassen, so ist volle Aussicht, die 
Tttrken au vertreiben. Die Stellung gaus tu wang^&i und Im Rfieken derselben 
auf die Guumee hinauszntreten, Ist gefthiUdi; Sie kiftinten swisehoi awei Feuer 
kommen. In der Kolonne des General Ellis geht Alles gut, er hat 12 Geschütze in 
StelhinsT gebracht und sieh vcr^ohiuizt. In den anderen Kolonnen steht ebenfalls 
Aliens gut. Heutiger Verlust (wohl bei Ellis gemeint) drei Verwundete. — Ueneral- 
M^or Naglowski.** — - 

Der Verhist des Detachements Bauch im Iiaofe des 22. beschrflnkte sich auf 
zwei Mann des PLeoinients Semenow, die vor Erschtfpfang gestorben , und auf dres 
Mann, die durch Üeberfiihren schwer verietzt worden. 



Diese Angabe klingt — namentlich iui Hinblick auf die sonstige so sehr sorg- 
faltif^»» Vorber^itnnff der e-nnzHn T^nterachiming — jiipmlich un^laublicli , bpraht aber auf 
der Aussage eiueH ent«chiedeu glaubwürdigen Zeugen: des Oberstlieuteuaut ruäürewski. 

**) Dteae ZdtdllPernis eraeliclnt im Hinblick anf die schwierige OerÜiobkeit und die 
herrschende Dunkelheit aulfallend gering; die Zeit der Alisendung beruht auf der Angabe 
de» Oberstlieutcnant Pusürewski, di^enige der Ankunft auf der Angabe des Ober»t Fareniew, 
des Stabs -Chefs Schuwalows, 

V. TrotJui, Etropol- Balkan. 7 
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7) Der 28. November. 

Uta 8 Uhr Morgens beginnt der Vormtii-seh von Neuem: an der Spitze eine 
»Sotnie Kubanzen, dann dip Schtltzpri - Bataillone und die Arbeiter. deninKchi^t <\fi>* 
Crros; bei diesen befinden sifh beide Ciebirgs- und vier Feld-CTeschütze, zwei Geschütze 
waren immer noch weit zurück. 

Auf einem nadi Orchanie sidi absweigenden Wege wird die 5. Compagnie 
Semenow nebet einer halben Sotnie vorgeschoben. AI« Bedeckung der bei Lakowiaa 
zurückgela8:<pnen Miitiitinnswacfn. ^'orrath«laffeten und Tragethiere bleibt eine fom- 
pagnie Semenow zurück ; die anderen Theile dieses Regiments schliessen um 11 Uhr 
aui' die vorderen Abtbeiluugeii auf. 

Um 11 Uhr wird die an der Spitee befindliche Soinie ndt Fenn* empfangen ; 
die beiden Sehtttsen-Ritaillone «itwiekeln neb auf den mit grosser Htthe entiegmen n 
Höhen rechts des "Wegee und treiben eine ihnen gegenüberstehende sehwache 
feindliche Abtlu*ihinsr langsam von Kuppe zu Kuppe zurüi k. Gleichzeitig entwickelt 
sich das 4. Butailiun Semenow auf den Höhen links des Wethes, i^eht in f^leiclier 
Höhe mit den Schtttzeu vur und sucht den rechten Flügel der Türken /u unitu.ssen. 
Letztere gehen bis hinter eine tiefe und breite Seblueht aurflck. Jensdts dieser 
Schlncht erhebe sich steile Höhen, anf welchen man tflrkisehe Vetsehanaungen 
liemerkt (es ist die« der linke Flügel der unter iiulier bofiphriebenen Prawez-St eilung). 

AI.« um ß Vhr Abends dns OroN eintrifft, werden zunach.st die beiden Oebirgs- 
GeschUtze vorgezogen zur Beschiessung einer türkischen Vetvchanzung, aus weicher 
ebenfalls Geschfita^er unterhalten wird. Die IVagweite der Gebirgs-Geschatae 
erwdst efeh indessen für diese Entfernung an gering und es werd«i einige Gesdifttse 
der 6. reitenden Garde-Batterie votgeaogen. Zur Deckung der Artillerie nimmt das 

1. Bataillon Semenow Autstellun? anf dem ilnsseraten rechten Unq-el-. zwei Com- 
pagnien des Bataillon*! folgen demnächst den beiden Schützen - Bataillonen , welche 
bereits in die crwuiuite tiefe Schlucht hinabgestiegen sind. 

Die einbrechende volle Dunkelheit;, verbrntden mit starkem Nebel, macht jede 
weitere Bewegung unmöglich; die russischen Truppon beziehen Mwaks — diesmal 
mit Feuer — an den Stellen, wo sie sich gerade befinden. Die Vorposten werden 
auf dem halben }l!ini,'e der diesseitigen Schluehtseite auso-estellt. 

Eine hinter dem linken Flügel der russischen Stellung plötzlich autt audiende 
türkische Abtheilung von 1 Offizier und 40 Mann giebt sich einer entgegengehen- 
den ntssischen Gompi^:nie ohne Widerstand gefangen. 

Der russische Verlust in dem ganzen heutigen Gefecht beträgt etwa 30 Mann 
an Tndten nnd Verwundeten (1. Schützen: 1 Mann t«dt, 7 Mann verwundet; 

2. Schützen: 1 Mann tudt. 10 Mann verwundet; Semenow; 3 !\rann verwundet). 

Die Küssen wollen 137 türkische Leichen in der besetzten Stellung begraben 
haben, was im Hinblick auf die ganae Sachlage wenig glanblicli klingt; unter den 
Todten beftnd sich nach mssischea Angaben ein engliseher Offizier. 

Die im Laufe des Tiims detachirt gewesenen oder noch aurUd^bliebenen 
Abtheilungen werden im Laufe der Nat ht herangezogen. 

Die Tflrkpn räumen wahrend der Nacht ihre Stellung auf den jenseitigen Hohen, 
zünden aber absichtlich vorher auf der ganzeji Linie Biwaksfeuer an, welche eine 
Zeitlang fortbrennen und den Abaug maskiren. 
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Sechster Abschnitt 



Fortsetzung der russischen Offensive. — Festsetzen der Russen auf 
den Passhöhen von Sckandornik, Wrateschka und Arabkonak. — 

25. NoTember bis 5. December. 

Am Abend des 24. November waren die Trupjjen der W'est- 
Armee — abgesehen von der westlich des Tsker betindli( hen Cavallerie 
— im Allgemeinen in drei Gruppen vereinigt : Die Hauptmasse — die 
Rej^ämenter Ismailow, Semenow. Fiiiland. Moskau und die frarde- 
Schützen - Brigade — befiind si<'h unter den (ieneralen Scluiwalow, 
Rauch und EllisI bei Prawez; da-s Detachement de.s ( ieneral Dande- 
ville — die Regimenter Preobraschensk. Leib-Garde-Greuadiere, Pskow 
Nr. 11 und Welikoluz Nr. V2 — bei Etropol; die Regimenter Garde- 
Jäger und Pawlow w^eiter lückwärts bei Ossikowo. 

Die Disposition Giirkos, welche — noch ohne Kenntniss von 
der inzwischen erfolgten Einnahme Etropols diuch DandeviUe — einen 
TheQ der bei Piawez versanunelten Truppen ftir den 35. November 
zum Angrif gegen Etropol bestimmte, traf in der Nacht des 24./2&, 
im Biwalc bei Prawez ein; noch ehe die Truppen aber am Morgen des 
2&. die befohlene Bewegung angetreten, erreichte ^e die Nachricht 
von der nach unerwartet geringem Widerstande erfolgten Einnahme 
der Etropol -Stellung durch Dandevüle. 

Der beabsichtigte Angriff gegen Btropol verwandelte sich unter 
diesen Umstanden in eine Versammlung der Hauptmasse der West- 
Armee bei diesem Orte^ wahrend unter Grenwal EUisI ein Detache- 
ment — bestehend ans der Garde -Schätzen -Brigade, dem Regnnent 
Moskau, drei Eisicadrons Garde -Husaren, fünf Sotnien kaulcasischer 
Kosaken, der 2^bJ2, Grarde- Batterie und vier Qesehatzen der 
6. reitenden Garde-Batterie — bei Prawez zur Deckung der rechten 
Flanke stehen bleiben sollte. 

T* 
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Die Versammluüg der ubrigi n Tniiipm boi Etropul nahm wegen 
der sehr schlechten Wop'o tmd wegen dfi- grossen P^-müdung eines 
Theiles der Truppen einige Tage in Ansiirucli, wiilireud welcher Zeit 
ein Theil des Detai heineuts Dandeville als Avantgarde gegen die Pass- 
höhe vorgeschoben wurde. 

Am 25. November ging (ieneral Krasnow mit dem Dragontr- 
Kegiiie Iii Jekiiterinoslaw Xr. 4 nebst der 16. reitenden Batterie zur 
Verfolgung der von Etropol nach dem Strigli-Pass abziehenden Türken 
vor, erbeutete drei Geschütze und einen gi-ossen Wagen -Tross und 
erreichte die sjtätei- unter dem Nam^n „Draguner-lMwak"* bekannte 
Wege-Gabehuig bei dem Dörfchen Ra\"»iia. von wo aus der eine Weg 
direkt nach der Sehandomik-Höhe — dem eigentlichen Strigli-Pass — 
führt, während der andere Weg, westlich ausholend, am Osttu>s des 
Berges Greata entlang zur Wrateschka-liöhe führt und über diese fort 
zum Strigli-Pass. 

Auf Befehl Gurkos, der für seine Person in Etropol eingetroffen 
war, durch drei Bataillone Preobraschensk verstärkt, gmg Krasnow am 
26. auf dem direkten Wege weiter gegen den Strigli-Pass vor, fand 
denselben durch eine starke tarkisehe Vörschanzung auf der Schan- 
domik-Hohe gesperrt, und ging demiAchst bis Bawna zarAck. 

Am 27. rekognoszirte Gurko persönlich den Aufstieg zum Strigli- 
Pass und erthellte dem General Dmidevflle den Auftrag, mit einer aus^ 
den Regimentern Pskow Nr. 11 und Welikoluz Nr. 12, dem Dragoner- 
Regiment Nr. 4 und sechs Geschützen bestehenden Avantgarde, welche 
im Laufe des 27. sich bei Rawna sammelte, am folgenden Tage sich 
auf der PasshOhe festzusetzen. 

Am 28. trat BandeviUe auf den beiden erwähnten Wegen sehien 
Yonnarsch in zwei Kolonnen an: links Regiment Pskow, eine Eska- 
dron, vier Geschfltze — rechts unter Pandevilles persönlicher FOh- 
rong das Regiment Welikoluz, eine Eskadron und zwei Gesdiütze; zwei 
Eskadrons liatten bei Rawna zurftckzubleiben. 

Beiläufig m hier bemerkt, dass das Reghnent Preobrasehensk 
wieder nadi Etropol zurückgenommen worden war. 

Die luike Kolonne erreichte nach anstrengendem Marsch den Aus- 
tritt des durch dichten Wald führenden Passweges anf die freie 
Passhohe gegenüber ä&r auf der Schandoniik-HOhe gelegenen türkischen 
Redute Güldis Tabia; die Geschütze wurden in Stellimg gebracht und 
eröfiheten g^en die genannte Redute das Feuer. 

Inzwischen war die rechte Kolonne, auf dem entsetzlich schlechten 
Waldwege nur nut Mühe vorwärts kommend, am Berge Greata über- 
raschend auf femdliche Abtheilungen gestossen und mit diesen m ein 
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scharfes Gefecht gerathen, welches den Russen einen Verlust von zwei 
Ofifiziereii und 145 Mann verursachte, schliesslich aber mit dem Rück- 
zuge der Tflrken endete 

Auch hier setzten sich die Russen am Waldrande den türkischen 
Passverschanzungen gegenflb^ fest und brachten mit vieler Mflhe ihre 
beiden Geschütze auf die Höhe hhiau£ Eüie Verbindung zwischen 
beiden Kolonnen war zunächst noch nicht hei^gesteUt 

Im Laufe der Nacht trafen bei Bandeville acht Compagnien 
Ismailow ein, welche General Rauch auf die Nachricht von dem am 
Berge Greata entbrannten hartnäckigen Gefecht sofort von Etropol 
aus zur Verstärkung vorgeschickt hatte. 

Am Moigen des 29. November erOfiheten die Geschütze der bei- 
den nissischen Kolonnen — welche nunmelu* am Waldsaum entlang 
die Verbindung imter sich hergestellt hatten - das Feuer gegen die 
türkischen VerschanzungeU; wiihrend Genei-al Krasnow mit einer Eska- 
dron Dragoner nach rechts in der Richtung auf den Arabkonak-Pass 
und die Chaussee rekognoszii te. 

£Sin von drei Coinprisrnien des Regiments Pskow aus ITebereilung 
imtemommener vereinzelter AnLrriff auf die Redute Güldis-Tabia schien 
. anfangs einen flben'asehenden Erfolg zu haben, endete aber schliessUch 
mit dem v^lusti pi» lien Rückzüge dieser drei CJompagnien, zu dessen 
Erleichterung Dandeville von seiner Stollimg aus die acht Compagnien • 
Ismailow voi^ehen Hess. Der Gesammtverlust der Russen bei Gelegen- 
heit dieses unbesonnenen Streiches betrug 4 Offiziere l79 Mann. 

Am folgenden Tage — 30. November — erschien Gurko mit 
seinem Stabp auf der Passhöhe, beritt unter lebhaftem feindlichen 
Feuer die Stellung Dandevilies und kehrte darauf nach P^tropol ziirür k. 

Hier waren inzwischen die Reghnenter Semenow, Pawlow, Kinland, 
Garde -.Ti'i£rer und der Rest von Ismailow « inL'-ctrotFen, während das 
Regiment Leib -Garde -Grenadiere mn :.^0. vou Eiropol aus nach dem 
Kasamarsk.) - P;"^:^ iii Bewciriiii^'" iresetzt woi'den war. 

Dio von der Avantgarde untei Dandeville eingenommene Stellung 
aiü den Passhöhen östlich dor Tliinssee wurde nunmelir in zwei 
Abschnitte eingetheilt. von dent^n der linke Flügel auf der Schan- 
dornik-HöIjp dorn (lenerul Rauch, der rechte auf der Wratesclika- 
Hölie dem (n-iieral Daiidevillr unterstellt wurd»^. 

Dem Si'liandoi'nik-Detaclu'iüent — welches ui-spiünirlich aus dem 
Regiment Pskow, einer Eskadron 4. Diai^oner und vier Geschützen 
der 16. reitenden Batteiie bestanden hatte wurden ausserdem zu- 
gewiesen di<» Regimenter Preobraschensk und Senyenow. die 2./1. Garde- 
Batterie imd ein Detachement Gai-de-Sappcui'e. Das Wratesciika- 
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Betachement — m welchem am 29, November das Regiment WeUkolnz^ 
acht Compagnien Ismajlow, eine Eskadron 4 Draironer und zwei 
6./1. Garde- Geschütze gehörten — wurde vei-stärkt durch den Resi 
des Regiments Ismailow , das ganze Reghnent Finland , eine Dragoner- 
£skadron\ zwei Sotnien Kosaken, die übiigen sechs Geschütze der 
Garde- und die ganze 4./1. Garde- r* ift«-rio. 

Die Regimenter Pawlow nnd (iarde-Jllger blieben vorläufig in 
Etropol als allgemeine Reser\'e. Der Rest des 4. Dragoner-Reghnents 
nebst zwei / 16. reitenden Geschützen verblieb b( i R/iwna. Die augen- 
bhcklich überall verzettelte kaukasische Brigade liatte Befehl erhalten, 
sich bei Etropol zn sammeln; ihre (8. donische) Batterie blieb bei 
Prawez. 

^ Nachdem die genannten Verstälrkungen auf den Passhöhen ein- 
getroffen, schiitt man zur Verschanzung der Stellimg and zur Enichtung^ 
von Batterien. 

In den ersten Tagen dos December wurden m der Stellung des 
ächandomik-Detachemonts folgende Befestigungs -Anlagen hergestellt: 

Auf dem äussersten linken Flügel, an dem von Etropol nach der 
Passhohe führenden Wege die Batterie ( ir<'n^; 

iiuf der Passhöhe selbst, der Schandoinik-Redute gegenttbej-, links 
die \\'aUl-Batteri<\ rechts die Batterie Herin^«^; einige Tage später wui'de 
noch weiter TiMch rechts die sogenannte „N^nc Batterie" gebaut. 

Alle genannten Batterien waren durch ^Scimtzengräben verbunden, 
die Zng-rmge zur Stellung theil weise durch st;)rke Verhaue ^'esperrt. 

in der Stellung des Wratesehka-Detachements war auf dem linken 
Flügel, am West-Abhang des Greata-Berges, die BattfMie Martüschow, 
auf dem rechten Flügel, dicht über der Passstrasse, die Batterie Ono- 
prienko cibatit. 

Längs dci' ganzen Stellung waien aussiidem Schüfzentjrrilben ange- 
legt imd auf cinej' naeh Sftden zu vorspringend cn etwas niedrigeren 
Bergnase die sugenannie ,,\ orgeschobene Vers( hauzung" errichtet. 

In der Schandomik-Stelhii]g wurden im Ganzen 12 Gescliütze, in 
der Wiateschka-Stellung 16 Cjlesehütze aufgestellt. 

Die Trupiten beider Detachements gliederten sich in der Art, 
dass in erster I-<ime eine zusaiiiuienhllngende Vorposienkette über die 
Verschanzungen liinaus vorgeschoben war; in ZT\'eiter Linie hatte jede 
Verschanzung ihre bestimmte i)ermanente Besatzung, während in dritter 
Linie der Rest der Truppen hinter den Verbciiauzimgen an geeigneten 
Orten biwakirte. 

Abgesehen von dein Hau de]' Verschaiizungen wurde die Arbeits- 
kraft der Truppen in holiem Grade in Ansprach genoinmen durch die 
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Herstellung eiiügerniassen brauchbarer Verbindungswege zwischen den 
einzelnen Abschnitten der Stellung, sowie durch das Hinautschaffen der 
Munition, indem von Rawnii aus — bis wohin die Miinitionswageu 
gelan^i-en konnten — jedes einzelne Geschoss von je einem Manne in 
den Händen getragen werden musste. 

Nachdem wir so dem linken Flügel der West-Anuee bis zu seiner 
endgültigen Festsetzung auf den PassliiVheii gefolgt sind, wenden wir 
unsere Aufiiu rksamkeit nunmehr dem rechten Flügel dei-selben zu, 
wobei wir /nii.iehst um einige Tage zunickgreifen müsst n. 

Alle zimaclist in der Gegend von Pniwez verbliebenen Ti iippt^n 
der West-Amiee — Garde -Schützen -Brigade, Regiment Moskau, die 
Regimenter Garde-Husaren und Garde-Ulanen und die Hau]itniasse der 
Artillerie wai en dem General Schuwalow nnterstellt; General Ellis T 
comniandirt*' dir in der Pmwez - Stellung stelifiule Avantgarde dii*s(>^ 
Flti;^'vls. VorKrcifentl sei hier gleich bemerkt, dass durch Piikas 
Gnrkos vom 1. Drcember auch die in Btropol stehenden beiden Regi- 
menter T*awlow und (iarde-.Iämr tleni „Orclianie-Detachement** unter 
Schuwalow zugewiesen wiirdt^n; Rt'giinent Pawlow tiat am 2., Regi- 
ment Gaide -Jäger theils an dciiiselben Tage, theils am 5. December 
von Eitro|»ol aus den Marsi Ii nach dem neuen Bestimmungsorte an. 

Inzwischen war von dem bei Prawez stehenden Avantgarden- 
Detachement des (^eneral Ellis f am 27. und 28. November über 
Lazan gegen (jrchanie rekognoszirt worden; am 29. wurde dieser von 
den Türken ohne Gefecht geräumte Ort von Truppen des Detachements 
JJllis beset^it : weiter vorgehende Abtheilungen fanden auch Wratschesch 
und den Eingang in den dort beginnendt^n Gebirgspass vom Feinde 
geräumt. 

In Orchanie und Wratschesch fielen ausserordentlich grosse von 
den Türken dort aufgehäufte Lebensmittel -Vorräthe in die Hände der 
Russen. 

Das 3. Schatzen-Batalllon, das 4. Bataillon Moskau und die Haupt- 
masse seiner Cavallerie bei Wratschesch — zur Sicherung der rechten 
Flanke gegen die von den Türken noch immer besetzt gehaltene Luü- 
kowo-Stellung — zurücklassend, trat BlUs am SO. Novemb^ mit seinem 
Detachement den Yormarsch nach dem Arabkonak-Passe an und besetzte 
noch an demselben Tage die ungefähr in grleicfaer Höhe mit der Stellung 
Dandevilles gelegenen HOh^ zu beiden Seiten der Passstrasse. 

Im Laufe des 1. und 2. December wurden ont^ XJeberwmdungp 
sehr grosser Schwierigkeiten auf die Höhen links der Passh5he vier 
auf die Hohen rechts derselben sechs Geschütze hinaQ^eschafft; die 
llttchtig verschanzten Hohen links wurden vom 1., diejenigen rechts 
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— später unter den Namen ^ Finländischer Berg" bekannt — vom 
2. und 3. Bataillon Moskau besetzt; die drei (1., 2.. 4.) SclUitzen- 
Bataiilone standen mit der übrigen Artillerie weiter rückwärts längs 
der Passsiiasse. 

Die West-Armee hatte somit jetzt zu beiden Seiten drr ^nossen 
8otia- Strasse auf den Passli« h u des Gebirges festen l^'uss i^cfasst — - 
doch sollte den Russen d<M iit ^iiz dt r westlichen Tasshöhe zuniichst 
noch ernstliat't streitig'" Lrt^macht wrrden. 

Pill' den 3. December liatte (iurku eine allgemeine Jjeseliie.ssuiig 
der türkischen Stellung aus allen l>is jetzt auf den Pass]!r)hen auf- 
gestellten Geschützen — es waren dies 12 in der Stell iinir des Selian- 
doniilv-Detachements, 16 in der Stellung des Wrateschka-Detachements 
uüd iO in der des Aiabkunnk-Detachements — angeordnet. 

Nachdem iiiiulgtj dt>r.rü ain Morgen des 3. December eine heftige 
Kauonaui /wisclien den beiden Stellungen begonnen iiatte, machten 
die Tüi'ken mit betrachtlichen Streitkiatten den Versu{;hj den rt t Ijten 
Fli\gel der Russen yüu den Höhen westlich der Cliaussee zu vertreiben. 
Die liier stehenden russischen Truppen — 2. und 3. Bataillon Moskau 
imter Oberst Grippenberg, untei'stützt durch das ganze 2. Bataillon 
und je zwei Compagnien des 1. und 4. Bataillons der Garde-Schtttxen 

— gelang es, drei sein* energisch gefiilu te Angritfe der bedeutend über- 
l(^eüen Türken nach hai-tnäckigem Gefecht abzuschlagen; der russische 
Verlust belief sich im Ganzen auf 6 Ofifiziere 175 Mann. 

Erst naehdem das G«fecht durch den Rückzug der Tflrkeu sein 
£nde errdeht hatte, trafen rnssischerseits Yerstarkimgen ein: vom 
Wratesclilca-Detachem^t zwei Bataülone Ffnland, wdche General 
Dandeville auf das lebhafte Feuer nach rechts abgeschickt hatte, sowie 
von Orchanie her das Regiment Pawlow und ein TfaeU des Garde« 
Jäger-Regiments; am folgenden Tage scheonen auch noch zwei Bataillone 
Freobra8ch«isk(vomDetachement des General Ranch) eingetroffen zu sein. 

Die durch das langdauemde hartnäckige Grefecht erschöpften TheQe 
des Regiments Moskau und der Garde -Schtttzen wurden noch am Abend 
des 3w December in der von ümen so ruhmvoll vertheldigten Stellung 
durch die ehigetroffenen Bataillone des Regiments Finland abgelöst; 
die Höhe dicht westlich der Chaussee wurde ans diesem Grunde von 
nun an ,,FinlIndischer Berg** genannt 

Im Laufe der nächsten Tage wurde nun die russische Stellung 
auf der KammihOhe weiter nach Westen Inn ausged^t; zwei Hohen, 
welche von TheÜen der R^imenter Pawlow und Preobraschensk besetzt 
wurden, erhielten hiemach die Bezeichnung: ^Pawlowskischer^ und 
^Preobraschenskischer Berg". 
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Hatte dem ersten Vorgehen der Küssen g-egen die Passhöhen auch 
der Gedanke zu Grunde gelegr^t sofort eine ernste Dffi^nsive geg-en 
die tarkischen Pass- Stellangen zu imtemehmen, so gab doch Gurko, 
im Hinbli(^k auf die einem solchen Unternehmen wenig gtinstigen so- 
wolil allgemeinen wie örtUdien Verhältnisse, einen solchen Gedanken 
bald auf; er bescliloss, sich auf die PVsthaltung der gewonnenen 
Stellangen zn ho:^cIirUnken, die Befestigung derselben zu vei-stärken, 
die zu den Stellungen fülirenden Passwege und die Verbindangen 
zwischen den einzelnen Theilen dei* Stellungen in einen möglichst 
brauchbaren Zustand setzen zu lassen und im Uebrigen dem Gros seiner 
durch die andaueniden Strapazen bei rauhem Wintenv'etter aufs 
Aeusserste mitgenommenen Truppen in dem TlLalkessel von Orchanie 
auf einige Zoit Im holungs- Quartiere beziehen zu lassen. 

In diesem 8inne traf (iuiko durch seinen Armee-Befehl vom 
ö. December folgende Anordnungen: 

Die gesanHiilc Höhen -Stollunic zu beiden Seiten der Chaussee 
wurde dem GeneiMl Sdunvalow nntei-stellt. 

Den rechten Klügel. westlich der Chaussee, commandirte General 
Etter; ilim waren unteistellt die Regimenter Finland und Pawlow 
und zwei Batterien der 2. (iarde- Artillerie- Brigade. 

Den linken Flügel, itstlicli der Chausspe, komraandirte General 
Dandeville; ihm waren umei-stellt die Regimenter Ismailow, Pskow 
Nr. 11, Welikohiz Xr. 12, drei ]^>atieiien der 1. und ein(* der 2. Garde- 
Artillerie - Brigade und vier (lesehütze der 16. reitendin liatterie. 

Ausserdem standen dem General Schuwalow zur \'ertugiuig das 
Dragoner -Regiment Nr. 4 mit zwei (beschützen der 16. reitenden 
Batterie, und das ( iarde -Sappeur- Bataillon. 

Behufs Vollendung der angefangenen Srlianzai-lteiten sollten die 
augenblicklich in den Tass-Stellungen belindlichen Truppen dort noch 
einige Tage verbleiben und dann ei-st nach ihier neuen Bestmimung 
abrü( ken. 

Das Cominantlo über die im Tlialkessel von Orchanie unter- 
gebrachten Truppen erhielt Cieneral Raudi. Ihm wnr-en imterstellt die 
Regimenter Preobraschensk. Semenow, Ga) de-J;igei'. Moskau, die Garde- 
Schützen-Ih'igade. di-ei Batterien der 1. und drei Batterien der 2. Garde- 
Artillerio-Brigade, zwei Batterien der 3. Arlillerie-iirigude; vier Garde- 
Cavallerie-Regimenter mit drei reitenden Garde-Batterien, das Reghnent 
Astrachan-Dragonei' Ni-. 8, die donischen Batterien Nr. 8 und 15 imd 
die reitf^nde Gebirgs- Batterie. 

General Rauch hatte von den ihm unterstellten Truppen ein 
besonderes Detachement bei Wratschesch aufzustellen zur Sicherung 
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der rechten Flanke gegeü die immer noch von den Türken besetzte 
Lutikowo - Stellung. 

Der Uebersicht wegen sei hier femer angefiihrt, dass sich westlich 
des Isker noch zwei Garde-Cavailerie'Eegimenter befanden nebst einer 
reitenden Garde -Batterie. 

Die kaukajsische Kosaken - Brigade stand bei Etropol, in weleliem 
Orte ausserdem das Deta(jliement Dandeville zu Zwecken des Wachte 
dienstos eine Compagnie Infanterie zu stellen hatte. 

Endlich befand sich auf dem Kfusamaiska - Pass das sogenannte 
Slatiz.i - Detacliement unter General Kurnakow (später unter (Jeneral 
Brök), bestehend aus dorn Leib- Garde -(rrenadier- Regiment, dem Gros 
der donischon Kosaken- liiipradp und zwri ( icsciititzen; ausserdem befand 
sieh einr b('reits fiühtT liieriiei detachirte Compagnie des Regiments 
Welikohiz bei dem Slatiza - Detachement. 

Gui'ko8 Uaupt- Quartier betand sich in Urduuue. 

a. Dte Tftrfblgnng histw Stropol un 25. und 26. HoTember. 

Bereits am 24. Abends von Etropol ans liatte Dandeville an Gt^neral Knumow 
den Befehl ge.schiekt, mit dem Dragoner -Begiment Jekaterinoslaw Kr. 4 und der 
16. reitenden Batteri»' (dies»- Truppeiithpilp bf'landPTi sirh in d^r I'psprvp d^s linkpii 
Fliicels*. swhe 5. c. f.) ir.u h Krropid zu eilen und von hier aus zur Verfolgung der 
fliehenden Türken gt^en den Strigli-Pass vorzugehen. 

Am Morgen des 25. wurde die eiiigetrofl^e CaTaUerte auf zwei, von Btropol 
naeh Weaten jfttlurenden Wegen in Bewegrung gesetzt: rechte Oberst R^binder 
mit der 1. und 2. Eskadron und zwei Ge^chürzen, links General Kr^now mit der 
3. und 4. Rskadn)n nebst vier Ges* h(Itz»'n. Wie sirh nnn erst herausstellte , t'iihrre 
der rei lit s allerdinjrs na4h dem Dört'dien lUwmt, dem (rabelpunkt der Wege 

na<?h dem Wrateschka- und naeh dem Strigli - Pass ; der links abführende, von 
General Kiasnow eingeschlagene Weg aber mfindete mit einem Umwege wieder in 
dea Torbin genannten Weg und zwar noch vor dem DOrfch^ Bawna; General 
Kra*<now kam auf diese Weise eine ganze Weile später nach Rawna als Oberst 
Kehbinder. Dieser hatte Tio<'h diesseits Rawna einen Theil der fliehenden Schaar™ 
eingeholt und hierbei 40 Wagen erbeutet; bei weiterer Fortsetzung der Vertol- 
gung tmi Rdbinder den engen Weg durch eine Anzahl zertrfimmerter Wagen 
dowtig verspent, dass die Artüleiie nii^t weiter lionnte, sondern zarOckge* 
schickt wurde. 

Die beiden Eskadrons setzten die Verfnie'uii'? fort. Imlten den Tross ali'^rnuil^j ein 
und bemäi hrio'ten sich, stellenweise zum Fussget'eeht itbge^essen, ailmälig des LrrössH.sten 
Theiles der Wagen. Die Bedeckung des Trosses floh nach unbedeutendem Wider- 
stande sdtti^lrts m die bewaldeten Berge, wo man Nachts xaUreii^e Biwaksfener ssh. 

Im Ganzen fielen den Rassen in die Hnnde drd Stahlgesditttze, zw^ Artillerie' 
Munitionskarren, ein Infanterie-Munitionskarr^, 200 Gewehre und ungefähr 300 Wagen 
mit Zelten, Sdianzzeni^. 'I\'leg-riipheii - Znbehnr, Proviant und PiitroneTikasten beladen. 

Die Grüsse dt:» rubsijichen Verluiites — 8 Pferde, aber kein Dragoner — iHsst 
die Angabe: „es habe stellenweise ein hartnäckiger Kampf stattgefunden" in ihrer 
ganzen Fhrasenhaftigkdt erkenn«i. 
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Ein Tlif^il dpr Dinfnner biwakirte bei Rawna zum Schutze der Batterie-, dieser 
Punkt wurde hieniarlj in späteren Dispositionen und Berichten stets als „Dragoner- 
Biwak" bezeichnet ; der andere Theil des Kegiment« wurde zur Bewachung des 
erbeuteten TroaMs verwendet. 

Ein Oflfisier, welchen Kraenow an DandevUle mit der Bitte abeandte, ihm 
loliuitttie zur Sicherung des Trossen und /um Zurückschaffen deflselben nach Etropol 
znzusvhicken . kam in Etropol in der Dunkcllifit zu (iurko atr^tatt zu Dandeville. 
Gurko gab dem Oltizier einen schriftlichen Befehl an Dandevill*' mir. (i»'m (icneral 
Krasnow ehi Infanterie - Regiment zur Verfügung zu stellen, ,uiu den Truss /.u 
Stehern und uro womOgKeh die Panik der Türiten sur Besitssnahme des Passes m 
benntsoi." Als der Offizier mit dies^ Befehl zn Dandeville Icam, schrieb dieser 
auf denselben Zettel die offene Order: „Das erste Infanterie - Regiment, welches der 
Ueberbringer de^ Zettels nnrerwpp's nntiifft. soll sofort, zum General Krasrinw 
abrücken." — Das erste Regiment, zu dessen Biwak der Oftizier gelangte, war das 
Regiment Preobraschenalc, von dem sofort drei Babullone aufbrachen. 

Als dieselben am Morgen des 26. bei Krasnow Antrafen, Uess dieser ein Bataillon 
bei dem Tross zurück und marschierte mit zwei Batailhnien auf dem von dem Gabel- 
punkt links ab fühnniden Wege auf den Strigli - Pass los. Als er bis an den 
jenseitigen Rand des den Weg zu beiden Seiten begleitendm Waiii»'s ge- 
langt war, $ah er sich einer hochgelegenen Redute (Güldis Tubia auf der 
Schandomlk-HOhe) gegenflber, welche vom Waldrande noch vng^hr 1800 Meter 
entfernt war. 

Da ihm mit den zur Stelle betindlii hen schwachen Krttften ohne Artillerie ein 
Angriff nicht thunlich erschien (die Schandornik - H'^he war. ws's übrigens Krasnow 
damals natürlich nicht wissen konnte, thatsttchiich von fünf Bataillonen besetzt), so 
führte er die beiden Bataillone wieder zurück -, Dr^onerposten blieben am Wald- 
svnm stehen. 

b. Die Avantgarde unter General Dandeville auf den Passhbhen yoa 
Scli&Bdoniik und Wntescbka am 27., 28. imd 29. November. 

a) Der 27* Kovemb er. 

Die zur Besetzung der PasshiJhen unter Dandeville bestimmte Avantgarde bestand 
aus den R'-;rinientern P^fkow Nr. 11 und Weliknluz Nr. 12 (von diesem Reo-inu-nt 
war dif Jjchützen-C.'ompagnie bereits früher nach dem Ka^iamarska-l'ass «^ntseadet), 
dem 4r. Dragoner -Regiment, einem Commando Sappeure (1 Offizier 10 Mann), zw^ei 
5./1. Garde^ nnd vier / 16. reitsnden Geschütaeii. 

Die genannten Truppen — soweit sie nicht liereite bei Rawna standen, wie die 
Dragoner und reitenden Oeschütze, rückteif v(m Ktropol nach Rawna . wobei der 
Transport der rjcsrhiitze und Fahrzeuge auf dem sehr sehleehten und mit tiefem 
ScJimutz bedeckten Wege grosse Schwierigkeiten machte. Erst gegen Abend war 
das Detaehonent Tollstftudig bei Rawna Tersammelt. 

Gnrko ritt in Beg-leitungr von Dandeville und Krasnow von Rawna ans auf dem 
lihken zum Schandomik führenden Wege zum Rekognosziren vor. Ein mitgenom- 
mener bulgarischer Wegwei.ser maf lite ihn auf eine links vom Wege im Walde 
gelegene kleine Hnhe (hi^^r wurde später die Batterie Onus erbaut, siehe d.) auf- 
merksam, von wo aus man auf etwa S km Entfernung einen freien Blick auf die 
G^dis Tabia hatte. Gurko beobachtete von hier die feindliche Stdinng dnrch ein 
Femrohr; nur einaelne EOfife waren In den Schiessseharten zu sehen, sonst Alles 
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wie auägeslorbeu. Nac;hdeni (Jurko uocli angeurdiiet, dass bei dein morgen erfolsren- 
dan Vonoorsdi auf dieeer Hohe einige Geschütze aufgestellt werden sollten , kehrte 
er über Rvwna nach Btropol aniradc, wKhrend I>aik4evUle und Kiasnow bei Bawna 
blieben. 

Dandevill»? ordnetp an, dass alln Munitions- und I'atronenkarren , alle sonstigen 
Vurrath^ - Fuhrzeiiire und die durch Tragethiere von Ktrfjpol heranjrf's(>hafFten Vor- 
riithe an Zwieback und Fourage hier bei liawna gewis-sermasseu als JDepöt zurück- 
bleib«! sollten, um den Truppen cast nach ErOffnraisr csuee fiftbxbaren Wieges flb« 
das Gebirge »t fo\gwu 

Auch die Pferde der mitzunehmenden (JeschUtze hatten hei Rawna zorück^iu- 
bleiben, die Geschütz«- st-l' -r wurden mit je 4 bis 8 Paar f>( li,s< ii bespannt. Die 
Mannschaften hatten Zwieback auf zwei Tage, die Infanterie 96 l'atronen pro Kopf 
mitzunehmen. 

Der YonDarsch am folgenden Ti^ soll m swei Kolonnen stattfinden: rechts 
unter Dandeville 8ell>st doi« 1. und 2. Bataillon Welikoluz, eine Eskadron Dragoner 
und zwei Neunpfünder der 6./1- Garde- Batterie unter Kapitän Adassowski; links 
unter ( )b( r-t .Subatow das 1. und 2. Bataillon Pskow, eine Eskadron Dragoner, vier 
Vierpfünder der IC. reitenden Batterie unter Oberst Oreus. — Das 3. Bataillon 
Pskow, das 3. Bataillon Welifedua, awei Eskadrons Dragoner und zwei / 10. xeit^de 
Gesohtttze sollten Torlftufig bei Rawna Tei1>leiben; tod hier aus soll eine Beiais* 
Linie zur Verbindung mit den Tormarachierenden Kolonnen aufgestellt werden. 

j) Der 28. November. — Rec'lite Ivolonne. 

Infolge des gestrigen Regens und der heute bis auf 4^ Ii. gestiegenen Ksüte 
war der Weg mit Glatteis bedeckt. 

Der Attflnruoh erfolgte um 4Vs Uhr Morgens. Mi^or Beater mit der 2. SehtLtaen- 
Gompagnie hat die Avantgarde, die Eskadron scheint hinter dieser Compagnie 
marschiert zu 8f-in . dann folgte da.s Gros der Infanterie mit den beiden Ge.schützen. 
Um 10 ühr Morgens erreichen die Ge.schütze den Waldrand, von wo der pitrent- 
liche Pass - Aufstieg beginnt. Der Weg, d. h. ein einfacher vor längerer Zeit 
gemachter Dorchhau duteh den Wald, hat rechts die sttil aufsteigenden BMng» d«i 
Greata, Unks meistens tiefe Abstürze zu dem Thal der Suchi^a I^eka; stellenweise 
ist drr Wi fr durch gestürzte Bämiip versperrt — da die Geschütze sich zwischen 
den Uäunit n mühsam hindurchwinden iniiftsen. so zeigt sich diV Büffel - Bespannung 
bald als nicht mehr verwendbar; die (Jci^clnirzn . tr»frpnnt von den Protzen, werden 
von den Älannschaften selbst gezogen. Zur lirlei« bierung der l'rotzen wird die 
Munition herausg«acmmen und getragen. 

General DandevUle, der um 7Vs Uhr von Bftwna al^i^ttm kt und die Kolonne 
inzwischen eingeholt hat, schickt ungefähr um 10 Uhr den Befehl nach Rawna zurück : 
Die dort zurückgebliebeTieii bt iden dritten Bataillone sollen ihren Regimentern folgen. 
Gegen 2 Uhr — die Geschütze sind ungefähr in der Mitte des Waldweges ange- 
kommen — beginnt plötzlich vom (südlich) und bald auch in der rechten Flanke 
(westlich) der Marsduicbtung Gtewehriüeuer. Mivjor Beater litsst melden, dass die 
2, Schützen -Compagnie, welche schon aus dem Walde auf die offene Passhöhe 
hiiiaii<!irptreten war. in don Waldrand zurüt kcrcs'üngen ist und sich dort hält. Dande- 
rilh- </v\)t den Befehl, dir (iesdiütze stehen zu las.sen wo sie sind, die Munition 
niederzulegen und die Infanterie zum Gefecht zu formireu*, die übrigen Compagnien 
des 2. Bataillons sollen zur Verstärkung der ATantgarden- Compagnie nach vor- 
wärts, die Compagnien des 1. Bataillons nach de» rechten Flanke gegen &ai 
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Kamm des üreata sthwämien, welcher letztere sich von den Türken besetzt ltw i t, 
obwohl man diese noch nicht sehen kann. ESne halbe Compagnie bleibt als Bedeckung 
hei den Öescbütsen surfiek; die Dngoner <~ denen BuideviUe den Vorwnif 
macht, schlecht aufgeklart zu haben — sitcen ab und TentttTken die Schützenlinie 
des 1. T?ataillnns ; ä]*^ Pferdehalter werden zur Deckung des Verbandplatzes bestimmt. 

Di«' russische Infanterie o-eht in dem stark aufsteigenden Wald -Gelände vor, 
ohne zu feuern, dagegen unterhiiltea diu vurläutig noch ganz, unsichtbaren Türken 
ein lebhaftes Foier; ihre Kugeln schlagen bei den Geschfltacen, wo deh anch 
Danderille mit «einem Gefolge aafhUt, nicht nur von vom (von SfldenX sondern anch 
von recshts (Westen) und sogar vom Rücken (von Korden) her ein ; bei den Pferde- 
haltern kommen herfits Verwntulnngen vor. Die beiden Geschütze werdrn mit der 
Mündung naeh Westen gerii^htet und mit Kartätschen geladen, iiir <M;si*;htsfeId in 
dem dichten Wald reicht nicht über 60 Schritt ; die zur Bedeckung bei den Geschützen 
befindliche halbe Compagnie errichtet >ana Schnee , Erde und BaumHsten eine Art 
Äusrwelir. 

l)ande\ illt' jriebt kein Zeichen von Unruhe, sondern nimmt sehr kaltblütitr unter 
Scherzen mir seiiu ni Stabe und den Artillerie-Offizieren an den Geschützen ein Früh- 
stück ein, wahrend die Kugeln ringsum in die Büume schlagen. Tbatsäcblich muss 
cUe Lage ihm indessen dodi id«nlioli bedenidich endiienen sein; wKhrend er einen 
Offizier dem 3. Bataillon entgegenschickt mit dem BeMl, so schnell irie möglich 
heranzukommen, schickt er durch eine Ordonnanz an Gurko einen verMhlossenen 
Zetttl mir der Meldang seiner bedenklichen Lage und der Bitte um schleanige 
Verstärkung. 

Inzwischen haben die Hussen im weiteren Vorgehen die Türken zu Gesicht 
bekommen und auch ihrerseits das Fener eroffiiet 

Dieses gegenseitige Feaergefeeht scheint fast zwei Stunden gedauert au haben 
und kam namentlich auf dem rechten russischen Flügel — dem gefährlichsten Funkte 
weil hier die ein^iq-e Rückzugslinie entlang führte — bedenklich naher. 

Der dem ;i. Jiataillon entgegengeschickte Offizier kam jetzt mit der Meldung 
sarQdk: da^s jenes Batailknr den Wald erreidit habe, d. h. es befand sich Immer 
noch mindestens 2 km vom Kusseraten rechten Flflgel der Qefechtslinie entfernt. 

Einige Z. it war in banger Erwartung vergangen, als plötzlich auf der ganzen 
Linii? im Walde lautfs Allah - Hesi-hrei erttlnte, dem sofort lautes Hurrah antwortete. 
Beide Theiiti waren fa^^t clt'ichzritiLr zum BajonettangritI' vorq-ebrochen. Das (.ifimiht 
— in welches nun auch diw fa,st im Laufe eintreffende 3. Bataillon eingriff — endete 
SU GNinsten der Rnsseii; die Türken wurden von der Hohe des Oreata hinunter^ 
geworfen und der Waldsaum westlieh des Weges von den Bassen besetst. 

Kapitän Adassowski Hess Jetzt mit gross*»r Anstrengung das eine seiner beiden 
Geschütze etwa 1 km weiter vrrrwürt;« schleppen, wo sich noch innerhalb des Waldes 
auf einer erhöhten Stelle eine günstige Aufstellung fand, um den vorliegenden offenen 
Kamm und eine in sttdOstiieher Richtung etwa 2 km entlSnrnte Batterie unter Feuer 
au nehmen. Hinter dieser Batterie «hob sich der hohe Schandomik-B«^ mit einer 
grossen Vemcbanzung auf seiner Kuppe, welche in der Richtung auf den Ausgang 
des von Rawna links alifiihrenden Passweges feuerte . wo inzwischen f wir- aus dem 
Kanonendonner hervorsrin*,', zu sehen war jene Stelle nicht) die Geschütze der linken 
Kolonne ebenfalls in Thätigkeit getreten waren. 

Das In Stellung gebradite Qeschflts Adaseowskis wechselte mit da unterhalb 
der Schandoniik*H(fhe bcAndliehfln Battraie einige SchOsse, da»n wurde, da iDswischen 
die Dunkelheit herebgebroeben, das Feuer eingestellt. 
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Das 2. Bataillon und die Dragoner — welche ihre Pferde noch nicht wieder 
^xhDgt hatten — blieben in erster Linie auf der Pa.s.sh(ihe ; die flbrigen Abtheilangen 

bezogen wt ir» t rfickwUrts innerhalb des Waldes das Biwak. Das zweite (rp-ii hütz 
war mit beiden 1' rotten noch an der Stelle, wo es sich bei Beginn des Gefechte« 
befanden. 

Das Regiment Wetikolns hatte: 1 Ofliiier 86 Hann todt, 1 Offinier 107 Mann 
Terwnndet, 8 Mann ▼ermlast Der Yerlust der Dngon«r heetand in 2 Verwundeten. 
Diejenigen russischen Todten und Verwundeten, welche bei dem anfänglichen Zarttek< 
weichen der Vorhut in den Bereich der Türken gekommen, waren zum grossen 
Tbeil verdtümmelt. 

7) Der 28^ November. — Linke Kolonne. 

Während des oben geschilderten Gefechtes um die Greata-Höhe erreichte die 
linke Kolonne den südlichen Waldmnd qfpfr^nUber der Sriiandortiik - TTühe. Das 
^. liataillon P«kow bes^'tzt den Waldraiid ; zwei Vifrpfünd^T fahrt-n auf der rrestern 
von Gurko bezeichneten Höhe links des Weges auf (un> L hr> und beginnen sich 
mit den Oeschttteen der CHlldia Tabia liemmsiiachieasen. 

5) Der 2 0. November. 

Von Ktropol h^r trafen jregen Monreti a^^ht (^»mpflcnifTi df^s Regiments Ismailow 
auf dem Wrate.«< Ii ka - Passe bei Dandeville ein ; dieselben waren auf deis Letzteren 
gestrige Bitte um L'nterstützung vom General Rauch gegen Abend in Marsch 
gesetst (Näheres Cf.). 

Am frühen Morgen schafite Adassowski sein sw^tes Geschütz bis in die 
Stellung des ersten und beide eröffneten das Feuer gegen die Batterie unterhalb der 
-Scbardnmik-Hnhe. wpIcIip Iiputp ein weit besser gezieltes Fetie r unterhielt als gestern. 

inzwischen fand auch eine Kanonade statt zwschen den Vierpfiindem des 
Oberst Orens und der GOldis Tabia. 

Nachdem Adassowski eine Zeitlang mit Shraimele gefeuert, wurde die nnt^ 
halb des Schandornik s:> le!>eiit' Barrerie von den Türken gerilumt; die Besatzung 
zog nach der (jülilis Tulna al». A(la.-<sr)wski schleppte jetzt sein»' iM'idfMi Gescliütze 
aus dem Walde heraus bis auf die offene Pa^j^hOhe und Htellrt' sie hier han Ostlich 
des Weges derartig auf, dass sie gegeu die Güldis Tabia feuern konnten, selbst aber 
gegen das Fener aller flbrigen tfirkischen W<Hrke der Arabkonak^etlnng dunüi eine 
kleine Hohe ganiUeh gededct waren. In dieeer Stellung wnrdoi bdde Geschfltae 
»ach Möglichkeit verschanzt, was des felsigen Bodens wegen sehr schwierig war; 
die Decktui;j kDiint»' nur bis zur Achsliiilu' h er prestelit werden. Die JBntfernung nach 
der Guldi.s Tal*itt wurde auf 2700 Meter ermittelt. 

Inzwischen rekognoszirte General Krasnuw mit den Dragonern nach der rechten 
Flanke zu, um zu erfahrim, wae auf und an der grossen Strasse Orohanie^ofla Tor 
eich gehe. 

l'm 10 Uhr sah man von dem Standpunkt des General Dandeville (bei den 
Geschützen Adassowskis) aus, dass von der linken Kolonne her (Uesjfinu'nt Pskow) 
«ine lufanterie- Abtheilung die von deu Türken geräumte Batterie unterhalb der 
SchandomikoHdhe besetste. Bald darauf kam am Waldsaum enttang toh d^ stell« 
▼^tretenden Commandeur des Regiments Pskow, Oberstfientenant Slempel (Oberst 
Subatow war mit dem f*ferde gestürzt) eine Meldiuig^ ilber die dortige Sachlage: 
-„Zwei Geschütze stehen mit ^rlfantP^e-B^^(^H^k^lIl!^ iiorh auf der WaldhOlie links des 
Weges, von wo gestern das Feuer eröffnet wurde; die beiden anderen Geschütze 
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ateheii mit dt-m (in>s des ILecjfimf^nts um WLiKlrande-, drai ('umpagnieri haben die von 
den Türken verlass«»«; Batterie uiiterhallj der Schandomik - Hi)he besetzt. " 

Bald daranf brachte efai Dngfoner-OflBxier die Meldung Krasnows: «Auf der 
Chaussee sei rem. Tflrinn nichts zu sehen.* 

Dandeville war eben damit beschäftigt, eine Meldung* ührr H'w vollzrKn ne Besetzung 
der Pat^Nhnhe zu n«^hreiben. als plötzlich bei der SchaTidttniik - ilediite ((TfUdis Tabia) 
ein lebhaftes Uewehrfeuer begann; plpii lizeitia;' sah mau die bei der von den Türken 
gtffftumten Batterie stehenden Compaguien gegen die grusse Schandomik - Redute 
anstttrmen. DandeTille war fiber diesen dgrenmSehtigra Angriff sehr nngehatten, da 
et TorauMsah, da.ss derselbe scheiteni und nur zwecklose Veiluete verursachen, würde 
— um indessen den titivnrsichrigen Aiii^reifern dfn Rückzug 7.n erleichtem, erhielt 
das kombinirte 1, Batuillou Lsmailow deji Hefehl . lüngs d»'r Kammh(5he irt*!r*-'; die 
Schandomik - Kedute vorzugehen, wUhrend das kumbiuirte 2. Batailion Ismuiluw in 
sfidlichw Richtung gegen die anderen tflricischen VerBehanzimgen demonstriren 
sollte. Adaesowski Kess ein Gescbflts in der vexsehancten Stellung das IF'ener 
gegen die ^Schandomik- Kedute fortsetzen; da.s andere Geschütz schleppte er mit 
grosser Aii^rrenirang weiter rpchts nnf die Höhe, stellte hier gänzlich iiniipdeckt 
auf und eroöiiete das Feuer gegen die Arabkonak - Stellung , wodurch er das Feuer 
von sechs türkischen Geschützen auf sich zog; sem Verlust beschrünkte sich a^f 
einen Verwundeten. 

Dandeville iHjobachtete mit dem soeben eingetroffenen General Rauch von der 
vprsrhanzren riesihütz-Stellune^ miK den Fortiraiii,-- des Gefechtes: Das 1. Bataillon 
lsmailow ismi: in dpr Hichtung auf die Schandomik - Redute vor, brachte hierdurch 
die aus der Redute zur Verfolgung der weichenden Angreifer vorgebrocheuen Türken 
zum Sttttzeii und verschaflte hierdurch den PskowMn die llttglichkdi, ihre Ver- 
wundeten nun grOsaten Theil mitzunehmen. Qleiehaeitig ging das 2. Bataillon Ismdlow 
in Kolonne nach der llfitte fomiirt auf dem HOhenkanun unter Trommelschlag in 
südüchpr Richtung vor, zog sich dann in Compagnie - Kolonnen in zwei Treffen 
aus einander, nahm Schützen vor und zog hierdurch die Aufmerksamkeit und 
das Feuer der übrigen Reduten von den Angreifem der Schandomik- Redute 
ab. Nachdem der Zwedc erreieht, wurden beide Bataillone lsmailow wieder 
zurttekgenomniM, ihr Verlust betrug im Ganzen 12 Hann todt, 1 Offizin 28 
Mann venvundt t. 

Bald daraut' trat vom Reginient I'skow über den soeben stattgehabten Anirriff 
folgende Meidung ein: Nachdem die 'i'iirken die vorgeschobene Batterie geräumt, 
war diesdbe v«n der 10. und 12. Compagnie d^ Regiments besetzt worden; die 
2. Scbfltzen-^mpagnie war vor 4er Batterie ausgeschwtrmt. In der Sohütz«ikette 
hatte man zu bemerken geglaubt, dass die Türken aus der Schandomik* Redute im 
Abziehen hfr'riflVn w!lreTi. Sofort brach d'w fj-^iTizp Kerte zum Aiii,nifl" vor, und auch 
die beiden in und hinter der Batterie stehenden t'ompagnien schloHsen sich dem 
Vorgehen an. Selbst von dem am Waldraude stehenden Gros des Regiments wollten 
einige Compagnien gegen die Redute vorbredien und konnten nur mit Mflhe von 
den höheren Führern zurückgehalten werden. ' ' 

Die Angreifer wurden mit lebhaftem Feuer empfangen . trotzdem erstieg ein 
Theil von ihnen die 4 Meter hohe Brustwehr und eröffnete von dt)rt ein lebhaftes 
Feuer auf das Innere der Redute; ein Geschütz wurde in den Graben geworfen. 
Schon war die Besatsnng im Begriff, zu flieht ; nur die Bemühungen eines höheren 
Offiziers« der sich den FlQchtllngw mit der Fistole in der Hand entgegenwarf, sovrie 
das Eintreffen von Verstürkungen im entscheidenden Augenbliek verhinderten den 
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VerltiBt der Redute, Die Zahl der eingedrang^ien Rossen war nur gering, und 
da keine Verstärkungen nachkamen, so wurde die kleine Schaar bald ttberwBltigt 

und zum Theil ni«^(l< rf,'fma(ht. Dem Versuche der Türken, die Flüchtlinge zu ver- 
folgen, wurde bekanntlich durch das Vorgehen der zwei Bataillone Ismailow Halt 
geboten. 

Der Verlust der drei Compaguien — deren Gefechtsstärke allerhöchsteng 
400 l|ann war — belief sich auf 1 Offizier 19 Mann todt, ao Mann vermisst, 

3 Offiziere 90 Mann verwundet. 

Als- jrt'rkwiirdit^keit sei uiurftulirt , (];iss cinipr in die Redute eingedrun<!|'«*n« 
Soldrttt'ii \viLhr»'ii(i würliPdden Kaitipl'es Gelegenheit gehabt hatten, sich einer 
Quiuitiiitt türkischen Tabaks zu beiniU;btig(^n, den «ie nachher stolz als Beweis zeigten, 
daas sie im'Inneni der Redute gewesen seien. 

Nach Beendigunsr des G<tfechtea kehrte JRanch nach Rawna sarOckf wo er 
übernachtete. 

Von General Nafrlowski traf die Benachrichtigong ein, dass Wratschesch Ton 

den Türken geräumt sei. 

c Das Gfos der West-AnuM b«i Itropol Tom 25. Noftmber 

bis Anftag Deeonbw. 

et) Das Regiment Preobrasehensk steht — abgesehen von der koraeti 
Expedition am 20. — vom 25. Novonber bis zum 1. Deceraber bei EtropoJ. 

ß) Das Regiment Semenow marschiert am 2& November um B Uhr Morgens 

aus der Prawez-Stellung ab, trifft gegen 7 Uhr Ali» iid^< bei Etroprd ein und bleibt 
hier /,unil<'hst srelicii. In der Nacht am 28./29. November um 1 Uhr erfolgt der 
Abnuirsch nach der l'n-ss-Stellung ■, da.s (Iros de,s Regiments tritt zum Schandomik- 
Defachenient, das 2. Itotaillon zun» Wrateschka - Detachenient. 

^) D a s R e g i hl e n t l s ni a i 1 o w. — Der am (i efecht von Prawez betheiligt gewesene 
Theil des Regiments, neun Compagnieo, bricht von dort am 24. Novanber um 
9 Uhr Abends nach Han Brossen. auf, erreicht diesen Punkt am 25. Morgens und 

rückt von hier demnU«'hst nach Etropol ; Ankunft hierselb.si wie es scheint am 27. — 
Tlier srosseii auch die am 21. Novemlier mxch Widrar und .Swodja ah«'ommandirten 
Corapagnieu (1., 3., 4., 10.) am 28. wieder zum Regiment; von diesem tKhlen noch 
die zu Wegearbeiten iu der Gegend von Jahloniza kommandirten drei Compaguieu 
(2., 5., 9.). — Auf B^hl des Q«neral Rauch sollen am Abend des 28. zwti 
Bataillone des Regiments sofort zur UnterstHtzung \les General DandeTille nachdem 
Wniteschkii-T'ass' rücken. Da zwei £rPHchlf)s-s-e!u> Bataillone augetiMickürii nicht ver- 
fügbar sind (.die 13. und 14. ('ompuLrnie hattt-a die Wachten in Etnipol besetzt), so 
brechen auf die 1., 3., 4., 6., 7., 8., lü., IG. Compagnie; der Generalstabs - Kapitän 
Prutopapow wird ihnen ab Wegwdstt mitgegeben. Der Abmarsch aus Etropol 
erfolgt um 6 Uhr Abends. Bis zum Biwak des Regiment» Preobrasehensk geht der 
Mar^ -h in der Sndl^'a Rjeka entlang hU an die Knie im "Wasser. Nach kurzem 
ilak lit^i dem genannten I?I\vak wird der Marsch fnrrq-esetzt unter Fülmins- von drei 
ortskundigen Bulgaren, lie-gen wechselt mit .Schnee, der ( J«'liirgsweg bedeckt sich 
mit Glatteis. Nach Mitternacht wird Rawna erreicht, wu bereits ein Verbandplatz 
des Detaehements Dandeville eingerichtet ist; Oberst Sudiotin schliesst sich hier der 
Kolonne an. Obgleich ein Dragoner -Offizier, der bereits auf dem Pa.sse gewesen, 
der Kolonne als Wegweiser mitgegeben wird, verirrt siili die.«' dennoch während 
starken Schneefalles derartig, dass man schliesslich im Zweil'el iüt, ob die endlich 
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aTiftaui-lienden Biwaksteaer türkische oder ru.ssi^i'he sind. Ein ents'e]0'fTige^andter 
Kosaken • Ot'äzier brin<rt die Kolonne endlich auf den richtigen Weg, gegeu Morgen 
trifft sie auf dem Wrateschka-Pas.se ein. 

S) Regiment Garde> Jager rückt von Osaikowo wSi Bttopol und aehefait 
hier mehrere Tage geBtenden su haben; das Gros des Begimoits adiemt am 2. Deoember 
nach Orchanie marsohiert und einige Anfkog« Knrflokgebliebeme Gumpagnien seheinen 
am 5. Deoember gefolgt zn Hp'm. 

s) R e i m e n t Lei!)- ( J a r d e - (4 r e n a d i e r e verbleibt vuni 25. bis 29. November 
bei Etropul und xücki an letzttiirem Tage nach dem Kasamarska • l'tkf.He ab. 

C) Regiment Fawlow rQdct in 1er Naeht Tom 2S./90. NoTember bd Btropol 
ins Biwak nnd marsehiert von lüer aus am 2. DeoNnber Aber Prawea naoh 
Orchanie ab. 

T]) Rf'g'iment Finland trifft am 24. November spät Abends bei Etropol ein 
und rückt von hier am 29. nach dem Wraresehka- Passe ab. 

d) Die kaukasische Koeaken^Brigade sammelt sich, dem am 25. Novem- 
ber ▼on Gurko erthtilten Beföhl wIbsfxwibeaA, bei Etropol. Am 29. Nbrember treten 
zwei Sotnien zu dem nach dem Kasamarska-Pass abrückenden Detachement. — 
Infolge eines am 10. Deceniber eintreffenden Befehls (in Befürchtung eines Dureh- 
bruches der Annen Osman Paschas dnrf'h die Einscbliessungs- Truppen) rflekt die 
Brigade am 11. December bis Ossikowo ; auf die hier eintreffende Nachricht von der 
G^angennahme der Armee Oamane rlldrfe ^e Brigade aadi Prawea und st«At hier 
bis mun 25. December in Erfaolnnga - Qiurtieren. 

d. Das Schandornik- Detachement unter General Ranch Tom 30. Norember 

bis 8. December. 

et) V e r 8 a m III 1 11 n t"" des J ) e t a eh e m e n t s in d e r S t e 1 1 im £r. 
Das DetacheiüKüt, web'hwi unter General Rauch — Stabs-Chtjf Oberst Pu«ürcw!jki 
— den linken Flügel der Fass- Stellung bilden sollte, war aus folgenden Truppen z\x- 
aammengesetzt : 

Regiment Preobrasehensk, 

Retriinent Semennw (das 2. Bataillon trat «tt dem Wrateschka^Detachementi 

RegLiilfnt Pskitw Nr. 11, 
eine Eskadron 4. Dragoner, 
2./1. Gude- Batterie, 
vier/16, r^toide Gescbtttse. 

Ton den genumten Trappen befimd ädi am 29. November das R^iment Pskow, 

die Dragoner- E.skadron nebst den vier reitenden Gre^hfltsen bereits in der Stelhmg» 
die betreffenden Garde- Truppen befanden sich zur Zeit noch bei Etroptd. 

Reffimenf Semennw (d. h, 1., 3.. 4. T?ataillnn brifht in d^-r Nui ht vom 'iH./Qfl. 
Nuveiuber von Kiropul auf und kommt uiu 29. Abends iu der Stellung au. — Die. 
2./1. Garde-Batt^e marschiert unter Bedeckung von awei Compagnien Preobrascheiuk 
am 30. November, Nadbrnittags 4 Uhr, von Etropol ab und errücht nach ^em 
äusserst anstrengenden Marsch erst um 11 Uhr Abends das Dragoner -Biwak bei 
Rawna. Von hier ans -wird die Batterie am anderen Tage durch das von Erropol 
nachrückende ganze Regiment Preohntüchenak weitergeschafft, da des sehr schlechten 
Weges wegen nur die Stangenpferde und auch diese nur stellenwäse benutzt ■wer- 
den können. Die Dnnkdbeit flberrascht die Kolonne noch auf den «t«Ien Waldvegen, 

V. TnOb, Xtropol-Bslkui. 
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sodass dir i'inzeluen AbthfMluTifrfii liiwakiren mii^'äpn , wn siV si'li cemdp befinden. 
Die Steii,ningf^ii sind so steil, dass ( Jt-scliürze und Kahrzeutre wiihreiid der Narlit zum 
Tbeü an BÄurae f»jstgebunden werden, um ein Zurückrollen /u verhüteu. Am Morgen 
des 3. Deeember wird die Bewegungr fortgesetzt, um Hittag die Stdlung erreieht. 

J{ efe.st i g^u nsr d«r .Stellunff. 

Im Laufe de.i 1., 2. und 3. Deeember werden zunächst folgende Versi;hanziuigen 
beifestellt : 

1) Links aeitwirts des Weges anf einer Ideinen Hohe mitten im Walde, welclie 
G urko bei seiner Rekognoszirung am 27., ausgewählt und wo bereits am 28. die 
ersten beiden Vierpfünder aufgestellt waren, lag die Untere Hatterif oder 
Batterie Oreus, benannt nath dem Gommaudeur der 16. reitenden Batterie. 
Diese Itatierie war eine voUstandige Bednte, auf drei Sdten von steilai, fast 100 
Meter tiefen Sdilucliten umgeben. ' 

2) An der Stelle, wo der Passweg aus dem "WaMi auf die freie Pasehöhe hinauH< 
tritt, war linkN de,s Weges, aber nnch inTierluill) de-; Waldes, auf efner kleinen 
Hoehfla( he die Wald-Bat terie wler Mittlere Hatrerir erliaur. Dieselbe 
war durch die sie umgebenden Bäume vollständig maskirf, von iiir aus .sah man 
indessen duieh die Zweige hinduidi gajui denttieh die grosse Sehitndomik- Redute, 
von wdeker die Wsld- Batterie durcb eine tiefe waldbewaehsene Scbludit 
getrennt war. 

^ Westlich der Wald- Batterie lag am Waldnndp flietifaDs auf einer kleinen 
Hochfläche die Obere Batterie oder Batterie Hering, so benannt nach dem 
Commandeur der 2./1. G^arde- Batterie. 

Bride Batterien waren mit Sdifltsengrttben umgeben, ausserdem war die linke 
Flanke der Stellung durch einen die Wald-Batterie hakenfbvmig umsclilie.'^senden 
Verhau <,n sii hert. — Auch die Batterie Oretis war mit Schiitzengräben und Ver- 
bauen umgeben. — Das Herstellen der Verhaue machte i^rosse Schwierifrkeiteii . da 
den Truppen nur sehr wenig Beile ziur Verfügung standen und zum BaunitiiUen 
vielfteh Seitengewehre verwendet werden mussten ; übrigens kam auch Djuamit zur 
Anwendung. 

4) Vorgreifend sei erwähnt, das-s am 5. Deeember westlich der Jiatterie Hering 
auf einem höher gelegenen Punkte eine kleine Batterie. niehilHch „Xi ue liatreiie" 
genannt, erbaut wurde. In der Zeit vom 0. bis zum 8. Deeember wurde dann diese 
Batterie zu einer gro.ssen Redute umgebaut, welche ausserdem durch vorgelegte 
Scktttzengiliben Terstttrkt war. Weg^ des felsigra Bodens mnsste diese Redute 
tut gans aua weither zusammengetragenem Basen «'baut werden. 

Für die Beurtheilung der ganzen Stelliuig sind fblgende Hohenverhsltnisee von 



Wichtigkeit : 

Batterie ( »reus l.'iOO m. 

Wald -Batterie 1430 ^ 

Batterie Hering 1600 , 

Nene Batterie. 1560 , 

Die am 29. November von den Türken geräumte 

Batterie unterhalb der Schandomik-HOhe . . 1600 , 

Schandomik-Ktriure 1660 „ 



Die Schandornik - Redute hiess hei den Türken Güidis Tabia. die Kusf-'en iiaimten 
sie auch wohl „Stern - Redute", weil Nachts ein grosser hell leuchtender Stern gerade 
über der Redute «u sehen war. 
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Die Rntft'rminq' von der Wahl - Battorie wie fnir li von dar Batterie Hering 
bis zur Stihaiulornik - liedute betrug ni. von der Neuen Batterie ji>i8 Scb&ndomik 
= 1200 m, von Batterie Oreus bis Schandornik = 3000 m. 

X) Vertheilungf der Truppen in der Stellang-. 

Als die 2./1. Garde -Batterie am 2. December in der SteUimg eingetroffen, fand 
sninttchst folgende Vertheilung der Oe'^rhütze statt : 

Batterie Oreus; Zwei Vierpfünder der 10. reitenden Ji-atterie. 
Wald Batterie* \ Vierpfünder der lö. reitenden Batterie. 

( Ykr ISeimpSOndier 2./1. Garde -Batterie. 
Batterie Hering: Vier Neunpfttnder der 3./!. Garde -Battoie. 

Am 6. Decemb« wurden swei NennpfOnder in der Neuen Batterie atil^tellty 

die übrigen sechs NeunpfQnder in der Batterie Hering; in der Wald -Batterie und 
in der Batterie Oreus verblieben je zwei Vierpt'üruler. 

Die Aufstellung der Truppen wurde durch einen Befehl Hauchs vom 2. December 
folgendennassen geordnet ; 

Die Vorpoeten, welche auf dem Bttdlichen Hange der KammhOlie eingegrab«! 
waren, wurden TOm Snssecsten linken Flügel links v<ttwtrts der Wald -Batterie bu 
zur Batterie Hering von einem Batnilion Semenow gegeben; von hier weiter nach 
rechts bis 7.nm An-iehluss an das Detachement Dandeville von einem Bataillon Pskow. 
Auf dem äussersten linken FiügtAl der Vorposten-Stellung befand sich ausserdem^ ein 
jSng Dragoner, welcher die Umgegend nack Sftden und Osten hin aufzuklären hatte. 
— Ein Bataillon Pekow, wetdiea die rOekwttrts gdegene Batterie Orens besetast. 
hatte, hielt durch eine von hier nach der linken Flanke aufgestellte Postenkette 
Verbindung mit dem linken Flii!:,'el der oIhmi l>esc]inebpnen eigentli'iien Yorposten- 
Stellnnq^. — Hinter dir BaHt^ie Hering idwakirle als besondere Bev«iaTzuntr ein 
Bataillon iSemenow, hinter der Wald-Batterie zwei Compagnien desselben Regiments. 

Zwei Compagnien Semenow (das 2. Bataillon war bei dem WrateechkarDetache- 
ment geblieben, wohin es Geacbfitse tiranspordrt hatte), ein Bataillon Fskow und 
zwei Bataillone Preobraschenak biwakirten als allgemeine Reserve weiter rflekwttrts 
au beiden Seiten des Pa^swegp**. 

Zwei liataillone Preobraschensk mussten auf Befehl (iurkos wieder nach Rtropol 
zurückgeschickt werden als Ersatz für das nach Orchanie abmarschierte Garde-.Iüger- 
B^fiment. 

Der Rest des 4. Dragoner-Regiments mit den ttbrigen zwei/ 16. reitende Ge- 
sdiützen stand bei Bawna in dem alten «Dragoner -Biwak.* 

B) Vorgänge in der Stellung. 

I^r, wenn auch »chUeaslioh wegen feilender TJnteratfltsnng abgewiesene, so 

doch anfangs überrasrhend gelungene Angriff der schwachen Abtheilung des Regi- 
mentes Pskow am 29. November hatte in deni flf rienil liaueh den Oedanken ange- 
regt, sich durch einen mit ausreichenden Ki-üften unternommenen überraschenden 
Angriff in den Besitz der Schandomik-Redute, dieses Scbltlssels der feindlichen 
Stellung, zu setmn. Die Örtlichen Verhältnisse schienen diesem Vorhaben in 
gewissem Sinne «brünstig: einerseits gestatteten die sehr steilen Hänge de-; Srhan- 
dornik-Berges der VertheidijrunDr keine ausreirhcnde Bestreichung des Voi^eländes ; 
andererseits entzogen die Wolken, welche sehr häutig die Spitze des Berges mit der 
Kedute einhüllten, auch der Besatzung die Aussicht aui die Vorgänge am Fusse 
des Berges. 

8* 
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Der 2. Deoeniber war von Rauoh zur Ausffihruiitr f^*"'' r)iteni*"hTnens bestimmt. 
Nachdem von früh Morgens bis Mittag eiii« kblialtti Besi hiesÄung der feindlichen 
Stellung stattgefunden, sollte um 12 Uhr Regiment Semenow von rechts, Eegiment 
Preobnsehoisk von links her gegen die Rednte Torbreohen, 'wXhraiid das Regiment 
Fdrow in Beserre su verbleiben hätte. Die bei dem Angriff am 39. betheiligfe 
gewesenen Offiziere des Reg-inn iits Pskow sollten den Sturm -Kolonnen als Führer 
zugetheilt werden. Unmittelbai iiaoh Eiuiiahme d«r Redute sollten die vier Vierpfünder 
in die gewonnene Stellung gescbatf't werden. 

GmmmI DtndeTille, den Bmdi tod Minem Vorhaben bemchrichtigt, hatte sdne 
Unterattttsnng eowobl durch CJeedifttzfeuer wie aaeh dureh Lifimtraie sugeMgt. 

Alles war zur Ausführung fertig, als ein spezieller Befehl Gttricos jeden An« 
griffsversuch untersaq-te ; General Rauch wurd»^ angewiesen, sieh auf Befes- 
tigung seiner Stellung und verstärkt« Beschiessung der feindlichen Stellung zu 
beschränken. 

Am 8. December um 7Vt X^r Morgens begann das Feuer der nuaacheD 
Batterien gegen die Sehaodomlk-Bednte, welehe ans 8 (Jeschfltaai lebhaft a&t> 

wortete. Infolge der sehr ungünstigen HohenTerhttltniase konnte das Einschlagen 
der Geschosse von der Wald -Batterie aus gar nicht, von der Batterie Hering- ans 
nur maugelhafl beobachtet werden-, trotzdem schweigt um 3 Uhr die Schandoraik- 
Redute ganz. Ruaascherseits wird das Feuer salvenweise mit bestimmten Pausen 
die ganze Naeht ttber fortgesetzt. — Im Laufe des Nadimittags werden heute xwei 
BatldU<me zur Verfügung de.s General Dandeville nach rechte entsendet im Uuiblick 
auf den heute erfnl<,'pnden hefti<.'eii An^rriff der Türken gegen die Stellung des 
russischen rechten l^lügels westlich der Chaussee. 

Am 4. December wurde geschUtzweise gefeuert, ohne dass die Türken über- 
haupt antworteten. Am 5. fluid infolge starken Nebek nur um Mittag ein kurzer 
Qeeehfitzkampf statt, wobei tflricische Granaten mebrüMb hi russische Biwaks tin- 
schlugen. 

Am 6.. 7. nnd 8. innsst^ we{Tf«n sTarkt^ri Bebels rlivs l'Vner gunz unterbleiben. 

D.is Heran fschatfen d'r Munition ma<'hte gniss^ Schwierigkeiten; die ca. zwölf 
Kilogramm wiegenden Granaten der Neunpfünder mu.s»iten die ganze Strecke vom 
Dragoner-Kwak an bis in die Stellung yon je einem Mann in den Hunden getragen 
werden; bei diesem Transport halfen die Bewcdmer Ton Btropol eifrig mit« 

Infolge der am 5. December angeordneten Neu - Eintheilung der Stellung und 
Aenderun«- der Kommando -Verhaltnisse verliess "Ranch mit seinern Sr;<})e am 8. Nach- 
raittAgs die Stellung, um sich zur Uebemahme semes neuen Kommandos nach 
Wratsehesch zu begehen. 

e. Das WratetehkA'DgtMbflinent untir OeBertl Dtndefille 
Tom 30. HoTember bis 7. Itaecmber. 

a) Versammlung des Betachements in der Stellung. 

Das Detadiement bestand h&. der Besitznahme des Passes am 28. KoT^ber 
aus dem Regiment Welikohiz Nr. 12 (8. Schfltzett>Compagnie naeh dem Casamardcar 

Pass detachirt). einer Eskadron 4. Dragoner und zwei 5./1- Garde - Geschützen. — 
Bereits am Morgen des 29. traf die erste Verstärkjing- ein . bestehend in acht Hom- 
pagnien Ismailow. Theils im Laufe des 29,, theiis am 30. traten lerner ein: Das 
ganze Regiment Finland , eine fernere Eskadron Dragoner und je eine / 21. und 
/26. Sotnie. 
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Am 1. December trafen ein die übrigen sechs 5-/1. Garde -Gaschütze, trans- 
portirt von fünf Compagnien Ismaiiow (von diesem lleofii i t r fehlen jetzt noch die 
bei Jabhmiza zur We^earbeif abrommandirrcii drei rompa<,niiHii 2., 5.. 9-). ~ Diese 
Kolonne war am 29. um 4 l'Ur Nachmittags von Etropol abmarschiert; di« Batterie 
mit TeratHrkter Be.Hpunnun^, 8 PHanle pro Geschttts. In Protaen und Munitions- 
Yofderwagen «ruiideii mH^renommen 258 Shiapaeb und 242 Gimsteii. Um Mitter- 
nacht wurde da.« Dragoner -Biwak erreicht; hier blieben Pferde und Fahrzeuge 
xurUok , diH (iMsrhiltzf worden theils vnn Ochsen, theils von Mann^ir-haften ^ezog^en, 
die Munition in den Händen getragen. Zur Hülfe wird der Kolonne ein Bataillon 
Finland entgegengeschickt. Am 1. December 10 Uhr Morgens ist die PasahQbe 
erreidit; 1400 Mann haben 30 Stunden lan^ arbeiten mflssen, um die sedis G-esohfttse 
mit ihrer Mnnition den 8 km langen I'ass\\>'g hinaufzuschaffen. — Am 1. December 
Nachmittags treffen zAvei (ieschUtze der 4. 1. Garde- Bat tf^rie mif der Tlfibt^ ein. 
transportirt von einer t'omparrnip Semenow; am 9. DeremVit r Abends 9 Uhr haben 
die übrigen sechs Geschütze dieser Batterie, iransporiirt von drei Compagnien .Seme- 
now, die Hohe err^eht. 

ß) Befestigung der Stellung-. 

Auf dem linken Flügel der Stellung, da wo der Pa.>isw^ aas dem Walde auf 
die Höhe hinaustritt, war eine Batteri« -Stellung errichtet für die 5./ 1. Garde- Batterie; 
sie führte die Bezeiilinung „Batterie Nr. 6" oder «Batterie Martüschow" 
nach dem Commandeur der 5./1. Garde -Batterie. Die Hohe der Batterie betrug 
1550 m, Entfernung von der Schandomik- Redute 2700 m. 

Auf dem redttm Flflgel lag die Batterie Nr. 4 oder „Batterie Ono- 
prienko". nach dem Coranümt^ ur der 4./1. Garde-Batterit- licnannt. Diese Batterie 
bestand aus einer Batterie für vier Ge.**chütze und vier einzelnen Kniplafpinpnts für 
je ein Geschütz, letztere auf dem Abhang des Berges stalfelibniiig angelegt. Eine 
Ueina Erhöhung, welche ror der Batterie Onoprienko in der Richtung nach der 
tOrkischea Stellung su gelegen war, maatdrte die Batterie in Tortheilhalter Weise; 
bei der sehr gestreckten Flugbahn der türkischen Geschos^se wurden sehr viele 
Oranatf'ii. die sonst die Batterie q-ptroffen liUttf-n, von dieser Hiilie auf<,''ef;uiq-f>n. — 
Die Batterie Onoprienko hat eine Höhe voji 15tX) ni. — Abgesehen von den 
genannten beiden Batterien ist die Front der ganzen Stellung durch Schützengülben 
befMtigt; anch eine vom Kiuptkamm sttdlieh gelegene niedrige Hohe, die sogenannte 
«Yoi^chobene Stellung" vor der Mitte der Vrmt^ ist durch Schfltnengrflben befestigt. 

Längs der Front der Stellung am Waldsaum entlang war die Herstellung eines 
brauchbaren Weges in Angriff genommen ; dasgleichen wurde an einem Wege 
gearbeitet, welcher den IlUckeii der .Stellung mit der Chaussee Orchanie- Sofia ver- 
Idnden sollte. 

Auf einer sur grossen Arabkonak-Sehincht abfallenden Terrasse (1200 m hoeh) 

rechts vorwärts der Batterie Onoprienko wurden am 1. December durch Truppen 
des Detachement.s de.s General Ellis 1 (g.) vier flesohiitze der 4. '2. < .'ardt -Barterie auf- 
f^esrellt und verschanzt; die Batterie erhielt den Namen Batterie Maibaum 
und wurde — ihrer Lage entsprechend — demnächst dem Wrateschka-Detachement 
angerechnet. — Vorgreifend sd femer erwtthntf dass am 6. December mit dem Bait 
weiterer Versehanaongen begonnen wurde: Bedute Nr. .1 swisdien den Batterien 
Maibaura und Onoprienko; Redute (Lünette) Nr. 2 rechts und Nr. 3 links in dem 
Zwischenraum zwischen den Batterien Onoprienkn und Martüschow; Flesche Nr. 4 
üstlich der Batterie Martüschow, und endlich Kedute Nr. 5 noch weiter nach Osten 
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xa ab Kiu8arBt«r linker Tlttgdpmikt der Stellniig, wo diese an die Seiiandontik- 

SteUwig sties«. 

Alle anfgeftihrtpn Arbeitten mussten de« felsipeii Hodens wecen zum gFOfisen 
Thk-M aus Rasen gebaut und dieser von weither zusamnujugetragen werden. 

7) Vertheilunc der Truppen in der Stellung. 

Am 1. Deceniber hat ^as Detachement folp'ende Aufsteilunq- : Reciment- Weli- 
koluz auf den» linken Flügel hat Anschiues an das Detachement des (ieneral Kauch 
und reiclit rechts bis zu dem Austritt des Passweges am dem Walde auf die freie 
PMshOhe binans. Hiw scbliesat sich nach rechts an das Regiment IsmaOow und 
demnächst das Regiment Finland, vekbeB adnen rechten Flfigel an die grosse 
Schlucht lehnt, durch welche die crropse Stra.sse von Orchaiii*' tiarh S^fin führt. — 
Regiment Welikohiz erbaute die Batterie MartUschow, Regiment Finland die Batterie 
Onoprienka ; ausserdem sicherten alle Regimenter ihre eigene Stellung durch Schützen- 
giftben. Regiment bmaUow besetzte die «Yorgeechobene Stellung" vor seiner Front 
mit einem Bataillon. 

Die beiden Kosaken • So tnien gaben Piket^i in der Yorpustenlinie und unter- 
hielrfTi di>' V<'rliiiidunpr mit dpn >rpl)eii -Detafh^ments unter Rauch und Ellis. — Die 
Drai^oner uiuerhielieu die Verbindung mit Rawna» wo der Tross und die Artillerie- 
lahxzeuge zurückgelassen waren. 

Z) Vortj-änee in der Stellung. 
30. In 0 V e m b e r. — Bei Arabkonak sieht man starke türkische Massen , von 
Westen kommend, ^treffm; naan vonnnthet, diesdben kSmm auf Umwegen von 
Wratschescli her. Ein TfaeQ dieser Trappen maisdhiert dentHch erkenniMr längs 

der feindlichen Stellung entlang na<!h .Schandomik zu ; der Mangel an Munition 
hindert die russische Artillerie — zur Zeit nur die beiden GeschütKe Adassowskis 
(b. t,) — an wirksamer Beschiessung dieser Kolonne. 

Um 10 Uhr Morgens erscheint Gvrlto mit seinem Stabe, bereitet miter heftigem 
feindlichen Feuer die ganae Steülnng und kdirt dann nach Etropol anrttek. 

1. December. — Die ai^fekommenen Qeschfltze der 5./1. G arde -Batterie wer> 
den im Lnufp dp.< Morgens unter fortgesetzten» fehulli»ht^ii Feuer — dort 

11 (ieschütze in Tliiitigkeit — in die Batterie Nr. 5 eingefahren. Um Ii) Uhr 
beginnt diese das Feuer und richtet dasselbe gegen den linken feindlichen Flügel, 
die sogenannte Arabkonak -Stellang, um liierdardi das beabsichtigte und diesseits 
▼ovansgesetKte Vorgehen des Detadietnents BUis (g.) au nntwstatien. 2ar Sbrmitte* 
Inng der Entfernung (4200 m) wird der vom Oberst MartOsehow erfundene Fem- 
messer mit Erfolp Itenutzt; das Einschlaeen der 'Jritnaten wird demnächst durch 
grosse Fernrohre beobachtet. Um 12 Uhr niuss dus Feuar wegen plötzlich eintreten- 
den Nebels eingestellt werden ; während der zweistündigen Kanonade sind 75 Granaten 
▼mehossen. 

2. December. — Batterie MartOsehow hat den Befehl, heute ihr Feuer auf 
die Si'hiiiidornik-Redute zu richten; dies ist unausführbar, da die Schuudoniik-Höho 
vollständig in Nebel trehüllt ist. — Der Verlust der Schaazarbeit«r durch feind- 
liches Geschüizfeuer besteht in 5 S' erwundeten. 

a December. — Auf Be£dil Gurkoa soU heute die Bes«shiessai« der Mnd- 
lichen Stdlung in folgender Art ansgefllhrt werden: Von 8 — 11 Uhr VoimittagB 
alle halbe Stunde eine Batterie -Salve, dann zwrf Stunden Pause; demnilchgt Ton 
1 — 4 Uhr abermals alle halbe .Stunde eine Salre, von 4 — 6 Uhr Pause: dann von 
6 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens alle zwei Stunden eine Salve. — Die Türken 
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merken uatürlith bald die Regelmässigkeit der Salven, ziehen kurz vorher ihre 
Geflchfitie »uüek mä die Mamudiifteii bister DeekuiigtB treten; nach der 
l^ve treten die GeechfitBe sofort wieder in Thstiglceit. — Als mau raenselierBeitB 
dies Verfahrt^ merkt, betieblt OandeviUe, nicht uäir in regelnissigfin Psosen nnd 

sum Theil auch rrfiscluifzwf'ist^ zu feuprn. 

(T*>a'*>n 10 Uhr l)H<.nnnr in der recliteii Klaiike der .Srf-ilijng- jVnsi^its der Chaussee 
der Angritf der 'i'ürken gegen die Stellung d«s iiegiments Moskau ; drei Bataillone 
Finland werden sur VerstUrknngr dorthin abgesandt» treten eher — nm 5 Uhr Nadi- 
mittags aniconmend nicht mehr in ThVtigkeit. — 

Verlust in der Stellung: ArtOlerie 2 Ifonn todt, 3 Mann T^rwnndet; Infanterie 
6 Mann verwnntlpf. 

4. D e t' e ni b e r. — Auch heute i^i Batterie Nr. 5 durch Nebel vollständig am 
Feuent gehindert. — Batterie Nr. 4 feuert 236 Sehuss, ohne selbst Verlust zu 
erleiden. Weg«i Unsserst heftigen Windes niitss heate die DeriTstion verdoppelt 

und das Vi«ir um 400 m weiter genommen werden. — Die Türken versuchen , die 
nj;?isi>!chen ArrilleH^ten zur Anwendung einer talsduii Aufsatz -H(ili.' zu vt rlpitPTi, 
iiidtni sie kurz iiiu'h t'tncni russiscberseits abgegebtjiien .Schuss veruiittelst eines 
kleinen augezündeten Strohballum eine kleine Explosion veranstalten , sodass es aus- 
sieht, als Ultte der Gegner su kurz geschossen. Anünigs lassen sich die RusseiL 
ttascbenf bald aber merkt Oberst Onoprienko die List. 

Diti Infanterie arbeitet an der Verstärkung der Verschanzungen ; Regiiiierit 
Finland luvt lUisserdH-m dnii Transport von Artillerie -Munition vom „DraCTUfr-Eiwak^ 
bis in di« .Stellung zu besorgen ; Itegiment Welikoluz vollendet den iäugs des Wald- 
randes parallel der Stellungsfrout augelegten Weg biä zum AiiHchluäS an die vom 
Detachemcnt Itauch hergestellte OsÜiche Strecke. ^ Das 2. Baüdllon Sonenow 
arbeitet an dem Wege im Rttcken der Stellung zur Verbindung mit der Qrchanie- 
ChnTissPo. 

im Laufe de.s Naehmittags passiren zwei Jiataillone l^reobrasrhensk durch die 
Stellung, welche von dem Detachement Hauch zur VerstUrkung für da» Detacbemeut. 
Bllis abgegeben sind. 

Verlust: 1 Mann verwundet. 

5. December. — Batterie Onoprienko verfeuert gegen Arabkonak 490 Schuss, 
Batterie Martüschow feuert, diinh Xebel oft gehindert, c^efren den mittleren Theil 
der feindlichen Stellung. Die Türken antworteten aus 12 Ueschützen. Die Schan- 
domik-Hühe ist gilnzlich in Nebel gehüllt. 

Das 2. BataillMi Ismailow befestigt die »Vorgeschobene SteUnug", Verlust 
durch Qranatfeuer: 4 Mann verwundet. — 2. Sataillon Finland und 2. Batailloir 
Semenow arbeiten an dem Wege nach der Chaussee; Verlust: 4 Mann ver- 
w^undet. — Xli^ment Welikoloz rerstjürkt seine Schtttssengraben und transportirt 
Munition. 

Infolge der nensa i^theilung dar Stellung laut Armee -B^dd vom heutigen 
Tage erbtat Dandeville das Commando aber sein bisheriges Detachement und Aber 

das Schandomik-Detachement (bisher unter Raui Ii), und wird seinerseits dem General. 
Schuwalaw mitpr<;tpl!t , zu dem er sieh behufs P^inholung vfin Befelilen begiebt. 

6. December. — Die ArtiUerif kuuu nur kurze Zeit feuern, dann tritt dichter 
Nebd ein, sodass man auf 20 Schritt Nichts erkennen kann. — 

Regiment Ismailow vollendet die Bedute Nr. 3, Regiment Welikoluz baut Flesche 
Nr. 4.-2. Bataillon Pinland baut Redute Nr. 1. — 2. Bataillon Semenow arbeitet 
an dem Wege sur Chaussee. 
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Geüerai Dandeville kehrr hf^iite von Greneral huwaloff ziirürk. 

7. December. — Regfiioent (smailow baut an den Reduten Nr. 2 und 3. — 
3. BateOton Semenow Iwat «a Bedute Nr. 1. — B«gimqiili Welikolnc bereitet dM 
Material inm Bau der Bednte Nr. 5. — Des 2. BataUlon Finknd rfiekt su dem 
Detachement des rechten Flügels (westlich der Chaussee) ab, womit die laut Armee- 
E^fehl vnm 5. December befohlene Yerschiebang der Truppen in den Stellungen 
durchgeführt ist. 

f. Das Prawez- Detachement unter General Ellis I vom 25. bis 29. November. 

Nach der ursprünglirhen Dispnfsition frtirkds für dcii "25. sollte das Detacht'niPnt 
bestehen aus der Garde-ÖchUtzen-Brigade, dem Kegiment Moskau, der 2. 5./2. Öarde- 
Battwie, vier/ 6. reitenden Qarde-Clesehfltsen, drei Eakadione Oarde^Huenrea und 
fOnf Sotnien kankaaleclier Koeaken; letztere rUckten indessen einem ahmdemdMi 
Sonder 'BefiBlil Qurkos anfolge nach Btropol, wo eich die kaukasische ]IMgade 
sammeln sollte. 

Das DetacheniHiir KUis hatte die Aufgabe: die Frawez-Stelhmfr zu 
halten, die rechte Flanke der West -Armee gegen Orehanie zu sichern und in dieser 
lEtiehtongf «i rekognoaslren und an demonstriren. 

WUirend die Scbfltaea- Bataillone cur JBesetanng der Stellung aärttckbUeben, 

wurde das Regiment Moskau, die drei Eskadrons Husaren und einige Eskadrons 
Ulanen, welche inzwischen ebenfalls zu dem Deta<hement gpsrosspn waren (dieselben 
scheinen bis dahin in Roman und Swodja gestanden m habenj zu mehrfachen 
Rekognoszirungen in der Richtung auf Orehanie verwendet. 

Am 27. gingen einige £skadrons in der Richtung auf Orehanie vor und fanden 
die dortigen Hohen von feindlidier Infhnterie und Artillerie besetzt; fiber SkriTena, 
wohin ein Sdten- Detachement vorging, wurde die Verbinduuo^ nüt swei Eskadrons 

Grodnn- Husaren hergestellt, welche von Wrazza her nach Dennanaa rorgegangen 
waren. Nowatschin zeis-tf sich noch vom Feinde besptzr. 

Als Rückhalt für die rekognoszirende Cavalleric war das 1. Bataillon Moskau 
bis Lasen , das 4. BataiHon mit awei NeunpfBi^mi noidi eine Strecke weiter vor- 
gegangen und beide Oesehfltze hatten sich mit der tliiklschen Artillerie herum- 
geschossen, welche auf flt u Höhen hinter Orehanie stand. Um bis dortbin au reichen 
— dif- Entfemung stellt^' sii-li ;uif 4i(M) m heraus — mufwten die NennpfDnder mit 
den Laft tTf^usi hwanzen in dif Krde eingegraben werden. 

Am Abend kehrten alle an der Rekognoszirung betheiligt geweseneu Truppen 
wiedtt in das Biwak bei Praw«i anrflek. 

Am 28. gingen hinter der vorgesandten Cavallerie drei Bataillone Moskau mit 
einer Batterie -vor; in Lazan das .3. Bataillon zuril« klassend ging das Detachement 
noch weiter vor. woltei abermals zu einer ziemlich resultatlosen Kaiionadi' kam. 
Die Stellungen bei Orehanie, Wratschesch und JjUtikowo zeigten sich noi h vom Feinde 
besetzt, dagegen war Nowatschin von demselben geräumt und durch ein Detadie- 
ment Grodno-Husaren von Dennanaa aus besetat worden. Am Abend kehrten die 
Truppen wieder in dtes Biwak bei Prawez zurück. 

Am 29. wurde das 1. und 4. Bataillon Moskau bis Lazan, das 2. Bataillon mit 
der 5./2. Garde -Batterie weiter geeen Orehanie vorgeschoben. Auf dif ISleldung 
der vorgesandten Cavallerie, dass Orehanie geräumt »ei, gingen das 2. und 4. Bataillon 
Moskau zunächst bis zu diesem Orte vor; von hitt aus wurde dbnm das 4. BatidUon 
noeh weiter gegen Wralschesch rorgesoblekt, welehes Dorf ebenso wie die Yer- 
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ticliaii2UDgen am Eingänge des dortigen Engpai^eü verlassen ist . Das 4. Bataillon 
kelirte am Abend nadi Orchame zurttck. 

JDofolge der Brgelmine inst heutigen Rekognösanutsr gab Gmeial fillis amunebr 
den Befehl, daes auch das 1. und 3. Bataillon Moskau an ilire beiden anderen 
Batailldiu' heran nach On hanip riioken >iollten. Da« 1., 2. und 4. Schützen-Bataillon 
soJltea au.s der l'rawez-Stellung bis zur Karaula von Lazan vorgehen. Das 8. Schützen- 
Bataillon sollte zunä« li.-4t in der Frawez-Stellung zurückbleiben, um d&n lit^rabscbaffen 
der anf den dortigen "Böhm beflndlicben 14 Geeehtttae an beeotgea und lu deekm; 
demnHelMt; sollte dati Bataillon die Stellung bei Wratecb««ch beeekaen. Bas Ulanen- 
Regiment aoUte den auf Arabkonak absiebenden Fdnd mügHcbst aebarf verfolgen. 

g. Das Wralschesch - Orchame- Delachement unter General Brök 
¥001 30. November bis ü. December. 
«) Die O ertlichkeit. 
Das Dorf Wratschesch liegt au dem Knie der von Ort-haniti zum Arabkonak- 
Faae fttbrenden Chauasee in eSmat Scbluckt, welche rieb nocb inn«rbalb des Dorfiaa 
gabelt: Der eine Zweig fObrt nacb Westen au nach der 8ugenannten lüitikowo- 
Stellung, der andere nach Süden zum alten Tschuriak-Wege (1. c). — An der er^<teren 
Schlucht, anf firicr H«he nördli<'h des Dorfes, dem rechten Flügel der Lutikowo- 
Stellung gegenüber, lug eine von den Türken erbaute, uunmebr von den Küssen 
besetate Redute. ^ NordwestKdi von Wntac^esch in der lUebtung anf Sicrivena 
an erbeben rieh aus der Ebene des Tbalkessels von Orcbanie swei einaelne HOgel- 
knppen dem linken Flügel der Liitikowo- Stellung gegenüber; auf diesen beiden 
Kuppen wnrdm später die Reduten «JCaulbars" und «Pusürewski" erricbtet. 

ß) SSusammensetaung und ThStigkeit des Detachementa. 

Am 30. November nimmt das 3. Schützen-Bataillon mit vier Geschützen in und 
bei der T'cdutf nördlich des Dorfes Aufstellung; die beiderseitigen Postenketten 
stehen sich auf (irewehrachussweite g^euüber. Das Dorf selbst wird von dem 

4. Bataillim Moskau besetat, welches die Bewachung der dort vorgcfuudoaen gross- 
artigen Magazine ttbemimmt — In Qrehanie stehen einige Eskadrons G-ard^OaTallerie, 
wie es scheint unter General Ktter 11. 

Am 2. DHCfiiiht^r besichtigt General Schuwahnv die Stellung, über Mfli-he 
GeiiHiat lirt»k ila.s ('(mimando übeniimmt. — Von Jabloniza kommend, treten die 

5. und 9. .C*ompagiüe Ismailuw zum Wratschesch-Detachement. 

Am 3. December rttcken die 1& and 16. Compagnie Moakau mit einem Zage 
Ulanen aa einer Rekognosairung des Tschuriak -Passes ab, welche dem lAeutenant 
Skarjatin des R^^ments Semenow aufgetragen. — Die Kekognoszirungs -Abtheilung 
erreicht unter Crossen Mühseligkeiten den Pass, übernachtet angesichts des Dorfes 
Tschuriak umi kehrt am folgenden Tage nach Wratschesch zurück. 

Am Kaclimitutge des 3. rücken, von ürchanie kommend, das Regiment l'awlow 
und einTheü des Garde<JSger-Re8^mente (c. S. C) im Eilmarsch zur Untersttttaung 
des DetaehementB EUia nach dem Arabkonak «Pass ; das S. Bataillon Pawlow bleibt 
bei dem "Wratschesch - Detachement zurück. 

Am Ahciif! bringt Ohfrst Suchotin, mit mündlicher Meldung von Schuwalow 
an Gurko geschickt, die Nachricht von den» siegreichen Gefecht des Detachement« 
BUis auf dem Arabkonak - Fass. 

Am 4. December triilt die ihrem Regiment nariirttckende 2. Compagnie 
Pawlow bei Wratscheeeb ein und tritt anm Detaehonent 
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Am 5. December treffen von Etropol über Orchanie kommend fünf Compagnien 
Gardo -Jiicrer flO., 13., 14., 15.. 16.) Im' d*^Ti) Detachenient ein, der hpreits nach dem 
Arabkonak - Pass gerückte Theil diese« Kegiment« kehrt, von dort am 9. nach 
Wratschesch znrück. 

Am 8. December ttbenümmt, der neuen Bintheiliuig der West-Armee ent- 
«prechend, General Etter II dM Kommando über das WratBoheech-Detaeliwneilt; 
Qen^l Brök geht sur Uebemahme des dortigen Kommaadoe sum Kasunarska-Fasfl. 

iL Das Ärabkonak-Detachement unter Gener&l Ellis Tom 30. Movember 

bis 5. December. 

a) Die 0 ertlichkeit. 

Die nachfülg^ende Beschreibung derjenigen 0 ertlichkeit , welche den rechten 
Flflgel der von der Weat-Armee eingeiionuuenen Gebbgs^tdhmg bildete nnd wddie 
demnJichBt unter dem Namwi .Schnwalow- Stellung'* bdcannt geworden ^ wird der 

Kürze und Deutlichkeit wegen bereits diejenigen Hdhenbenenmingen anwenden, 
welche er'^t im Laut'e der Ereignisse von den Russen dea einzeln^ Funkten bei- 
gelegt W(irdei). 

Wir gvWu bei dieser Beschreibung von dem 8(^;enannten „Schuwalow •Berge'* 
oder anch „Schnwalow- Lager* aua, d. h. von d^'enigen Strecke der Fassstrasn», 

welche :in) W<^<<t- Abhang des Wrateschka-Hühenzoges entlang ülDlirt und wo SpStcr 
da.s Gros des rechteti Fliinfels Biwaks liaftp. 

Di<^ Chanssiee hat an die^ser Stell« eine Hiilit' von erwu Söu m. — Die Höhe 
östlich der Stnusse, wo .spater die Jktterie Maii)auui lag, unterhalb nnd südlich der 
Batterie Onoprienko (e. ß.), war nngefUhr 1200 m boeh; dieselbe Hohe etwa seheint 
die Hobenknppe westlich der Strasse au habeOf der apitter sogenannte «FmlBndische 
Berg". 

Von fb^rjpiiicPTi Sti^lle der Chau-s."?»**^ , wHche später den Namen ..Si hiiwalow- 
Lager" führte, schneideü zwei Scbln<lireii seiiwitrts in dm Höhenkamni ein: nach 
Osten zu zieht .sich eine Schlacht im Kücken der Stellung des General DandeviUe 
entlang aor Habe von Wrateschka nnd Greata empor; auf der andown Seite der 
Chaussee geht eine Schlucht anftnga nach Sadweaten, dann nach Süden; diese 
Schlucht trennt den südlich gelegenen Finländischen Berg von dem nördlich gelegenen 
Pawlowikis-fhen Bergp : das sfldlifhe Knde dieser .Schlucht führt 7.n dem Höhenkamm 
empor, welcher die westliche Fortsetzung der türkischen Arabkonak - Stellung bildet. 

Yom Fawlowsldschen Beige, diesen überhöhend, naeh Westen an, von dem 
Si^nwalow-Berge in der Lnftlinie 4 km «dünnte, «n'bebt sieh der Freobraacbenskische 
Berg, wie ea scheint der höchste Punkt dieser ganzen Gebirgastrecke, vrelehe im 
Ganzen unter dem N"amen „Sinits<'li" zuf;!\mmengefa.sst wird. 

Der Preobraschenskisdip Berg biliitrr nach Westen m dun h ejueji Satt-el mit 
dem langgestreckten Höhenkamm Tschomi Werch zusaiimien , der dtw Tschuriak- 
Thal vom Thal von Dauschkioi (Ossojze) trennt 

' ^) Vormarsch des Detachementä Elli.s gegen die Arabkonak- 
Stellung. — Beaitsnahme des Finlftndiachen Berges. — 
30. November. 1. 2. December. 

Am :30. November Morgens bricht da^s Detachement Ellis voji Orcihanie gegen 
Arabkonak auf: an der Sjiiize liTu r Eskadron Ulanen mit zwei / 6. reitenden Garde- 
Geschützen; dann 1. Baiaillun Muskau mit der halben 4./2. Garde -Batterie, 2. Bataillon 
Moskau mit der halben 5./2. Garde - Batterie , 3. Bataill<m Moskau mit der halben 
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2./2. Garde-Jiatterie. Demnächst folgen das 1., 2., 4. Schützpn - Bataillon uud der 
Bj^i der zum DetacbemeDt gehOrig^eu Artillerie. Um 4 Uhr 2<jachmittag8 macht die 
Spitoe des Begiments Moakan ungefähr in der HMhe der Aofiitelhing DandeviUeg 
Halt (Sdmwalow-Berg). — Das 1. fiatafllim erhült Beftbl, die Hohen links, das 
2. diejenigen rechts der Strasse zu hesetaen; das 8. Bataillon hlteb auf äse Chaussee 
in Rt'serve. 

Am 1. und 2. üecember wurden G&schütze auf die Hühen seitwärts dert'haussee 
geschafft: vier 4./2. Garde -Geschütze links auf die Höhe unterhalb der Batterie 
Qnoprienko (Batterie Ujaibaum); vier 6./2. und awel 8./SL Garde* Gesehfllse rechts 
auf den Finllndischea Bet^, [anf welchen auch das 3. Batsillon Moskan heraatf- 
■gezogen wurde ; die Schützen- Bataillone blieben unten in Reserve. 

Das Hinaufschaffen der rJe«!fhfft5;p war in hnheni Grade mühevoll. Die Mann- 
sehalten der Schützen-Bataillone .schafften die Geschütze bis auf die halbe Höhe; die 
eben auf den HUhen stehenden Bataiihme Moskau holten rie ganz herauf. Der 
Transport eines Geechfltses dauerte fiut einen ganaen Tag; jede Granate musste 
einzeln hinaulV^'rra|»'en werden, was 2^/2 Stiuide Zeit erforderte. 

Am 2. December ging eine Ulanen -Patrouille gegen die dritte Karanla vor, 
welche von einer tilrkisphen Abtheilung besetzt war, ohne dass Cjs den Ulaiieii gelang, 
die Türken zu vertreiben. Als darauf eine Compagnie Schützen vorging, räumten 
die Türken die Karaula; einige in der Nahe gelegene Wassermühlen, auf denen 
nodi bis Buletat filr die tOrkischen Truppen gemahlen worden war, worden terMri. 

7) Der 8. D e r- H III b e r. — Aiitrrit'f' der Türken auf die rit ssis< h(^ Stellung. 

Die auf den FinlHndischen lierg geschafften sechs Gesscliütze war«n in drei 
Emplacements zu je zwei Geschützen aufgestellt, Front nach Süden gegen die 
Arahkonak ' Kednten. 

Der Bau der Batterie war auf dem an jener Stelle ganz kahlen Berge durch 
einen künstlich hergestellten Schirm von Baumzweigen maskirt worden, sodass die 
Türken am Morcni des? 3. hei Enitfnuiüjf dfs Fen^rs die erste Kenntniss von dem 
Vorhandensein von Geschützen aut dieser Höhe erhielten. 

Die stdl abfidloidBn slldlidien Hinge des FinlKndischen Berges gaben äst Auf- 
stellung der Gesehfitae in der Front eine xiemlich gute Siehwung, dag^pen gewshrte 
der sanfte südwestliche Abfall des Berges einen bequemen Angriffsweg. Zur 
niimittclharen 1 )>M'kuii!2- cIh]- Geschütze wurde die 9. (Vmipagni*' bp?5t5mmt; das 
2. Bataillon stund zur Linii: der Batterien fast im rechten Winkel zurückgebogen, 
gewissermaasen einen Defeiisivhaken bildend. i3ie Cumpagnien dieses Bataillons 
Standen in dem Saum dnes diesen Thdl des Berges bedeckenden Waldes, durch 
welchen nach Mogliehkeit ebüge Verbindungswege nacb rfldiwSTlB hergestdlt 
waren. Die Stellung war durch Anlage einer Reihe ziemlich schwaeher Srhützen- 
^üben verstHrkt worden. Hi!iter7dem 2. Bataillon stand als Reserve die 11.. 12. und 
halbe 10. Compagnie; die am (iefe<!ht betheiligten 7V2 Compagnien (halbe 10. Com- 
pagnie in Orchanie als Tross - Bedeckung) hatten euie Stärke von etwa 1000 Mann. 

Das S. Sehfitaen •Bataillon , welches, von General Bllis um 6 Uhr Morgms als 
Verstärkung abgesandt, um 10 ühr in der Stellung eintraf, wurde ca. 1000 Schritt 
hinter dem ree.hten Flflpel aufgestellt, wie es scheint, denselben überfiOfrelnd. 

Von der einzigen noch verttl^baren Reserve, dem 1. und 4. Sehfitzen -Bataillon, 
entsendete General Ellis demnächst noch zwei Compagnien von jedem Bataillon zur 
VerBtSrknng des Oberst Grippenberg ab, der auf dem FmlSndisehen Berge das 
Eommaado ftthrte. Untoi an der Ohauasee Torblieben nur noch vier Compagnien, 
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welche an der Auämündung der den FmlHndiächen und PawlowsUselien Berg 
^mmeideii Sebhicht aufSg^estellt waren. 

Jenseits der Chaussee, in gleicher Hohe mit dem Detaehement des Oberst Grippen« 
hergy stand das 1. T^ataillon Moskau mit vier 4./2. Garde -Geschützen auf der sp&ter 

«Batferin Maibaum" benannten Hohe. Die flbrlfren Geschütze des DetarliRiiPnt« — 
wabrjicheiulich sechs 2./2. Garde, vier 4/2. Garde und vier/ 6. reitende Garde — 
standen auf der Chaussee unter Bedeckung der erwähnten vier Schützen - Compagnie?i. 

Dem allgemein ertheilten B^ehle Gurkes entsprediend ertilbeten die rassischen 
Oeschütze auf beiden Seiten der Chaussee um 8 Uhr Morgens das Feuer gegen die 
Arabkonak - Reduten und ein hinter ihnen sichtbares Lager; dieTttrlcen nahmen das 
Feuer sofort auf. 

Als gegen 10 Uhr die tUrküicheu Granaten in die Stellung des 3. Bataillons 
einschlugen, wurde dieses, nm es ans der gefUhrdeten Steihmgr »t mtkmta^ dicht 
hinter den rechten Flflgel des 3. Bataillons herangesogen. Als nach einiger Zeit 

Meldungen der Seiten-Pnrrouillen eintrafen: dass starke flsindiiehe Massen den 
rerhtPn Flügel des 2. Bataillons in einer S(dilnclu zn nrng-phen versnchren — 
wurden die 27) Compagnien des 3. Bataillons auf den rechten Flügel des 2. Bataillon^) 
vorgezogen. 

Gegen U Uhr setzten nch die Türken unter BrOShuug eines ftnaserst I^haftM 
Gewehifauen nnm Angriff gegen Front nnd Flanke des 2. BataiDons in Bewegung. 

Der Frontal- Angriff gelangte mit ^aasser Tapferkeit bis lUcbt an die SchützengrSben 
der ^r<)skaiier und wurd«* sfhiiesslieh dundi pinen wprßrischen Gegensto-^s' ab^pwifisfü. 
Der gegen den ret htea Flügel gerichteten Umgehung traten nicht nur die 2^2 Kom- 
pagnien des 3. Bataillons entgegen, sondern auch zwei Compagnien des in Reserve 
etehenden 2. Sdifitaen-Bataillons gingra ihrerseits der türkischen Umgehnnge^Kolonne 
in die linke Flanke und warfen sie in Gemeinschaft mit dem 3. Bataillon Moskau 
derartig /nrürk . dass sie in den Schussbereich des 2. Bataillons Moskau getrieben 
wurde und grosse Verluste erlitt. 

Nach kurzer Zeit gingen die Türken au einem z weiten Angriff vor. Als der rechte 
Flügel der rassischen Linie zu schwanken begann, wurden die leisten beiden 
Compagnien des 2. Sehütsen-Bataillons ebenfhUs gegen die linke Flanke der Türken 
▼Oigesehickt und mit ihrer Hülfe wurde der mit grosser Tapferkeit abermals bis an die 
Schütz(»ngrllben vorgedrungene Xiiiniff abirewipHen; die verfolgenden Hussen drangen 
zum Theil bis an die türkischen ächiltzeugritben vor, fpagen dann aber wieder in ihre 
Stellung zurück. 

Als Einleitung eines dritten Angriffs eröffneten die Tttrketi da« Feuer aus 
Kwel herat^readmffken, hinter schnell angeworfenen Emplaeemoite angestellten 

Geschützen. Wahrend ausserdem die Geschütze der Arabkonak - Reduten ein fort- 
gesetzt^« Feuer auf die russische Stelhiiift- ritrhteten , musste die russischp Tnfanterie 
jetzt auf die Unterstützung ihrer Artillerie gänzlich verzichten: nachdem s<»hon vor- 
her ein Geschütz demontirt, waren allmälig sämrotliche anderen fünf Geschütze durch 
Vermgen des yerschluss^Mechanismns (weil kein Wasser nun Keinigen Torhandoi) 
unbrauchbar geworden dagegen trafen jetst die von General fiUis zur Verstllrkung 
geschickten vier Compagnien des 1. und 4. Schützen-Bataillons in der Stellung ein. 

Der nunmehr beginnradf» dritte Angriff der Türken war ausser gegen die 
Front diesmal auch gegen den linken Flügel gerichtet; schon waren die Stürmen« 
den hier bis dk^t an die kampfluiihhigen G^htttae herangekommen, als es den 
Moskauern mit Hülfe der eben eingetroffimen 2. 4./1. 3./4. Sch«t»en«Compagnie 
gehmg, dwi mergisch geführten Angriff absnwnsen. Bine Zettlang tobte jetst ein 
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wiithendes (iefecht einzelner Grupj^n zwischen den beiderseitigen Steilungeii bin 
und her, indem «insdne Akthdlmigcn ImM Ui an die febdlichen ScliütatengräbeD 
Iieraiutaraiten, baU wieder geworfen nnd tob den siesreiehen Gegnern bis in die 

eigene Stellung verfolgt wurden. 

Um 3V2 Ulir war das Gefecht zu End»' , es- war den Türken nicht gelungen^ 
die Jinssen ans ihrer wichtigen Stelhmsr auf dem Finländiwhen lierge s?u vertreiben. 

Der tür die Heftigkeit und lange Dauer des Gefechtes auffallend geringe Ver- 
lust der Riissm beüef sieh im Oanzcm auf 2 0£lltiere 4ß Mtunn todt, 4 Offiziere 
ISO hCann verwuidet — hiervon Immen 8 OfBriere 65 Mann auf das 2. Schiliaen- 
Bataillon, die beiden anderen Schützen - Bataillone hatten nur t^in ige Verwundete, 
«Der ffrösste Theil der Wunden rührtp von der blanken WaftV oder von S<>hössen 
aus allernächster Entfernung her ; es wird dies russiacherseitt« damit erklärt, dAns die 
Russen, so lange sie ini Walde gededct standen « von dem türkischen Gewehrfeuer 
nur wenig Verluste erlitten; diese entstanden iSut alle im Handgemenge dar 
rassischen GegenstOsse und in den EBmitfen um einzelne russische oder tVrkisebe- 
Schützengräben. 

Während des Gefechtes hatte General Kllis die rarhlus und hUlflos auf der von 
dem feindlichen Jb'euer der Länge nach bestriclienen (Chaussee stehende Artillerie 
nach Wratsoheseh aurücligesehiclct. 'Diese ArtOlorie traf unterwegs auf die von 
Schuwalow heraabeorderten Regimenter Pawow und Garde- Jiger und sehloss sidi 
d^ Vormarsch derselben wieder an. 

InzwiHchen n&herten sich nämlich bedeutende Verst&rkungen der bedrohten 
Stellung. 

Bereits um 2 Uhr war von General Dandeville die Nachricht eingetroffen, er 
habe mit Rdckdcbt auf das hflrbare heftige Feuer und auf die wahrnehmbare 
Bewegung türkischer Kolonnen gegen die Stellung Grippenbergs (das Gefecht selbst 
konnte Dandeville nicht sehen) zwei Bataillone Finland als Verstärkung abgesandt; 
infolge des schwierigen Weges, welchen diese Bataillone zurückzulegen hatten, trafen 
sie indessen erst um 5 Uhr nach gänzlicher Beendigung des Gefechtes ein und 
beseteten sofort die bisher Ton den Moskauern und Schittzen gehaltene Stellung. 
Von diesen beiden Finläadisehen Bataflkmen exhlüt der Berg, auf dem das Gefecht 
stattgefunden, die Bezeichnung „Fin ländischer Berg." 

Bald nach den Fiiilünder Biitaillont n triifcn unten auf der ('baus,«ep drei Bataillone 
Pawlow ein. Während das 4. Bataillon ir'awlow sofort ebenfalls aut tltii Fin- 
ländischen Berg geschickt wurde, bezogen die beiden anderen Bataillone tla.s Uiwak 
unten auf der Chaussee. Bald nach dem Regiment Pawlow traf ein Theil des Garde- 
JSger- Regiments tin; dasselbe machte weiter rttckwftrts auf der Chaussee da Halt^ 
wo die alte Tsohuriak* Strafe sich rechts von der Chaussee abaweigt. 

0) Besetzung des Pawlowskischen und des Preobrascheuskischen 
Berges durch die Russen. 4 und 6. Deeember. 

Am 4. Deoember gegen Morgen erhalten sedis Compagnien des 1. und 3. Bataillons 

Pawlow (eine Compagnie bleibt zur Deckting des Verbandplatzes zurück, ausserdem 
die 2. Compagnie vorläufig noch bei Wratsche^K^h) den Befehl, auf den später nach 
ihnen benannten Pawlowskischen Berg zu rücken. Nach mühsamem Klettern im 
dichten Nebel erreichen sie am späten Nachmittag die Huhe, ohne zunächst zu wissen, 
wo sie neh befind<ai. läne aus 1 Offizier und 20 Mann bestshende Pateouille, wddie 
zur Aufklftrung vorgeaohiekt wird, stOsst im Nebel auf tttrkisdie Posten; da der 
Nebel aber so dicht ist, dass man auf 20 Schritt keinen Kensehen erk«men kann^ 
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blf'ibt man in völliger Ungewissheit darüber, wo man ist und was man «ifh g-pj^ers- 
über hat. — Gegen Abend werden durch Abtheilungen de« Regiments Mo;*kuu zwei 
Oeschfitoe auf den Pawlowaldschen Berg geschleppt. ~ Eine Compagnie des 
1. SdiUtsen- Bataillons stellt eine Fius-Relais<Linie Ton dem Pairlowsldsdien Berge 
Iiis m dem Resenre- Lager an der Chanssee; diese Relais* Linie wird andi die 
nSdiüten Tage beibehalten. 

Am 5. December riickw nf^vhs Compacrnien l^awlow und Abthpiliiiijjpn des 
Regiments Preobraschensk nach dem von nun an mt genannt(;u Preobraschenskisithen 
Berge, nadi irdchem am folgraden Tage anch zwei GeschfltM gesebailt werden. 

Info:^ der dnrcA d«a Armee -Befehl Giirkos rom S. Deonnber angeordneten 
Neu-Eintheilung der Armee soll der rechte Flügel unter General Etter besteh«! ans 
den Regimentern Finland und Pnwlow, welche die Stellunq' westlich der (^hriTiR«ee — 
Finländischen, Pawlowskischeu und Preobraschenakisehen Berg — zu besetzen liaben. 
Die übrigen, zur Reserve bestimmten Truppen verlassen in den näclisten Tagen die 
Stellung. 
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Siebenter Abschnitt. 



Die türkische West -Armee unter dem Obercommando 
Ton Schakir und Soleiman 

Der Zeitpunkt, zu welchem wir am Schlüsse des zweiten Ab- 
schnittes die Armee von Sofia verliesseD, war f&r die ganze Kriegslage 
ein Augenbltek finaserst^ Spannung. 

Das Sehicksal der in ihrem verschanzten Lager eingeschlossenen 
Armee von Hewna nSherte sich der längst voninsiEnsehe&den lUULb- 
wendbaren Entsdiddung; alle Yersnche der tttrkischen HeerfUhmng, 
durch die Offensive der drei anderen im Felde stehenden Armeen den 
Entsatz Plewnas zu bewirken, hatten sich als ohnmächtig erwiesen. 

Die Offensive der Armee von Sofia- Orchanie war, wie wir in den 
vorhergehenden Abschnitten gesehen, zasammengebrochen^ bevor sie 
überhaupt zur ESntwickelung gekommen war. In die Defensive zurück- 
geworfoi, hatte diese Armee nicht einmal die Festsetzung des Gegners 
auf den Passhohen des Gebirges unmittelbar vor der türkischen Haupt- 
steliung veihindem können; der vereinzelt und mit ungenfigenden 
Kräften am a December gegen den rechten Fifigel der russischen 
Grebiigsstellung unternommene Offensivstoss war blutig abgewiesen 
worden. 

Die Scbipka* Armee hatte Überhaupt gar keinen Versuch gemacht, 
die ihr zugewiesene Offensiv -Rolle durehzuföhren. 

Die unter dem spedellen Befehl des Generalissimus Suleüaan 
Pascha unternommene langsame und schwerMUge Offensive der Ost- 
Armee hatte zwar am 4 December zu dem flir die türkischen Waffen 
siegreichen Treffen von Maren und Elena geführt und war so dem 
Zentralpnnkt der rassischen Aufeteflung — Timowa — bedrohlich 
nahe gekommen — aber die dgentUche Offensivkraft des Stosses war 
gebrochen und eme weitere Fortsetzung der Offensive bis zum Ehitritt 
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einer wirklichen Eutsi-hfidung wui*de gar nicht versucht Das Schicksal 
Plewnas war besiejSfelt. 

Der am 10, Deceniber mit verzweifelter Energie, aber von vorn- 
herein oiine Aussicht auf Erfol^^ unternommene Durchbruchs\^ersuch 
endete mit der Gefangennalime der Armee von Plewna. 

Die ganzt' Kriegslage war hiermit verändert; im Eesondei-en war 
der Sofia-Armee eine weit bedeutsamere Rolle zugewiesen als bisher. 

Bis zum Falle von Plewna war auf türkischer Seite der Ost-Armee 
die Haupt -Rolle zugetheilt gewesen, sowohl im Hinbhck auf die 
numerische Starke als auch mit Bttcksicht auf die stiategisclien Ver- 
hältnisse des Kriegsschauplatzes; die Schipka- Armee und Sofia- Armee 
liatten nur Neben-Bollen gehabt Als mtt dem Falle von Plewna die 
russischeil Haaptstreitikitfle zur Offensive ttber den Balkan vei-fügbar 
Warden und als sich aus der ganzen Lage d^ IMnge (»»ehen liess, 
dass diese Offensive der Hauptsache nach wahrsdieüilich über den 
Etropol-Ballcan geftlhrt werden wttrde, trat sofort die Sofla-Annee in 
den Yordeifprondt und zwar um so mehr, als jetzt auch von serbischer 
Sdte die Feindseligkeiten erOflhet wurden. 

Diese veränderte Sachlage wurde auch von der türkischen Heeres- 
leitung in BLonstantuiopel sofort erkannt, und unmittelbar nach d^ 
Bekanntwerden der Katastrophe von Plewna erhielt Sulehnan von 
Konstantinopel ans den Befehl, nicht nur einen namhaften Theil der 
Ost- Armee zur Verstärkung der Sofia -Armee nach der Sftdseite des 
Balkan zu entsenden, sondern auch selbst den Befehl ttber diese so 
verstärkte Armee zu flbemehmen. 

Obschon die naehfolg^de Darstellung, dem durch den Titel der 
Studie angedeuteten Rahmen entsprechend, sich eingehend nur mit 
d^ Ereignissen im Etropol-Balkan und mit dm Schicksalen der eigenir 
lichen Sofia-Armee beschäftigen w&d, so sind diese Vorg^e — welche 
bis zu dem Falle von Plewna ein in sich ziemlich abgeschlossenes 
Granzes bildeten, von nun an mit den allgememen Verhältnissen des 
Kriegsschauplatzes derartig eng verflochten, dass ein kurzer Üeber- 
blick ttber die allgemeine Kriegslage in der ersten HSlfte des December 
geboten erscheint 

Gestfltzt auf das ostbulgarische Festungs -Viereck stand die Ost- 
Armee oder Lom- Armee unter Sulehnan Pascha in der Linie Busir 
schuk-Ba^lTad-Osmanbazar, mit ihrem rechten Flügel der Armee 
des russischen Thronfolgers — der sogenannten Bustschuk- Armee 
mit dem linken der Armee Radezkis — der sogenannten Schipka- 
oder Sttd- Armee — geg^über. Ein abgesondertes Corps der Ost>Armee 
stand bei Hadsehi-Oglu-Basardschik mit der Front gegen die russische 
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Dobradscha- Armee unter Zimmermami. Die westlichste Pass -Verbindung, 
welche sich unangefochten in den Händen der türkischen Ost- Armee 
befand, war diejenige über den Pass von Sliwno; durch den Sieg bei 
Elena war vorübergehend auch die Strasse tlber den Twarditza-Pass 
in die Hände der Türken gefallen. 

Die türkische Sclüpka- Armee unter Renf Pasclia — demnächst 
unter Wessel Pascha — staiul mit der Hauptmacht in dem verschanzten 
Lap-er am Süd -Anstränge dos Scliipka-Passes und hatte einen Theil der 
Kammhi'»hen zu beiden Seiten der Passstra.sse besetzt, welche selbst 
mit Ausnahme des südlichen Abstieges sich im Besitz der Küssen 
(Armee Radezkis) betand. 

Schwache Abtheihingeu der Schipka-Armee hielten die Süd-Aas- 
gänpe der Balkan -Pässe rechts Iiis Twarditza, links bis Karlowo 
besetzt und hatten hier Verbindung mit dem äussersten rechten i^lügel 
der Soha -Armee. 

Diese — bi?? zum 4. Deeember untei- Mehmed Ali, dann unter 
Schakir Pascha - - hatte iln-e Hauptmacht in der Stellung Arabkonak- 
Schandornik vereinis't; ein rechtes Flügel - Detachement stand auf der 
Südseite des Gebii-ges bei Slatiza; em linkes Flügel-Detaehement betand 
sich noch auf der Isordseite des Gebirges in der sogenannten Stellung 
von Lutikuwo. 

Schwache Abtheilungen, nicht zur Sofia-Armee im engeren Sinne 
gehörig, standen in Berkowaz und in den Balkan- Pässen westlich von 
Lutikowo. 

An diese von Varna und Hadsi iii-Üglu-Basardschik bis Lutikowo 
nnd Berkowaz reichende Front der tüi'kischen Haupt -Armee schlössen 
sich weiter naeii Westen zu einitre schwache Truppen-Corps an, welche 
gegen Serbien und Montenegro autge^stellt waren. 

Abgesehen von der Besatzung der starken Donau-Festung Widdhi 
^umd an der serbischen Süd -Grenze das Coi^ps von Nisch mit seiner 
Hauptstärke bei dieser Festung und hatte Detachements rechts in Ak 
Palanka und Scharkioi (Pirot) — von hier aus Verbmdung mit der 
Sofia-^Vrmee haltend — und links in Prokopolje und Kurschumlja, 

Gegen die serbische Süd-West-Grenze stand das Corps von Nowi- 
bazar mit dem Zentrum bei diesem Ort, rechts bis HItrowitza, links 
bis Nowiwarkoseh und Ftiboi sich ansdehnoid. HSenn schloss sich, 
die serbiscbe West-Orenze beobacht^d, das sogemumte bosnische Gorps^ 
Iflngs der Diiiia bis zur MQndung dieses Flusses aufgestellt 

Gegen Montenegro standen ansserdem das Corps der Herzegowina 
im Kord^ und das Corps von Skntari im Slldeiu 

Tkoib», Etvopol-Balkaak 9 
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Siimratliche g^'^^m Serbit n und Mont^nesri'o anf<restellten Corps 
hatton alle irg-eiid eutbeMiche Tmpppn bci'eils an dio H;inpt - Armee 
— n;imeiitlicii an die Armee von Sotia — abijeLTheu; ihre ÖUi'ke war 
kaum für die uotlidürfti^^stt^ DetensivtJ liiiireichend. 

Als am 12. December in Konstantinopel die Katastrophe von 
Plev^Tia bekannt irt'woi'den . hatte, wie bereits erwälmt, die obere 
Heeresleitung: sofort angeordnet, eini^n Theil der Ost-Ai'inee — 
60 Bataillone nach der Südseite des Balkan znr Verstiirkung' der 
Armee von Sotia abzusenden; Snleiman Pasdia hatte die Weisung 
erhalten, persönlich den Oberbefehl über die so verstärkte Armee von 
Sofia zu übernehmen. 

Ein Theil dieser Verstärkungen, so namentlich diejeni^ren liataillone, 
welche den Corps von Rustschuk und lia^grad entnommen wurden, 
^nnt^n n nach Varua , wurden von hier zu Schiöe nacli Konstantinopel 
und von liier auf der Kisenbalm über Adrianopel und Philipi^upel nach 
Tatar Basardscliik , dem damaligen Endpunkte der rumelisehen Bahn- 
linie, befördert während diejenigen Bataillone, welche den Corps 
von Elena und ( »Miianbasar entnommen wiutlen, den Pass von Öliwiio 
überschreiten und dann ciitwedci- am Sttdliiss des Balhin entlang 
marsclüereu oder von Jamboli an die EisenbaJm ül)er l'hilippopel bis 
Tatar Basardscliik benutzen sollten. Dank der gewühnlieitsm;issiL'"en 
Schwelfälligkeit tüi'kischer Truppenbewegungen, ui Verbindung mit 
verschiedenen unzweck massigen Dispositionen, waren diese Truppen 
noch auf den verscldedenen Anmarschwegen auf unglaubliche Weise 
verzettelt, als in den letzten December- Tagen die OiFensivc der rus- 
sischen West -Armee über den Etropol- Balkan üuen Anfang nalim, 
wlllu*end gleichzeitig der Vomarsch starker serbischer Kolonnen in 
der Richtung auf Nisch, Ak PaJankä imd Scharkioi den ünken Flügel 
der Sofia -Armee bedenklich bedrohte. 

Suleimans Ansicht war gleich nach dem Bekanntwerden des Falles 
von Plewna nnd der einige Tage später erfolgenden Kriegserk^ung 
von Sfäm Serbiens dahin gegangen, der westliche Balkan sei unter 
diesen UmstSnden nicht za behaupten und die nea Zuzunehmende 
Defensiv -Stellung mtlsse sich auf Adrianopel stützen. 

Diese Anschauung txoA indessen nicht den BeiM der in Kon- 
stantmopel massgebenden Persönlichkeiten, welche dringend verlangten, 
Suleiman solle^ unter gleichzeitigem Frontmachen gegen den serbischen 
Angi'iff, die Stellungen im westlichen Balkan eneigisch vertheidigen. 

Vergeblich suchte Sulehnan üi Konstantinopel — wohin er sich 
Mitte December über Yama begab semer Auffassung der Lage 
Geltimg zu verschaffen; ohne mit der Kanzlei des Sultans und dem 
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6era3keriate sich endgültig verstaadigt zu haben, ging er üher Adria- 
nopel nach Sofia ab. Als er hier Bälde Beoember eintraf, war die 
strategische Sachlage bereils sehr hedenklich. 

Bin starkes Corps der rassischen West -Armee hatte BaJkan 
westlidi der Arabkonak- Stellung ttberschritten und entwickelte sich 
einerseits gegen die Flanke dieser Stellung, andererseits gegen Sofia, 
während gleichzeitig die Serben im Yonnarsch gegen Scharkioi warea 

Suleiman gab den im wesiliehen Balkan-Gebiet zo^treut stehenden 
Trappen- Abtheilungen den Befehl, sich nach Sofia zurückzuziehen und 
diesen Ort liartnäckig zu halten, desgleichen erging an Scliaklr Pascha 
der Befehl, sich in seiner Stellung zu belianpten. Suleiman selbst 
begab sich liierauf nach Adrianopel, um von diesem Zentralpunkte aus 
die allgemeinoii Operations leiten zu knnnax — erfuhr hier aber am 
5. Januar die Eraennnng von Reuf Fasi lia zum Generalissimus und 
seine eigene Bestimmung fOi- das Kommando der Sofia- Armee. Infolge 
dieser Bestimmungen b«>g-alj er sich sofort nach Tatar Basardschik, wo 
sich unterdessen ein Theii der von der Ost-Armee abgegebenen Yer- 
Stärkungen gpsammolt hatte. 

Scliakir Pascha Iiattc inzwischen unter dem Schutz des hartnäckigen 
Widerstandes, welchen Baker Pascha mit einem Theil des Corps am 
31. December dem Angi'iff der Russen auf die Stellimg von Taschkesen 
entgegensetzte, die Arabkonak-Stellung geräumt und war am I.Januar 
nach Petritschewo abgezogen, wo sich ilmi die zu den anrückenden 
Verstärkimgen gehörende Brigade unter Mustafa Ramsi Pascha ansc bloss. 
Ton liier ans setzte Schakir Pascha den Rückzug nach Otlukioi (Pan- 
ju)is(hie) fort, während Iskender Pasclia von Slatiza auf Presadim 
Derbent zurück^rin?. 

Die bei JSoha veivsaminelten Truppen hatten am 1. Januar einen 
Oifensivstoss gegen ein bis ()bor- liutrarow vürgcyaniri'nts russisc]>es 
Detachement unternommen, waren ■.\her mit Verlust abirewiesen worden. 

Als nunmehr starke russische Kolonnt'n sich crci/en Sofia in Be- 
wecrnng setzten, zog Osman l^ascha mit den dort versammelten Truppen 
unter Zuillcklassung grosser Vorrätlie und zahlrcirlier Kranker und 
Verwundeter am 4. Januar m der Richtung auf Samakow ab; die 
Stadt wurde von den Russen besetzt. 

Die weiteren Operationen der türkischen W est-Armee liegen nicht 
mehr im Rahmen dieser Studie. 

a. Suleiman und die türkische Heeresleitang. 

Suleiman war am 10. November zum S^-rda,!- EkrHin () rtMUTalis-itims) der Doiiaii- 
Armee ernannt worden; im Besonderen hatte er auä:jerdem die Leitung^ der Oit« 

9* 
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Armee, welche im HinWick auf dv: StärkeverhaltTiissp die Haupt-Armee betrachtet 
werden muKgte. Walirend er Im Beg^riff war, mit f-luvm Thcil dirsfr Armee einen Offensiv- 
stoss pegpn die rus.'^iscbe Stt^lhins' bei Maren und Elena zu führen, g-injr ihm am 
2. Uecemher ein Telegrumni des Kriegsministers zu, worin dieser öuleimans Aul- 
merkflamk^t auf die Bewegung staricer nusiecher Trappenmassen gegen den Etropol- 
Balkan lenkte. Snleiman wurde anfgelördert, ein starkes Corps der Ost -Armee bei 
Kasan zu konzentrlren, um im Bedarfsfälle von. Uer ans anf die Sttdmte des Balkan 
snir Verfügung der Sofia-Armpe irez'^cen werden 7,n können. 

In seiner aolort abgesandten Antwort betonte 8uleiman, dass die Abgabe eines 
starken Corps von der Ost-Armee nach der Südseite des Balkan die Stellung in Ost- 
Bulgarien bedenklidi sekwSeben würde; jedenftlls dflrfe der Ost- Armee kein Mann 
entzoL-^en werden , bevor die Kntscheadnng der augenblicklich im Qaage b^dlichen 
Offensive (gegfu Elena) erfolgt sei. 

Zum besseren VerstUndniss der ganzen Sachlage mag hier Stärke und Ver- 
theilung der Ost-Armee zu gedachtem Zeitpunkt angegeben werden: 

49 Batnillme als Besatsungen in den osttmlgarisehen Festungen ; 

12 Bataillme in dem abgesonderten Corps Ton Badschi Ogln Basardsebik; 

47 Bataillone rechter Flügel der Armee am unteren und mittlere n T.din ; 

41 Bataillone linker Flügel der Armee, zur Offensive gegen Elena bestimmt, 
bei Osmabazar (10 Bataillone) und Acbmeilli (31 Bafaillmie) konzentrirt. 

Ausserdem eine Anzahl Bataillone in den verschiedenen Balkan - Pässen. 
Nock an demselben Tage — 2. Deeember — Ubennittelte das Swaskeriat an 
Snleiman telegraphisck das Besnltat der über die allgemane Endlage abgebaltenm 
Berathungen des obersten Kriegsrathes. 

Der Krie<j?!rath <reht hierbei von der Annahme aus, dass nach dem über kurz 
oder lang bevorstehenden Fall von l'lewna die russische Hauptmacht auf Sofia vor- 
dringen und ihre Vereinigung mit den Serben bewerkstelligen werde. Diesem 
Beginnen soll die Armee von Sofia in der Linie Slatiza -Sofia- Scharkioi entgegen- 
tareten. Die jetzige Sofia-Armee erscheint weder ihrer numerischen Stärke narh — 
sie wird auf 70 Bataillone lu rt-i Imet — norh im liinliliek auf die Beschaffenheit 
ihrer Truppen — sie be^tehr zum LTOssen Theil aus ^Musraehlis — im Stande, dieser 
Aufgabe zu genügen ; andererseits verliert nach dem vorauszusehenden Falle Plewnas 
der oetbnigailscke SchanplatB Tiel von seiner btsbetigen Wiebtigkeit; es seheint 
daher sweckmHssig, in diesem Falle nnr die nOthigoi Besatzung»! in den ost- 
bttlgariscben Festangen m bela.«:<en . die TTauptmasse der Ost -Armee aber auf die 
Südseite des Balkan zu ziehen und mir der bisherigen Sofia- Armee zn vereinigen. 
Gewissermassen als Einleitung und Vorbereitung dieser Bewegung schien es ange- 
zeigt, sofort zwei Divisionen der Ost-Armee nach Kasan zu schicken. 

Li seinem am 3. Deeember abgesandten Antworts- Telegramm betonte Snldman 
mit Tollem Recht abermals» dass mmadist vor allen Dingen d«r Ausfoll der Ent- 
scheidm^g' bei Elena abzuwarten sei. Suleiman theilte dem Sera^keriat mit, dass er 
morgen den geplanten Offensivstn«« führen werde, wuhrend gleichzeiti2r ein Corps 
von 30 Bataillonen von Bustschuk aus gegen die feindliche Stellung am unteren 
Lom demonstriren solle. 

Der am 4. Deonnb^ untemommrae Angriff Suleunans auf die russiBdie Stellung 
Im Haren und Klena führte zu einer blutigen Niederlage des allerdings nur schwachen 
ni!«sisehen Detachements imd brachte jfiie .Stellungen sowie d^'n Twarditza - Pass in 
den Ht'sitz der Türkr'ii ; von ein»'r weitereu Fortsetzung der Utfensive aut Timowa 
2u war aber nicht die liede, und nachdem es der russischen Heerfübrung gelungen 
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war, bereits! in den näcLsten Tagen zahlreiche V erstärkungen in der Stellung am 
I^ikolaos-Kloster halbwegä zwischen Timowa und Elena zu veräanimelu, war auch 
jede Atudcht auf einen hier zu erreichendBu Erfolg fOr die Türken rerlnen. 

Wie es scheint noch ohne Kenntnias von dem Falle Plewiui^ . lieas SoMman am 
12. Dr'Cf^tiilier seinen rechten Flügel von Rustschuk atis Feinen \'orstoss gegen die 
russische Stellung bei Metschka und Tres^enik unternehmen; derselbe wurde mit 
bedeutendem Verlust abgeschlagen. 

An demselbeii Tage — 12. Peoember — erhielt Saleiman von Konstentihopä 
ans die Nadiricht xm dem Falle Plewnaa. 

Die von dem ersten SekretUr der Kanzlei des Sultans. Sidd, und Ton dem Kai- 
makam (StPllvertrefpr odf^r Gchülftii) d^s Serask»'riaf.^ . R«uf Paschrt, gezeichnete 
Depesclie isr ( barakteristisch genug, um wenigstens ihre Einleitung dem Wortlaute 
nach mit^uiheilen: 

«Nach den heute aas Europa eingegaageaeii Nachrichten ist Osmans Versueh, 
nach Widdin durchauhrechen, gesdiieitert und hat mit der Ge&ngennahme der Armee 

geendet, l^edauern ist nutzlos, verzweifeln noch schlimmer; das 
einzige Mittel zu unserer liettuiic ist ein noch hartnäckigerer 
Widerstand als bisher. Der Feind wird jetzt versuchen, mit seiner Haupt- 
madit den Balkaa zn übnschreiten, um durch sofortigen Yormarech auf AdrianQpel 
und vielletcfat noch weiter der Yetmittdong der Machte znrorzukommen und una 
keine Zeit zur Sammlung zu laaaen. Wenn dies glfickt, so ist das GebXude des Osmanen* 
Keiches in seinen Grundhijrt^n prschfittprt." 

}^ folgen demuiichsi umständlich inntivirti* Weisiin;:jen, unverziielich einen Theil 
der Ost-Armee nach der Südseite des Jiaikau in Bewegung zu setzen. 

Auf seine sofortige Anfrage nach idtheren Bestimmungen Aber die Entsendung 
der Teriangten 90 Bataillone eihielt Suleiman noch an demselben Tage vom Seras- 
keriat die Antwort: jene Bataillone seien direkt nach den Pässen von Sofia und 
Slatiza zn fTitsf^nden und zwar aolle Snleiman personlich, den Oberbefehl über die- 
selben übernehmen. 

Suleimans telegraphisch an das Seraskeriat gerichtete Bitte, sich persönlich nach 
Konstaatinopel begeben zn dflrlini, um dort das Nähere Ober die berorstehende 
Trappen- Verschiebung zu besprechen, blieb ohne direkte Antwort; dagegen erhielt 
er (am 15. December?) von Muhmud Pascha die Nachricht: der Sultan habe Solei' 
mans Rei^je mrh Konstantinopel gejstnttet. 

Eben im Begriff, in Vama das Schill zu besteigen, um sich nach Konstantiuopel 
zu begeben, erhidt Sületaian vom Qxoss-Yeiiar IBähiaa Faseha die telegraphische 
Weisung: die Truppm seien Aber Konstantinopel zu transportiren, Snleiman selbst 
aber soll Mi auf dem Landwe^^e nach Sofia b^ben und unterwegs die ganze 
Vertheidiirung^slinie des Balkan inspiciren. 

Ueber die Ausführung der angeordneten Truppenbewegung wird weiter unten 
(b.) das Nähere im Zusammenhange mitgetheilt werden. 

lieber cUe genauen Daten der fomeren personlidien Thätigkeit Suleimans herrscht 
auch in den offizidlok tSrkischen Quellen mehr&ehe Unkhohdt. 

Jedenfalls begab er sich — trotz der entgegenstehenden Weisung des Gross- 
Veziers — narh Konstantinopel und hatte hi*'r eine Besprechun{:f mit (den leitenden 
Persönlichkeiten, wie e^> scheint aber, ohne eine wirkliche Uebereinstimmung mit den- 
selben erzielt zu haben. Suleiman bebarrte aus mÜltHrisdl vollkommen begreiflichen 
Orflndcn bei seiner Ansicht: alle auf der Sfldseite des Balkan TerfUgbar zu machen- 
den Truppen seien bei Adrianopel zu vereinigen, um hier hi staitker vorbereiteter 
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Stellung Widerstand zu leisten. Die kiteiiden Persönlichkeiten in Koustantinopel 
dagegen wurden durch poUttidie Erwägungen za. dem WnuselMi TeranUmt, di» 
Bftlkanlime wenigstens noch knne Zeit m belianpten, da man sdir bald räie ISn- 
mi£(h\inrr der europäischen Mächte, ntmoitlidi Bngiandfl, und die HerbejfÜliniiigr 

eines Waffenstillstandes erwarti;ti'. 

Von Kon-itantinopel aus begab sich Suleiman, wahrficheinlich am 24. nach 
Adrianopel, berichtigte hier die im Entstehen begriffenen Vertheidigungs -Anstalten 
nnd beg^ eidi dum tber Phflippopd nacb Tatar Baeardedlik (25.}. Am 26. «etst& 
er seine Heise über Derbent Kapmdschik nnd Mtiman fort nnd tz«f wahtscbeinlidi 
am 27. in Sofia ein. 

Hier hatte dio ganze T.ape bereits ein sehr hi-dmhlirhps Ausfphen. 

Rusäiiiuhe Kolonnen hatten bereits, die Arabkonak- Stellung westlich umgehend, 
das Gebirge überschritten , die Verbindnng nwisdien Soüa nnd dem Corps Scbakir 
Paschas war durch feindliche CavaUerie nnterlnochen nnd in der anf Snl^mans Ein-' 
treffen folgenden Nacht ging vnn Si harkiol die telegrq>biBcbe Meldung ein : Dieser 
nur von einigen schwachen liataillnni'n lu'setzte Ort sei durch starke scrhisclu' Streit- 
krUft»' und mehrere ruusend Bulf?^uren bedroht. In Soha befanden sich zur Zeit nur 
drei Bataillone, während kurz nach Suleimans Eintreffen die vorderste Statfel der von 
der Ost-Aimee abgegebenen Venrtllrlimigen in der StHzke T<m fünf Batasilonen in 
Sofia einrfickte. 

Unter diesen Umständen gab SnMman sofort an die Besatzung von Sdiarldoi und 
andere lanj^s der «f-rhischen Grenze verzettelte Abtbeilnnfren, ferner an ein am Gintzi- 
I'asvSe jjtehendes Detarhement von zwei Bataillonen sowih an das aus fünf JJataillonen 
bestehende Detachement in der Lutikowo -Stellung den Befehl, unverzüglich den 
Kfldcsup nach l^fia anzutreten. Der GouTemenr Ton Sofia^ Mehm^ Pascha, wurde 
angewiesen , die Stadt hartnäckig zu vertheidtgfen ; an Scbaldr g^ng auf Umv^fen 
der Befehl ab, sich in seiner Stt^lhmg zu halten — beide Anordnungen entsprachen 
den von Konstantinopel aus an Suleiman gegebene Weisungen, waren aber seiner 
eigenen Ueherzeugung durchaus entgegen. 

Uel>enEengt, seinai Pflichten als Generalissimus in Besng auf Ueberwachung 
und Leitung der Truppenbewegungen auf der gmnzen Balkan -Linie nur von einem 
rückwiirtig-en Zentrelpunkt wie Adrianopel aus — wo gleichseitig die Telegraphen- 
Hnien von den ver«ehiedensten Punkten des Krie£rf*schiuiplatzes zusammenliefen — 
Genüge leisten zu krmnen. heschloss Suleiman, sich dorthijj zu begeben. 

Als er diese seine Absicht nach Konstantinopel meldete, erhielt er umgehend 
eine von Said (erstem SekretBr des Sultans), Bfahmud (Grossmeister der Artillerie 
und provisorischem Seraskier) und Reuf (Kaimakam des Serasiders) unierseichnetes 
Telegramm folgenden Inhalts: 

^Xnf Adrirmopel darf nur im äussersten. Nothfalle zurilckgeganjren -werden, diesen 
Gedanken müssen Sie autgeben. Behaupten Sie die Balkan -Linie. Unter keinen 
Umstanden dflrfiai l^e sich in ,S<^ einscbliessen lassen, lieber ist der Rückzug 
ansutreim.'* 

Entgegen dem in diesem Telegramm wenigstens indirekt ausgesprochenen Befehl 

begab sich Sulpiman nach Adrianopel. 

Die allgemeine strategische Sachlage hatte sich inzwischen folgendermaseen 
gestaltet : 

Schakir war, nachdem er sich der drohenden Umikssung des Gegners bei Tasch- 
kesen giflcklich enteogen, flbear Petritschewo im Ifaisdi nach Otlukioi; das Statine^ 
Detachement unter Iskender Pascha war auf Derbent P^essadim zurückgegangen; 
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die infolge der verschiedenen Anordnungen äuleimans in Solia versammelten Truppen 
waren aöf Samakow abgezogen \ ein Thetl der von der Ost-Amee konmendea Y»- 
stSrknneresi hatte die Oegend von Tatar Basardscliik erreiebt; der Feind war auf 
atten genannten "Wegerichtungen ün Naf hdräii£ren begriffen, 

Al-i Suleiman am 4. .Tannar in Adrianopt'l vin Telno-ramm aus Konstnntinopel 
erhiwlt, welches sich tadelnd über sein Verlahren au8spra< Ii. antwortete er an dem- 
selben Tage: ^r werde sich sofort zu den Truppen SchaJtir Paschas begeben, sei 
dann aber nicht im Stande, £e Pflichten des 6«tieraliB8imna ' an erfBUen und bitte 
wn sofortige Bmennung eines NachfblgerB fttr ihn in dieser seiner bisherigen 
Eigeasehait." 

T)ie sofort einlaufende Antwort war für Suleiman wahrscheinlich unerwartet: 
Keuf Pascha — Kaimakam d**ü St niükeriats und persünlicher Feind Suleimaus — 
wurde beauftragt, von Konätantinopel aus die Operationen zu leiten ; Suleiman wurde 
auf das Kommando der West -Armee beeehrftnkt und erhielt den dring«Dd«i BelbU, 
sich sofurt nach Ba^^ardschik zu begeben; Aehmed Ejub Pascha wurde mit dar 
Xieitung der Vertheidi!j:uii<js- Anstalten von Adrianopfl l't^traut. 

Auf diesen Befehl antwortete Sulpiman am 5, .Januar tolrrrraphisch: „Kr werde 
sofort nach Basardscbik abgeben, er übergäbe seine i'dicbten alä QeneroUäsimuä an 
Benf Pascha, eiidttre aber dah« ausdrücklich, dass dieser diese Pfliehtma von Kon- 
stsntinop<d aus su erfUIen nidit im.Stande sein werde.* 

b. Anmarsch der von der Ost «Armee abgegebenen Verstärkungen. 

Am 12. December ordnete Suldman an, dass 21 Bataillone yon dem Corps bei 
Rnstsdiuk in Rasgrad, 28 l^ataillono von dem Corps bei Elena und 10 Bataillone 
von dem Corps bei (Xsmaiilutsar nudi der Südseite des Balkan abrücken sollten. Wie 
es scheint ~ und wie es auch am zweckmässigsten war — wuixlen die von Rust- 
schuk und Rasgrad kommenden Batailbne Uber Vama, tou hier an Schiff nadi 
Eonstantinopd und dann yon dort mit der Eisenbahn fibo* Adriaaopel und Phüip- 
popel nach Tatar Basardschik geschafft, während die J^ataillone von Elena und 
Osmanbazar Uber den Pas^' von Sliwio nac^h der Südseite des Jialkan marsrliiertcr» 
und dann zu Fuss weiter nach Sotia, oder zum Theil von Jamboli aus die Bahn 
benutzend. 

In welcher Art diese Truppen die befohlene Bewegung thatsllehliclL ausführten, 

darüber sind nur eine Anzahl an und für sich ausammenhanglosfr Binzelangaben 
vorbniiili n , diir< h dnien verr^h iriit nd>' Zusammwistellung man folgendes annfthemd 
jedenfalls richtige {resammtbiid erliüit. 

In den letzten Decembertagen — ein ganz bestimmtes Datum kann für diese 
druppirung nicht angegeben werden — beenden sieb die in Bewegung gesetzte» 
VerstHrkungen in folgoider Art auf dim beid^i Anmarschwegen aufgestaffelt: 

5 Bataillone zwisdien Seharkioi und Sofia. — Es scheint dies die Brigade 
Beschid gewesen zu sein, welche von Elena kommend bereits am 17. De- 
cember bei Tatar l^asardscbik eintraf. 




kamen wahrsdieinlieh über Sliwno» 
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6 Bataillone Mirkowo. — Brigade Mustafa Kainai, war über Jilivmo 
/ gcdconimen. 

8 Batafllone bei Jamboli, waren üW Slhnio gekommen und warteten infolge 

ungeschickter Dispositionen vergeblich auf Weiterbeförderung mit der Bahn. 
11 Bataillone bei Kasan — bfAtm den Paas von Sliwno also noch nicht Uber* 
schritten. 

0. Die ttffUsohe Stellung am Arabkonak-Pass. 

a) Die Arabkonak-Schandornik-Stellung. 

Die rfirki^i'he Hauptstellung im Etropol - Balkan lag auf dem Höhenrücken, der 
sirh von der JSchandomik-Hnho bis zur Passhöhe Arabkonak und — M'estlich der 
Chaussee unter dem Namen Karagel — weiter nach Westen zu hinzieht. Die 
BeÜBBtigung der Ste31imf bestand der Hauptsache nadi ana akiben Beduten. 

Die stärkste derselben, Rednte Nr. I, Auch GHUdia Tabia genannt, lag avf dem 
rechten Flügel auf der Schandoniik - Höhe. 

Redtite Nr. VF. auch wohl Arabkonak - Redute rtder auch Redute des Haupt- 
quartiers [,reniimn, la<^ auf dor eic'Piitlichpn Ras.shöhe, dicht östlich der Stra^s'e; Redute 
Kr. V II lag auf der anderen Seite der iStracjse, etwa 500 m von der iiedute 
Nr. VI entfernt 

In dem 4 km betragenden Zwischenraum zwischen Redute Nr. I und Rednte 

Nr, VI lagen die Reduten U, III, IV und V. 

Die ganze Frontlinie der Reduten war mit mehrfachen Reihen von Schützen- 
gräben versehen; auch auf der Höhe westlich der Redute Kr. Vll, dem Fin- 
iBndischen und Pawlowsldschen Berge (6. h. a.) gegenüber waren Schützengiüben 
und GeschtttKoBmplacemenis erriditet 

Die Frontlinie der ganzen Stellang hatte eine Länge von über 6 km. 

Di'' TiruHtwehren "vvarpn . da der felsiLre Roden einen OrrdienaU'Otidi nieht 
gestattete, aus Basen aufgeführt; Traversen und HobMume fehlten im Allge* 
meinen ganz. 

IHe GiOffis Tabia lag in einer Hohe Ton 1.600 m und beherrschte weithin das 
umliegende Gelände; infolge ihrer hohen Lage war diese Redate aber sehr lAnfig in 

einen dichten Wolkenschleier eingehüllt. 

Die R.ilTjtf Xr. VI, in deren unmirtelliarer Xalie sieh das Flaupt-Quartier und 
dm Telegraphen-Stationszelt befand, war ein starkes Werk mit einem hohen Cavalier 
in der Mitte — aber sowohl diese wie auch Redute Kr. VII wurden von den 
rassischen BatteriesteUnngen auf dem Wrateeehka- Blicken fiberiittht 

Hinter Redute Nr. V wurde Anlhng December eine Artillerie -Stellung ait^* 
findig gemacht, welche, selbst gegen das Feuer der russischen Hanpt - Artillerie- 
Stellung vollkommen cedeckt, ihrerseits s^ehr gut gegen die rnssi>fhe Stellung west- 
lich der Chaussee wirken konnte i von hier aus feuerten am 3. December zwei Feld- 
Batterien gemeinschaftlich mit den Reduten IV und V gegen die Stellung der 
Russen auf dem Ißinllln^hen Beige. 

Die Armirun? der GlQdis Tabia bestand aus zwei Feld- und «wei Gebirgs-Geschiltzen ; 
in Redute Nr. VI waren f^pchs , in Rednte Xr. VIT waren fünf OesehiUze auf- 
^•^esrellt ; in den anderen Reduten scheinen nicht mehr als je zwei Geschütze gestan- 
den zu haben. 

Hinter der Reduten-Linie, namentlich in der Ntthe der Ghanssee, beftmden sieh 
die Lager der türkischen Truppen. 
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Die bei der Redute Nr. VI befindliche Telegra|>h&u- Station hatt« direkt tele- 
gfraphiseh« VeAinduiig^ einerseits mit 9ati«a, andereneita mit Soia; die Lutikowo- 
SteUnng hatte direkte telt^rnphisclie Verbindnngr mit Sofia; Ton diesem Zentral- 
punkte aus ging:en Teleg^aphenlinipn einerseits nach Scbarkioi an dtt serbisdieii 
Grenaef andererseits Uber Tatar Basardschik nach Konstantinopel. 

^ Der Thalkessel von Kamarsü. 

Der südlich des Passes sieh Oibende Thalkessel von KamaixtL hat die Ctestalt 
' eines m^leichseitigen Yieredcs* Die Nord^Weat-Eeke desselben wird gebildet durch 

das Dorf Ober-Kamarzü, die Nord - Ost - Ecke durch das Dorf Striq-li, die Süd-Osfr» 
Ecke durch dn^ Dorf Nieder-Kamarzti. die Süti-'West-Ecke endlich durch die «Kene 
Karaula** an der gleich näher zu erwülmenden Strassen- Gabelung. 

Auf der Linie Ober-Kamarzil-Strigli (5 km) wird der Thalkessel begrenzt durch 
den Hanptkamm des GtebliiKesi auf der Linie Sdrigrli-Nieder-Kamaraii (4 km) dnreh 
einen Golu)» /. Planina genannten HVhenrÜcken . dt r sich von der Schandornik-Huhe 
nach Süd-We,^ten zu vom Hnuptkamme abzweigt; in Westen emlliili auf der Linie 
Ober-Kaniarzü-Neue Karaula-Nieder-Karaarzii (6 km) wird dpr 'l'halkessel beo^renzt 
durch den Höhenzug, der unter dem Namen lialabüiiiischa vom Haupikamm nach 
Sad-Ost^ sieht und dAi von dw MaUnska gebildeten, nadi Nord«i an offenen 
Bogen ausftlllt. Bei Nieder- Kantaratt treten der Balabaaitacha- Rücken und die 
Golubez Planina dicht aneinander horan und bilden einen Ulngeren von der Malinska 
durchflössen fn Engpass. 

< Halbwetrs zwischen Ober - Ktimarzü und Strigli bei dem Dürtchen Arabkonak 
tritt die Chaussee aus der GebirgsHtrasse in das offene Thal hinaus. Bei dem Dorfe 
Strigli erreicht der rom Stri|^-Pa8s (Schandomik-HOhe) kommende Weg den 
ThalkesseL 

Nordöstlich von Strigli entspringt auf dem Gebirge die Malinska. Bis Nieder- 
Karaarzü am westlichen FIuss der Golubez Planina enrlan;? flicssend. durchbricht sie 
auf der bogenfiirmig nach Norden geöffneten Strecke des Laufes von Nieder-Kamarzü 
bis Eokantia (Tschekantschewo) den westlich vorgelagerten Gebirgszug (dessen nörd- 
licher ThetI der Balabanitaeba'Rflcken) und tritt bei Tcshekantsehewo wieder in 
die Ebene. 

Bei der Neuen Karaula rritr die vim Aralikimak kommende Cbnussec in den 
den Balabanitscha- Rücken durchächneidendeu Eugpos»» von Taschkej*en ein und tritt 
aus dia»em bei dem Dorfe Taschkeseu wieder in die Thalebene hinaus. 

Von der Neuoi Karaufai ftthrt eine Strasse am Rande des TbaUcessels entlang 
nach Nieder -Kamansfi. 

Aus der Si liludu. welche sich von Ober-Kamarzü zu dem Karagel genannten 
Theüe des liauptkainmes hinaufzieht, fliesst der Kaniarska-Bach durch den Thal- 
kessel; sie mUudet bei Nieder »KamarzU in die Malinska. 

T) Die Taschkesen-Stellung. 

Um die Darstellung der hier sieh abspielenden Ereignisse kurz und deutUeh 
gestalten zu können, miLtisen wir die Gliederung des Balabanitscha- Höhenzuges und 
des ihm benachbarten Theiles des Hauptkammes näher betrachten und einige Bezeich- 
nungen teststeliea (zu vergleichen 1. a., b., c. und 6. h.a.). 

Von demjenigen Theil des Hauptkmnmes , der von den Russen «Preobraschens* 
kiscfaer Berg* genannt wnrde, sieht sich der Hühenzog Tschomll Werch in sad- 
westlicher Richtung nach Jelesdmitsa an. Der Weg Itb^ den Tschuriak'Pass ftthrt 
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an der Nordwestseite des Tschonitt Wercli entlang und mfindet bei Jeleacbnitsa in 

die Ebene. 

Von dem Tschuriak-Wege, halbwegs zwischen Tschimak und Potop, führt 
ein Gebirgspfad über den Fasa von NJegoschewo binUber in das Thal von Tasch- 
kesen; das Doirf Njegoseliewo liegt am Austritt dieses Passweges in das ge- 
nannte Thal. 

Im nördlichen Theil des Tschomü Werch, '^iidfj^tlirh v^ii Tschnriak, erhebt sich 
eine die Umfr»^cond beherrschende Kuppe, wtlcbe, den Ereignissen vorgreifend, als 
.Wasmund-Hühe" bezeichnet werden soll. Von ihr aus zieht sich eine tief ein- 
geschnittene Sohlucht nach Sflden, welche bd dem Dorfe OsscyBe oder Davsdüdoi 
da« Thal «reiebt. 

Etwa aiderthalb Kilometer w^estlich der Neuen Karaula bezeichnet der an der 
Chaussee liegende Hau "Rf^klwn dif SipIIp, wo die Chanssec in dt^ri pfi^PTitlichen 
Durchbruch df^s 'B!iliib:uiits']i;i-ZiiL''*'s i'inrritT. Xfirdlich und südlich der Chaussee 
erheben sich hit-r starke Hüheuposiiionein , weiche die „nördliche" und „südliche" 
IS^em^Stdhing genannt werden sollen. 

Die nördliche Bdclem- Stellung steht nach Norden zu Aber den «Moskauer 
i^ei^'* mit dem Hauptkamm des Gebirges im Zusammenhang. Von der nördlichen 
Bt'klfm->>tPllung nach Westen zu in der Richtung auf Dauschkioi springt ein Hnhen- 
rückea iu die Ebene vor, weicher die Höhe von Taschkesen genannt werden 
soll. Am Südfoss dieser Höhe liegt an der Ohaossee das grosse Dorf Taschkesen 
oder Senuufl* 

Die sfidliche Bpklem-Stellung wird durch die Schlucht von Tschekantschewo 
von einem, Osrra Mag^ihi genannten, Höhenzuge getrennt, der sich in der Bichtung 
auf Nieder -Kamarzä zu Malinska^hinzieht. 

S) Die rftekwartigen Verbindungen. 

Nftch Weaten su führt die grosse Chaussee Tom Arabkonak* Passe aus Uber 
die Neue Karaula durch den Pass von Taschkesen nach Sofia. 

Von der Neuen Karnula führt eine Fahrstrasse ülier Nieder - Kamarzü und 
Mirkowo nach Slatiza. Moch diesseits Mirkowo zweigt sich von dieser Strasse in 
südlicher Richtung ein Weg ab, der nach I'etritschewo im Topolnitza - Thal führt. 

Von Nieder- KaaiBfftl fDhrt fiarner ein sehr mangelhafter Weg Uber Rakowitea 
nach Sud -Westen; er meicht bei Jenihan die Strasse Ichtiman- Sofia. 

Von Slatiza führfn rückwärtige Verbindungen einerseits nach Petritsihtnvo, 
andererseits fibpr Awratulan iittrh Dorhent Pre^sadim. — Von 'der Lntikowo-Stt^llung 
ging die rückwärtige Verbindung über Ogoja und Jablonitza nach Kremikowze, von 
hier nadi Sofia. 

d. Das Kaountt-Gorps unter Sehakir Paacba m Anfong 
Becember bis Anfitng Januar. 

«) Kommando-Verhaltnisse und Zusammenaetsung des Corps. 

Als am 4. December Hehmed Ali Pascha von dem Kommando der So^i^Annee 
abbonfen wurde» hatte ^emlbe folgende St8xl% und Aufstellung: 

Das Haupt -Corps in der SteUuiit,' Arulikonak- Schandornik bestand aus 
41 Bataillonen. 0 E«kadrons regulärer ( 'avulli^rit' . etwa 1000 Tsrhf'rkessen , mit 
39 Geschützen. Eingetheilt waren diese Truppen in die Divisionen Schakir und 
Nedsebib zu je 17 Bataillonen , und die Brigade Baker zu 7 Bataillonen ; bei jenen 
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beiden Divisionpn bcfandi u sich die ßrigade-Cienerale Tbrahim Pascha, Schukri Pascha, 
Mebmed Pascha (nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Kommandanten von 
ISofia) und Nwef Bei 

Die DiviflioiL Sishakir Inldete den redbten FIfigel der An&teOiiiig und hielt die 
Reduten I bis V besetzt; die Brigade Baker bildete das Zentrum und besetzte die 
Reduten VI und VIT. die Division Nedsdiib bildete den linken Flügel und stund 
in den Versehanzungen gegenüber dem Finländiäi-hen und Pawlowskischen lierge. 
— Theile dieser Truppenkörper bildeten , wie es scheint abwechselnd , eine allgemeine 
Beserve. — Die regülltre Oayaltarie stand bei Nieder-Kamanfl; die Hanptmiuee dar 
TadierlceaBeiL westlidi der duHUBeef beaonden in der Gegend Tim Tsclmriak 
und Potop. 

Ausser diesen das- Haupt -Corps bildenden Truppen gehörten zur Sofia -Armee 
noch folgende Abtheilungen; 

Dm Slailai-Detadienient mteBc lakender Fasdia — 9 BataDknte^ 6 Bakadrons 
regulSre Cavallerie rnid einige G^ditttee. 

Das Lutikowo^Detacbement — 5 BataiUone und eine Batterie. 

Dp^ Berkowaz-Detachement — ß Bataillone (liit'rbei scheint die Besatzung des 

(rintzi-PassPs mitt^preehnet) und eini<,'e (ieiscbütae. 
Die Besatzung von .Solia unter Mehmed Pascha — 5 Bataillone (von diesen 
scheinen ssvei Bataillone sehr bald anderweitig verwendet worden m sein). 
Als Mehmed AH abberuM, wnrde Tcn Eenstantinopet ans annKebst Nedscbib 
Pascha telegraphisch zu seinem Nachfolger ernannt; auf dessen sofort nach Kon- 
stanrinope! trerichtete Bitte, ihm das Kommando abzunehmen, wurde dasselbe auf 
iSchakir Pascha übertragen. Dieser war jedoch nur in besuhrUnktm Sinne Mehmed 
Alis Nadifolger; seine Kommando -Gewalt erstveckte rieh thats&chlieh nur ani das 
bei Arabkonak-Kanarsa konaentrirte !^vpt* Corps; die ob«i genannten anderen 
Detachements scheinen zunlxihst sich selb r ; rlassen gewesoi zu eein; demn&ehst 
erikielten sie direkte Befehle von Snleiman Pattcba. 

^ Ereignisse bis znm Beginn der rnssischen Offensive. 

Seit dem miasglttdcten Angriff der Tttrken auf die Stellang d«r Bussen wmtiich 
der Chaussee am & Deeember standen sidi die beidm Gegnw in ihren verschanzten 

Stellungen gegenüber, ohne sich auf grOssoe Untemelmiungen einzulassen. Der fast 
täglich stattfindende Gesrbützkampf war bald mehr bald weniger lebhaft, hatte aber 
im Allgemeinen so gut wie gar keine Resultate. 

Die türkische Truppen hatten durch die immer empfindlicher werdende Kälte 
stark au leiden. Obwohl die Posten der vorderstem Linie in ganz Icurzen Ztit- 
absohnitten, scliliesslich jede Viertelstunde, abgelöst wurden, fielen dennoih viele 
von ihnen der Kälte zum Opfer; beispielsweise sei angeföhrt, dass in einer l^acht 
27, in einer anderen 40 Mann erfroren. 

Ausserdem erlitt die Armee Verluste durch Desertion, welche namentlich bei 
den Mustaehfls- Bataillonen so häutig und in solchem UroAuige vorkam, dass mit 
grosser Stroige dagegen eingeschritten werden mnsste; an einem Tage wurden 
14 eingebrachte Deserteure erschossen. 

Unter diesen Unistiiiubn schmolz die Stärke des Corps immer mehr zusammen; 
Anfang Deeember noch 2U 000 Mann «tark, zahlte das Corps z. B. am 26. Deeember 
nur noch 13000 Waffenfähige; einzelne Bataillone waren nicht viel über hundert 
Mann stark. In den Laaarethen in Sofia hgen Ende Deeember Aber 6000 Mann, 
darunter v^titniannassig sehr wenig Verwundete, &st alles Kranke. 
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Ab die Nachricht von dem Falle von Flewna und gldch danraf diejenige von 
der Kriegaeridllruii; Serbiena bdcaimt wvtäßf hSxAt Sehalrir Pascha — in Uebnein- 

stimmung mit seinen G^neiul^n — fiir geboten, die doch auf die Dauer unhaltbar 
gewordene Stellung im Etropoi - liiilkiiii zu räumen nnd alle im westlifhpii JJalkan- 
Ueliiet belindiithen Truppen nach Adriunop«! zurückzut'iihren. Die hierzu bei dem 
Generaliääimas Suleimau erbetene Erlaubnias wurde indei»äen von diesem verweigert, ! 
vielmdir wurde veriangt, mit einem Theil der rerf&gbaren Truppen westlieh ron 
Sofia gegen den Vormarsch^.der Serben eine geeignete Stellung an liesetzen. 

7) Ereignisse vom 24. bis 30. Uti f^niber. 

Da nach mehrlkcheu Meldungen der Jr'o.sten und Patrouillen die Russen den 
rechten Fl%el ihm Htthtmetellung immer weit« gegen Tsdrariak hin snedehnten 
und dort .Befeetigongen*' errichten aolltm (es mOesen hiermit die Geschfits-Emplaoe- 

ments auf dem rreubra»ehenzen - I3eige oder auch Tielleicht die W^earbdtm >ur 
Gangbarmach ung de* Tschuriak- Passes g-pnieint treweseii sein) — so -wurden zur 
Sicherung des linken Flügels der türkischen Sti'iliing einige allerdinLrs ziemlich unzu- 
reichende Massrtigein getrotien : Isürdlich des Dorfes Ober-Kamarzü wurden auf den 
Hohen, welche die westliche Yerlungerung des linken Fl^Is der tflrklsehen Stellung 
bildeten , drei Bataflkme mit dw Tnmt gegen den Preobrasdienslcbchen Berg auf- 
gestellt; (nn schwaches Mustachiis-Bataillon hesetcte das auf dem Wege von Tschariak 
nach Jeleschniza ^lecrne Dorf Potop, wahrend bei Jeleschuisa am Fuss des Glebirges 
vier Eskadron» (irregulärer) lieiterei aufgestellt wurden. ' 

Auf die Meldung : Tscburiak sei von feindlicher Infanterie und Cavallerie besetzt, j 
eriiielt Baker auf sein Ansuchen von Sdiakir die Erlaubniss, in jener Richtung eine 
BekognoKzirung untemdmien an dürf^. 

Am 24. December geht Baker von Ta^jf hke^en aus mit einer Eskadron nach 
Jeleschniza. Dax in Potop stehende Bataillon (es ist nur 120 Mann stark) besetzt 
mit zwei Compagnien eine östlich von Potop gelegene Höhe ; über diese Höhe werden 
die bei Jeleschnim stehenden Ediadrons gegen Tsdinriak vorgeschickt, wShrend 
Baker mit der mitgebrachten Eakadnm direkt von Fotop gegen Tsehuriak vorg^t. 
Baker gewinnt während des nun sich entspinnenden Cejjlänkels die Ueberzeugung, 
Tsehuriak sei von finein Infanterie -Bataillon und einem ( 'iivallt'rif-ReLnnient hesotzt 
(thatsUchlich l>etund >i( li dort eine Eskadnm Astrachan - Dragoner und eine hallie 
Eskadron Garde-Ultuien). Nach halbstündigem QeplUnkel gebt Baker zurück. Das 
in Potop stehende Bataillon erhalt Befehl, sich anf der erwähnten Höhe östlich von 
Potop an versctozen; die Cavallerie soll lebhaft geg«Di Tsehuriak patrouillirau 

Baker kehrt darnach noch am Abend zu Schakir Pascha zurück. 

Am 25. beofeben sich Schakir. Nf-dsrhih nnd Baker naeb dem üussersten linken 
Flügel der türkischen Höhensiellung; von hier aus können .sie wahrnehmen, dass 
auf dem rechten Flügel der russischen Stellung (Preobraschenzen - Berg) sich grössere 
Biwaks befinden; auch sind dort Geschütze an bemerken. 

Am 26. wird das bei Kamarzü stehende reguläre Cavallerie-Regiment — 6 Eska- 
drons — nach Njegoschewo geschickt, um in Verbindung mit der bei Jeleschniaa 
stehenden Cavallerie die dnrtiiren rjohirfrs- AuseSlnffe s'pnan zu bpohachten. 

Am 27. läutt bei Schakir die alarmirende Meldung ein : starke russische Massen 
aeien hd Tsohnriak im tiebergange Aber das Gebirge, begritfen, die tel^fsaphisdke 
Verinndung mit Sofia sei bereits unterbrochen. 

Von dner Hohe in der Nähe des türkischen Hauptquartiers kann man deutlich 
wahrnehmen, dass starke Kolonnen von dem Gebiige in die Ebene hinabsteigen; die 
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dort aufgestellte Cavnllfrip ist im Gefecht mit feindlichen AbthpihinL'en und weicht 
vor denselben langsam zurück (e*? ist dies das Vorgehen des Regiments Preobraschensk 
gegen das Dorf Njegoschewo). Scbakir giebt an Baker den Bel^, sofort mit eedis 
bei Arabiconak in Reserve stehenden Bataillonen nach Tasclikesen alisnirttcken. D» 

(Ke Son&chst zu Bakers Verfügung gestellten Bataillone unzuverlässige Mustachfis 
sind, so sf'tzt Baker es dur< Ii , dass ihm ^tafr (lerselben vier inüf' Bataillöne über- 
wie?«pn weroh n ; ausserdem werden ihm zwei Feld- und zwei (rebirgs-Geschüt^e zur 
Verfügiuig gestellt. 

SchakiTf Ton Baker anf die g^hrliche Lage des Kamamtt-Coiiie auAnerksam 
gemacht, orldftrt, ohne Snlelmans besondere Ghndimignng die Stellung nicht rKumen 

und nicht den Rückzug antreten zu kOnnen. Als Baker dagegen geltend macht: da 
die Verbindung mit Suleiman unterbrochen , sei .Schakir vollkommen Herr seiner 
Entschliessungen — verspricht Schakir schliesslich, wenn bis iii(>tc''n keine >«'ach- 
richten von Soleiman eingetroffen seien, wolle er den IlUckzug (auf Adrianopel) 
antreten. 

Es dunkelte bereits, als Baker mit drei Bataillonen (das vierte folgte erst später 
nach) und der Artilhric vuii Arabkonak aufl)richt. Der mit Glatteis litdci kr»> 
Weg verlangfunit die Hcwt .'ini',' . entgegenkommende Trossmannschaften erziihlt n, 
Taschkesen sei bereit«* in den i landen der Küssen — diese Angabe erweist sich aber 
als fidscb, der Ort ist von zwei Compagnien Mnstacbfis (zusammen etwa 00 Mann) besetzt. 

Nach den sichtbaren Biwaksfeuem adifttst Baker die Starke des bereits diesadts 
des Gebirges befindlichen Feindes auf 20000 Mann (General Rauch hatte, nm den 
Gegner zu tllii«<'lipn . weit niplir Feuer artzflnden lassen al« nothwendig waren). 

Aui ]\Iorgen des 28. De4*euiher besii:htigt Baker die Stellung (topographische 
Einzelheiten c. |.); auf der Höhe von Taschkesen stellt er sein Detachement auf: 
rechte das Bataillon Tnsla mit den beiden Gebirgs^Geschtttzen, links Bataillon Pris- 
lend mit den beiden Feld -Geschützen, im Zentrum Bataillon UskOb ; das erst gegen 
MorsT'n ciiitrefFende BataiUon Edinu' liiriTcr der Mitte in Reserve. Die zu seiner 
V'eitÜLnmg stehende Cavallcrip . drei Eskadrons (es scheint dies diejenige Cavallerie- 
AbtheiluDg zu sein, welche mehrere Tage bei .lelescbniza und Pofop gestanden hatte) 
adiiebt Bak«r hla sn der 2 km weiter westlich gelegenen niedrigen Hügdreihe vor. 

Die vor einigen Tagen nadi Taschkesen gesandte r^ruUire GaTallerie, sechs 
Eskadrons unter Omar Bei, sind nicht zu sehen; ein Tscherkesse, der an dem 
Gefecht theilgenommen. welches Omar Bei gestern gehabt, sagt aus: Omar Bei sei 
südlich der Chaussee in der Richtung auf Tchtiman znriickgeo'angpn. Baker entsendet 
eine Cavallerie- Patrouille nach jener Richtung, um i)mar Bei aulzusuchen und ihm 
den B^ebl zu tlberhrhigen: er solle sofort nach Taschkesen rücken. 

Von seiner Stellung aus ttbersieht Baker die sfidliehen AbhXnge des Gebirges 
und einen Theil des Thaies von Sofia : Starke russische Massen stehen der türkischen 
Stellung gegenüber bei Nje<rrij*chewo, weitere Truppen steigen vom Gebirge her- 
unter ; auch in der Richtung nach We-sten auf Sofia zu sind Truppen in Bewegung. 
GavaUerie-Abtheünngen haben die Chaussee südwärts aberschritten *, man ist ungewiss, 
ob sie die Verbindung mit Sofla-Ichtiman abschneiden oder etwa das Gebiigs-Gklinde 
südlich von Nieder - Kamarzü rekognosziren sollen. 

Bakers Absicht ist, dunh DenKnisfriitidiien die Russen zu dem Glauben zu 
bringen, Taschkesen sei sturk Ix setzt. um sie so van einem unmittelbaren An?rriff abzu- 
halten und Zeit für das Herankommen der erbetenen Verstärkungen zu gewinnen. 

Die Russen v«««hanzten sich auf den gegenübergelegenen Hohen; tflridscher- 
seits werden die Schanzarbdten durch den felsigen Boden sebr erschwert} nur das 
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Bataillon Priaraid ist im Stande, in ^ner SteUiingr wirkliche Scbtttzengraben her- 

zustellen. 

Um den Gegner zu btsühältigen, Ii ess Baker seine Geschütze das Feuer eröffnen; 
eins der auf den linkoi Flttgrel anlgeBtellten FeldgescMtse wird auf eine vortiieilliaft 
gelegttie Hohe auf den reehten Flflgel geediafffc. 

Da Bakers aug«nblicklicbe SteUung- von Tachekantschewo (Kokantia) ans auf 
dein zur Zeit granz unbesetzten Gebirgspfade über Malkotachewo (Makas) umgangen 
werdpn kann, f»o macht "Baker auf trlp<jfrnpliisrhem Wege Schakir Pascha auf diese 
Gefahr auttuerksam, und turdert ihn auf, durch einen raschen Entschiu8.s (zum Marsch 
auf Adrianopel) die Aimee ans ihrer gefthrlichen he^ xa bieten. 

Als am Abend von Sofia het lebhaftes Gewehrfouer hörbar wird (es wird der 
Angriff der kaukasischen Kosaken auf den türkischen Transport gewesen sein), hftit 
man dies für ein Zeiehenf dam Snleimsii Ton Sofia her dem Kamarva- Corps zu 

Hülfe komme. 

SpUt am Abend treffen einige Verstärkungen bei Baker Tasc ha t iii : da« alha- 
nesische lledif- Bataillon iHjbassa (achwach au Zahl, aber gute Truppe) und das 
Mustaehfis- Bataillon Eski Scheir (220 Mann stark, sehr unzuTerlassig), sowie drei 
Gesehfitee. BatalUon lüjbassa besetsst das Dorf Tssehkesai, fiatai]l<Hi Eski Scheir 

nimmt südlich der Chaussee Aufstellung; die drei Geschütze vereinigen sich mit dem' 
einen auf dem linken Flügel des Bataillons Prisrend stehenden Geschütz. 

In der Narht beginnt ein starker Schneesturm . der bis zum Abpnd des 
29. December andauert. Das im Laufe des 29. von Arabkonak her eintreffende 
SataSlon THdMngeri wird auf dem iassersten rediten Elligel auf dem Weg^ naeh 
Danschkioi aufgeetdlt. 

Da die aur Auftuehung des regnttr^i CavaUerie-Beglments uater Omar Bei 

auiSgeschicikte Patrouille zurflckkehrt, ohne denselben gefunden zu haben, so will 
Bakfr f^iiif* 300 Mann starke Tfsi^herkessen- Ahrheilung, welche sich seit einigen Tagen 
in der (ies,'end von Malkotsrhiwo herumtreibt, zur AnfklHioing des Geländes in 
seiner gelahrdeten linken l'knke verwenden, die iudisaiplinirte Bande verweigert 
indessen den Gehorsam. 

Am SO. Deoember sind yon der tttikischen St^ungr aus verschiedene Hin- vnd 
Heibewegungen innerhalb der russis(^hHn Stellun?? zu bemerken. — Durch das Fern- 
rohr sieht Uakpr, wie eine ru>i*<isobe ('avallerip-Ahtbf'ihui<,'- Tsohi kantsrhewo erreicht; 
der Führer derselben spricht mit einigen Dorfbewohnern, welclie mit den Händen in 
der Bichtung nach Malkot^chewo zeigen. Baker entnimmt hieraus , dass es sich um 
die Rekog^oszirung des seine linke Flanke umgehenden Weges Aber Jialkotschewo 
nach Nieder-Eamarzü handelt; er macht Schakir nochmals telegraphisdi auf die hier 
der ganzpn Armee drohende Umgehunirsr't'fabr aufmerksam. Am 'jpiften Abend trifft 
aus dem Hauptquartier ein Oi-donnanz - Offizier ein, durch wi-lt hen Schakir seinen 
Entschluss mittheilt, mit seinem ganzen Corps über I'etritschewo auf Otlukioi zurück- 
. zugehen. Nach mehrflichem telegraphischen Meinungssnstansch zwisehen Baker und 
Schakir erlcllrt sich letzterer, dem Bathe Bakers fo^psnd, bweit, den Tross und 
einen Tlieil der Geschütze noch im Laufe der Nacht abmarBchieren zu lassen, um 
ihnen auf doni «chwierii^-'f^ii Hrbirgswege einigen Vorsprung zu verschaffen; das Gros 
dt s Corps .soll dann unter dem Schutze der von Baker zu behauptenden Stellang 
den Abmarsch im Laufe des folgenden Tages antreten. 

Die zuerst abmarschierende Brigade Mehmed Pascha soll demnächst auf den 
Höhen Ton Nieder «Kamarsa dch in einer Aufnahme -Stellung mtwickehi und in 
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dieser den voilstäudigeu Abzug des Gros und der Arrieregarde unter Baker Pascha 

In Bezug auf Soleiman ist Baker der Ansieht , derselbe sei wahvaclieinlich von 
Sofia ent wedw fl]>er Samakow auf Tatar Basaxdscliik oder aach sfidwitrts auf Saloniki 

abgezogen. 

Eine am 11 Uhr Nachte vou Taschkesen gegen Tschekaniächewu %'orgehende 
CaraUerie-Patvonilte von 80 Fferdea findet den Ort berdte von rnanschen Truppen 
besetst, was Baker veranlaset, sofort bei Schakir telegiaphiaeb die Entsendung- ebiiger 
BataUlone zum Schutz des über Malkotscbevo nach Kieder-Kamarzü führenden Fass- 
wp^f^i 711 Hrbitten. Als Autwort hierauf verspricht Sdiakir, zwpi ikitaillone der 
Brigade Älebmed sofort dorrbiti abg^ehen lassen 7.n woIIhh. — Bei Baker ist am 
späten Abend das sehr schwache 1. Jäger - Bataillon als Verstärkung eingetroffen. 

Z) Der 81. December. — Das Treffen von Taschkesen. 

Die am Morgen dieses Tages zu Bakers Verfugung stehenden acht Bataillone 
hatten zusammen eine G»^feehtsstürke von 2790 Mann; die drei Eskadrons eine solche 
zusammen von 180 Pferden. Die Bataillone Frisrend, Tiisla und Uskub sind mit 
Snider- Gewehren, alle anderen Bataillone Bakers mit Peabodf- Martini -Geweluren 
bewaflhet. Die An&tellnng ^eser Truppen am Morgen des 81. December war 
folgende: 

Rrrhter Flügel: 
Bataillon Tusla j 

Bataillon Usküb | Hohe von Taschkesen. 

1 Feld-, 2 GtobirgS'Gesebatze ) 

Zentrum: 

Drei Eskadrons ) 

„ , ... > Doif Taschkesen. 

Bataii'nii Kljbassa 4 

Ein halbes Bataillon l'risrend: Verscbanzungen nördlich der Chaussee. 

Vier Feld- Geschütze: an der Chaussee. 

Bataillon Eski Scheir: Verscbanzungen sfidlich der Chaussee. 

Linker Plfigrel: , 
Ein halbes Bataillon Frisrend 1 Hülben sttdlicb der Chaussee 
1. jHger- Bataillon | (sttdliche Bddem* Stellung). 

Reserve: 
Bataillon Edinu-; bei Han Beklem. 

Batailldii Ts' heii'^n'ri : südlich von ITnii Brklcni. 

Nordlich der Chaussee koipmondirte Islan Bei, äUdlich derselben Chad^chi 
Mehmed Bei. 

Baker ist am frühen Moi^gen des 31. im Begriff, mit dem 1. Jager -Bataillon 
und dner Bskadron persönlich eine Rekognoszirung gegen Malkotsebewo zn unter» 

nehmen, als er die Meldiuig erhalt, dass starke feindliche Massen sich zun> Angriff 
gprrpii spino Front entwickeln. Er begiebt sich sofort nach der Höhe nördlich Ton 

Taschkesen und hat von liit r aus folgenden Ueberblick: 

Eine starke feindliche Jnt'anterie-Masse ist von Njegoschewo her im Vormarsch 
in der Bichtnng auf die Hohe ntirdlidi Taschkesen, sie hat bereits die niedrige 
Hügelkette erreicbt, wo bisher die tflrkischen Gavall^e- Posten standen (Generat 
Hauch). Drei Bataillone steigen nördlich von Dansehkioi vom Gebirge nieder und 
bedrohen so die rechte Flanke der tarkischen Aufsteilung (Oberst Wasmund). Eine 
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andere Infonterie-Maase ist sfidlich der Cbaamee im Vormarsch, Ihren linken Flügel 
an diese anlehnend (General Eurlow). 

Hinter dieser Infanterie eine groeee Cavallerie - Masse in der Hichtong anf 
Tsdiekantschewo und Malkotschewo (I. ntid 2. Garde -Cavallerie -Brigade). 

Oegen den vordriTK/' tul. n rechten Flflgel dfr TttLSsen (Kurlow) fiitwirkt lt Chad- 
schi Mehraed seine Abtheilung — 1. Jüger- und ein hali)es Batailloti iVisri-nd — in 
einer langen Conipaguie- Kolonnen -Linie; nach J«*bhaftem Widerstände wii-d er ge- 
awongen, yon einer Holie xnr anderen langsam surfickmweichen. 

Zu s^er Aufhahme werden das in der Reserve b^ndficlie BataiOon Teehengwi 
und das vom rechten Flügel lierangezogene Bataillon Tusla auf d»'n Höhen südlich 
des Han B^klcm aulirpstellt ; an den linken FlüErt l dicsor Bataillone schlie«sen sich 
die weichenden Abtheilnngen Chadschi Mehuied» an; das Crefecht kommt hier — 
sfldlicli der Chaussee — zunächst zum Stehen. Das Bataillon Elijbassan wird ans 
dran Dorf Taachkesen herausgezogen, nm die "bisherige Stelle des Bataillons Tusla 
anf der ^he nördlich des Dorfes ennaunehmen. 

Inzwischen nniclit sich im Zentrum der türkischen Aufrtellang die Wirkung dee 
lebhaftpn feindlichen l-Vtrers sehr füliIlKir. Das — - hfi-fits von frühor her schlpcht 
beleumundete — Bataillon Eski Scheir verlädst in Autlüsunt: seine Stellunn-. und auch 
die an der Chaussee stehenden vier Geschütze whioken sich, nachdem ihr Kuuuuan- 
denr gefiülen, xom Rfldczuge an; nur ein sdiaifer Befdil Bakers roanlaast de, in 
d«r Stellung aussnharren. 

Eine niJrdlich Danschkioi vom Gebirge niederst^gende Kolonne (Wa.smund) 
bedroht den rechten Flügel der türkischen Aulstelinn?', von einer Höhe westlich 
von Ober-Kamarzu, wo russische Geschütze erscheinen (Skhuwalow) wird der türkische 
rechte Flügel fast im Rücken beschoesrai. 

Unter diesen Umstitnden und in fortwtthrender Sorge wegen der seinem linken 
Flilgel drohenden Umfassung bes(?hliesst Baker, den rechten Flügel unter Aufgabe 
der Höhe von Taachkesen bis in die nordlii he Beklem-Stelhniir , das Zentrum bis 
zum Han Beklem selbst znrfickziniehmen, wodurch der rechte Flügel mit dem, bereits 
früher ?;urückgenonmienen linken Flügel in gleiche Höhe kommt. 

Unter dem Schutze der durch das Dorf Taschkeseu vorgeschickten Cavallerie — 
zu den ursprünglich unter Bakws Befehl stehenden 8 Edcadrons waren Tor Kurzem 
Ten ShMiza her die zu d^nsdben Kegiment gehörenden anderen S Eskadrons gestossen 
— wird die Bfickzugabewegung ausgelttbrt. « 

Das Bataillon Edime, weldies hishmr bei Han Beklem in Reserve gestanden, 

besetzt diese Gebllude- Gruppe, von wo aus sowohl die Chftiis-«ep wie auch der von 
Danschkioi her kommende Weg gut nnt»^r Feuer lyenommen werden kann; alle sieben 
Geschütze nehmen in der Nilhe des Han Aultitellung. 

Dm einigermassen wieder in Ordnung gebrachte Bataillon Eski Scheir und das 
Bataillon Eybaasan werden nordlich des Hsn aufgestellt, das Bataillon Uskftb und ein 
halbes Bataillon Frierend stehen hinter dem Hohenkamm in Reserve. Die Cavallerie 
wird sehliesslich ganz bis zum östlichen Aasgange des Passes von Taschkesen zurück- 
genommen und erhalt den Auftrag, in der Richtung auf Nieder -Kamarztt durch 
Patrouillen scharf zu beobachten. 

Die Aufstellung der Türken ist jetzt der Art, dass 2 Bataillone den rechten Flflgel 
nördlich der Chanssee, SV« Bataillone den linken Flügel sfidlieh der Chaasaee bilden, 
wahrend das Zentrum an der Chanssee ans 1 Bataillon und der ganzen Artillerie 
besteht; IV2 Bataillone bilden die allgemeine Reserve» 
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rnzwiR<'liPn ist der russische rechte Flüg^el in stetem Vordringen; russische 
Schützen besetzen die Höhen sildlich der Chaussee und eröffnen von dort — auf 
600 m — ein heftiges Feuer auf die bei dem Han Beklem stehenden Truppen des 
tttrkiseben ZentnuDS. Dm BataOkn Edirae voiKBSt in TOller ilueht seine Stelhinir 
und bringt auch das auf der Chaussee iu Reserve stehende Bataillon Uskftb — dod| 
mir vnrüljeri.'^e'lieiul in Unordnuiiir ; die C Hschützp protzen ;uif nnd wollen abfahren, 
werden aber von Baker persönlich wieder in ihre Stellung geführt ; vier Compagnien 
Usküb beseuen den Han. 

Anf dem linken Flügel gehen dem 1. Jüeer-BAteilloii die Palrünen aiu, es kann 
di^enigen des ne1)en ihm feditenden BataOlons jPrisroid (wdehes Snider- Gewehre 
hat) fOr seine Peabody- Gewehre nicht {relnauchen; erst nach einiger Zeit werden 
passende Patronen auf Faekthieren in die Gefechfslinie gebracht. 

Eine dringende JMttc Bakers um Verstärkmiir musste, da der bei lijiker btitind- 
liche Telegraphen - Beamte verschwunden war, durch eine berittene Ordonnanz an 
Schakir befördert werden. Die Antwort katet. Baker solle so gnt ab möglich 
Stand halten — von Verstttrknngen wird Nidits «rwahnt. 

Inzwischen beginnt auch der linke russische Flttgel (Rauch) gegen die türkische ' 
Stellnnq- nftrdlirli der Chaussee vorzugehen. Das hier stehende Bataillon Eski Seheir 
verliert sehr bald wieder die Fassung; das BataiUou E^jUassan wird durch das 
Halb-BataiUou Frisrend aus der Reserve verstärkt, weldie letztere jetzt nur noch 
aus einem halben Bataillon (Tior Gompagnien) TJsküb besteht 

Von der Arabkonak-Stellung her ist nur Oeschützfeuer, aber kein Grewehrfeaer 
zu hören; l?aki r ;rlaiil)r hieraus sei) Hissen 7.n dürfHii, dass dort die Russen nur 
demonstriien. Im Hinblick hierauf wird der enLrli-<lie Oberst Alix. mit der noeh- 
maligen dringenden Bitte um Verätllrkung au Schakir abgeschickt. Als im weitereu 
Verlauf des Gefechtes ein Brief des Oberst Alis eintrifft mit der Mttheilung : «Das 
i^manstt- Corps sei im vollen Bfidczuge begriffen", beechliesst Baker» im Wider- 
' stand in der von ihm besetzten Stellung vorUtnfig fbrtznsetaen ; die Nachrieht von 
dem Rückzüge Sehakirs hielt er gelieini. 

Die Tjajre der türkisi hen npfi clitsiinii' wird inzwischen immer schwieriger. Die 
Feldgeai hiitze, welche bedeutend gelitten und die auch nur noch wenige Schu^s^ zur 
VerfUgung haben, weiden nach dem Ausgange des Passes von Tasehkes<m aarflek* 
^ gesdiiokt und dcnt so aafgestellt, dass sie nOChigeoMs die Hsh«i in der linken 
Flanke der türkischen Stellung beschies-sen können; die beiden Gebirgs - Geschütze 
— welch*^ ^if'h an diesem Tage durch s»'lir «-ute Leistungen anszeielmen — scheinen 
in ihrer Stellung an der Chaussee nördlich des Han Beklem verblieben zu sein. 

Zur Untenitützuiig des stark bediängten, durch einzelne russische AbtheQungen 
bereits umgangenen linken Fldgels werden awei Compagnien Uskflb der Reserre 
auf dner Hflgelknm^e an^g:este1U , wrl lu- links seitwärts hinter dem linken Flflgel 
liegt nnd von wo ans die russische Umgehung ihrerseits unter Flankenfeuer ge- 
nomin -n werden kann ; schliesslich werden auch noch die letzten beiden Compagnien 
Usküb nach dem linken Flügel gesandt. 

An dieser SteOe mag: erwähnt werden, dass withread der zweiten HitUte des 
Tages — genauer ist die Zeit nicht festansteUen — Nteder-Kamarzd und die Hohen 
■westlich des Dorfes durch zwei Bataillone der Brigade Mehmed besetzt worden zu 
sein scheinen ; in das (iefechr Bakers liahen sie nielit ningegriffen, auch scheint diesw 
von ihrer Anweaenlieit k^iue l\»'TiTUTijss gehabt zti haljen. 

Unter dem Schutz der Dunkeltuit gelingt es Buker, seine Truppen ohne die 
geringste BeUtetigung dttreh den Gegner auf meder-Kamaratt abziehen zu lassen. 
V. Trotha, Btroiiol-Balluii. 
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l>ip fünf gutpn Bataillone Bakt'rs. auf deiuni di»* £ranze La^^t ilt-s Taq-fs q-fnilit hatte, 
hiWn von oiner Glesammt-Gefechtssrärke von 2000 Mann etwa 800 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren ; der Verlust der drei Mustaebfis - Bataillone Kski Scheir, 
Ecürne und Tscbengeri ist nur nnbedeotend. Der.Munitums-Verbrancli betrug bei 
den BatullonenFrisrend, Tnsla und 1. JKger dnrcbacbnittlicli pro Oevebr 292 , 275 
und 20S Patronen. 

«) Rfickzug Schakir Paschas nach Petritschewo. 

Scbakir, der am 30. Deonnb«' den Entsehlnss sur EMmmm^r der Arabkonak* 
Stellung gefiMst hatte, var im Laufe der Nacht Tom 90. zum 31. niebt mit dem 

Herunterschaffen der Geschütze und d^ Trosses von den Gebirgsstellun<^en nach 
der Chanssee fertig- frewonlHii. du- Arbeit ninsste am Tage fortgesetzt werden. Neun 
(nach ni?;'<is'<*hen Angaben zehn) Giwchiltzp werden schliesslich zurilrkgelas.sen. 

Der ilik'kzug geht, unt^r dem Sehurze der auf den Hohen von Xieder-Kaniarzü 
aufgestellten Brigade Mehmed Pascha Uber Bunovro auf Mirkowo und hier attd- 
wllrtB abbiegend nach Petritschewo. Bei Mirkowo stifast die Brigade Mustafa 
Pascha m Schakir, welche zn den vm der Ost- Armee abgegebenen Verstärkungen 
geborte. 

Hakt r ini- hr am Mor^Hi dt^s 1. .Lmuar aus seiner .Stellung auf und folgt dem 
Haui)t-( 'urps ; Brigade Mehmed i'ascha übernimmt die Nachhut. 

Am Abend des 1. Januar ist Schakirs ganaes Corps in der Stellung tou Petrit- 
echewo rersammelt und somit der drohenden Ge&hr der Einschliessung glücldich 
entgangen. 

e. Ereignisse bei Slatiza. 

Das Slatiza- Detadiement unter Xskender Pascha besteht aus neun Bataillo- 
nen, einer Batterie, einem regulären Cavi^lerie-Ilegiment und einigen hund^ Tscher* 
kessen. 

In d''n Iptzttni X(iv( nil)iMta<roii sind die 'l'iiikt'n. mit Hülfe gepresster bulgarischer 
Arbeiter, beschäftii^^t. auf d<M' ]';is<hi>ht' des Kasaniiuska-Passes Yerschanzungen anzu- 
l^gfen; al» die Küssen am 29. November von Etropoi her auf dem Pass erscheinen, 
wird derselbe nach leichtem G^echt gerttumt. 

Das Detachement hat b^ Slatiaa. «Um Art verschanaten Lagers angdegt, ausser- 
dem halten AbtheüungN) die Dotfw Eliss^ioi und l^helopetscheni am Puss des 
Gebirges bfsPtzt. 

l>»*r Besitz dieser Dürfer weckselt mehrfa^^'h untpr furt;,^esetztt'ii kli iin u iSchar- 
niützeln , verschiedene schwüchliche Offeusiv-V ersuche der Türken gegen die russische 
Stellung auf ütt Passhohe bleiben ohne Brfolg. 

Das regnlitre GaTallerie- Regiment rlldct Ende December nach Kamaratt zu 
Scbakir ab. 

Nachdem in der Xacht vom 26. Tnm 27. December durch Kosaken di»* Tfd»^ 
graphenhiitung zwischen Slatiza und Mirkowo zerstfjrt worden, lassen verschiedene 
Anzeichen erkennen, dass demnächst eine Offensive der auf der PasshOhe stehenden 
Russen gegen Slatuia zu erwarten ist. 

Nachdem Schakirs Befehl zum allgemeinen Rückzüge eingetroffen, gelingt es 
dem Detachement, unter dem Schutze eines starken Nebels Slatiza und das ver- 
sclianzte Lager am frilhpn Morgen des 2. Januar £ast unbemerkt zu räumen und 
ungestört auf Awrataian abzuziehen. 
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t Breignisse bei Sofia. 

Als Suleiman in Sofia eintrifft (wahrscheinlich am 27. December, genau ist der 
Tag nicht tVst zustellen) besteht die Besatzung dieses Ortes unter Melinied Pa<!phfi 
aus zwei liataillons Mustaehfis, einpin Bataillon Gendainipn niifi einer Aiirlieihmg 
Tsdierkessen , auch scheinen einigt? Kskadrons regulärer Cavallt-rie in .Sofia geweseu 
au sein — vielleiclit waren diese mit Suleimin dort eingetroffen. 

Die Bcfert^fiuigen der Stadt bestandon auf der Nord* und Oet-Front aus einigen 
Reduten und Schützengrüben. 

Die direkte Verbindung zwischen Sofia und dem Kamarzü - Corps ist in diesem 
Augenblirk bereits durch leindliche Cavallerie unsicher gemacht. Der Marsch starker 
russisclier I ruppenmasseu Uber den Tächurlak-Fass ist bekannt; ebenso der Anmarsch 
^er Serben gegen Pirot. 

Soleiman schickt an die bei Pirot, sowie an die bei Toruk (am Gintzi-Bass), 
stehenden Truppen - Abtheilungen den telegraphischen J^< fe]il. .^uforr den Rück- 
marsch nnrh Sofia ari/ntrerpii : derselbe Befehl wird durch Ordniniaiiz-ReitPr an 
das Lutikowo -Detachenient abge.schickt — ein Beweis, dass die am 26. noch im 
Betrieiw befindUehe telegraphiscbe Verbindung zwisdien SoAa «id Lntilcowo bereits 
mterbrocben gewesen sein muss. 

In der Nacht nach Suleimans Ankimft in Sofia treffen dort fünf Bataillone efaif 
4ie erste Staffel der von der Osr- Armee im Anmarsch befindlichen Verstärkungen. 

B' vnv Sul<'inuin die Stadr verlüsst, um «ich über Tatar Basardschik narh Adria- 
nopel zu beirt ljcn. ertlieiJt er denBet'ehl; Die bei Sofia «ich sammelnden Truppen — 
äuleiiuaa rechnet darauf, dass in einigen Tagen hier 30 Jktaillone versammelt sein 
werden — sollen diesen Plate hartnllckig behaupten und die Verbindung mit dem 
Kanuurva- Corps offen halten. 

Am 27. wird ein von Kamarzü nach Sofia (nach anderweitiger Angabe in um- 
gekehrter Richtung) marschierender Transport in der Gegend von Schiliawa von 
Kosaken angegriffen und genommen ; einer von Sofia vorgehenden Cavallerie- Abthei- 
long gelingt es, nur einen Theil des von den Russen nach dem Gebirge in Marsch 
gesetsten Transportes wiederzonebmen. 

Die teleifraphische Verbindung mit Kamarztt ist süt dem 27, unterbrochen; über 
da« Elidel <.rciniiss eines bei Taschkesen begonn«i haben sollenden Gefechtes kommt 
keine Xachricbt nach Sofia. 

Aut besonderen telegraphischeu Befehl des Sultans werden hohe Belohnungen 
fUr solche Personen ausgesetzt, welche von Sofia aus Kachriebten an Schakir nnd 
wieder sturttck bringen würden. 

Am 28. wird abermals ehi mit Infanterie- und Cavallerie-Bedeeknng von Tasch- 
kesen naeh Sofia marscbiprender Transiiorf von mehreren bundert Wagen vnn Ivosaken 
längere Zeit verfolgt und öchiie^lii b i^enrimmen ; auch heute gelingt es einer von 
Sofia aus vorgehenden Cavallerie-Abtheilung, einen Theil des Transportes dem Feinde 
wieder abzunehmen. 

Am 29. treffen die aus Lutikowo heranbeorderten Trappen bei Sofia dn« nadi* 

dem sie nnti^rwetr-; bei Tschelopetsch und Wraschdebna mit Kosaken im Gefecht 
gewesen, w- iclic vergeblich versuchten, ihnen den Weg zu verlegen. 

Inzwischen sind die meisten der nach Sofia beorderten Truppenabtheilungen hier 
eingetroffen , am 30. December sind 27 Bataillone und 2 Batterien versammölt, 

10* 
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8 Batainone dnd anssefdeBi im Anmwnich. Das Kommando fiber diese bei Sofia 

rersaramelten Truppen scheint Osman Nuri PafH'ha gehabt zu haben. 

Am 30. trifft eine Mpldiniü' Sfhakirs pin . wHchf am 29. durrh einen Gendarm 
nacli der Teleg-raphen-Station fchtiman gebracht und von dort nach isoiia relegraphirt 
worden ist: nach dieser Meldung ist Taschkesen noch im Besitze Scbakirs. Auf 
dennselben Wege Aber lebtfman wird eine Naebricbt (Inbalt unbekannt) an Scfaakir 
gesandt. 

Am 31. trelit ein Theil der bei Sofia versammelten Truppen — mindestens 
15 Bataillone, 2 Batterien und einige hundert iieiter — auf der ('hatis'-ee In der 
Richtung nach Taschkesen vor und bemächtigt sich nach leichtem Gefecht gegen 
ftindHeke GaTaUerie des üebei^anges Uber den Hadsobi^Karaman-Dere hti Waäet- 
Bugarow; die sn dem Detaebement des G-eneral Welljaminow geb(trige roadsebe 
Cavallerie geht ftof das Gros des genannten Detacbements nach Ober-Bngamw zurück. 

Am 1. Januar geht das türkische Corps zun» An^rritf ^pcr^n da.'«! bei Ober-Buga- 
row nördlich der Chaussee anfepstellte nissisehe Deradiement vor, wobei türkischer- 
' seits der Versuch gemacht wird, beide Flanken des Gegners zu umfassen. Der 
Angriff wird mit bedeutendem Verlust abgewiesen; die feindüdie Verfolgung wird 
bei Nieder- Bngarow durch die tflrkisehe Nachbnt mim Steh«! gebracbt^ 

Am 2. Januar setzt das geschlagene Corps den Rückmarsch nach Sofia fort;, 
die Nachhut sucht den Isker-Ueheri^-ang hei Wrasehdebna ^ewn den nachdrängenden 
Gegner zu behaupten, wird aber .schliesslich zum KUckzuge gezwungti». 

Was die Verluste der Türken in den beiden Gefechten bei Ober -Bugarow und 
htü Wraschdebna betriüt, so sollen im mterem die Tttrken nacb russtschen Angaben 
600 Todte verloren haben, was im Hinblick auf d«a Verlauf jenes Gefechtes riidit 

Tmbedinirt fibertrielifn ersrheint. 

Nach der Angabe einer Engltinderin, der Lady StranL'ford. welfiie die Laj^arethe 
des «Rothen Halbmondes" in Sofia leitete, wurden aus den genannten beiden Gefechten 
1800 tUrkiscbe Verwundete naic^ Soia geschafft. 

Als die Russen weiter gegen Sofia vorgeben, wird die Stadt in der Kacht vom 
3. mim 4. Januar von den tOrkiscben Truppen ireriiamt, wobei mir T&nschung des- 
Gegners die nuss-eren Posten -/nra Theil «telu-n lileilien. 

Grosse N'nrratlie aller Art und etwa ÖOOO Kranke und Verwundete fallen den 
Russen in die Hünde. Der fast ganz unbehelligte Rückzug der türkischen Truppen 
erfolgt auf Dubiiaa und Samakow. 
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Achter Abschnitt 



Stillstaüd der Operationen bis zum Beginn der allgemeinen 
rassischen Offensive — 5. bis 24. December. 

6iiricos Aimee- Befehl vom 5. December, welcher die Eintheilung^ 
und Aafeteilmig der West-Aimee fttr die zaiUlchst bevorstehende Zeit 
des Stillstandes der Operationen ordnete, ist in seinen allgemeinen 
Zfigen bereits im sechsten Abschnitt mitgetheilt vorden. 

Die Stellung auf den Passhöhen war in zwei Abschnitte getheilt: 
Den linken ^ügel Ostlieh der Chanssee kommandirte General Dande^ 
vüle, den rechten westlich d& Chaussee General Etter — beide 
Abschnitte standen nnter General Graf Sdiawalow. So lautete der 
Armee -Befehl des 5. December — aber ohne dass derselbe formell 
abgreandert wurde, gestaltete sich die Sache tbats&cblich so, dass Schti- 
walow speziell den rechten Flügel kommandhrte, und sowohl er wie 
Dandeville als Kommandeure des Imken Mttgols standen direkt unter 
dem Armee -Kommando. 

Dandeville hatte sein Quartier in der Mitte der Östlichen HOhen- 
stellmig, Schuwalow das. seinige an der Chaussee im Arabkonak-Pass. 

Alle nicht in der HOhensteUung befindlichen, sondeni am Nord- 
fuss des Gebirges in Quartieren untergebrachten Truppen waren dem 
General Bauch unterstellt, welcher sein Quartier in Wratschesch hatte. 

Yen den hi Wratschesch, Skriveua und Nowatschui in Quartieren 
liegenden Truppen worden mit Ablösung AbtheÜungen gestellt^ denen 
die Besetzung der Wratschesch-Lutikowo- Stellung gegenflber der 
türkischen Lutikowo- Stellung und die Handhabung des Yoiposten- 
dienstes nach dieser Richtung hin oblag. 

Gurkos Hauptquartier befand sich hl Ordianie. 

Ffir 'die Befestigung der Höhenstellungen erliess Gurko sehr em- 
gdbk^de Bestimmungen: Die Hauptstellung sollte aus Beduten staiken 
Profils bestehen; diese sollten durch Schützengräben verbunden werden, 
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deren Abmessnngea genttgend gi'oss seien, um eine vollkommen gedeckte 
Bewppiing der Trappen innerhalb dieser Gräben in aufrechter Haltung 
mOgUch zu machen. Vor der Haui)fst*'llnnf? sollten einzelne Schützen- 
gräben, jeder für mindestens einen Zug bestimmt, angelegt werden; 
wenn diese vorgeschobenen ScMtzengräben von der Hanptsteiliing' 
weiter entfernt als 300 Schritt, so sollten dazwischen noch Deckungen 
filr die Unterstützungstrupi)^ der vordersten Linie liergrstellt werden. 

Wo die St^ung im Walde oder am Rande des Waldes lag, sollten 
starke Verhaue angelegt werden. 

Zwischen den einzelnen Theüen der Stellung untereinander, sowie 
zwischen der Stellung und dem Puss des Gebn*ges, bezttglidi der 
.Chaussee, waren brauchbare Verbindungen herzustellen. 

Zur Ausftüirung aller dieser Arbeiten sollten auch die demnächst 
dui'ch andei-e Abtlieilungen abzulösenden Truppen, soweit sie augen- 
blicklich in der Gebirgsstellung sich befanden, dort noch bis zam. 
8. Decenibei- viM-bleiben. * 

Nach Durrlitühi-ung der neuen Trupijenvei tlieüung standen in der 
östlichen Höhensteilung die Regimenter P.sko\v Nr. 11, Welikoln?: 
Nr. 12 und Tsraailow (alle drei seit dem 29. November); in der west- 
lichen Höhenstellung die Regimenter Ij'inland und Pawlow (seit dem 
3. bezflglich 4. Decembc i ). 

Dk ( 5 arde- Schützen -Brigade lag in Quartieren in und bei Wrat- 
sehescli und besetzte von hier aus mit einem Bataillon den linken 
Flügel dei- Wratschesch - Lutikowo - 8te! liiTiir. 

Das Regiment "Mo.skau lag ebenfalls in und bei Wratschesch und gaT> 
von hier ans wechselnde Verstärkungen für die westliche Hölienstelhmg, 

Die Reginu ntiu Preubraschensk, Semenow und Garde- Jäger lagen 
in Orchanie, Skiivena und den umliegenden Diirfern; von diesen Truppen 
wurde abwechselnd die Besatzung flii* das Zentimi der Wratschesch- 
Lutikowo - Stellung gegeben. 

Vorgi'eifend mögen lüei" gleicJi eini<re Veriindcrungf^n erwidnit wer- 
den, welcJic in di-r Rcsinzung der östiiciicn iiölieü.steilung noch vor 
dem Beginne der allgemeiiu n OtFensive statttanden. 

Nachdem am 13. December das 4. Bataillon ^Moskau zu dem 6st^ 
liehen Hidien-Detaclieiiicnt hinzugetreten und dessen äussersten rechten 
Flügel übernommen hatte, wurde das Ivegiment Ismailovv am 19. durch 
das Regiment ( i arde -Jäger, und die Regimenter P.skow und Welikoluz 
am 21. und 22. durch dns Regiment Semenow abgelöst. Regiment 
LsmailüW rückte nach Ort h, inie, denui.n list nach Skriveua und gab von 
hier aus während einiger Tage die Besatzung der Lutikou o-Reduttfn. 
Die Regimenter Pskow und Welikokiz rückten nacii Ktrupol. 
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General Dandeville begab sich am 22. über Oreiiaiiie — wo er 
Gurkos mündliche Befehle für die bevorstehenden Operationen ein- 
liolte — nach Etropol; für ilm üboiiialuii Geuerul Prinz von Oldenburg 
das Koiiiniandü der östlichen >li)hoiistelhiii-. 

Das 4. Dragoner - Regiment war nebst einigen Sotnieu donischer 
Kosaken in der Gebirgs-Ötellimg zum Vorposten-, Patrouillen- und 
Relaisdienyt vertheilt. 

Vier GiU de -Cavallerie- Regimenter waren ebenfalls im Tlialkessel 
von Orchanie in Ortschaften einquartiert, der Hauptmasse nach in und 
bei Nowatschin; einige Eskadrons in Lutikowo bildeten den rechten 
Flügel des in der Wrätschesch- Lutikowo -Stellung stehenden Detache- 
ments. 

Das Gros der kaukasischen Kosaken -Brigade stand in und bei 
EtropoL 

Ausser den hier genannten Tiuppen gehörten noch zur West- 
Armee als äusserster rechter Flügel zwei Garde-Oavallerie-Begimenter 
westlich des Isker, und als äusserster linker FIttgel das sogenannte 
Slatiza-Detachement — das Garde -Grenadier -Regiment mit einigen 
donischen und kaukasischen Sotnien — im Kasamarska-Pass. 

In Orchanie y Etropol und Wratschesch wurden Kommandahturen 
eingerichtet unter Zutheilung von je einigen zu lokalem Wachtdienst zu 
verwendeöden Infanterie - Compagnien; jeder Kommandantur wurde 
ausserdem ein GendaMerie-Kommando zugewiesen. Oberst Domanewski 
vom Regiment Fawlow wurde zum Etappen -Inspekteur der West- 
Armee ernannt unter Zutheilung einer Anzahl Offiziere zu seiner XJnter- 
sttttzung; die kaukasische Brigade hatte Detachements zu stellen für 
den Dienst auf den Yerbindungsluiien un Rücken der Armee. 

In Orchanie und Etropol wurden Lazarethe errichtet, welche die 
eingelieferten Kranken möglichst schnell weiter nach rückwärts abzu- 
schieben hatten. Auf halbem Wege zwischen der Gebirgsstellung — 
aus welcher namentticfa von Mtte December an die Kranken in gross^ 
Massen zurückgeschafft wurden — und Orchanie wurde an der Chanssee 
ein sogenanntes Etappen- Lazareth errichtet, in welchem die auf dem 
Woge nach Orchanie begriffenen Kranken nächtigen und mit Speise 
und Trank gestärkt werden sollten. 

In Wratschesch waren den Bussen — markwfirdigerwäse fiust unver- 
sehrt — die grossartagen Magazine in die Bände gefallen, welche hier 
tttrkischerseits errichtet worden waren, um als Reservohr für die Yer- 
proviantirung von Flewna zu dienen. 

Ausser 20000 Pud (annähernd 7000 Centner) WeizenkOmer Mdcn 
sich hier grosse Yorräthe an Zwieback, Reis, Fett und Fleischkonserven; 
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femer T^niformen, Stiefel, Strßrapfe, wollene Decken, Lazarethgegen- 
stände, Medikamente, Hufeisen, Nägel kupferne Kessel; Inftinterie- und 
Artillerie -Munition, Pulver, endlich ein ganzer dsemer Ponton -Train 
mit allem Zubehör; ausserdem ^rnnz («norme Massen von Gerste (Kerde- 
fdtter). Oberst Melan wiu-de mit der speziellen Verwaltung dieser 
gewaltigen Magazine beauftragt, deren lokale Bewachung allein 
60 Posten in Anspruch nahm. 

Die Verpflegung wurde in der Art geregelt, dass in Orchanie und 
Etropol grosse Bäckereien eingerichtet wurden, in welchen der vor- 
gefundene oder andei*weitig beschaffte Weizen verbacken und den 
Truppen als Brod geliefert wurde; der vorhandene und der durch die 
Intendantur -Transi)orto (allerdings nur spilrlich) gelieferte Zwieback 
wurde möglichst füi' die bevorstehenden Offensiv -Bewegungen auf- 
gespart. 

Die Versorgung mit Schlachtvieh ge.schah theils durch Requisition 
an ()it und Stollr, theils hatte die wrstlicli des Tsker streifende 
Cavallerie von VViazzn her \'ieh nach Orelianie zu liefern. 

Alle bei der Bev(')lkeiung ireiuaehten Kequisitfonen wui'den nach 
ganz bestimmten, ziemlich hohen iSätzen baai* bezaiüt 

Der Dienst der in den Gebirgsst^ilungen befindlichen Truppen 
war ein sehr harter. 

Der Sicherheitsdienst längs der weitgestreckten, dem Feinde in 
verhältnissmässirr prrosser Nähe gegenübei- gelegenen Stellung - — der 
Bau zahlrei''lt^'r Versehanzimgen, zu denen wegen des raeist felsigen 
Untergninüt .> der nitthige Erdboden und Rasen von weiiiier zusamraen- 
getragen werdt^n raussti- — die ausgedehnten Wegearbeiten innerhalb 
und im Rücken der Stellung — der Transport der Artillerie-Munition 
und das Hinaufschaffen der für die 'Prupiien bestimnitrn ijebensuiiitel 
von den Abladeplätzen aui Fasse des Gebirges bis in die Stellung 
hinauf — alles dies nahm die Kräfte der Mannschaften im lii>chsten 
Grade in .\nsprui h; ein Dienst löste den andern ab; von eigentüclier 
Rulle war so gut wie gar nicht die Rede. 

Dabei waren die klimatischen Vei'hältnisse der Gebirgsstellung — 
loOO m tiber dem Meeresspiegel — in hohem Grade nngiinstig. 

In der ersten Zeit, von Ende Xovember bis Mitte December, 
wechselten Schnee und Regen ab. dabei waren die .Hi)lien meist in 
einen feuehten Nebelsclüeier eingeliüllt. der nur selten von der Sonne 
durehbroclien wurde. Luft und Krde, Kleidung und Ausrüstiuig waren 
durch und durch mit Feuchtigkeit getränkt. Der Boden wurde zum 
Morast; mangels jeder Unterlage musste sich die Mannschaft dh-ekt 
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in den S( liimitz legen, der aus aufgeweiclitem Lehm und einer Sclücht 
verl'uulk'i Kiclienblätter bestand. 

I)a.s diireh und dui*ch feuchte Holz, welches allein als Brenn- 
material zm* Verfügung stand, wurde nur mit unendlicher Mühe mra 
Brennen gebracht und erfüllte dann die ganze Stellung mit einem derartig 
scharfeu Rauch, dass die Leute sich vor demselben nicht zu retten wus«ten; 
zahlreiche schmerzhafte Augenentzündungen waren die Folge davon. 

Von Mitte December an stellte sich strengere Kälte ein; dieselbe 
betrug von dit^ser Zeit an meist 10^ bis 12° R. und stieg voiüber- 
geheud bis auf 20^'. Dabei fegten gewaltige Stürme über die mit tiefem 
iSchnee bedeckten Kammhöhen des Gebirges. Das Schneetreiben wurde 
biiiweilen so süirk, dass jede Bewegung in der Stellung zur Unmög- 
lichkeit wurde und der Blick die wirbelnden Schneemassen nur einige 
wenige Schritt weit durclidringen konnte. 

An dieser Stelle mag auch des Umstandes Krwälmung geschehen, 
dass wälu'end des starken Frostes vieltach Gewehrversager vorkamen. 
Als man diese auffdllige Erscheinung näher untersuchte, zeigte sich, 
dass das viele wässerige Theile entlialtende Oel, welches zum EinOlen 
der Scldosstlieile benutzt wurde, gefroren imd hierdurch die Elastizität 
der Schlagfeder entweder ganz aufgehoben oder doch so geschwächt 
war^ dass der Schlagstift nicht mehr die Kraft hatte, die Entzündung 
der Zündkapsel zu bewirken. Um dem Uebel abzuhelfen, mossten die 
herausgenommenen Eedem am Feaer vorsichtig erwftnnt und dann 
sorgfaltig abgewischt werden. 

Der einzige Schatz gegen diese mannig&chen UnhUden der 
'Witterang bestand tär OjGBziere nnd Maimschafteii an&ngs in den 
Zelten, welche sehr bald aofhOrten, wirklichen Schutz zu gewähren, 
da sie von Feuchtigkeit «troffen nnd oft vom Sturm umgerissen wurden. 

Der Bau von Erdhtktten gew&hrte nur eine schwache Abhülfe 
dieser Mangel Im Hinblick auf den sonstigen alle Krftfle in Anspruch 
nehmenden Arbeitsdienst und bei dem Mangel genügender Werkzeuge 
konnten diese Hütten nur in geringer Anzahl und in sehr mangel- 
hafter Beschaffenheit gebaut werden. Tor Feuchtigkeit konnten auch 
sie keinen wirksamen Sdiutz gewähren, und wenn sie vom Sturm auch 
nicht umgerissen wurden, so thürmte dieser oft derartige Schneemassen 
über ihnen ani^ dass die Bewohner nur mit Mühe sich an das Tageslicht 
durchzuarbeiten vermochten. 

Bekleidung und Ausrüstung war allmfilig in mm geradezu jammer- 
vollen Zustand gerathen. 

Bie Truppen trugen die Kleidung, mit welcher sie im Sommer aus- 
gerückt waren; die wenigstens für einen Theil der Truppen berechneten 
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manjrelhafter Anordniins'en nodi niclit V)i.s zu den Truppen ^fclangt — 
sie erreichten dieselben vielfach erst im FriUijahr oder gar im Sommer. 
Die Kleidungsstücke waren meist zerlumpt und theilweise durch das 
Herandriingen an die wärmespendenden r.a^'erfencr verbrannt. Die 
iLilaiiierie dei' ( iarde hatte bei ihrem Abmarscii aus den 8telhmgen vor 
Plewna dort ilne Tornister luit dem zweiten Paar Stiefel zurück- 
gelassen; das einzige in Händen der Leute befindliche Paar Stiefel 
wui" langst entweder vollkommen unbrauchbar L-'ewoi'deu oder doch in 
einen solchen Zustand geiathen, dass es den Füssen weder gi'geu die 
Kälte noch gegen Verletzungen den geringsten Schutz gewähren konnte. 
Die Leute suchten sich auf mannigfache Weise zu helfen; »Stücke von 
den i bluten geschlachteter Thiere, Fetzen von Zeltlemewand und auf- 
gedrehte Tauenden wurden als Schutzmittel um die Füsse gewickelt. 

Die in Wratschesch vorgefundenen Von-äthe an Kleidungsstücken 
und wStiefeln gewälu'ten allerdings liier und da einem Tnippentheil eine 
kleine Aushülfe, aber in grösserem Maasse scheinen diese Vorräthe 
für die dringendeu Bedttrfhisse der Truppen merkwüidiger Weise nicht 
nutzbar gemacht worden zu seia 

Kurz Yor Beginn der Offensiv-Bewegongen und znm Thefl während 
derselben worden einzelne TrappentheUe von Stiefel-Transporten erreicht^ 
wobei sidi indessen viele Unzatraglichkeiten heransst^ten. Ein Trappen- 
th^ konnte z. B. von 150 Paar Stiefeln, die ihm mit vieler Mflhe über 
das Gebirge nachgescfaafft worden, nnr 17 Paar an die Leute ausgeben; 
alle anderen Stiefel konnten, weil viel zu klein, nicht zur Yerwendmig 
kommen. 

Die Yei'pfiegiuig der auf den Gebirgshöhen stehenden Trappen 
war natOrlich auch nur gerade nothdflrftig ausreichend; sie bestand foist 
ausschliesslich in Zwieback und Fleisch, wozu dann und wann Graupen 
oder Beis liinzutrat; sehr schmerzlich machte sich viel&ch der Mangel 
an Salz geltend. 

Dass unter diesen Gesammt -Verhältnissen der Gesundheitszustand 
der Truppen sehr bald leiden musste, war nicht zu verwundem. Lungen- 
entzfindung und Ruhr, wozu bei der zunehmenden Kälte sehr bald 
erfrorene Gliedmassen hinzukamen, ftlllten bald die Lazarethe und 
druckten die Gefechtsstäi*ke der Truppen ganz bedenklich herunter. 

Unter diesen Umständen war von grösseren Unternehmungen nicht 
die Bede; gelegentliche Gesehtttzkämpfe zwischen den beiderseitigen 
Batterien und unbedeutende Vorposten-Plänkeleien unterbrachen dami 
und wann als erwünschte Abwechselung den schwer auf den Truppen 
lastenden Sicherheits- und Arbeitsdienst. 
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Ausserdem wiirdr-n wälirrnd dieser Zeit von russiscliei" iSeite eine 
Anzahl von Rekognoszimngen au.s^r* 'führt, wph-lie im Itiiiblick auf 
die heabsiditiirtp Olfensive eine jsfenaue liekauntschat't mit den vei seliie- 
denen im Bereich der Operationen gelegenen BaU^an- Pässen be- 
zweckten. 

Nachdem bereit« am 18. November Obei-st T^ijen/.ow den Slatiza- 
Pass ipko^nioszirt und denselben für Trappenbewe^nniiren nnbranchbar 
gefunden hatte, wurde Ende November der Kasaiiiarska- Pass durch 
das sotrenannte iSlaiiza-Detachement besetzt (Näheres hierüber im neunten 
Abschnitt). 

Am 25. November reko^oszirte Kapitän Protopa]K)W den wilden 
ptadloseü Höhenrücken der IJaba Gora und fand hier die Möghchkeit, 
den recliten Flüirel der türkischen Schandornik - Stellung in der Richtung 
auf Bunowü zu umgehen. 

Am 19. Deeember rekognoszirte Major äeidUtz das (iebirgsgelilnde 
westlich der Baba Gora und entdeckte hier einen Pfad, der Ostlich 
des von Etropai zum Strigli -Piss führenden, aber westlich des von 
Proto])apow entdeckten Weges, direkt gegen die rechte Flanke der 
Schandornik - Stellung führte. 

Von besonderer Wic^htigkeit war die Rekognoszirung des Oberst 
Stawrowski am 16. Deeember, welche die Möglichkeit ergab, den von 
Wratschesch ans über den Tschuriak-Pjiss fahrenden Weg, die so- 
genannte „alte Sofia - Strasse", duich einige Herstellung -Arbeiten für 
Artillerie gangbar machen zu kdimen. 

Noch weiter nach Westen zn hatte Oberst PusQrewski am 15. De- 
einher den Uber den Umurgatsch-Pass fbhrenden Weg rekognoszü-t, 
denselben aber für Artillerie nnbennizbar gefunden. 

Auf dem äussersten rechten flügel der West-Armee endlich war 
am 8. und 9. Deeember der Ogoja-Pass im RtLcken der türldschen 
Latikowo- Stellung durch Lieut^umt Qloba rekognoszirt woräen. 

Inzwischen war bei.Plewna die längst vorausgesehene Katastrophe 
eingelj^ten. 

Am IQ. Deeember Abends erhielt General Gurko vom Grossfürslr 
Generalisshnus eme kurze telegraphische Benachrichtigung: Osman sei 
ans Plewna ausge&llen und habe sich auf das am linken Wid-Ufer 
stellende Grenadier -Corps geworfen; der Ausgang des Kampfes sei 
noch unbekannt 

So wenig wahrscheinlich auch ein siegreicher Durchbrach Osmans 
durch den eisernen Bing der russischen Einschliessung erscheinen 
mochte, so trug Gurko dieser Möglichkeit doch dadurch Rechnung, 
dftss noch an demselben Abend an die in Etropol steh^de kaukasische 
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Brigade der Befehl abging: am anderen Morgen um 6 Ulir nach 
Osslkowo abzmnarscliieren und dort weit^ Befehle zn mrertea 

Ein noch am Abend des 1(X December (um 8 Uhr 20 Minaten) 
abgegangenes zweites Telegramm des GrossfUrst- Generalissimus hatte 
unterdessen den General Gnrko von dem Ergebniss des Ausfalles und 
von der Ge&ngennahme der ganzen Armee Osmans unterrichtet — 
infolgedess^ die kaukasische Brigade den Befehl erhielt^ von Ossikovo 
bis auf Weiteres nach Pravez zn rQcken. 

Der Fall von Plewna gab der russischen Heeresleitung die Mög- 
lichkeit, die durch die früheren bei Plewna erlittenen Unfiüle ins 
Stocken gerathene Offensive wieder au&onehmen und südlich des Balkan 
auf dem Wege nach Konstantinopel die Entscheidung des Feldzuges 
herbeizuftihren. 

Wahrend die Lom- Armee unter dem Grossfbrst- Thronfolger zur 
Beobachtung der in Ost -Bulgarien stehenden feuidlich^ Armee vor- 
läufig auf der Nordseite des Balkan zu verbleiben hatte, sollte die 
Sftd-Armee unter RadezM den Schipka-Balkan, die West-Armee unter 
Gurko den Etropol-Balkan überschreiten und demnächst verdnigt auf 
Adrianopel marschieren. 

Die Truppen, welche bisher zur Emschliessungs-Armee von Plewna 
gehört hatten, worden nun den verschiedenen Armeen zugewiesen; die 
Bumfinen rückten zur Einsehliessung von Widdin nach dem westlichen 
Bulgarien ab. 

Zur Terstarkung der West- Armee wurden bestimmt: die 3. Garde- 
In&nterie-Division mit ihrer Artillerie; femer das 9« Corps, zu welchem 
die 5. und 31. lu&nterie- Diviston mit ihrer Artillerie g^Orten, sowie 
das 34 Kosaken-Begiment 

Die 3. Garde-In&nterie-Division marschierte am 14 December von 
Plewna ab und traf am 19. bei Orchanie ein; das 9. Coi'ps brach am 
16. aus seinen vor Plewna innegehabten Stellungen auf und erreichte 
Orchanie mit der 31. Division am 33., mit der 5. Division am 34 und 
25. December. 

Nach dem Eintreffen dieser Verstärkungen verfügte Gurko nnn- ' 
mehr über 82 Bataillone*) Infanterie, 1 Sappeur- Bataillon, 32 Eskar 
drons**), 27 Sotnien, 33 Fuss -Batterien und 9 reitende Batterien. 



*) Hierbei sind Dickt gerechnet die sechs Compaguien Neu - iDgermAulaod Kr. 10, 
ireLehe seitweilig toid Lowtschft-Sdwt^BetacIiement mm Stet[sft-Detac1i«n«nt iibecg«1iet«i 
vwen. 

**) Hierhf>i Ist ni . ]it gerechnet di« Ctvallerie - Brigade, weicke unter Qeneral Arnold! 

im westlichen Bulgarien operirte. 
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a. Das Seliandonilk-WiateBehka-Detadiemeiit Tom 5. bis 24. Deeember. 

a) Die Höhenstelluns: «stlieh der Chaussee. 

Die Einzelbeiren der Stellung und ihrer Befesti«*u.nt,' sind bereits früher besprochen 
worden ; hier soll ein kurzer Ueberblick über die Stellung als Ganzes gegeben werden. 

Die etwa 7 km. betragende Fronilinie der Stellnng' Irildete einen eln8priiig:enden 
Winkel, ind^ die linke Hälfte der Stellung- sich der Schaudoniik - Höhe bis auf 
1300 III iiilhprtp mul dieselbe Lrewissemiassen umfasste, wtJlirenil die rerlite Hillfte 
der .Steilun«"-, dfi feindliehyn .Stellung auf .S400— 4200 m Entfernung ungefähr parallel 
lief und von derselben durch eine tiefe bewaldete Schlucht getreimt war. 

Das Gdllnde vor dem linken Flttg«l der Stdlong war com Tbeil ganz offoi 
und stie« m der Scliuidoniik-Hohe etdl auf. Der mittlere Theil der Stellung^ hatte 
mit der gegenüber gelegenen türkischen Stellung ungefUhr difi rrleiche Höhe , das 
leicht gewellte Vorgelände war ziemlich offen. Der rechte Flügel dpr riissis. lien 
Stellung, der bis zur (^haussee reirlite, überragte den gegenüberliegenden Theil der 
türkischen Stellung um mehrere hujidert Meter. 

Die Befestigungen der Stellung waren vom linken Flügel an gerechnet folgend» 
— wobei die für die ganze Daner des geschilderten Zeitabsehnittes gleich bleibende 
Besetzung der Werke mit Geschtttzen gldch angeftihrt werden wird: 

1) Batterie Oreos hinter der äussersten linken Flanke; Entfernung Ton der Sehan«^ 

domik-Redute 3000 m. — Zwei / 16. reitende Vierpfünder. 

2) Wald-Battprip. — Zwpi /16. reitende Vierpfünder. 

3) Batterie Hering. — Starkes Profil, auf beiden Seiten Schützengräben zur 
Infanterie •Vertbeidigung. — DSntfennmg Tim der Schandomik-Bedute ISOO m, 
von derselben flberhoht üm 100 m. — Sechs NennpfQnder der Garde-Batt«rie. 

4) Die aas der anfangs sogenannten .iNeuen Batterie" entstandene grosse Redute, 
spJlter bekannt als „Erste Seraenow-Redute*'. ein "Werk von starkem Profil, im 
Rücken durch Verhaue •.-isrlifitzt. — EnrferiiuiiL' vim d^r Sehandornik- Redute 
1200 m., von derselben überhöbt um 100 m. — Zwei Neunpfünder der 2./1, 
Garde "Batterie. 

6) Bedute Nr. 5, ilusserste Unke Fltlgel'Bednte des früheren WrateschkarDetaehe> 

ments ; später „Zweite Semenow - Redute* genannt. 

H) "Fle-j^ip Nr. -i oder Semernnv - Fle>(lie. 

7) Batterie, Martü-schow, von dtr Scliandoniik- Reduic 2700 m entfernt, von der- 
selben um 110 m überhöht. Entfenmng von den übrigen Werken der feind- 
liehen Stellung 3000 bis 8400 m. — Acht NeunpfBnder der Garde- 
Batterie. 

8) Bedute (Lünette) Nr. 3. dicht bd Batterie Marttfschow. 

9) Bedute fT.iinette) Nr. 2. 

Zwischen den letzteren beiden Werken lag eine Reihe von Schützengräben ; 
Tor dwselben auf einer niedrigeren Terrasse die um etwa 400 m «vorgeschobene 
Stellung." 

10) Batterie Oimprienko; zu beiden SeitOi Schützengräben; Entf^ niuut: von den 
feindlichen Werken 3400 bis 4200 m. — Acht Neunpfänder der 4./!. Garde- 

Batterie. 

11) Redute Nr. 1 oder Moskau -Redute, um 300 m niedriger gelegen als Batterie. 
Qnopriwko. 
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12) n >^' ' Maibattm, diebt bei Redttte Nr. 1, Eiitfeinun<r von der Arabkonak- 
^ Ut'durt' 34()0 m: anfsserdf^m kanri von dips^r Batterie aiw die Chaussee bestncben 

wiTtlen. — Vier NVimpfünder der 4./'2. i Jftnle - üatterie. 

Das Stauti- Quartier des Detachements - Koniiuandos befand sirh am Waldsaum 
hinter der ßedute Nr. 2. Unmittelbar hinter den Werken war lüngs der ganzen 
Stellung ein Eolonnenweg angelegt. Die rdclEwIlrtigen Verbindungen der Stellung 
wurden durch drei Wege gebildet: 

1) Der Weg Ton der Batterie Oreti» Uber das Dragoner -Biwak nacli Etropol 

('Aiiiiiar.schweg der linken Kolonne am 28. November). 

2) Der We^^ von der Batterie Martdsobow am stpüt^ti Osthang^ des Wrnro^iika- 
RUcktH8 (Greata) entlang nach dem Dragoner- Uiwak (Amnam-hweg der rei hten 
Kolonne am 28. November). 

8) Der Weg von der Batterie MartOscbow in der ScUucbt hinter der Front der 
Stellung entlang nach dem s M^-^enannten Sohuwalow-Larjrer (Seh awalow- Berge) 
an äfv Chansspp. — Dit-scr Wt-L,-^ war frst von der rnssiNrlicii Tnippen willirend 
der Beserzuii;:: (Irr StrlluiiL;' in einer Breite nm zwei Schritt hercrestellt wordrn. 
Alle Lebensmittel- und Munition« -Transporte gingen zu Wagen nur entweder 
bis zum »Dragoner^Biwak* bei Rawna oder bis zum Sdiuwelow- Lager; von 
diesen beiden Endpunkten ans wurden sie auf Packtbieren oder durch Mann- 
Schäften nach der HobensteUung hinaufgeecbaflt. 

Zur Yervollstündigung der Besehreibong der Stellung mag schliesslich erwähnt 
werden, welchen Anbück man — bei klarem Wetter — Ton der russischen Stellung 

aus hatte. 

Vor der Front lag zunächst der Höhenrilcken mit den türkischen Verschanzungen ; 
A&t höchste Punkt dieses Rfidcens war der Suhaadomik, dann fiel er stufenförmig 
nach Westen ab-, die Redate Nr. VI war der niedrigste Punkt der feindlichen 
Stellims-, wrlche jeiist its der Chaussee wieder zu grösserer Hübe aufstieg. 

Hinter diesem ILi'ih^ iiznjre sah man in vollster Deutlichkeit df»n Thalkos^H von 
XamarzU und das weite Theil von Sofia, begrenzt durch die weiss schimmeniden 
Massen desWitoeelMälebirges, wühlend der ferne Hintergnuid äes ganzen Bildes — 
etwa 100 km von der russischen Stellung «itfemt — gebildet wurde durch die 
gewaltige Massen des Bilo Dag und der Khodope-Pkuima. 

ß) KommandO'Verbltltnisae, Zusammensetzung und Aufstellung 

des Detaeh ements. 

BH flfr ersten Festsetzmv^ der Rit'j^pn auf den Fassliühen zerfielen die Truppen 
{istlich der Cliaussee in das Schandornik-Detachement iniT» r Ranrh und das Wratesehka- 
Detachement unter Daudeville. Zu ersterem gehörten an Infanterie- 'J'ruppentheilen 
die Begimenter Pskow Nr. 11, Preobraschensk und Semenow, zu letzterem die Regi- 
menter Welikoluz Nr. 12, Ismailow und Finland. Der Bestand bdder Detachements 
an Artillerie (wie er unter o. angegeben) hat sich wilhrend der ganzen Zeit der 
Besetzthaltung der HohenstMlhing nicht £if*>';indert-, der B^^tnnd an fiifattterie-Tnippen- 
theilen war mehrfachem Wechsel unterworfen. Durch Arnitse- Befehl vom 5. l>«^cember 
war Daudeville mit dem Kommando Uber den ganzen linken Flügel der Hühen- 
stellung beauftragt, zu wddiem die Schandomik- Stellung und die Wratescbka- 
.Stellung gehörten; an Infanterie waren ihm unterstellt die Regimenter Pskow, 
Welikoluz und Ismailow, an ('avallerie das 4. Dragoner-Regiment und zwei Sotnien 
der donischen Brigade Kumakow. Die Recrini'^nter Preobraschensk und Finland 
hatten schon vor Erlass dieses Befehls die Stellung verlassen, um anderweitig Verwen- 
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dune '/u titideii : llPS'inif'iit Somenow hetheiligte f«t>h 5:»nSrl)st noch an den Bpfestig-ung^s- 
Ariinitfii und rückte erst am 11. December nach Orcbaiiie in Erbolungs -Quartiere. 

Rauch verlässt am 8. December die Stellung und bQgiebt sich Uber Etropol and 
Orehaaie nacb seinem neuen Quartier Wratsehesch ; DandevUle besichtigt am 9. die 
ihm neu onterBtelite Schandomik-Steihmg. Am 13. Dezember tritt da.« 4. Bataillon 
Moskau zum Ostlichen Höhen -Deraclicmciit mul liist (l;i> 2. T5;iraillnn T>niailow auf 
dem rofhteii Flü2:el der Stellung ab bei Redute Nr. 1 uiul Jiattdrie Maibaum ; das 
2. Bataillon Ismailow tritt in die Reserve des Detachements. 

Die im Hinblick auf die in Aossidit stehende Offensire Ton Gurico angeordnete 
AUOsong des bisherigen Detachements Danderille durch die B^imenter Semenow 
nnd Garde-Jftger unter dem General Prinz von Oldenburg TOllaieht sich in folgender 
Weise : 

Das Regiment (Jarde-.Täger marschiert am 18. December von Wratsfliescli (wu 
es einquartiert gewesen) ab, trifft am 19. in der üstlichen liölicn«tellung ein und 
iDst das Regiment Isnuülov auf dem rechten Flfigel der Stellung ab; R^iment 
Ismailow rückt; nach Orelianie in Erholungs - Quartiere. 

Regiment Semenow, von Skrivena kommend, trifft am 20. und 21. in der Höhen- 
stellung ein nnd Ifst die Regimenter l'skow xmä Wcükolnz anf <\i>m linkp« Flügel 
der Stellung ab, welche beide Regimenter nach Etropol in Erholiuigs-Quurtiere rücken, 
Dai^eTtlle ttbergiebt am 21. das Kommando zeitweilig an Bauch und begiebt 
sidi dann Aber Orchanie nach Etropol; der Prinz tou Oldenburg flbemimmt am 
22. das Kommando der HohensteJlong, worauf Rauch steh wieder nach Wratsehesch 
begeben zu liaT>pii srlu int. 

Di»' Aufstt-llini:r dfs Detarlifiiienu-i Uldfribiirg in der Stellung war folgende: 

eine Compagniti Seuienow; Batterie Oreus, 
^ drei Compagnien Semenow: Wald - Batterie, 
ein Bataillon Semenow: Batterie Hermg, 
ean Bataillon Semenow: Semenow- Bedute Nr. 1. 
zwei Compagnien Semenow: Semenow - Redute Xr. 2, 
zwei <Vmpairiii''n SonifnoM* : Sf'nu'nnw - Flpsrhp. 
4. liataillon t^arde- Jager : Batterie Martüschow, 

8. 1 Bataillon Gaide «Jäger: Beduten Nr. 3 und 2, Logements, dazwischen 
2. I vorgeschobene Stellung, 

1. Bataillon Garde - Jäger : Batterie Onoprienko, 

4. Bataillon Moskau : Eedute Kr. 1 und Batterie Maibaum. 

t> Vorgange in der Stellung. 

5. December. — Itetterie Onoprienko rerfeuot 490 Granaten gegen die 

Arabkonak - Redute. — Batterie Martüschow feuert auf die Beduten westlich des 
Schandornik, die Schandomik - RtMlnte ist in Kebel gehüllt. 

6. December. — Dandeville kehrt von Schuwalow, zu dem er sich gestern 
begeben, in die Stellung zurücic. 

8. December. — Gnrko bereitet die Stellung und wohnt der Georgsfeier in 
der Batterie Hering bei. — 

i\rir Aiisnahni ■ der Bedttte Nr. 5 sind die übrigen in Angriff genommenen 
Verse ha uz an gen fertig. — 

9. December. — Dandeville beisichtigt die Schandornik -Stellung. 

10. December. — Wegen starJcen Nebels feuern die Batterien nicht. — Bw 
an Bedttte Nr. 5. 
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11. D ♦> (• f in b t; r. AI« d^r Nebei sich veraehr, prnlfneTi die TJesohütze der 
Scliandornik-Redute eiu lebhaftes Feuer gegen die bei dem iiau der Kedute Nr. 5 
beschäftigten Arbeiter vom Begimenti Semenow; Verlust 1 Mann todt^ 6 lUanver- 
vundet. Die Arbeit wird eingestellt und erst in der Dunkelbeit wieder «nfgrenommen. 

— Die Batterien Heringr und Martiischow nehmen den («pschiitzkampf auf, Batterie 
Onopricnkd sdiwci-^t. da man dort mit dfm Bau eines Verl)raucbs-]Mafraziiis beschäftig-t. 
Baiierie Murtüschuw \vii»l von mehreren Granaten ir^troffen; 2 Tjartt ttn IteschUdiq't; 
eine Granate schlügt in ein Verbrauchs - Magazin mit 46 Granati?ii und beschädigt 
die Voxstedcer von 6 Granate ^ ohne dass eine Kxplosion erfolgt. — Verlust der 
Batterie IbrtQeehow: 2 llajm todt, 2 Hann verwondeL Wkhrend des Gembttti- 
kampfes verliert die Infanterie 4 Verwundete. 

12. Dfceraber. — liedute Nr. o ferriir. — Die bisher bei dem Detachement 
gewesene Compagnie des Garde -Sappeur-Baraillon.s rückt naeh Etropol ab. — Für 
die ISnnahnie von Plewna wird in der Stellung ein Dankgottesdien^iC abgehalten. 

— Pateouilkn mdden das Vorhandensein von fOnf Wassermahlen in der tiefen 
Schlucht '/wischen beiden Stellunfiren, die Mühlen wer<]eti rili kisc lierseirs benutzt. 

1']. T)e«Hm]»pr. — Zwei Ges^liüf/e (hr 2.1. (iiirib' - Batterie s(j11('ii in die neu 
erbatiTc Uedute Xr. f) (resrh;iffr wt-nifii ; da^ i'iiie (Jcschüt/ stürzt in eine Schlucht, 
das andere kann trotz der griissten Anstrengung heute nicht bis zu der Hedute 
geschalR; werden. — 4. Bataillon Moskau besetzt Bedute Nr. 1« 2. Bataillon Ismaüow 
wird in die Reserve zurttckgenommen. — XSn Zug Dragoner wird zur Beobaebtong 
des vom Ihik* ti Flüirel nach dem Schandomik fahrenden Weges anfj^esteUt. — Wegen 
starken Xfhcls wird htnire von dfn Batrerien nieht L'ef'ucrr. 

14. Deceiii ber. — Die 'l'ürken erbau»m rw.hts der .St handuniik - Hwlute eine 
Batterie, das Feuer der russischen Batterie zwingt sie zur Einstellung der Arbeit. 
Es stellt sich heraus, dass die wfthrend andauernden Nebels eriMint« Rednte Nr. 5 
schleeht angelegt ist und von der Schandomik - Redute aus erfolgreich unter Feuer 
genommen werden kann. Geschütze und Tnfanterie-Besat^^nng werden daher aus dt r 
Iledute ^ineder herausgezogen. — Die am 12. iji der .Schlucht entdeckten Mühlen 
werden durch Kosaken und Bulgaren zerstört. — In der Nacht geht eine .ms Frei- 
willigm bestellende Patrouffleb» dicht aa die Sehandonuk-Redute vor und ateUt fest, 
dass ^eselbe noch besetzt ist ; man hatte geglaubt« dieselbe sei am Abend gerttumt worden. 

16., 16., 17,, 18. December. .Starker Nebel; nur die Wald - Batterie feuerfc 
dann und wann gegen türki'^t he Schanzarbeiten. «— £intretfen der Qarde'Jttger zum 
Ablösen des Kegiments Ismaüow. 

19. December, — Starker Nordwind mit Schneefall; jede Arbeit in der 
Stellung unmöglich. — Msjor Sädlitz vom Regimoit Pskow mit dnon Zuge 
Dragoner rekognoszirt das GelUide Ostlich des Sehandocnik. 

20. December. — Die Killte wird immer grö.'wer. — Starker Xt bt l ; in der 
feindlirbpii Sti lhjnjr h«rt man viele Siiniale blasen. — In der Nacht trifft der Befehl 
Gurkos fin, dass die iiegimenter Pskow und Welikoluz nach Etropol rücken sollen. 
Die Spitze des anmarschierenden Ü^iments Semenow erreicht die Stellung. 

21. December. Regiment Semenow beginnt die Ablösung der Regimenter 
Pskow und Welikoluz. 

22. December. — Rauch Übernimmt zeitweilig das Kommando und übergiebt 
es dann dem noch im Laufe diesem Tages eintreffenden Prinzen von Oldenburg. 

23. December. — Gurkos Disposition für den Balkan - Uebergang trifft in 
der Stellung ein. 
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b. Das Arabkonak-Det&chemeüt vom 5. bis 24. December. 

a) Die Höheiistelluntr westlich der Chaussee, 
lieber die örtlichen Einzellit itcii di» s< r Strllunjr Hegen nur spärliche Angaben 
vor. fra Wesentlichen bestand dieselbe (siehe auch J, a. und VT, h.ir.) ans drei 
Gipfein, welche auf der niirdlicheu Seite des Gebirges emporragen , mit dem eigeut- 
lii^en Haaptkonun ditrch Ssttel verbunden und unter tieU dxaeh tiefe Schluch- 
ten getroint sind^ die von dem Hauptkanun zu dem nordUchen Fuss des Gebirges 
fahren. 

Der fistli('h<?te diewr < üpfd hatte den Namw „FinlitTuHsclu^r Berir'* fn-halten, 
der mittlere wurde »rawluwskischer", der westlichste „Preobraschenskischer" Berg 
genannt. 

Der FinlJtndische Bei^ hatte eine Hohe von etwa 1200 m, der PavrlowskUiclie 
Berg war bedeutend hoher, der Preobraschensideehe Berg scheint der höchste Punkt 
Jener ganzen Gebirs'sst recke zu sein. Von hier aus sah man (Lnftliiiien- Entfernung 
9 km) die Rückseite der grf>?s''ii Schandomik - Rediif e . sowie din dimkeln Umrisse 
der Dörfer Arabkouak (Tsciierkeskoje .Selo) und .Strigli am .Südfuss des Gebirges. 
Der imposanten türkischen Schandomik -Stellung gegenttber machte die bedeutend 
tiefcff gdegene nusisehe Stdlungr Ostlich der Chaussee einen sehr unbedeutend«! 
Eindruck. 

Dif- silmnitlv-hcii Punkte der wt-stlirlif^n 1 iülifiist eilung waren nur von der 
Chau.sd«ti her zugäiigli<;h ; Ireschütze, ilie auf den l'reubraschenskischen Berg geschafft 
werden sollten, mussteu ihren Weg über den Pawlowskischen Berg nehmen. 

Die plateaufbrmigen Gipfel der drei genannten Berge waren im Allgemeinen 
frei, die AbhUngB aber meist mit dichtem Wald bedeckt. 

Der Gipfel des Preobraä(rhen»kiscben Berges lag etwa balbw^ «wischen der 
Chaussee und dem Tschuriak - Passe. 

Auf allen drei Bergen wurden (.ieschützstellungen und ftcimtzengrüben gebaut, 
nVbere Angaben ahet diese Befestigungen liegen nicht vor. 

Die Geschtltssteillttng anf dem Finlündisehen Berge flberhohte die Arabkonak- 
Bedute bedeutend und war von derselben etwa 1300 m entf«mt. 

ß) Kommando-Verhaltnieae, Zusammensetzung und Aufstellung 
des Detaehements. 

Die erste Besetzung der we.stlichen Höhenstellung oder vielmehr zunächst nur 
des FinlHndischfn Beret s erfolirt** in är-n ersten Dezembertagen "dur^h das Detache- 
meut des (Jeneral Ellis, 1.. 2., 3. Bataillon Moskau und 1., 2., 4. Bataillon der Garde- 
Schut;&en- Brigade. Theils noch am Abend des 8. De(»mber, unmittelbar nadi Be- 
endigung des Gefechts, theils im Laufe des 4. Deoember treffen in der Stdhing ein 
drei Bataillone (1., 8.. 4.) Finland, zwei Bataillone (1., 3.) Pawlow und zwei 
Bataillone Preobrns« liensk. Am . trifft noch das 2. Bataillon Finland, am 9. das 
.4. Bataillon Pawlow ein. 

Durch den Armee-Befehl vom 5. December war inzwischen bekaniulich die Neu- 
Einth^lung der ganzen Gebitgestellung angeordnet; das zur Besetzung der west« 
liehen HohensteUung bestimmte Detaehement — rechter Flttgel — soll unter 
General Etter bestehen aus den Regimentern Finland und Pawlow nebst zwd/2. 
Garde - Batterien ; die anderen au;rnildirkli<1i in der Stellung betindlichen Trnppen- 
theile nehmen zunächst an der Herstellung der Verschanzungen und der Ausführung 
der Wegearbeiten theil und rttcken dann nach ihren neuen Bestimmungsorten ab. 
T. Trollis, Etaropol'Balkaii. 11 
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Für da^ liegiment Mo8kau, welches ebenfallä eigentlich nach Orchanie bestinmit 
war, gilt dies nur mit Einschränkung: das 8. Bataillon Moskau sehefait gans in der 
Stdiung geblieben za sein und befand sieh jedenftlls am 12. Deeember anf dem 
Pawlowaldsdien Berge; das 1. und 2. Bataillon, welche nach Orchanie in Erhülungs- 
Quartiere rückten, stellten abwechselnd zwei rDmpa^niieii zur Deckung der Artillerie 
an der Chaussee und eine ( orapao'nie als Verbindung auf dem Sattel zwischen dem 
^inländischen und dem Fawlowetkischen Berge. 

An Artillerie waren d«n Detadiement anitogs awä/2. Garde -Batterien zuge- 
iheilt, waihrsebeinlicli die 2. nnd 5., bald sehdnt noeh ^e dritte Batterie eben- 
falls der 2. tiarif -Brigade dazugekommen zu sein. Das Regiment Finland hielt 
den Finländifichen Beig besetzt, ein Bataillon des Regiments stand unten an der 
Chaussee. 

Das Hegiment Pawlow besetzte im Allgemeinen den Fawlowskischeu und 
Freobraschenskischen Beigr, enteren längere Zeit in Geraeinscbaft mit Theilen des 
Begimente Hioekau , letzteren ebenso in Gemeinsekaft mit Theilen des Begimente 
Preobrasebensk. 

Tf) Vorgänge in der Stellung. 

3. Deeember. — Das 1., 2., 4. Bataillon Pawlow treffen am Fuss dar Hohen- 
etellnng ein (2. Bataillon und 2. Compagnie Torlau% nocb zurflek); das 4. Bataillon 
rüekt auf den FinlUndischen Berg. 

4. Deeember. — Serhs Compagnien des 1. und 3. Bataillons Pawlow (t iiie 
CimipiiLniie bleibt zur r)e( kiiiitr des Verbandplatzes zurück) rücken nach dem I'aw- 
lowskischen Berge, wo demiiächtst auch ein Bataillon Moskau eintrifft, welches zwei 
Gescbütse auf die Hohe schleppt. 

6» Deeember. — Oberst Grippenberg i Kommandeur des Regiments Ifoekau, 
erscheint mit einer halben Sappeur-Compagnie auf dem Pawlowskischen Berg^e und 
ordnet den Bau einer Batterie-Stellung an. l^^eue Geschütze werden auf diesen Berg 
geschleppt. 

Die sechs Compagnien Pawlow besetzen den Preobrascbenskischen Berg und 
haben dort ein leichtes Geplänkel mit einer tttrkischen Abtheilung; ein Battdllon 

Preobrasebensk rttdct zur Veretttrining ebenfalls dorthin. — Der Pawlowskische 
Berg bleibt durch Abtheilungpn des Beiyimentfs Moskau besetzt; die auf diesem 
Berge aufgestellten Gesrhütze erüii'uen das Feuer. 

6. Deeember. — Zwei Geschütze werden von dem Pawlowskischen nach dem 
Pceobrasdienskisdien Berg geschleppt; die bisher unten an der Chaussee verblieb^e 
Compagnie Pawlow stosst zu dem auf dem Preobrasehenskisdiea Berge stehenden 
Gros des Regiments. 

7. Deeember. — Befehl zur Befestigung der Stellunsr kann wegen fast günz- 
lichen Fehlens von Schanzzeug- nur nothdürftig ausgeführt werden. 

8. Deeember. — Gurko bereitet einen Theil der Stellung. 

9. Deeember. — Das 4. Bataillon Pawlow rDckt von dem Ilnlltndisehen nadi 
dem Pawlowsldsehen Beirre. Die in der Stellung befindlichen Theile des Regiments 
Preobrasebensk rücken nar h Orchanie ab. — Die Be^satzung des Preobraschenskischen 
Berge? besteht nunmehr nur aus sieben <'ompagnien Pawlow, für welche cIpt Dienst 
in folgender Art geregelt ist: vier Compagnien Vorposten, eine Compagnie Piket, 
zwei Ciompagnien Ruhe. 

10. Deeember. — Von Tsehnriak h« prallt eine tflridsehe Streifabtheüung 
gegen dem rechten Flllgel der Foetenkette an; nisaeiseherseits 1 Mann verwundet. 
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11. Deeember. — Daa bislier in dwStelliiiisr TerUiebeiie 1. Gaide-ScbtttBen' 

Bataillon rückt nach Wratsche8Cb ib. Von dort her fcrifPt das 2. Bataillon Pawlow 
mit dem Tioss des Kegimeat« ein und bezieht wie es scbeint die Stellang ui der 

-Chai)sspr>. 

12. Deeember. — Gurko, Scbuwalow, Grippenbeig und Skalon besichtigen 
die SteUung. — Die b^en vat dem FreobruicbeDskisciheii Beife aufgeetdlten 
Geschlltse erdffiaeu dos Feaw gegen tttrkis« he Sdiaiiwbeite& In der Qefend wa 
Ober - Kamarzil, die Entfernung erAvoist sich als zu gross. 

18. Dorcmbpr. — Behufs Erleichterung des Postendienstes wird die Vor- 
postenlinie verkürzt. 

10. Deeember. — Das 4» Bataillon Pavlov rttdct aus derStellimg nach dem 
Fnss des Gebirges ab. 

20. Deeember. — Die Kulte wird immer empAndlicber. Der Vorpostendienst 
wird nach Möglichkeit eingeschränkt. 

e. Das Wratsche8c]i*t«tikoin>-D«ta<elieineiit 

a) Die ()*'rtli('hkeit. 

Ursprünglich harren die Türken den gajizen Höhenrücken besetzt gehalten, der 
«ich zwischen Lutikowo und Wratseheseh binaieht nnd die Begrenzung des Thal- 
kessels Ton Orehanie naeh Südwesten an bildet Der Östliche TheO dieses Rflekens 
war die sogenannte Wratschesch -Stellung, welche thatsächlich den Eingang in 
den von dt^r rhanjsspp durclizog'pnen Hauptpass von Arabkonak sperrte; der west- 
lich»' Tht'il des Rütkons war die sogenannte Lutikowo-Srellun?, welclie den Ein- 
gang in den Pass von Lutikowo - Ogoja sperrte. Die Wratschesch - Stellung war 
Ton den Türken bei^lts geiSnmt worden; die ans ^er Anxahl Bednten (die eine 
batte dssn Namen Merowo) bestehende LutikowonSteilang wurde noch von einem 
Detachement in Sförke von 6 od« 6 Bataillonen nut einigen Geschtttaen besetzt 
gehalten. 

Die ursprünglich von den Türken angelegte Redute auf der Hübe westlich des 
Dorfes Wratschesch bildete nunmehr den linken Flügel der russischen Stellung, 
dsxea rechter Flügel durch das Dorf Lutikowo und deren Zentrum durch die 
beiden VI, g. a. erwähnten isolirten Hobenkuppen gebildet wurde. IHe Entfernung 
ron Wratschesch bis Lutikowo betitgt etwa 10 km. 

p) Kommando. Verhftltnisse, Zusammensetaung und Aufstellung 
des Detach ements. 

Am 10. DfioiiibPr übernahm dVnf-ral Rauch iiai-li >eiTiPrn Eintreffen in Wrat- 
.schesch da.s Kommando über die Steliuna: nnd hrvictiriirtt" diese noch au demselben 
Tage, Auf seine Anordnung wurden am fuig«Miilen Tage durch Mannschaften des 
Regiments Freobraschenak unter Leitung &«t beidm Generalstabs -Obmten £aulbars 
und Pusflrewdii auf den beiden isolirtea fioheqlcuppen zwei Bednten für je ein 
Tlataillon angelegt; die Ö!4tliehe wurde „Redute Kaulbars", die w«?stliche «Redute 
T'usürewski'* {genannt. Die in Wrat?icbp»ch. Skrivena und den umliegenden Dörfern 
einquartierten Infanterie- Truppentheile gaben abwechselnd die zur Besetzung dieser 
Rednten nnd anm Vorpostendienst erforderlichen Abtheilungen. 

In Nowatscbin stand Genial Klot mit sehn Bskadrons Garde-CaTallerie (Garde- 
Drt^oner, reitende Grenadiere und zwei BsiDidron.s Grodno -Husaren) ; von hier aus 
wurdf^n eiiiipi' Eskadron^; nach Lutikowo rnrefesohohpn. — In der Wrat^diesch- 
Hedute standen vier 3./1. Garde-Geschütze; die vier anderen Geschütze dieser Batterie 

11* 
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standen im Dorfe Wratschesch. Die Redute war >cnnllchst vom 3. (finnischen) (Jardf - 
Schützen-Bataillon besetzt ■worden; sie hiVss danaili diV „Unnische Rednto" oder der 
„finnische Berg". Nachdem die andcrfn liarailloDc der (iarde-Schötzen-Brigade nach 
Wratscbesch gelegt, scheinen sie sieli in der Jksetüuug der Redute tageweise iü)ge- 
lOit an halben; am 1&. besog das 1, Bataillon die SteUuig. 

"0 VorgUnge in der Stellung. 

Abgeaehoi von fast tHgUeh Torfiülcnden gtnsUdi nnbedeatenden PlBnkdeien der 
sich siemlich nahe gegenttbentehoiden Vorposten sind irgend wdehe Vorgtnge in 

der Stellung nicht zu erwähnen. 

lieber die von Wratsche.scb ans am 3. und 4. December unternommene Rekog- 
noszirung des Tschuriak-Fasseä siehe f. i, 

Ueber die von Cintikowo «ns am 6. und 9. December unternommene Rekog- 
DOflsirung des Ogoja-PaMes siehe IV, f. 

d. Oesundheitsiiutaiid and Stärke -VerltiUtiiisM. 

Ueber den fJeMundheitsziistand und die StUrke-VerhUltnlsse der die Ostliche 
Hohenstellung besetzt haltenden Truppen lassen sich die nachfolgend' r rd] riitip^ 
auch nur Hlckenhnften Ancab™ znsnmmenstellt'n . weh-hi^ indessen immerhin l inen 
Anhalt für die Bem'theilung der in dieser Beziehung bei der West-Armee im AUge- 
m^en hemchenden Zostünde Bieten. 

Das Detaehement Dandevüle, bestehend aus den Regimentern Pskoir» Welikolus 
und Ismailow, hat am 13. December 5477 Mann in Reih und Glied. 

Hienron erkranken : am 13. fiinfunddreissig Mann, am 14. a«*hfnndsit>bf'n;dg, am 
15. fUnfundneun/.i<r, um 16. neunuudneunzig, am 17. einhundertvierunddreissig Mann. 

Nachdem am 15. ein Ersatz -Transport von etwa 400 Mann £Br das Regiment 
Innailow eingetroCen , haben die drd R^mmter am 17. December eine Gesanunt» 
sttlrke v(m 5500 Mann. 

Vom 18. an riitr für das Reüinipnt Tsmailow das Regiment Gard^ - .Tltsrer in 
das' Dcrtif'ht'iDi'iir »-in : drr AhjranL'' an Kranken beträgt nun am IR. cinhuiidrrt- 
vierzehn, am 19. dreihundert vierzig, am 20. siebenhundertfünf uiiddreissig Mann 
— hiervon entfisllen 190 auf das 2. Batullon Fskow, 70 Mann Jiaiben etfnaeM 
Gliedmassen. 

Die Stärk*' des Detachrnu nts betragt am 20. December: GÄrde^äger 1796 I^fann. 
i'.skow 1043 Mann, Wclikniuz 1245 Mann. Die Req^iTnenter Pskow luid Welikolu^b 
hatten Ende Novemlinr jedt« etwa 1800 Mann in Reih und Giied gehabt. 

Die Stärke des um 13. December zu dem Östlichen Detaehement hinzugetretenen 
4. Bataillons Moskau betrug am 20. December 428 Mann. 

Der Abgang an Kranken betrog weiterhin jUr die Garde -J%er: am 21. ein- 
hnndertsechsundsiebenzig , am 22. dreiundnetinzig; für da.s Regiment Semenow 
(welches am 21. in die Stellung gerückt war) hf»tni£r der ,\bgang an Kranken am 
20. neunzig Mann , an einem der folgenden Tage schickte dieses Regiment eineu 
Transport yon 200 Kranken nach dem Lasareth in Orchanie. 

e. Teiplegang. 

In Besag auf die Verpflegungs-Angelegenhdten giebt der Armee -Befehl Gurkos 

vom 10. December sehr tingehende Bestimmungen. 

In Orchaiiif -svaren von den Truppen thfilf'n dfn- DetaidiPment«< Srhnwalow und 
Üauch sofort Feld -Bäckereien zu errichten, um den in Wratschesch vorgefundenen 
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odw sonst besdiftHten Wensen sa Brod sa verlMekeiu Zmn Betriebe dieser Büekereien 

stellte jeder Truppentheil das erfurderlicbe Personal ; zur OberAufsioht knmmandirr 
die 1. und 2. n:\rde-lTifaiitenV-Diviston J^- ''int-n StabsoffiTiier, der ausser den Bäckereien 
der betretlendei» Division au<>h diejenii^eu der üu der Divison g-fh/m'nden Artillerie 
sowie die der Garde-ScUiltzen-Brigade (1. Division) und des Gardf-Sappeui-Pataillona 
<d. IMTiflion) zn l^eau&ielitigfen hat« 

Die Tnippentheile des Detachements DandeviUe, des SlatiM^Detachenieiits, die 
kaukasische Brigade und das Dragoner- Regriment Kr. 4 «nphagm Zwiebw^ woa 
der Armee- Intendantur in Ossikowo. 

General Tscherewin, Kommandeur der kaukaäii$eheti Brigade, hat mdi mit den 
XiOlcal-BeiiOrdeii rm Etropol in Verbindung zu setseOf mn dorfc venu irgend möglich 
durdi die Einwobner für Berahlnng das anir Verpfle^nsr der Icaulcasisehen Brigade 
und de^s 4. Dragoner-Regiments erforderliehe Brod liefern Sn lassen. 

Die Garde -Cavallt^riH erhalt ihrt' Brndverpfleirtinc aus Wrazza. 

Die bei Oisiknwo v rvuiniieltcTi Artillerie -'i'ruppeutheile und Park3 empfangen 
Zwieback von der dortigen Armee -Intendantur. 

Zur Yerpfl^^g dar Truppen der Betnchementa Sdinwalow und Bauch mit 
Vldedi lieferfc die 9. Qaide-Ca^terie- Division von Wraaza her das nOtlilge gegen 
Bezahlung reqiiirirte Schlar-htrieb nach Orchanie. 

Für das Detacht incnt Uaiideville, das Slatiza- Detachpnu'nt und die kaukasische • 
Brigade ist das nöthige .Schlachtvieh in Etropol und Umgegend gegen Bezahlung, 
unter UmstUndeu gewalt^^m, m reqniriren. 

Die Verirftegnng der Trappen mit Brod und Fleisch ist Saßhe der Detachements* 
£onintandeure. Die Truppentheile haben üire Bedürfnisse Tiicht Ixi dem Armee- 
Kommando, suiulern bei deii Detarhpmcnts--Kommandpuren Si lmwalow, Rauch, Deuide- 
villf und Brök anzumelden ; diese wiederum liahen die nüthigen Requisitionen an die 
Kommandanturen von Orchanie und Etropol zu richten. 

£ Rdkognossiraagen der Balkan -P&sse. 

a) Rekognoszi rnng de« Slatiza-Passes. 
Generals{aV>s-Ol)Prst Parenzow erbfllt am 17. Noveml»er vom Armee- Kommando 
den Auftrag, den von Tetewen nach .Slatiza führenden (1, Nr. 13.) zu rekog- 
nosziren; der dem Hauptquaitier beigegebene Fürst Zeretelew, früher erster Sekretär 
der Gesandtschaft in Konstantinopel, dst bnlgarisehen und tfirkischen Sprache voll- 
kommen mächtig, scldiesst sich dem Oberst Parenzow an. Dieser bricht am 
18. November friili mit 50 Ossetinen der kaukasischen Brigade von Golemi Bul- 
garisch -Fzwor auf und ri< litt t seinen Marech zunächst direkt nach Osten zu dem 
ZusammenÜuss des Schwarzen und Weissen Wid, 4 km nordwestlich von 'i eie- 
yrtn. Hier, wo auch dn Posten des 30. donisch«»i Regiments von Tetewen aus 
(Lowtsdia^Selwi-Detachement) anfSsfeatellt ist, Ittet er 5 Mann als Ani^uhme« 
und Relaisposten zurück und geht dann in der Thalsehlncht des Schwarzen Wid 
aufwärt»«. 

Der immer steiler und unwegsamer werdende Pfad wechselt durchfuhrtend 
mehrfach die Ufer; au zwei Stellen lÄsst Parenzow weitere Relaispoaten zurück, — 
Nack ISnbrach der I^mkelbeit macht Parenaow bei einem einsamen Gehnft «Zehn 
Strafen* Halt; er befindet sich ungefähr in der Hohe von Etropol nnd berechnet 
nach der Karte den heute aurtlckgelegten Weg auf 20 km. 

Bpi der zerstörten steinernen Brücke, welche ])pi den /Aphn Strafen" (Desjät 
Kar) über deiL Wid führt, 10 O^etinen zurück la<?seud , setzt Pareozow am 19. 
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Morgens den Marsch fort und erreicht den eigentlichen Pass- Aufstieg-, an dessen 
diesseitigem Fuss einigt^ SiiconiOhUni licg-t-n. Xa^'h Au«?sa£rp dpr Bulgaren snllcn von 
dieser St<»llf* ans Wt'iL't? zum eigentlichen Paüse führen;' der Uütlicbe biegt links 
ab, der weltliche führt geradt; aus nach Süden. 

Panmsow ISsst den FOnt Ztnetelew mit 15 Owetinen bei den Sagemahlen xnrttek 
and beginnt mit 10 Maim den Qetlichen Aufttiegr erklettem. Diefler erweist rieb 
als für Artillerie unbedingt unbrauchbar, selbst einzelne Reiter sind gezwmig««, 
abzusitzen und die T'f*»rdp zu führen. Da d»'r Pfad mi^^prdem so lUuft, da.^s- er von 
feindlicher Seite aus vollkommen übersehen werden kann, ao giebt Parenzow ein 
weiteres Vordringen in dieser Ridiiung auf vnd kdirt den SHgemfiblen xnrttcic 
Nacbdem Tcm liier ans eine Meldvng fiber die bisberigen Bigebnisse der Rekog* 
noszirungan das Armee-Kommando abgesandt, gehtParaiaow nunmehr auf dem west- 
lichen direkt nach SifdPTi laufenden Wege vor, der zunüchst durch Wald führt. 
Auch auf diHVM,, W^rrn Ist nur zu Fuss vorwärts '/.n kommen. Noch vor <h-r wirk- 
lichen Passhoue hat der Waid ein Ende. Als Parenzow mit 4 Manu den ivamm der 
Fassbohe ersteigt, «rbliclct er bier Brdwerice und in denselb^ Mannsebalten. Als 
letstere anf ilm au feuem beginnen, tritt er den Rückweg nadi *den SSgemflblen an, 
wo inz^^iscben eine bttigarisebe Freischaar tingetroiFen ist, die sidi zu seincor Ver^ 
fOgunir stellt. 

Die Meldung, die I'arenzow von hier aus sofurt an das Armee-Kommando aU- 
BQDdet: lautet: «Weg für Infimterie schwierig, selbst für einselne Reiter kaum 
gangbar; för Artillerie ToUkommen unlnaacbbar*. 

ß) Rekognoscirnng des Easamarska-Passes. 
Diesdbe sdieint durch die sofort nach der Einnahme von Etropol gegen 

den Pass vorgeschobene 3. Schützen -Corapagnie des Regii. i "W 'ik ' uz ausge- 
führt zu sein ; diese Compaf,niie stand wenigstens bereits im l'a.sse, als das soge- 
nannte Slatiza-Uetacbement zur Besetzung des Passes vorgeschoben wurde (Näheres 
siehe JX.). 

■0 R e k 0 g n 0 s z i r u n g der P a h a ( i o r a. 
Am 25. November rekognoszirt der ü eneralstabs - Hauptmann Protopapow von 
Etropol aus in Begleitung einiger Eoeaken die Baba Qora. Dea wegelosen Gebirg»» 
kämm awischen den I^sen von Strig^i und EasamarslKa in der Richtung auf Bunowo 
Ubf^rkl'^tternd, gelangt Protopapow zu einer südlich der Schandornik- Redute, also im 
Riicken derselben gelegenen Höhe, von wo ans die genannte Redute, die von ihr zu 
den anderen Verschanzuiigen führende Telegrapbenleitung und die ganze Umgegend 
gut zn übersehen ist. 

o) Rekognoszirung des Strigli-Passes. 
Am 27. November hatte Gnrizo petaOnlicb den Ostliehen Aufstieg xum Stiigti- 
Pssse rekognoszirt (VI, et.) und war bei dieser Odegenbeit bis zum Austritt des 

Pfades aus dem Walde gegenüber der Schandomik-Höhe gelangt. 

An dtnisclbcn Tage sollte Oberst PiHürewski mit eiTier Abtheilung des 
4. Dragoner- Uegiments und in Begleitung des bereits (fx.) genannten Fürsten Zere- 
telew die W^e -Verhältnisse in der 7lichtung auf Bunowo, also am Ostfuss des 
Schandornik, rdcognossiren. 

Pusürewski konnte seinen Auftrag nicht erfüllen; wie er sagt: „weil der Pass 
norh in den Händen der Türken und das Gelände seitwärts des Passes durchaus 
UTitran<rliar t^i-ewesen sei," eine Behan])ninfr, die im Hinblick auf di»" Krg^ehiiisse späterer 
itekognoszirungen einigermassen oberflächlich erscheint. — Nachdem am 15. December 
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eine Drag-oiKT- ratruuille das 6ebirg.sg^eliiJid<i ö.stlich der 6chaüdornik - Höhe rekog- 
Uüszin, wurde am 19. December M^jor Seidlitz vom Regiment Pskow beauftragt, 
mit einem Zuge Dragoner die redite IPtenke der tttriiiecirai SteUnng zu rekognomiroi. 
Bei Rawna von dem ^geutlichen Wege JMk dem Strigli-Pa.ss (dem Anmarschwege 
der linken Kolonne am 28. November) ostwärts abbiegend, gelangte Seidlitx in einer 
Schlucht anfw-itrts kletternd bis- zum Ostfuss des Scliaiidonük. Der vim ihm zurück- 
gelegte Weg war seiner Meldung nach derart^, dass nur geringe Herstellungsarbeiten 
nothig sein sollten^ um ihn für AitiUerie benutsbar sn machen. 

Am 24. Becember wurde a.uf Anordnnng dee Frinsen von Oldenburg Ton Seiten 
des Regiments Semenow eine aus 3 Oflfisieien und 8 Mann bestehende Patrouille 
abgeschickt, um von der l^uttene Orens am einen Zn<?anj» zur rerhtcTi Fltink»- der 
.Schandomik - Stellung zu ermitteln. Die Patrouille musste unter Anwendung der 
vorsorglich mitgenommenen Spaten sich durch den tiefen bis zum Gürtel reichenden 
Scbnee durcharbeiten und gelangte unter vielen Schwierigkdten, an einer SteDe der 
türkischen Postenkette bis auf 500 Schritt nahe kommend, nnentdeckt bis dicht an 
die Ost-Front der Schandomik-Redute, und kehrte ebenfalls unentdeckt zurück. Der 
von der Patrouille eingeschlagene Weg scheint in seineT« latxbea Theile mit dem 
von Majur Seidlitz ziirüekgelegten Weg üusautiutia zu fullfMi. 

z) Hekognoszirung des Tschuriak-Passes und Gaugbarmachuug 
desselben. 

Am 3. December erhSlt Lieutenant Skaqfttin (von Regiment Semenow) den 
Auftrag, den alten Weg zum Tschuriak- Passe zu rekognosziren ; von Wratschesch 
aus wurden ihm die 15. und 10. ('fimpairnic Moskau und ein Zup Garde-Flanen als 
iiedeckung beigegeben. Unter grosstu Schwierigkeiten — die Heiter mtissen 
während des grössten Theiles des Weges die Pferde fuhren — gelangt das Detache- 
ment am Abend bis nur Fasshohe und besteht hier das Biwak, eine Patronüle aber> 
sehreitet den Päse und gelangt bis zu dem am jens^tigen Abstieg gelegenen Dorfe 
Tschui-iak, welches vom Feinde nicht besebst ist. Am 4. Decembw kehrt das 
Detachement nach Wratschesch zurück. 

Am 16. December rekoguoszirt üeneralstabs- Oberst Stawrowski den Pass in 
ßegkitung des Eommaiideiixs des Garde «-Sa^penr- Bataillons, Oberst Skalen; beide 
Oflflaiere sind der Ansicht, der Pass sei dnrdi einige Hanstellungsarbeiten fOr Artillerie 
gangbar zu machen und daher zu dem Uebergang der Haupt - Kolonne zu benutzen. 

An demselben Tage war die 1. Kompagnie des ( Jarde-Sappeur-liatuiIl(ni'< ber^-its 
nach demjenigen Punkte beordert worden, wo der zum Tschuriak-Fas< führende Weg 
sich von der Chaussee abzweigt — etwa 6 km südlich von Wratschesch. 

Beilftnfig sei hier bcsnerkt, dass die dritte Compagnie de« GardeSappeur-Batailloms 
dem Slatixa-Detaehraimt zngetheüt worden war^ vrithrend die 2. und 4. Compagnie 
zunächst noch bei Wratschesch mit Arbeiten beschäftigt waren. 

Am 18. hfgann die 1. Compagnip mit Rülfp einer An?:aM Arljeiter vom Regiment 
Pawlow die Herstellung von Faschinen ; im Ganzen wurden deren 16U0 Stück ange- 
fertigt und demnächst verbaut. 

Am 19. stiess die 4. Compagnie zur 1. Compagnie; das ganze Regiment Preo- 
branchensk wurde zur Untentfitzung bei den Arbeiten bestimmt, wdche sofort in 
Angriff genommen wurden. 

Von der Chaussee aus war der Weg zunächst 1 km lang eben , doch mussten 
auf dieser Strecke zwei Rrücken hergestellt werden. Mit scharfer Wendung naeli 
links beginnt dann der dnrdi niditige Waldungen fOhrenife Anistieg; der Weg 
wurde in Zickzacks geftthrt und in einer Brdte von 4 Schritten hergestellt. Die 
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4. Compagnie bezog ein Biwak auf der Mitte des Aufstieges; die 1. Compagnie 
arbettoto vom Fuwe dm Airfistiegea bii siir IQtte, von Uer «m sur Puitohe die 
4. Oomptgiiie; beide Oompegnien liatteii starke Arbeiter-AbtbeUimgeii des BegimoitB 
Preobrftschensk zu ihrer Unterstflteaiig; jeder eiimebie Sappear batte lUe Arbeit roD 

10 bi.s 15 InfanttTistf-n zu leiten. 

Dit! Kälte stiejf bis zu 18 (!ra<l K. 

Am 22. wurde der Weg bis zur 1'afiö.hühe fertig gestellt , am 2vi. wurde Lieute- 
nant MiklaBcbewsU lur Bekognoszining des jenseitigen Abstieges abgescfaidct. 

Um 3 Uhr Kacbmittags erschien Qurko in Begleitung d^ Oberst Skalen asf 
der Passhöhe und be^jichtigt den jenseitigen Abstieg. Um den Feind nicht auf £e 
l»pvorstf>hende T^ewfjii'niijr anfmerksani zu machen, wird beschlossen, die Arbeiten zur 
(iaugbarmachung des Abstieges erst in der Nacht unmittelbar vor dem Beginn der Be- 
wegung auflSttfiUuren. 

Nachdem am 23. and in der Naebt zum 24 'Tbanwetter gewesen, tritt am 9i» 
wieder Fmst ein; der ganze Weg bedeckt sich mit Glatteis. 

Am 24. um 10 Uhr Ahends Ijefniuit die Arbeit zur naiiL'bamiacbnng des AbstiPirfs; 
ein Tbeil des lleo-iments rrenbraschenf^k ist zur De« kuiifj der Arbeit nach dem Dorfe 
Tschunak vorgeschoben mit dem Befehl, sich dort Tollkommen verdeckt zu halten; 
der übrige TbeO des Ragiments ari>eitet mit den Sappenien. Naeh sdiwerer Arbeit 
wabrend der erst dunkebi, dann mondbellen, e{«g kalten Nadit ist die Arbeit am 
Morgen das 25. December beendigt. 

Vorgreifend sei hinr die weitere Thätigkeit des Garde-.Sappotir-I5atailIons während 
des Ueberganges der Truppen über den Tschuriak-Pass erwähnt. Die 1, C^ompagnie 
war lUngs des Aufstieges Tertheilt, unterstützte hier das Hinaufschaifen der Geschütze 
und besserte scbadbaft gewordene WegeeteUen aus; dieselbe Tbfttigkeit lag der 
4. Compagnie für den Abstieg ob. Die angegebfflie Tbtttigkeit der Sappenre wlüiite 
die folgenden Tage über nlnie ünterbrechunfr. 

Als am 29. December die 2. i'onipai^nie ans Wratschesch auf der l'asshöhe ein- 
traf, stellte diese von hier aus einen zweiten Abstieg her, sodass das Hinunter- 
scljaffen dw Artillerie auf »wei Linien gldcbzeitig erfolgen konnte. 

In der Nackt vom 30. zum 81. December rftckte die 2. Compagnie dann nacb 
Njegoecbewo , und im Laufe des 31. folgten auch die 1. nnd 4 Compagnie dort^ 
bin nach. 

C) Rekognoszirunpr de" Umurgatsch - Passes. 
Am 14. Deoeiuber uiiternimTnt Oberst PusUrewski auf Befehl Gurkos von 
Wratschesch aus die Rekognoszirung des Umurgatsch -Passes. Da es sich darum 
bandelti unentdeckt zwiseben den tOrkiscben Stellungen von Arabkonak und Lnti- 
kowo blndurch zu gelangen, so hat Qurko angeordnet, die Rekognosatirung ebne 
Bedeckung durch eine Truppen-Abtheilung' auszuführen. 

Obers^t Pusürewski wird nnr hpo-bMtct von dem sehon mehrfach erwähnten Fürst 
Zereteiew, zwei Ordonnanz-Oftiziertii und einigen bulgarischen Wegweisenu Um die 
Aufmerksamkeit der Tfiiken möglichst wenig auf sidi au lenken, beben die Offiziere 
die landestfblicbe Tiadit angelegt. — Etwa 8 km sOdlich von Wnteebeseb wird von 
der Chaussee rechts abgebogen. Auf schwierigem Pfade, theilweise in dem steinigen 
Bett eires ntbirtrsliaches steil aufwärts kletternd, erblickt Pusür"'A--^ki plörzlirh rechts 
vorsieh ein türkische^ Lai^er in solchpt Xlibe . dass die einzelnen Ge.stalten und ihre 
Bewegungen mit unbewaffnetem Auge deutlich zu erkennen waren. Die Stärke 
dee Lagers wird auf ß Batfuttone gesebsiat — es war das sogenannte Lutikowo<- 
Detachement. 
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Etwa 2 km von der eirrentlicliHn Passhohe tritt der Pfad in difhtPn "Wald oin ; 
die PasahOhe selbst ist baumius. NDn liier aus erülinet sich eine prächtige Aussicht 
auf das Thal Yon Sofia und die gewaltigen Massen des Kilo Dag und des Witoseh* 
Q^el»fis<es; die tflrkisehen Stallungem tml Anbkonak'S«haiidondk imd die hinter ihnen 
ijeSiidfichen Truppenla^r Bind sichtbar; anf der Chaussee ut die Bewegung von 
Truppen und Fuhrwerken wahmelinibar. 

Da ein weitere« Vorgehen in hobfni nradt» !;'-eftihrlifh und ziemlieh zwecklos 
gewesen sein würde, tritt Pusürewski den iiuckweg an und begiebt sich noch an 
demselben Aboid in Beg^leitnng- des Fflistm Zeretelev nach Orchanie an Gurko. 

Pnaarewskis Meldung, dass der Fass fllr ArdUerie nnbenntabar seii war d«n 
General Ourko — welcher ursprüns^llch die Hauptmasse der West-Armee Aber dm 
Ünnir<rat<e1i - Pass gehen zu Ia*>*fpji l»e;il>sichtigte — HuNserst nn<»elegen. Er wandte 
sich an Zeretelew (welcher im Juli Gurkos Uebergang über den Hainkioi-Pass mit- 
gemacht hatte) mit der Frage, wie sich in Bezug auf Giungbarkeit der Umurgatsch- 
PasB an den Pissen ron Hainidoi und Dalboka verhalte? Als Zeretelew ihn für 
hedentoid gangbarer als jene beiden Passe eridtürte, machte Gurko zu Pusürewski 
die spötti^rhe Bemerkung: dass er allerdings keine Chaussee über das Gebirge ver- 
lange. Da Gurko der ihm unbequemen Meldung Pusürewskis kt iTicii rechten Glauben 
beiniass, so beauftragte er den General Hauch, der ebenfalls an dem Uebergange 
fiber den Hainkioi-Pass fheilgenommoi hatte, am 10. in Begleitung des Obost 
Pnsttreweki und des Sappeor- Oberst Skalon den Umurgatach -Pass xa rekognosairen. 
Da aber auch Rauch diesen Weg für eine grössere Abtheilung uiilieimtzbar hielt, 
so gab Gurko den Gedanken auf den Umuj^atsch zum Uebergang der Hauptmasse 
d<^ Armee zu benutzen 

g. Anmarsch der VerstaxkuAgea. 

5t) Die Trupptin. 

3. Garde-'Lifanteiie-DiTision. Generat EataleL 
Garde - B^ment Littauent 

Garde • Grenadier - Kegiment Kesholm J Gmeral Filosofof. 

(Kaiser von Oesterreich) 
Garde - Regiment "Wolhjiiien 

Garde -Grenadier -Regiment Petersburg | General Kurlow.*) 
(KotAg Ton PreiiBsen) 

3. Garde- und Grenadier- Artillfrie - Brigade, 

9. Armee -Corps. — General Kriiilt iier. — Generalstal;8-Chef Oberst Lipinski. 
5. Infanterie -Division. — General Schilder- Schuldner. 
Regiment Arcbangel Nr. 17. 
Aeginent Woh)gda Nr. 18. 
Regiment Kostroma Nr. 19. t 
Regiment Galiz Nr. 20. ) 
5. Artillerie' - Brigade. — (iim ral Pa<^hitonow. 
31. Infanterie -Division. General Weljaniinow. 

Regiment Pensa Nr. 121 i _ . r» j • l i - 
■o ■ «1^ V H- > General Radsischewski. 
Begunent Tambow Nr. 132 f 

Regiment Kwiknr Nr. 123. ) 

Regiment "Woronesch Nr. 124. f 

81. Artillerie -Brigade. 



Eigentlieh Csmmsndsiir des Sflgyn«nte Petsraborg, fährt er thataiichlich die Brigade. 
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DonisHiPs Kosaken - Regiment Nr. 34. 
Die Truppentheile der 3. Garde -Infuuterie- Division marschierten in folgender 
Stttrke von Plewna aus: 

Littanen: 00 OflBziere 2909 Mann. 
Eexholm: flO Offizin 2640 Mann. 

Wolhynien : ö5 Offiziere 2662 JUbnn. 
Petfrsimrc : 58 ( Htizh-w 2,S66 Mann. 
Artillerie: :i8 Oftizinre 1489 Mann. 

Bfi der Division befanden sich im Ganzen 2300 Pferde. 

Die Ilegimenter Littauen, Kt^xbolm und Petersburg führten Zwieback auf 
7 Tasfe mit sieh, Regiment Wolhynien anf 4 Tage, die ArtOlerfe anf 8 Tage. 
An Patronen waren darcbacihnitüich 105 Stück pro Gewehr vorhanden, 
lieber die Trappen des neunten Corpe liegen ähnliche genaue Angaben Mder 

nicht vor. 

ß) Anmarsch der Truppen. 

Die 3. rJanln - Iiifjditerie - Divisi<iii niinnit am 14. Derember Mittap'.'? an einer auf 
dem .Schlachtfeide den 10. Deceniber abg^ehaltenen Parade Theil und mursrliierr an 
demselben Tage bis Nieder ♦Dubiyäk (6 km), am 15. December bis Teliscii (17 km). 
Nach der von dem Annee^Oher>Komniando entworfenen Marschroute soll die Division 
die 55 km hetragende Entfernung von Tdisdi bis Ossikowo in vier T&gendlinsdien 
xurflcklegen ; in Telisch triift ein Adjutant Gurkos mit einer von diesem aufgestellten 
Marschroute ein, welche dieselbe Strecke nur in zwei Tagemflrsche eintheilt. Die 
Division marschiert hiernach am 16. biä Blosniza (30 km), am 17. bis Ossikowo 
(25 km). 

Die Artillerie, an deren Unt(»stlltsung swei BataUl<nie Kediotm kommandirt 
sind) gelangt trotedem am 17. nur bia Jabloniza (13 km) and mnss hier am !& 
einen Ruhetag machen, während die beiden Bataillone Kexhohn wieder zu ihrem 

Regiment sto^sen. 

Am 18. marschiert die Division narh Piuwez (13 km). Von Ossikowo an — 
wo wihrend in StäUatande» der Operationen ein Theil der Arfällerie der West- 
Amee parkirt hat — ist cBe Chaussee von Batterien, welche auf dem Marsch nach 
Orchanie sind und von Fahrzeugen eines leeren Intendantur - Transport e*-, der in der 

entgegengesetzten RichtnnL' in Hewegiinfr ist. derartiq- verstopft, dass die Marsch- 
kolonne der Division sich nur nuihs;im dunii das Chiu»s dun h'-vindt^n kann. — Eine 
in Prawez statiouirte Gendarmerie-Abibeiluug hat Nichts zur Aufrechterhaltiujg der 
Ordnung anf der Chaussee gethan, da sie »keine Instvoktion hatte!" 

Am 19. December marschiert die Division nach Orehanie, wo sie von Gurko 
empfangen wild. 

Am ^Tnr'j-en dies-es Tages werden daa ganze Regiment Petersburg und zwei 
Bataillone Kexholm der Artillerie entgegen zurürkgest hickt, um derselben bei dem 
Transport der Geschütze und Falirzeuge behülflicii zu sein. 

Die Dividon wird nach Orehanie und Wratschesch in Quartier gdegt; 
an letstwem Ort werden Bnl'Backaf(m (da die Feld« Backofen nicht zur Stelle) 
gebaut, um die Truppen zur Schonung der Zwieback -Vorr&the mit Brod zu 
verpflegen. 

Zwei Bataillone Wolhynien besetzen am 23. Decenjber den linken Flügel der 
Wratschesch^tellung (ßednte anf dem finnischen Berge) und bleiben in dieser bis 
nun 25^ December. 
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Das 9. < 'orps. welches am 16. December von Tlewna aiifo-ebrnclieii , soll pian- 
mä.ssig (nach der von Gurko gesandten Marschroute) am 20. bei Orcbauie an- 
kommen, indessen triflt Aber Wxadoa ntfrscbiermd, die Hauptmasse des Corps erst 
am 28. im Thal von Orehanle ein, an wdehem Tage die 81. Division in Nowntp 
sohin und Skiivena, die 1./6. Brigade in OTchanie nnd Wratecheecb Quartiere 
bezieht. 

Die 2./5. lihgadt:: war am 23. noch im Marsche von Wrazza nach Orchanie 
begriffen und traf erst am 27. ein. 

Von der 31. DiTisian war das Regiment Woroneedi Nr. 12^ mit der i^^l. 
Batterie bereits Mber eingetroffen, am 22. nach Etiopol in Marseb gesetzt und dort 
am 23. angekomm^. Die genannte Batterie errricbt Etropol erst mebrere Tage ^ter. 
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Neunter Abschnitt. 



ff 

Die Ereignisse auf dem Kasamarska-Pass. 

Unmittelbar nAßh der Einnahme von Etropol hatte Gorko die 
Absicht gehabt, säne Avantgarde in zwei Kolonnen Balkan über- 
schreiten zu lassen; an der Spitze der Unken Kolonne aoUte die donlscbe 
Brigade Kornakow über den Kasamarska-Pass nach Slatiza, an der Spitze 
der rechten Kolonne die kaukasische Brigade Tscherewin über den StrigU- 
Pass nach Bonowo rücken. Die allgememen Verhältnisse, wie sie sich 
nach der Ebmahme von Btropol gestalteten, sowie die Wahrnehmungen, 
welche theils Gurko selbst, theOs die von ihm mit der Bekognoszunng 
der feindlichen Gebh^gsste^llungen beauftragten Offiziere machten, Hessen 
ihn vcin diesem Gedanken vorlänüg zorückkommen und er beschloss, 
sich znnitohst auf den PasshOhen des Gebh'ges festzusetzen. 

wahrend in Yerwirklichung dieser Absicht m den letztoi November- 
tagen General Dandeville mit einem Theil der bei Etropol eingetroffenen 
Truppen gegen den Strigli-Pass vorgmg und sich anf den Passhohen 
von Schandoinik und Wrateschka festsetzte, erhielt General Knmakow 
den Befehl: mit dem Gros seiner donischen Brigade (fünf Sotnien) und 
dem Leib-Garde-Grenadier-Regunent sich in den Besitz des Kasamarska- 
Passes zu setzen. 

Gleich nach der Einnahme Etropols hatte Kapitän Protopapow 
mit einer Eskorte kaukasisdier Kosaken den Kasamarska-Pass rekog- 
noszirt, demnächst war von Etropol aus eine Oompagnie des Reghnents 
Welikoluz bis za der Karauk anf der Nordseite des Passes vorge- 
schoben worden. 

Am 1^. December trat Kumakow mit seinem Detachement — 
welches offiziell den Kamen »Slatiza -Detachement" erhielt und zu 
welchem noch zwei kaukasische Sotnien hinzugetreten waren — von 
Etropol aus den Vormarsch an und setzte sich, ohne ernsten Wider- 
stand zu finden, ia den Besitz der Passhohe. Am 3. December wurden 
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aach die beiden am Südfiiss des Gebirges gelegenen Dörfer KUssekioi 
und Tsdielopetscheni hm±it , nachdem die schwachen türkischen Be- 
satzungen derselben sich auf ihr in einem verscbanssten Lager bei 
Slatiza stehendes Gros zurüclfg-ezop-en. 

Der Besitz dieser beiden Dürfer war namentlich deshalb für die 
Russen von groi^som Werth, weil sie nicht nur einem Theü der Truppen 
Unterkunft gewähi'ten — die anderen mnssten auf der PasshOhe 
biwakii-en — sondern auch durch die in ihnen vorgefundenen VonUthe 
die Verpflegung erleichterten. 

Am 5. Demnber trafen zwei Gesehtltze der 19. donischen Batterie 
auf der Passhohe ein, deren Hinanfs( halfen viel Arbeit gemacht hatte. 

Am 12. December traf General Brolc zur Uebemahme des Kom- 
mandos auf dem Passe ein. 

Nachdem in den vorhergehenden Tagen eme Reilie kleiner Plänke- 
leien statt ffefunden, erfolgte am 12. December ein allgememer Angriff 
der Türken gegen die beiden DOrfer mit gleichzeitigem Umfässungs- 
Versuch gegen heidt^ Flügel der russischen Gebirgsstellunir. 

Obgleich der AngrifiT selbst — nissisrherspits mit pinein Verlust 
von nur 20 Mann an Toilten und Vemundeten — abgewiesen wurde, 
so sah sich fnneral Jirok. im Hinblick auf die üeberlegenhcit des 
Gegnei*s, durch die Bedrohung seiiitn- Flanken veranla-sst, Tsclieiopet- 
scheni zu riluinen und seine Truppen in die verschanzte Stellung auf 
der Passhr»lie zurüekznnt^hiuen. 

Die l)eid('u kaukasischen Sotnit'n rückten am 13. December zu 
ihrer BriLradr ab, dairepTn traten an di('S(;m Tage sechs Compagnien 
Neu-lugeimanland Xr. 10 neb.st einer donischen Sotnie auf dem 
Pass ein und traten — eigentlidi zum Lowtscha-Selwi-Detache- 
ment des (ienerals Karzow gehörig vorläufig zum Sktiza-Detache- 
ment über. 

Während der nä(;hsteu beiden W tn 1 ii beschriinkte sich die Thätig- 
keit beider (ieguer auf eine Anzulil kleiner 8e]ia]rnüt?:el, denen im 
Allgemeinen die Absicht der Türken zu (iiiinde la<r, um den rechten 
Flügel der russischen Stellung herum durcli den oberen Tlieil der 
Schlucht von Tschelopctscheni zu der eigentlichen Passhölie und zur 
Karaula zu gelangen. 

Auf dem Westrande der <r(ni.innleu .Schliieiit wurden von den 
Türken, an dem Ostrandc wurden von den Russen Verschanzungen 
angele^rt ; alh« bei diesen Gelegenheiten vorfallenden Zusammenstösse 
waren .sehr unbedeutender Natur. 

Russlscherscits wurde ausserdem an der Ausbesserung des von 
Etropol auf die i'asshöhe füllenden Weges gearbeitet. 
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Während der ganzen Z*nt hatten l)f id(' Thcilc. ganz besonders 
aber die auf der Passhölu» st*'li ndea Küssen durch die immer ungünstiger 
werdende Witterung zu leiden. 

Nachdem Anfangs Reg-en und Schnee abgewechselt und intolge 
eintretenden Frostes das Gebirge sieh mit Glatteis bedeekt hatte, trat 
dauernd strenge Killte bis zu 15 Grad R. steigend — ein, ver- 
bunden mit staikeiu S( hiieeiall und heftigen Selineesttlrmen , welclie 
zeitweise die Yeibindung zwischen den einzelnen Theilen der Stellung 
umiii>glieh machten. Nacbdeiii dann einige ^Page kaltes klares Wetter 
gewesen, brach am 28. ein furehlbarer Sc-hnee- Orkan los, welcher 
melirere Tage anhielt und der das Detiichement Brök in seiner ziemlich 
ungeschützten Stellung auf der T*asshr>he stark mitnahm. 

Die fast vernichtende A\ ii kung. welche diesei- selbe Schnee-Orkan 
auf das zur Zeit im Uebergange über die vollkommen kahle and offene 
Hochfläche der T?nba Gora begriffene Detachement des Generals 1 )ande- 
ville ausübte, w ii d im näcljsten Abschnitt näher erwähnt werden. 

Am 24. Dicember traf bei dem Detachement die Disposition 
Gurkos für die bevorstehende allgemeine Offensive der West -Armee 
ein. Das Detachement Brök sollte stehen bleiben, die Aufmerksamkeit 
des Gegners auf sich ziehen und hierdurch die Absendung von Ver- 
stärkungen von Slatiza nach Mirkowo und Bunowo verhindern. Selbst 
zur Offensive übei'gehen durfte das Detachement ei*st dann^ wenn 
Kolonnen des Haai)t-Corps im Thal von Slatiza erscheinen oder wenn 
die Türken von Slatiza unverkennbar abziehen würden. 

Im Hinblick auf die bevorstehenden Ei'eignisse wui'de die nach 
Etropol in Quartier gelegte Cavallerfe des Beftadieinents wieder nach 
der PassliDhe beordert; der Abstieg vom Pass durch die Schlucht von 
EÜsseldoi wurde möglichst gangbar gemacht und rings um KUssekloi 
wurden Schtitzengr&ben hergestellt, um auf diese Weise f)kr das bevor- 
stehende Debouchiren desr Detachements in die Ebene eine Art Brücken- 
kopf zu schaffen. 

Die fernere Thatigkeit des »Slatiza -Detachements^ k den letzten 
Tagen des December und in den ersten des Januar fällt mit der allge- 
meinen Offensive der West -Armee zusammen und wird im Zusammen- 
hange mit dieser zur Darstellung kommen. 

a. Die Oertlichkeit. 

Uebrr dii- Ijiizelhpiten d^s Ka>an)arf;ka-T'a«:;?f's ah 5;olchen siehe 1, c. 

Von der l'usshüh«' aus führen zwei in ihrem oberen Theil nach benacbbartP 
Sciilttchteii nach dem Südfuäs des Gebirges; die Ostliche dieser Schluchten mündet 
bei dem Dorfe Kliasekioi, welebes etwa 400 Schritt vom Atisgan^ der Scblnoht ent- 
fernt i«t; die westliche nfindet bei dem Dorfe Tschdopetschwi. Beide Dörfer siad 
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etwa 3 km ron pinaniipr rnff^mt. Der eigentliche, übrigens sehr mangelhafte Pass- 
weg führt durch die Schlucht vun Klissekioi nach Slatiza. 

Die nuftiscliai Befestigungen lagen der Haitptsacbe naeh swisohen beidoi 
Sdiluehten am Sadabhange des Gebirges. Tefsehiedene steile Kuppen sowobl auf 

der Ostseite der KUSBeldoi'Scblucht als aueh auf der Westseite der Tschelopet^scheni- 

kSchlucht iibprlinhten die russische St^-llimg ; es sind dies di» jcnis'PTi Hnhpu. um welche 
es sich bei den tüi'kiscben Versuchen g^en die Flauken der ru^iscben iStellung 
besonders handelte. 

Die Tbal-Bbene von Slatisa erstxeclct sieb von Westen nacb Osten in einer 
liBnge von aO km und einer Breite von 5 km. Sie wird dorcbflossen von der 

oberen Topolniza, nach Süden begrenzt von der Sredna-Gora-Kette. Von der Ebene 
von Sofia wird die Thal-Ebene von Slatiza dnrch pinpii Querriegel getrpiinr. der ah 
Wasserscheide zwischen Malinska und Topolniza von der Ichtiman-Kette zum Ecropul- 
Balkan zieht ; von der Tbal'Ebene ron Karlow aber dnrcb einen Querriegel, der als 
Wasserscbeide swiseben Topolniaa und Oiopsa von der Sredna-GK>ra- Kette cum 
Tngan- Balkan zieht. 

Slatiza hatte zur Zeit des Krieges 50OO Einwohiirr. d^r Mrhrzahl nach Türken. 

Sowohl bei iJun^wo als bei Mirkowo münden von Kitrdfii her schwierige 
Gebirgspfade, welche zwischen dem Strigli- und dem Kasamarka-i'ass deu Etropol- 
Balkan ttberscbreiten. Von Hirkowo flibrt die Strasse nach (10 km) Slatisa, wo 
die Strassen von Btropol Aber den Kasamarslca-Pass und von Tetewen über den 
Slatiza-Pass münden. Von Slatiza aus führt die Strasse zuiOchst durch die Ebene 
weit», dann über den Fass von Derbent oder KUssora nach (40 km) ßachmanli. 

b. Komm&ndo-Yerhaltuisse und Zusammensetzung des russischen 

Slatiza - Detachements. 

Das D'nachement stand anfanq-* unter dem Befahl des General Kumaknw. 
Kommandeur der donisechen Kosaken - Brigade ; am Abend def; 9. December traf der 
zum Kommandeur der 1./2. Garde - Brigade ernannte General Brök auf dem Passe 
^ und (Ibemabm vom 10. an das Kommando. 

Das zu dem Detachement gdiOrende Leib-G-arde^Srenadier-Begiment — Oberst 
Ijubowiiki — scheint zur Zeit einen auffallend schwachen Etfektivstand gehabt zu 
halwi, was im Hiii})lii-k auf die ffn^sspTi am 24. Oktober bei Ober-Diil»njIlk erlittenen 
Verlustt- natürlich ist: datrc^on diirfti' die an raehrert^Ti Stellfn sich vdrlindcndc 
Angabe : das Regiment habe bei Besetzung des Padse:» nur eine Stärke von 1000 Mann 
gebabt — Übertrieben niedrig au sdn. — Am 22. Deeonlter treffen 300 Mann 
Ersatzmannschaftea \tä dem Begiment ein; d« Umstand, dass dieselben mit Pdzen 
ausgerüstet sind (das Regiment war bisher nicht im Besitae von solchen) ist im 
Hinblick anf dip Witteriingsverhältnisse sehr vortheilhaff. 

Die bereits vor dem 29. November auf dem Pass anwesiende 3. Schützen-Com- 
pagnie des Begiments Welikolnz verbleibt dauernd beim Detachement. 

Oberst Komarowslci stand mit awd Bataillonen sdnee Begimmts Neu -Liger» 
manland Nr. 10 in TetHwvn . er war dem General Karzow, Kommandeur des selbst- 
sttlndig'fn Lr»\vT--cha-Selwi-Derachements unterstellt, treiiOrre alsn nicht 7.xi dem 
Befeblabereich»' di ^f General Cinrkd (III. a.). Als er trotzdem in den letzten Novt^mher- 
tagen die Aufforderung Gurkos erhält: „den bevorstehenden Angriff des General 
Kumakow auf Slatiaa au untuetatzen", marschiert er mit ^^Ma Compagnien und 
awm/3ft. Sotnien am 28. November von Tetewen aus und ersehtint nach Ueber- 
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stfig-unsr Slatiza - Passes und nach leichter Vertreibung einer hier stt-hr-nden 
schwaclieii liirkischen Abtheilung, in der Ebene von Slatizti. Als hier von Kuniakow 
nichts zu sehen, geht er wieder auf die Passhöhe zurück, bleibt hier unter schwierigen 
(^tUchen und kfimatischen VerhMltnisflen drei Tage «teben und tritt dttnn den Bflek- 
nuurseh nach Tetewen an. Als er unterwegs den — thatsIchUeh widerrechtlieh und 
sogar ohne Benachrichtigung Karzows gegebenen — Befehl Gurkos erhält, sofort 
nach Etropo! zu rücken, sendet er einp ConiprürinV (wahrwheinlirh auch t-'m^ Sritiiie) 
nach Tetewen zurück und marschiert mit sechs Cuuipagnien und einer Sotnie über 
Etropol naeh dem EasamavdcapPaas, wo «r am 13. December eintrifft. Er tritt hier 
his auf Weitere» unter dae Kommando des Oeneial Brök. Die sechs Oompagnien 
haben bei ihrem Bmtreifen eine Gesammtstarke von 700 Hann« 

Die 3. CompasTiie des G:ird('-.S;ii)peur-Bat;nllfins scheint, von der Scluuidoniik- 
UOhe kommend, am {). Dfccnilier zum Detachemeut gestos'scti zu «ein. 

Die beiden Geschütze der 19. douischen Batterie wurden dem Detachemeut 
wahrseheinlieh yon Aottxig an augethmlt, ne bUehen aber amtiidist in fitropol und 
wurden erst am 4. Deeember nadi don Pass hinau^g:esGhaflt. 

Die doniaehe Brigade Ennuikow war in Starke ton sielmi Sotni«! mir West- 
Armee gestossen (fünf Sotnien waren bei der Süd-Armee verblieben); von dieser \v;ir» n 
zwei Soriiipn Cjf (Mnc der Regimenter Xr. 21 und 26) unffr OliHrstlieiitenant Schtakel- 
berg ämt Deraehement Dundeville in der Wrateschka -.Stellung zui^t theilt ; der Rest 
gehört« zum Slatiza- Detachemeut , doch werden hier eigentlich nur vier Sotnien 
mvShnt, 

Die bei Btropd in Brholungs- Quartieren stehende kaukasisehe Brigmle hatte zu 

dem Slatiza-Detachement zwei Sotnien zu stellen ; dieselben wurden von dem Kuban- 
Regiment gegeben und nach einem mehrtUgii?e!i Aufenthalt in der Stellung in r^'p-el- 
raälssigen Wechsel durch zwei andere Sotnien desselben Regiments abgelöst. — Da 
die Brigade bei Etropol im Zeltlager steht und Verpflegung und Fourage hier sehr 
knapp sind, wahrend die heiden sum Slatiaa^Detaehtnumt abkommandirten Sotnien 
in dem Dorfe Tschelopetscheni in Häusern untergebracht sind und dort reicbiiche 
Verpflegung und Fourage haben, so tritt tWr fiorpurlininliclie Fall ein, dass die aas 
den „Erholungs- Quartieren" zuto Diensr in der Stellung abkommandirten äotnien 
dies für einen vortheilhafteu Tausch halten. 

Als die Brigade am 10. Deeember d«i Marsehhrfdil nach Ossikowo erhSit 
(siehe VIII), werden die beiden bei Tsdielopetscheni stehoiden Sotnien eben&Ils 
abberufen; sie treten den Abmarsch aus der Stellung am 13. Deeember an. 



e. Vorgänge. 

. 29. November. — Die Avantgarde des Detachements , 2. Bataillon und zwei 
Compagnien de-s 4. Bataillons der LeiVi-Crf n;u]ii're und ein Tlieil der Kusaken, erreicht 
um 10 Uhr die halbzerstürt»; Karuula und vereinigt sieli niic der bereits hier stehen- 
den 3. Schützen-Compaguie AVelikoluz. Der Vormarsch gegen die wirkliche Pass^ 
hohe erfolgt' in drei Kolonnen: swei Compagnien geben auf der eigentliehen Faas- 
strasse, je swei Oompagnien rechts und links derselben aber die Hohen Tor. 

Auf der Passhohe sind unter Bedeckung einer tOrkiscben Abtheilung zahlreiche 
Bulgaren mit Schanzarbeit beschäftigt; beim Anmarsch der Russen entfliehen sie; 
die türkischen Truppen weichen ohne ernsten Widerstand auf beiden Seiten der 
Klissekioi-Schiucht zurück, auf der Ostseite behalten sie eine steile, fast unzugäng- 
liche Felsposition Ober dem Dorfe KUssekioi besetzt. Gegen Abend trifft der Rest 
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des Greiiadier-Refirinifnts auf der Passhöhe ein; das Regiment nimmt folgrende Auf- 
stellung: 4. Bataillon b(^s>»tzt Hne Reihe herg^estellter Schützengraben am SüdaVihanfr« 
des Gebirges, da^i 3. Battiillon dahinter in zweiter Linie; zwei C'ompaguien des 
1. Bataillons (istlich des Fassea als Flaakendecktmg yorgeschoben; 2. Bataillon und 
zwei Comp&fnu«« des 1. Bataillons auf äex Passhobe selbat in Bcserre^ 

80. X ( I V e m b e r. — Die Türken errichten auf der Westseite der Schlucht von 
TschelopetMiheni auf einer hohen steilen Kuppe über dem Dni-fr eine l^ediite: 
russischerseit« wird vprgeblich versucht, die Arbeit durch Schfitzcnfeuer üu hindern. 
Auf dem rechten russischen Flügel auf der Ostseite der Schlucht von Tschelopetscheni 
wird russisehendts ebenlkUs dne Beduie erbaut 

1. December. Die Türken schaffen ein Gelnrga-Oescbfits in die Rednte Aber 
Tscbelepotscheni. Da tllxkisclie Abtheilungen den Versuch machen, die rechte Flanke 
der rus-'^i'^olit^ti Stellnnir zu umgehen, so werden 2um Schutas derselben swei nene 
iJchUtzengräben rechte zurückgebogen angelegt. 

2. December. — Türkische Abtheilungen gehen in der Schlucht von Tschelo- 
petseheni vor; gieicbseitig macht dne AbtheQnng den Yersuebf den retebten Hflg«! 
der russischen Stellung über die Uühen westlich dieser Schlucht im umgehen. Dem 
Angriff in der Front treten l'A, (^Dinpa^riucn xinä 1 Vg »Sornie entireiTPH. tiuf-h längerem 
Geplänkel gehen die Türken wieder zunick. — T'm<rt'hungs- Abtheilung setzt 
«ich auf einer Hohe fe^it, vuu wo aas der auf dem iiussersten rechten Flügel der 
roBsiscben Stellung gelegene, von einer halben Cmpagnie besetzte Schfiteengraben 
last im Büeken beachossoi werden kann. Die Besatsnng des Scbütaengxabens wirft 
nach jener Seite hin ebenfalls eine Brustwehr auf und verwandelt den Schützengraben 
in eine Art rvednte. Das Er^-rheint^n Hnor Alithi'üung abgeses-sener Kosaken in der 
Flankt: der 'iürken veranlasst diese schliesslich, die H/Jhe zu räumen und zurück- 
zugehen. — Bei starkem Regen tobt Nachts dn furchtbarer Sturm, der die Zelte 
meist nmreisst und fast alle Fenor ausUftst. 

3. December. — Die türkischen Truppen gehen in das verschanzte Träger bei 
Slatiza ?:iirfick : die beiden Dürfpr KlisNckioi und Tschrlupetsclieni lielLen anfangs 
durch schwache Infanterie - Abtheilungen besetzt; zwischen den Dürferii sind einige 
hundert Mann Cavallerie sichtbar. Russischerseits gehen zwei t'ompagnien und vier 
Sotnien gegen Tschelopetscheni vor nnd setzen sich nach Vertreibung der dort 
stdienden In&nterie-Abtheilung und <nner Schaar plttndemder Tscherkessen in Besitn 
des Dorfes; auch Klissekioi wird russisicherseits besetzt. 

4. Decemb^T. — Die Tfirken trehen mit 2 Bataillonen in der Front ffesren 
Tschelopetscheni vor, währeiul C'avallerie in Stärk« von einigen Eskailnins das Dorf 
zu umgehen und von rückwärts in dasselbe einzudringen versucht; der Angriff wird 
nach längerem Fenergefedit abgewiesen. — Zwei Compagnien arbeiten wfthrend des 
heutigen Tages am Hcraufscbaffen der Iteiden dem D» tachement sngetheilten Vier* 
pfünder auf die PasshOhe. — Starker Schneefall und Frost; die ersten Fülle erfrorener 
Gliedmassen. 

5. December, — Die beiden Geschütze werden auf einer über Klissekioi 
gelegenen Hohe in Stellung gebracht — Wechsel Ton Schnee und Begen ; starker 
Sturm. 

6. un d 7. December. — Stunn und Regen. Die Erkrankungsfalle mehren sich. 
8. Deeember. — Die Besatzung von Tschelopetscheni wird verstärkt und 

besteht jetzt aus 5 Compagnien (4 Grenadier-, 1 Welikoluz-), den beiden Kuban- 
Sotnien und einem Theil der vorhandenen douischen Kosaken. Klissekioi ist von einer 
Compagnie besetst. — Infolge eintretenden Frostes bedeckt sich das Qdbirge mit Glatteis. 
T. Tx&ük^ Btropol-BalkaD. 12 
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9. December. — Eine gegen Tschelopetscheni vorg-elunde türkische Abthei- 
luag wird durch Schntzonfpupr aus den Tor dßm Dorfe augelegten Logements abge- 
wiesen. — Die Kiilt« nimmt zu; verscbiedene Fälle erfrorener Glieder. — General 
Brök txifil Alranda auf dem Fass dn. 

10. D ecemb er. — Um den Faas gegen einen etwa von Sdumdomik oder Bimowo 
her unternommenen Angriff zu sichern, werden in der rechten Flanke auf der Ost- 
?eite dpr T^nhelopetschpoi-Schlucht zwei neue Rediiten angf^ks^t ; di« Kosakpü nntpr- 
halteu in jeuer Richtung einen lebhaften Patrouillengang. 10 Urad R. Kälte — die 
Truppen beginnen den Bau von Erdhütten. 

11. Deeember. — Türkiselie CaTallerie rekogrnoszirt gegen Tsdidtopeteelieni. 

12. Deeember. — T'm 10 TJhx Vormittags «rohen die Türkoi mit starken 
Infanterie- und Cavallerie- Abtheilungen gegen beide Dürfer vor; treten Tschelopet- 
schoni trercn vier (Teschütjse in Thätigkeit. Rnssischerseits scheint Klissekioi von 
vier, Tschelopetscheni von fünf Compagnien und einer Anzahl abgesessener Kosaken 
besetst gewesen zu sein; die fibiigen Kosaken hieltoi an Pflerde zwischen den Dorfon. 
Der Best der Infiuiterie stand in den Paas-VaraehanBimgen swisdien den beidm 
Schluchten; einige Compagnien hielten die Höhen auf der Ostseite der Klissekioi- 
Schlucht besetzt; die Vteideti Goschfltzo standen auf der Westseite dieser Schlucbr. 

"Wi?hrpnd ein Theil der Türken in der Front gegen Klisssekioi vorireht, hier aber 
nicht naher als bis auf 600 Schritt herankommt, versucht eine andere Abtheilung, 
Klissekioi ostwärts an nmgehen. Naebdwn mehrere Vasnehe fehlgeschlagen, gelingt 
es den Tfizken nacb Horanziehnng w^tner Yostarlcangen am sjAten Nachmittage, 
die Russen von den Höhen östlich der Klissekioi - Schlucht zu vertren)en und von 
hier aus ein lebhaftes Feuer sowohl fxf'f^m dip auf den anderen Schlnclitrand stehen- 
den Geschütze als auch auf Klissekioi zu erütfnen. Die Besatzung Klissekiois sieht 
sidi zur Räumung dieses Doifies und zum Rückzug in die Schlucht genothigt, das 
Dorf wird von d^ Türken besetat. In der Nacht Teriassen die Torken sowohl 
die Höhen an der Ostseite der Klissekioi- Sehlneht wie auch das Dorf, worauf die 
Russen hier ihre frühere Stellung wieder einnehmen, inzwisdien sind jjferrpii Tselielo- 
petscheni vier Baraillone, einige hundert Reiter und vier Geschütz^ viir2rei.''anL'i'n. 
Das Feuer der russischen Geschütze zwingt indessen die türkisclieu Geschütze zum 
AbiUtren ans der anfangs genommenen SteUnng; der Angriff gegen Tsehelopetscheni 
wird abgewiesen ; der Versuch der tflikischen Cavallerie, das Dorf su nmgehen, wird 
durch die berittenen. Kosaken, zu derNi Unterstateung eine Gompagnie Biümterie 
vorgeht, vereitelt. 

Gegen Ahpnd prsrlieint eine türkische Knlonne, wekhe den weiten Umweg über 
Mirkowo gemaclit hat, auf dem Westrand« der Sclilucht von Tschelopetscheni und 
besetat eine den Ostxand der Schlucht bdierrschende Hohe (wahrscheinlich dieselbe, 
welche bereits am 2. Deeember von einer türkischen Abtheilnng vorübergehend besetzt 

war). Die letzte verfügbare russische Compagnie besetzt dieser tlmgehung gegen- 
über den O.^traiid der Schlucht, doch gelingt es nicht, die Türken aus ihrer bedroh- 
lichen Suiliuiig lü vertreiben. — Russischer Gesammtverlust in diesen Tagen 20 Todie 
und Verwundete. 

18. Deeember. — Nachdem Genial Brök t&ch. unta diesen Umetitnden noch 
im Laufe der Xaeht mr Bftnmnng von Tschelopetscheni entschlossen, wird diese 
unter dem Si hur/, eines starken Nebels ungehindert ausgeführt. Um die Türken zu 
verhindt rn. sich ihrerseits im Dorfe fe«t!?Ti«otzen , werden auf einor da:? Dorf be- 
herrschenden Hohe am Ostrande der Tschelopetscheni - Schlucht zwei t 'ompagnien 
in Sehütsengcftben atti^gesteDt. — Die beiden Knban-Sotnien rücken zu ihr»- Brigade 
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ub; äuth von den doniselifn Kosaken libälicn nur zwfii Sutnien zum Vorposten-, 
Patrouillen- und Ordonuauzdienst auf der raüshtJhe; die übrigen (2 oder 3) ^sotnien 
werden der beseeren TJnintaiiift und Verpflegung wegen naeh. Etropol Barttck- 
geacliickt. ^ Am heuligfia Ttfe, 4 Ulur Moigviui, triHt das Detadaement des Oberst 4 
Komarowski (b.) auf dem Paas di> — i&ifolge des starken Nebels bleibt den Türken 
während d»s j^^anze-n Ta^es die RRiimungTon T»ichelopet8cheiiiTerboigea;die türkischen 
Qeschützti setzen die Beschiessung des Dorfes fort. 

14., 15., 16. December. — Fortgesetzte Versuche der Türken, die Flanken 
der nsdaclien Stdlungr im G^irge an umfdien und um dieMlben be^pm snr PasB- 
liObe au gelangen; dabei mehrfach OeschUtzfeuer gegen die ms^iische Stellung, 
namentlich tr^^^en die üIht TsnlielopetschHui trHlH<,'-eiie f^^^dllte. — Nai ^nli-m die Truppen 
auf df^r Passhöhe drei Tac:e laiii,'- vollkommen olim; lirot gewesen, triÜ't ara lo. von 
Ktropol her ein Transport mit Zwieback und Branntwein iu der Stellung ein. 

Am 16. December beginnt hA 8 Grad R. KUte kefUgea Schneetreiben, 
welches aUmalig immer starker wird, Tom 18. an aur BinsteUung aUer Axbeitm 
«wingt, erst am 21. sebwKeher wird und an) 22. ganz aufliört — worauf nunmehr 
ausgedehnte Arhfiten zur Aufräumung dfr stdlf^nweisp 2 ni horh mit Srliiw^p 
bedeckten Wege in der Stellung und nach Etropol beginnen. Die Erkraukungen 
und die Fälle des Erfrierens von Grliedmassen nehmen sehr zu. 

28. Deeember. — Das nunmehr Tollkomnnn klare Wetter gestattet einen 
deutlichen Ueberblick über die StdQung der Türken in der Slatiza - Ebene. 

25. Dfcember. — Die Besatzung' von Klissekioi — bisher eine Compagnie — 
wird um zwei C'ompag^iien Tpr<?tllrkt. Beginn verschipdcnnr Schanzarbeiten bei 
KüssekioL — Demonsirative Bescbiessung der tilrkischen Stellung bei Slatiza durch 
die beiden msBisehen Gesehfltse, weldie oberhalb Elissekioi angestellt sind. 

26. December. — Zwei donische Sotnien — 6./21. und fi./26. unter Oberst 
Mandrflldn — welche von Etropol her heute wieder auf der Passhühe eintreffen, 
werden nach Klissekioi geschickt mit dem Anfnac-p, die Telegraphenleitung zwis'^licn 
Slatiza und Mirkowo zu unterbrechen. Der Auftrag wird in der folgenden Nacht 
ausgeführt und als Beweis ein grosses Stück Leitungsdrath dem General Brök 
Überbracht. 

27. December. — Ttfikisehe Abthdlungen besten im Laufe des Vormittags 

das Dorf Tschelopetscheni und gehen von hier fias gegen die auf der Hohe über 
dem Dorfe G^ele^eii^^Tt Versrhanzungen vor. welche von 1 Compagnie Grenadiere und 
1 ( ompagnie Welikoiuz bedeckt sind; zwei lebhafte Angriffe werden mit Verlust 
abgewiesen« — Das em der beid^ rassischen Qeschfitze wird aus der Stellung 
oberhalb von Klissekioi nach dem Beige oberhalb Tschelopetscheni geschafft. 
Nachmittags l>eginnt ein starker Schneesturm, — Um 9 Uhr Abends trifft die 
Mirtheilnnrr des General Dandevillf t-in : dass pt die FasshOhe der Baba Gora 
erreicht und dass seine Patrouiik'ii Iiis Bunowo L-^rknmnuMi. 

28. December. — Zwei Angriffe der Türken unf die ara 26. auf der O^iitseite 
der dissdEioi-Schlueht gebaute Rednte werden abgewiesen. — Das auf dem B»ge 
Uber Tsehelopetschoii auflgfeateUte GesohUts «roffhet das Feuer gegen dieses Dorf. — 
Um bei dem Erscheinen von Trappen des Hauptoorps auf der Südseite des Gebirges 
sofort zur Offensive bproit m «pin, wt^rdf»« dio verfügbarpn, d. Ii. nicht m Besatzungs- 
zwecken in der Stellung erforderten Conipagnien auf dem rechten Flügel versammelt. — 
Zur Herstelltmg der Verbindung mit Dandeville wird am Abend ein Offizier auf 
dem Umwege Uber Etvopol nach der Baba Gora geschickt. — Um 5 Uhr Nach- 
mittags b^finnt ein furchtbarer Schnee -Orkan. 

12* 
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29. De CO in bor. — Fortdauer 60^ SolniP<?-OrkaBf ; die KüUf^ «steig-t auf In Grad. 
Kein Feuer kann unterhalten werden; mehrere To-steii wurden durch die Gewalt des 
jStimnes in Abgrttnde gesehleodert, 6 Mann erfrieren ganz. General Brök will die 
Trappen Ton den dar Wath dee Unwetters schntrioci preiegegpelieneai Hidiaietellangen 
in das Dorf Elissekioi verlegen , die Ordonnanzen mit den Befehlen kommen aber 
nicht durch ; nur das 2. Bataillon dr> ( irLnadier-llPC'inirnts rfickt aus eigener Initiative 
na<"h Klissekioi. — Der zu Dand' ville geschi« kt^^ Offizier kommt um 8 Uhr Morgem 
zurück. — Um Mittag fUngt der Schneesturm an etwas nachzulassen. 

30. December. — In der Naeht beginnt der Scbneestnrm von Neuem mit 
furchtbaxer Heftigkeit tmd tobt den gansen Tag Über; lUe Verbindung «wischen den 
einzelnen Abtheilungen ist fast ganz unterbrochen. Zwei Mann erfrrären, ausserdem 
eine Anzahl Pferde mul Esel. — Ein gestern Abend nni 9 Vhr ans Etropol abire- 
gangener Brief Daniievilles trifft um 11 Uhr Morgens h^Ä Brök ein : Dandevilie ist 
von der Baba Gora wieder nach Etropol zurückgegangen. — Oberet Ljubowizki 
begiebt rieb nojcb Etropol za Danderille und scblügt ihm vor, Aber den EaaamarBka» 
Paas SU gehen. Cregen Abend meldet Ljnbowicki dnrch die Kosaken -Beiais -Linie 
die Zustimmung Dandevilles. 

Einige durch dif» Kosak»'n eingebrachte Gefangene s'eben die Stärke der bei 
Slatiza siehenden Türken an auf 4000 Mann Infanterie und 500 Heiter. 

dl. December. — Der Schneesturm hort auf; in der Anfrinmung der vom 
Sehnee verstopften Wege und Schluchten wird angestrengt gearbeitet. — Gegen 
Abend treffSan die ersten Truppen Dandevilles anf don Pass ein, Dandevilie selbst 
am 1. Januar um 4 Uhr Morgens. 

d. Gefechtsverluste und Krankheiten. 

Die Gefechts Verluste des Slatiza-Deiaohemeuis währejid des ganzen Zeitabschnittes 
von Ende Ndvember bis Snde December sind sehr gering; es verloren: 1) Das 
Regiment Leib-Grenadiere 3 Mann todt, 27 verwundet; 2) die 8. SchtLtcen-Oompagnie 
'Welikoluz: 1 Mann todt, 12 Mann v«wundet (darunt> i 1 < »ffisier); 3) 8^erh? C'om- 
pjifrnini Neu - Ingermanland : 3 Mann ven^'undet; 4) du- K<)^akHn: 1 Maua todti 
Ö Mann verwundet — im Ganzen 5 Mann todt, 50 Mann verwundet. 

Sehr bedeutend war dagegen der Abgang an Krankheiten und infolge erftvrener 
Gliedmafisen. Es hatt«i Abgang infolge verschiedener Bj«nkheiten: 

Groiadiere: 278 ) 

Welikoluz : 33 ! 518 Mann; 

Ingermanland: 202 ) 
ausserdem infolge erfrorener Gliedmassen: 

Grenadiere: 350 \ 

Welikoluz: 21 ! 521 Mami. 

Ingermanland: 150) 

Das Grenadier-Begiment verlor ausserdem 6 Mann, das Regiment Ingermanland 
1 Mann todt durch Erfrieren. 

Die sechs ('ompsioTtien Xoii-Tnirprmnnlaiul hatten iihrit_''''n;^ InTeits wUhrend ihres 
dreitHgigen Aufenthaltes auf dem Slatiza -Pass (b.) einen Abgang von löO Mann 
durch Krankheiten erlitten. 
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Begiim der aUgemdDen rnssiselLMi Offenave. — üekergang der 
West-Amee Uber des Stropol-Balkaa — 25. bis 30. Deeember. 

Der Plan der russischen oberen Heeresleitung- fiii die beab- 
sichtigte grosse Offensive Uber den Balkan hatte folgende (inindzttge: 

Die "West- Armee unter General Gurko, zum Uebergang 
über den Etropol-l^alkan bestimmt, sollte die ganze Bewegung eröffnen 
und zu dem Zweck bereits am 25. December ihren Vormarsch beginnen. 

Das als Verbindungsglied zwischen der West- und Süd-Annee bei 
Lowt^?clia stehende schwache Detachement unter General Kar- 
zow sollte am 2. Januar den Ueberganir nhev den Trajan - Balkan 
beginnen und hierdurch die Aufmerksainkpit der Türken auf sich ziehen, 
um so nach Moghchkeit die — im llinbHek auf die numerische Stärke 
und vortheilhaftp Stellung der tlirkischcn iSchipka-Armee für besondfM's 
scliwierig erachtete — Aufjrabe der Süd- Armee unter (imeral 
Radezki zu erleichteni , welche am ö. Januar ilnv Beweiran!j:en zur 
UebersehreituniT des Scliiiika-Pialkans bt-ginnen sollte. Diese l^eweirunar 
sollte ausserdem durch *'inc cneririsclie DeraonstiTition untt^rstützt werden, 
welche das als Verbuidunirsirlicd zwischen der Süd- und Ost-Annee 
auf der Osmanba.sar-Stni.sse stehende Corp s ii n t c i ( i e n e r a l D e 1 1 i ng- 
hausen in der Richtnnjr auf Achmedli zu führen liatte. 

Dpn beiden Heertheilen der Genemle (iurko und Radezki war 
übrigens niclit niu* die Aufgabe gestellt worden, den ITebeigaug über 
die betreffende Gebirgsstrecke zu erzwin^ren, sondern sie sollten auch 
die ihnen gegenüberstehenden türkischen Heertheile unter Schakir Pascha 
und Wessel Pascha womöglich völlig vernichten, d. 1l dui'ch voll- 
ständige Umfassung zur üebergabe zwingen. 
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Die Operationen, durch weiche die anderen genaiinteD Heertlicile 
die ihnen gestellten Aufgaben zu ei-füllen suchten und mehr oder 
weniger vollständig erftlllten, liegen nicht im Rahmen dieser Dfu-stellung, 
welche sich nur mit den Operationen Gurkos im £tropol -Balkan 

beschäftigt. 

Für die Art und Weise, in welcher Gorko die der West- Armee 
gstellte Aufgabe zu eifüllen suchte, waren — abgesehen von der Stärke 
der zu seiner Verfügung stdienden Streitkräfte — massgebend die durch 
zalilreiche Rekognosziningen gewonnenen Kenntnisse über die Beschaffen- 
heit des Gebirges und der dasselbe übers('hreitenden Passwege sowie 
die ziemlich dürftigen und unsicheren Nachrichten über Stärke und 
Stellung der türkischen Streitkräfte. 

Die verhältnissmässio' bedeutondo Starke der West -Armee — 
82 Bataillono. 59 Eskadrons und Sotnien. 33 Fuss- und 9 reitende 
Batterien und allerdings nur oin Sappeur- Bataillon — Hess es möglich 
erscheinen, dui'ch gleiciizeitig'es Vorgelion in uiclu-eren getrennten und 
doch in sich genügend sliirkcn ileersäulen die völlige Umfa5?suny der 
feindlichen Hauptmacht mit Aussicht auf Erfolg anzustreben, und dabei 
die zwiselien und neben den zum Uebergange der einzehien Kolonnen 
benutzten Passwe<=ren jjelegeneu Gebirgsstrecken so stark besetzt zu 
halten, dass eine Störung der Offensiv -Bewegung durch einen Gegen- 
stoss der Türken nicht zu besorgen war. 

Eine vergleichende Zusammenstelhin^ dei- Rekog'nuszii unirs-Bpn<*hte 
Über die verschiedenen Passwege licss — wenn man \'on der durch 
die feindliche Hauptstelluu^^ unmittelbar und vollkommen gesperrten 
Cli;msvj(M' über den Arabkunak - Pass absieht — den Weg übei- den 
TsL'iiunak- Pass als den verliältnissmässig gangbarsten erscheinen; da- 
gegen hatte diese Wegerichtung den giossen Xaehtheil. dass sie sein* 
nahe an dem linken Flügel der feindlichen J-fauptstellung vorbeifülirte, 
sodass der Maisch grosser Trni>pemnassen auf diesem Wege dem Gegner 
kaum verborgen bleiben konnte. Aus diesem Grunde hatte Gurko 
auch anfangs die Wegerichtung über den weiter westlich gelegenen 
L'Tuurgatsch-Pass für die Hauptmacht der West- Armee ins Auge gefasst, 
uuisste aber zu seinem grossen Missvergntigen diesen Plan aufgeben, 
da überst Pusürewski diesen Passweg für gi-Ossere Truppenmasen mit 
Geschütz für unbedingt unbenutzbar erklärte. 

Die iu ( Jurkos Haupt-(^>u;Lrtier gesammelten Nacluichten über die 
Stärke der gegenüberstehenden feindliehen Stit itlvrilfte bezifferten die- 
selben im Allgemeinen auf etwa 80 Bataillone, wobei übrigens bekannt 
wai', dass dieselben zum Theil von sehr schwachem Bestände und zum 
Theil auch von geringer Brauchbarkeit wai'en. ■ 
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Die Haapt-Aniit^(,' bei Aral)kon;ik-Kamarzti sollte aus 45 Bataillonen 
bestehen; 15 Üataillone sollten bei Slatiza, 5 bis 10 BatiuUone in der 
Lutikowo-Stellunsr, der Kost in nnd bei Sofia stehen. * 

Aul ( irniul der nngefülirten Nachrichten und ET^wilfningen gestaltete 
ach Gui'kos Plan in seinen Grundzüf.^en lolgendermassen : 

Das Zentrum — die Hanptinacht — geht über den Tschuriak- 
Pass, erreicht den Südfuss d.'s (iebirges bei Jeleschniza , entwickelt 
sich Iiier mit der Front nach ( )sten ^»-ejEren den linken Flügel der 
tiirkischen Stellung von Arabkonak-Kamarzü und sucht dieselbe durch 
Vomehmen des rechten Flügels vollständig hii Kücken zu uuita^sen. 

Der rechte Flügel geht über den Umurgatsch-Pass, erreicht den 
Südfuss des Gebirges bei Scliiliawa, entwi(tkelt sich hier mit der Front 
niu'h Westen und tritt jedem Versuch entgej/en, den etwa die in der 
Gegend von Sofia befindUehen türkisclien Streitkriitte zui- Unterstützung 
des Kamarzü-Corps unternehnien nuten. 

Der linke Flügel gelit über die Kaba (Jura, erreicht den Süd- 
fuss des Gebirges bei Bunowo, sucht uui den rechten Flügel der 
türkischen Stellung herum im Rücken dei^selben dem Zentmm die 
Hand zu reichen und so die vollständige Umfassung des Gegners her- 
beizufiihien. 

Mit defensiver, bezüglich demonstrativer Aufgabe bleiben ansser- 
dem Tni|vpfflii-Abtiieflimge& — sogenannte „Sdürme^ — aut'gesteUt: 

links auf dem Kasamarska - Pass gegen das türkische Slatiza- 
Betachement; 

rechts bei Wratsehesch-Lutikowo gegen das türkische Lutikowo- 
Betadiement; endlidi 

im Zentrum zu beiden Seiten der Chaussee gegenüber der 
türkischen Uaaptstellung. 

Zur Verwirklichung dieses Planes erhielten durch Armee -Befehl 
vom 22, December die Trappen der West-Armee folgende Eintheilung 
in nenn Detachements, von denen fünf zur wirklichen Ausfühmng 
der Offensive, vier zum defensiven Festhalten der eigenen Stellung 
und zu Demonstrationen bestimmt waren. 

Regiment Preobrascfaensk 

Regiment Ismailow 

1. und 4. Garde -Schützen -Bataillon . 
Regiment Koslow Nr. 123 .... 
Elf Sotnien der kaukasische Brigade. 
1., 3., 6./1. Gai^e- Batterie k 4 Gesch. 
Eine/31. Batterie ä 4 Gesch. . . . 
8. donische Batterie k 4 Gesch.. . . 



Avantgarde des llaupt- 
Corps 
General Rauch. — 
13 Bataillone, 
11 Sotnien, 
20 Geschütze. 
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Rr'rn;mpnt ^\'olllymen . . 
Reyimenl Pett'isbnriar . . 
Astrarhan -Piag^ontM- Nr. 8 
Eine kaiikasisclie Sotnie 
Vier / 3. (T.irde - Batterien 
ä 4 fif'sch 

Ro^riment Littauen . . . 
Reg-iment Kexliolni . . . 
2. u. 3. Garde-Öehützen-Bat, 
Zwei/ 3. Garde -Batterien 
ä 4 Geseh 

Zwei Bataillone Pensa Nr. 121 . . 
Regiment Tambow Nr. 122 . . . . 

1. und 2. Garde -Cavallerie- Brigade . 
6./31. Batterie ä 4 Gesell 

2. 5./ reitende Garde-Batterie ä 4 Gesch. 

Regiment Pskow Nr. 11 . . . 
Regiment Welikoluz Nr. 12 . . 
Regiment Woronesch Nr. 124 . 
Jekateiinoslaw- Dragoner Nr. 4. 

Eine/ 21. Sotnie 

p:ine/2r). Sotnie 

4./31. I Batterie 

Vier/ 19. donische Geschütze 
Zwei / 16. reitende Geschütze 

Regiment Pawlow . . . 
Regiment Finlaiul . . . 
Drei Bataillone Moskau . 
Drei / 2. Garde -Batterien 
Regiment Semenow . . . 
Regiment Garde -Jäger . . 
Ein Bataillon Moskau. . . 
3., 4.y 5./1. Garde -Batterie . 
Tier / reitende Geschtltze 

Regiment Archangel Nr. 17 
Regiment Wologda Nr. 18 . 
Regiment Galiz Nr. 20. . . 

3. Garde -Cavallerie- Brigade 
Vier/ 5. Batterien .... 
3. reitende Garde -Batterie . 



Erstes Echelon des Haupt -Corps 
General Kurlow. 
8 Bataillone^ 
5 Eskadrons und Sotnien, 
1$ Geschütze. 

Zweites Echelon des Haupt -Corps 
General Füosofow. 
10 Bataillone^ 
8 Geschütze. 



Rechte Seiten - Kolonne 
General Weljaminow; 
5 Bataillone, 
in Eskadroas, 
12 Geschütze. 



Linke Seiten- Kolonne 
General Dandeville, 
9 Bataillone, 
6 ES^kadrons und Sotnien, 
14 Geschütze. 



Rechter Fl^el der Hauptstellung 
General Seliuwalow, 
11 Bataillone, 
24 Geschütze. 



Linker Flüi^el ilfi- lfau]»t-Stüllung 
General Prinz Oldfnbui'g. 
9 Bataillone, 
28 Geschütze. 

Rechte Seiten - Deckung 
General Schilder - Schuldner. 
9 Bataillone, 
7 Eskadrons, 
30 Geschütze. 
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General Brök. 
5V2 Bataillone, 

3 Sotnien, 
2 Geschütze. 
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Rei,niiient Leib-GrenadiHfo .... 

Sechs CompagDien Neu-Iiigeriiiaiilaiid 
Nr. 10 , 

Eine / 21., eine / 24.. eine 26. Sotnie . 

Zwei / 19. donische Geschütze . . . 
Genei-al Gurko behielt si('h die spezielle ifeitung des Haupt-Corps vor, 
dessen Gros — 1. und 2. £chelon — dem General Katalei unter- 
stellt war. 

General Krüdener hatte den gemeinsamen Befehl über die beiden 
Mttgel der Hauptstellung und die rechte Seiten -Deckung-. 

Die beiden Seiten-Kolonnen imd die linke Seiten- Deckung standen 
unmittelbar unter dem Armee -Kommando. 

Von dt n zur West-Armee g^chörenden, in obiger Auj^älüung nicbt 
imgetiUirtt-n Tnippentheilcn waren: 

Ein Bataillon Pensa Xi-. 121 im Rücken der Armee ;il)kommandirt; 

Kcirimeut Kostronia Xr. 19 noch von Wrazza her im Anmarsch; 

ein«' Eskadron Kaiser- rianeu (3. (iardt'-Cavallerie-Briy-ade) zui" 
Hei'stellimg der N erbinflnnf mit den Serben mich Pirot entsendet; 

drei Sotnien der kombüui ten donischen Brigade in den ( iebii'gs- 
stellungen und auf RelaisUnien im Rücken, der Annee vei-zettelt; 

die mit dem 9. Con>s von Plewna gekommenen Sotnien des 
M. donischen Regiments bei den versidiiedenen T)etacheiuents dieses 
Corps vertheilt. Vom (iarde- Sa] ijieur- Bataillon befanden sich die 1,, 
4. Compagnie auf dem Tschuiiak-Pass, die 3. Compagnie auf dem 
Kasamarska- Pass. 

Xachdem verschiedene xU mee - Befehle über Massregeln der Ver- 
pflegung und Ausrüstung, tiber Grundsätze der Marselioidnun;^^ und 
Marschdisciplin und über sonstige Einzellieiten besondere Hestimmimgen 
gebracht hatten, wurde durch Annee -Befehl \om 23. December die 
ausführliche Disposition für die Ausführinig der ganzen Pewegung 
bekannt gemacht mit genauei* Pezeidnmng der Aufgaben und deü 
.Znsammenwh-kens der verscliiedenen JJetachements. 

Dieser Disposition srerariss sollten die Kaupt-Kolonne — Detachements 
Rauch, Kurlow imd Filosofow — und die i-eclite Seiten -Kolonne — 
Detachement Weljamiiiow — sieh am Morgen des 25. December bei 
Wratschesch versammeln, und zwar RaueJi und Weljarainow um 5 Ulu-, 
Eurlow um öVa Uhr und Filosofow um 8 Uhr Morgens. Da höheren 
Orts gar keine näheren Bestuumimgen über Anmarsch und Aufstellung 
der verschiedenen Detachements gegeben waren, so musste diese An- 
ordnung zunftdist einen grossen Wirrwarr, fortvalirende Kreozungen 
und hierdnrcli zahlreiche Stockungen aller Bewegungen hervorrufen 



Digltlzed by Google 



— 186 

imd so die E!r&ite der Trappen noch vor dem Begfinn der eigentlichen 
schwierigen Ao^he des Gehirgs-Ueherganges unntttzer Weise in An- 
sprach nennen. 

Der ganzen Anordnung lag ansserdem eine durchans äJsche Zeit- 
berechnnng zu Grande, und die ftbertriehenen Erwartungen, welche 
das Armee-Kommando von der Schnelligkeit der AnsfOhrang der ganzen 
Bewegung hatte, mflssen geradezu hi Erstaunen versetzen. 

Das Detachement Rauch sollte am 25. December um 5Vs Uhr 
Morgens antreten und die beiden Echelons unter Korlow nnd FÜosofow 
mit einem ZeitinteiTuU von einigen Stunden folgen. 

Rtiuch sollte nocl) im T^.infe des 25. den Pass überschreiten und 
bis zu dem Doife Tschuiiak gelangen, dann am 26. über Potop imd 
Jeleschniza hol Stolnik dii> Chaussee erreichen, hier links schwenke 
und bei Ober-Maäna mit der Front gegen Taschkesen-Kamarza aof- 
marschieren. 

Kurl nv sollte am 25. bis zum Pass g'olangen, am 26. über Potop 
und Jelesclmiza nach Roschdanie nicken und sich hier links von Rauch 
in derselben Front wie dieser entwickeln. 

Hlosofow sollte aui' derasolbcn "Wege am 26. bei Stolnik die 
Chaussee erreichen und sich, hier als Reserve hinter den beiden anderen 
Detachements formiren. 

Die Cavallerie des Haupt-Coi-ps sollte theils — kaukasische Bngade 
— in dh'ektem Zusammenhange mit dem Gros das Gelände südlich 
der Chaussee aufklaren , tlu ib — Astrachan -Dragoner — die Stmsse 
Sofia-Ichtiman zu erreichen und die Verbindung zwischen beiden Punkten 
zu unterTji ccheu versuchen. 

GleicJizeitig' mit den onriUinton Beweirun^^en des Haupt -Corps 
sollte die erste Seiten -Kolürine — Detachement Weljaminow — am 
25. und 26. über den TTmarpitsc Ii - Pass nach Scliiliawa rücken, hier 
mit der Front nach Westen aufiuarschieren und die Cavallene — 
1. und 2. Garde- Cavallerie -Bri^^a de — gegen Sofia vorgehen lassen. 

Tnz^v^scllpn sollte die bei Etropol zu versammelnde linke Seiten- 
Kolomie — Detachement Dande\ille — am 25. den Höhenilicken 
dei- P>aba Gora ersteigen, am 26. mit der Infanterie und Artillerie 
gegen den rechten Flüg(>l d(^r ti'ukischen 8c]iandormk-Stellim<r demon- 
striren nnd die Cavallei ie über Bunowo gegen die Verbindung Slatiza- 
Kamarzü vor<i:elien lassen. 

Die m den l ussischerseits besetzten HOhenstellimgen mit defensiv- 
demonstrativer Aulgabe belassenen Detachements Schuwalow, Olden- 
biii'ir, liiok und Scliilder- Schuldner hatten unterdessen die feindlichen 
Stellungen zu beobachten, in der Front zu beschäftigen und bei sich 
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bemerkbar machendem Abzage des Gregners demselben scharf zn 
folgen. 

Die Disposition nalim .also für den wirklichen Uebergang über das 
Crebirge im (ianzen nur 48 Stunden in Ansprach; nach Ablauf dieser 
Zeit sollten die betreifenden Detachements bereits am Südfass des 
Gebh-ges gegen die Flanke der türkiseben Stellung Arabkonak-Kamarza 
entwickelt sein. 

Selbst unter den denkbar günstigsten Umstunden wtirden allein 
schon die zu übei*windenden ungehenron örtli(;hen Schwioi ip^lcoiten eine 
solche Schnelligkeit der Bewegung unmöglich gemacht haben. 

Stellt man nun in Rechnung, da?:^ niclit nur das Gebirge theils 
mit Glatteis überzogen, theils mit gewaltigen Sclineemasscn bedeckt 
war. sondern da.ss auch zur Zeit des T^eberganges heftige Schneestürme 
wtitlieten, so wird es begreiflicli . dass der Gebirirs-T>bergang weit 
mehi' Zeit in Anspruch nalun, als die Disjtositioii dat'üi' ans l^i 'setzt hatte. 

Dazn kommt noch, dass trotz der bis in die kleinsten Einzellieiten 
iiiüein ^'■»'uebenen P>('stinininn<j'en iibei' die Ausfiihrang der Bewegung 
die Marscliordnunii" thatsiiclilich sehr manyelliat't ifcwesen zu sein scheint 
und dass sie noch dazu durch eigenmächtige Abweichungen einzelner 
Untertührei* zwecklos gestOrt wurde. 

Wenn irotzalledem das Hanpt-Coiijs nnd die rechte Seiten- 
Kolonne allerdings nicht dis|)usiiionsf:vuiä.s.s sclion am 26., sondern 
erst am 30. Deecmbt^r am ."^üdt'nss des Gebii-ges zum Ijcirinn der 
eigentlichen Operationen bereit standen, so muss man diese Thatsache 
immerliiii als eine hei vonagende Leistung der ru.s.sisehen Trupiten aner- 
kennen, welche nur durdi die grossi' Energit^ der Führr^- und durch die 
selbstIo.se aufü]>fei'inigsvolle Thäligkeit aller Belheiligten erraitglicht wurde. 

Im Einzelnen gestaltete sich der Uebergang des Haupt -Corps 
folgendermassen: 

*Kur die beiden an der Tete der Avantgarde marschierenden Sotnien 
erreichten, am 25. December in der Fi*ühe von Wratschesch aufbrecliend, 
am Abend planmi'issig das Dorf Tschurmk, wo sich seit einigen Tagen 
bereits eine schwache Cavalierie-Abtheilung und seit dem Morgen des 
heutigen Tages auch der grosste Theil des bei den Wegearbeiten 
beschäftigt gewesenen Regiments Preobiaschensk befand. 

Der Marsch der übrigen Trappen ging in einem äusserst lang* 
samen Tempo von statten nnd blieb von vornherein weit hinter der 
Annahme der Disposition zurück. Auf dem steilen und schmalen^ mit 
Glatteis bedeckten Wege mussten Geschütze, Proteen und Munitions- 
wagen dnzebi von Mannschaften vorwärts geschleppt und stellenweise 
&st getragen werden; die Beiter f&hrten ihre Pferde. 
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Die Tdte der Lifaiitene der Ayantgarde mit den beiden ersten 
Gescbtttzen erreichte die Passholie erst in der Naeht vom 25. zum 
26. December und machte hier vorlftufigf Hialt; erst am Abend des 26. 
war wenigstens der gr&sste Theil der Avantgarde auf der Passh5he 
versammelt, wahrend das erste Echelon zu dieser Zeit den Aufstieg 
noch gar nicht begonnen hatte und das zweite E!chelon sogar noch 
nürdlieh der Wege-Gabelung auf und an der Chaussee stand. 

Am 27. Morgens begann die Avantgarde den Abstieg vom Fass, 
der nomentlidi im Hinbliclc auf den Transport der Geschütze und 
Fahrzeuge weit schwieriger war als der Au&tieg, zumal auf der dem 
Fdnde zugekehrten Seite des Passes, auf wdcher der Abstieg erfolgte, 
Herstellongsarbeiten an dem durch seine Steilheit ohnehin beschwer- 
lichen Wege nicht vorgenommen worden waren, nm nicht die Au£aierk- 
samkeit des Gegners auf sich zu ziehen. 

Geschütze und Fahrzeuge liess man an Gurten und Tauen hinab- 
gleiten, wobei diese Letzteren um die rechts und links des Weges 
stehenden Bäume und FelsblOcke gewickelt und dann allmälig abge- 
wunden wurden; so ging es von Baum zu Baum, von Fels zu Fels. 
Mehlfach rissen liierbei die Taue oder entglitten den erfrorenen Händen 
der sie lialtenden Mannschaften; dann rollten die Geschütze, sicli über- 
schlagend, eine Strecke den Abhang hinunter oder stür/ten in seitwilrtige 
Schluchten, wobei es mehrfach Verletzte und auch einige Todte gab; 
im Allgemeinen ging die schwierige Arbeit aber wemi auch sehr lang- 
sam, so doch ziemlich glücklich von statten. 

Um die Bewegung einigermassen zu beschleunigen, wurde vom 
29, an eine zweite Wegei-ichtung vom Passe aus zum Abstiege benutzt, 
sodass dieser jetzt gleiclizeitig auf zwei IMen eifolgen konnte; trotz- 
dem trafen die letzten Truppen des zweiten Echelons erst im Laufe 
des 30. December im Thal voti Tschuriak ein. 

Abweichend von d^ n F* st Setzungen der ursprünglichen Disposition 
hatte Gurko im Ijaufe des 27. — nachdem an diesem Tage die Haupt- 
masf?e der Avantgarde üiren Abstieg vom Passe in da-s Tlial von 
Tschuriak bewerkstelligt — folgende Massregeln getroffen, um die 
imgestnrte Ausführung der nun niclit mehr zu verheimlichenden Be- 
wegung zu si('hei-n: 

Ein Bataillon Tsmailow wurde zwischen Tschuriak und Potop in 
einer ostwUrts aiifstciL'-onden Schlucht als Seitendeckung vorgeschoben; 

das Rpglinont Pieobiaschensk besetzte nach leichtem Scharaiützel 
mit türkischer Cavallt rii" dm Pass, welcher aus dc^ra Tschuriak - Thal 
ostwäris in das Thal von Taschkesen fülut und an dessen Ostfuss das 
Dorf Njegoschewo gelegen ist; 
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da« RH^r-iment Koslow besetzte njicli Vt^i-trcibung sdiwaihcr 
türkisclicv Abtlieilnn|?en die Doifer Potop und Jele^Jchniza und sicherte 
so den Ansjran^ aus dtMii Tsrliuiiak -Thal in die Kbcnc von Sofia; die 
kankasisclic Bi-ig;id(' ciidlicli wurdf ^^vo-en die Ciiaussee vorgeschickt, 
um die. VerbiTidiinK zwischen Kamarzü- Ta^fldvesen und Sofia zu unter- 
breciien. In Au-sfülirung die.ses Befehles gelang es der Brigade am 27., 
einen ttirkischen Proviant - TrauHport wegzunehmen, dessen Inhalt den 
russisclien Truppen sehr zu statten kam. 

Am 28. versammelte Rjiuch sein Detachement — mit Ausnahme 
der an der Chaussee verbleibenden kaukasisclu n Ei igade — bei Njego- 
schewo und nahm hier eine Yertheidigunü.sst('lhmi: ein, welche in der 
Eile emigernjasseu befestigt und von einem Theil der Truppen besetzt 
wurde; der Rest der Truppen wurde in Nje^oschewo untei gebracht. 

Kiu Detachement von drei Bataillonen 1. ( iarde-."- luitzen, 1. und 
2. Koslow — unter Oberst Wasmundt nahm Stellung auf dem Hülien- 
inicken Tschomü Werch (Wasmundt-Hohe) und diente so als Verbin- 
dungsglied zwischen den Truppen am Südfuss des Gebü-ges und dem 
in der Höhenstelliing westlich der Chaussee stehenden Deüichement 
Sehiiwalow. 

Unter dem Schutze dieser Auiktellung schlösse die aUmälig ein- 
treffenden AbtheÜnQgen der beiden anderen Echelons anf die Avant- 
garde auf; am 30. stand — wie schon gesagt — das ganze Hanpt- 
Cori)s operationsfSüiig anf der Südseite des Gebirges. 

Inzwischen batte auch die rechte Seiten-Kolonne — Detachement 
WeQaminow — ihren XJebergang bewerlcsteUigt, wenn auch in einer 
von der ursprünglichen Disposition abweichenden Art und Weise. 

WeQaminow war am 25. Morgens mit seiner Infanterie und 
ArtQlerie von Wratschesch nach dem Umurgatsch-Pass aufgebrochen; 
die Cavallerie sollte erst später folgen. 

Dass der Uebergang Ober den Umurgatsch-Pass mit grossen 
Schwierigkeiten — namentlich was den Transport der ArtUlerle betraf— 
verbunden sein würde, war aus den vorhergegangenen Bekognoszirungen 
genügend bekannt; trotzdem scheint We^'ammow, als er gegen Mittag 
am Fasse des Aufstl^es anlangte ^ vor der Schwierigkeit des Unter- 
nehmens zmllckgeschreekt zu sem. Ehr schickte einen Ordonnanz-Q£fizier 
an Gurko ab mit der Meldung über die dem Weitermarsch sich entp 
gegenstellenden grossen Schwierigkeiten — natürlich erhielt er von 
Gorko die ein&che Antwort: er habe unbedingt seinen Marsch fort- 
zusetzen. 

Der ganze 25. verging unter Vorbereitungen — der erste Thetl 
des Aufstieges wurde durch die Artillerie -OfiBziere rekognoszirt, die 
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Geschütze wurden auseinandergenomiuen iind auf Schlitten veiladen; 
die zum Deta(;hement gehörige Fuss-Batterie wui'dt\ da die vorhandenen 
Schlitten zu ihrem Transport nicht ausreichten, nach Wratschesch 
zui ückgescWckt. 

Nachdem am 26. Morgens eine aus zwei Bataillonen bestehende 
Avantgarde vorausges('hicktj begann erst um Mittag der Aufstieg der 
Geschütze, der durch die steilen mit Glatteis bedeckten Böschungen, 
durch tiefe Scliluchten und gewaltige Sclineemassen in hohem Grade 
erschwert wurde. 

Ein plötzlich ausbrechender eisiger Schneestuim vermehrte die 
Schwierigkeiten des Aufstieges und zwang die bereits in der Richtimg 
nach der Passhöhe weiter aufwärts gekletterte Avantgarde — welche 
hierb^ 13 Mann dnrch Erfrieren verlor — zur Umkehr nach einer 
tiefer gelegenen Gebhrgs* Terrasse. 

Am 27, worde der mikbsaiae Anfetiegr fortgesetzt; die T6te der 
mit dem Transport der Gesdmtsse beschäftigten Infanterie erreichte 
heute noch nicht die Pasahßhe. Die ans zwei Bataillonen bestehende 
Avantgarde überscbritt den Pass: Das 1. Bataillon Archangel (eigent- 
lich zom Detachement Schüder-Schuldner gehörig nnd nnr fllr die Zeit 
des Aufetieges dem Detachement We^'amüiow angeschlossen) ging in 
der Bicfatong auf Jabloniza vor, um hier als Elankendeekung gegen 
die türkische Lutikowo-Stellung stehen zu bleibea Das unter Führung 
des Generalstabs -Kapitäns Bu^er den direkten Abstieg versuchende 
1. BataQlon Tambow gelangte nach Ueberwindung zahlreicher Hinder- 
nisse, bis an den GQrtel durch den Schnee watend, am folgende Ta^ 
nach Jeleschniza, wo bereits ein zum Detachement Rauch gehöriges 
Bataillon Koslow stand. 

Der vom 1. Bataillon Tambow unter imglanblichen Anstrengungen 
zurückgelegte Weg war angenschänlieh fOr Artillerie unter keinen 
Umstanden zu benutzen. Als die bezQgliehe Meldmig Birgers bei 
WeUaminow — der f&r seine Person am 28. Morgens die Passhöhe 
erreicht hatte — emtraf, beschloss dieser, den direkten Abstieg vom 
Umurgatsch au&ngeben, mit seinem Detachement über die leidlich 
gangbar erach^nende Kammhöhe nach dem Tscburiak-Pass zu marschieren 
und diesen zum Abstieg zu benutzen. 

Bevor Weljammow indessen in dieser Hinsicht einen endgültigen 
Entschluss fiisste, glaubte er zunächst die Genehmigung Gurkos ein- 
holen zu sollen. Nachdem dies geschehen, trat die Spitze des in 
einm langen Faden anseinandergezogenen Detachement» am sp&ten 
Nachmittage des 38. den Marsch nach dem Tschuriak-Pass an; die 
letzten Abtheüungen des Detachements waren noch unmer mit dem 
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Aufstieg zum I^murgatsch-Pass beschäftigt. ^Tnolidpin das Detaclicmcnt 
bis zum Morgen des 30. voll ständig" bei Tschuriak ein<rPtTOtfen, wurde 
es von liier nooh ;m demselben Tage mu h Jana vorgeschoben, wo es 
sich mit der Front nach W'estt^n aufstellte. 

Die Cavallerie des Detaehements — 1. und 2. (iaidt -Cavallerie- 
]>Ti<jade — wnr inzwischen am 27. Morgens von WraLschesch auf- 
gebi'ochen, hatte die Kidie des l'murEratseh erstiei^'-en and war von hier, 
die letzte Staffel der inlanterie- Kolonne abdrilnür^^nd , über Tschui-iak 
und Jelesehniza naeb Schiliawa marsclüert, welcher Funkt noch am 
Abend des 29. erreicht wurde. 

Die beiden Garde- Cavallerie -Biigaden traten nunmehr aus dem 
Verbände des Detaehements Weljaminow zum Haupt -Corps über; an 
Artillerie wuide ilmen ausser der halben 5. reitenden Garde- Batterie 
noch die 8. doniscbe Batterie zugewiesen; die andere halbe ö. und die 
ganze 2. reitende Garde -Batterie verbÜeben bei dem Detacheraent 
Weljaminow. 

Die 1. Garde-Cavallerie-Briirade rekognoszü te am 'M). iregen die 
türkische Stellung Taschkesen-Kamarzü, während die 2. P)iiirade bei 
Schihawa stehen bheb und Patrouillen nach Westen und Süden vor- 
gehen Hess. 

Tnzwistdien war in der Nacht vom 28. zum 29. die sogenannte 
Lutikowo - Stellung von den auf Sofia abziehenden Türken geräumt 
worden, wodui-ch die bis jetzt dieser Stellung gegenüber belassenen 
rassischen Trappen — 5. Infanterie -Division und 3. Grarde-CSavallerie- 
Bngad& — zu anderweitiger Verwendung veifügbar worden. 

Wafar^ das Regiment Galiz Nr. 20 die von den Tflrken geräumte 
SteUung besetzte, rüclcten die Regim^ter Archangel Nr. 17^ Wologda 
Nr. 18 und 1. Bataillon Kostroma Nr. 19 nach d^ HanptsteUung am 
Arabkonak-Pass und traten hier unter die Befelde des General Kradener, 
der einen Tlieil dieser Yerstarkungen zur Besetzung der HOboistellung 
westlieh der Chaussee verwendete^ wodurch die bi^erige Besatzung dieser 
Stellimgen — die Regimenter Moslcau und Pawlow — zu offensiver 
Thätigkeit frei wurden. 

General Schuwalow trat am 29. mit dem Regiment Pawlow, drei 
Bataillonen Moskau und zwei Geschützen vom Preobrasehenskischen 
Berge den Vormarsch in südlieher Richtung an, zog unterwegs 
das vom Detach^ent Rauch in einer Seitenschlucht vorgeschobene 
3w Bataillon Ismailow an sich und erreichte mit seinen Truppen unter 
grossen Schwierigkeiten am 30. den> später sogenannten „Moslcauischen 
Berg'' westlich von Ober-KamarzO, fast hn Rttck^ des linken MOgels 
der tlirldschen Hauptstellung. 
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Zwischen dem Detadiemeiit 8chuwalow (rechter Flügel der Defensiv- 
Stellung unter Krüdener) und Wasmundt (Imker Flügel des Haupt- 
Corjis) war die Yt^rbindung hergestellt worden; die Entlernung zwischen 
beiden Detacliemmts betinjcr 4 krn. ' 

An die übrigiii bei Lutikowo frei gewordenen Truppen- Abüiei- 
luntren — 2.. 8. Bataillon Kostroma Nr. 19 und die 3. (rarde-Cavallerie- 
Brigade ciging der liefehl, über Tschiu'iak dem Haupt-Corps nachzu- 
rücken. Die beiden Bataillone Kostrama vereinigten sich auch am 30. 
mit dem Gros unter Katalei; die 3. Garde-Cavalleric-Hi igade, der der 
betreffende Befehl verspätet zuging, marschierte erst am 31. Deceraber 
von Nowatsehin ab und benutzte zum Uebergang den inzwischen frei 
gewordenen Hauptpass von Arabkonak. 

Zur Beschäftigung der türkischen Hauptstellung in der Front 
iiatten die russischen Detachements in den HOhenstellungen zu beiden 
Seiten der Chaussee eme lebhafte Kanonade nnterhalten und mit kleinen 
Bifiint^e-Abtheflnngen ge^en die feindliche Stelliing demonstriren 
sollen. Der furchtbare Schneesturm, der in der Nacht vom 28. zum 
29. Beeember losbrach und bis zum Nachmittage des 29. anhielt, liess 
auch hier in der Ausführung dieser Disposition eine vollkommene 
Unterbrechung eintreten; erst am BO. Morgens, nachdem die gewaltigen 
Schneemassen, unter denen die Batterien und Verschanzungen völlig 
begraben gewesen, einig^massen fortgeräumt waren, wurde das Feuer 
wieder angenommen und an diesem und dem folgenden Tage mit 
gesteigerter Heftigkdt fortgesetzt, wahrend gleichzeitig Infanterie* 
Demonstrationen gegen die Höhen von Schandomik und Arabkonak 
gerichtet wurden. 

Die Darstellung hat nunmehr diejenigen Erdgnisse nachzuholen, 
der^ Schauplatz inzwischen die öde Hochfläche der Baba Gora 
gewesen war. 

Am 25. December von Etropol aufbrechend, hatte Dandevilles 
Avantgarde am Abend dieses Tages den Höhenrfleken der Baba Gora 
erreicht und hier noch diesseits der dgentlichen Kammhöhe das Biwak 



Am 26. traf auch das Gros des Detachements hier ein; die 
Greschütze waren — auseinander genonunen — von Mannschaften und 
Bulgaren auf die Höhe hinaul^eschleppt worden. 

Nachdem hier einige hundert Bulgaren durch Forträumen des 
stellenweise fast 2 m tiefen Schnees einen zur Aufstellung einiger 
Geschütze geeigneten Platz auf einer gegentlber von Bunowo geU^genen 
Höhe frei gemacht hatten, wurde am 27. ein Bataillon mit zwei Ge- 
schützen dorthin vorgeschoben; nachdem die Geschütze eine Zeitlang 
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in der Richtung auf Biinowo siclitbaren feindlichen Verschanzungcn 
gefeuert, wurde die Abtheilung bei Einbruch der Dunkelheit wieder 
zum Gros zurückfrfnonmion . dessen Biwak duix'h seine Lage auf dem 
nf>rdliclien Abhänge iiu Schutz eines kleinen Waldes gegen den eisigen 
Wind wt nigstins etwas besser geschützt war als die Stellung auf der 
offenen Kammiiöhe. 

Nachdem am 2S. die über Naclit wieder vollständig zugeschneite 
Stellung von neuem aufgeiäumt. ii;(lHn das Regiment Pskow mit zwei 
Geschützen auf einer fast im lli\cken der .S(*h;in(lornik-Redute gelegenen 
Höhe und ein liitaillon Woronesch mit zwei Geschützen auf dei' bereits 
ges'tem besetzt gewesenen ilühe gegentlber Bunowo Aiüsteilung. Beide 
Abtheüuugen eiOiineten in demonstrativer Absiciit Geschiltz teuer und 
zogen hierdurch die Aufmerksamkeit der in der Scliaudornik-8te1hing 
wie auch der bei Bunowo und Mirkowo stellenden ttli-kischen Truppen 
auf sich; die Cavallerie Dandeviiies rekognoszii'te den nach Alirkowo 
fülireuden Abstieg. 

Am Abend des 28. brach ein furchtbarer Schnee- (hk.in los. der 
zwar ziemUch gleichzeitig im ganzen Gebü'ge tobte und auf die Bcwe- 
gui^en der vei'schiedenen Kolonnen mehr oder weniger störend ein- 
wirkte — wie schon eiiv'älmt, hatte namentlich die Avantgarde des 
Detachements W'eljaminuw schwer untei- ilim zu leiden — der aber 
nirgends mit solcher ubeiwilltigenden Heftigkeit wüthete und nirgends 
solche imheilvollen Wirkungen herbeitiiJirte als auf dem iHlen, schutz- 
losen Höhenrücken der Baba Gora, dem höchsten Punkt der von den 
Truppen der West-Armee augenblickhch eingenommenen (lebirgsstellung. 

Binnen einer halben Stunde war die Verbindung zwischen dem 
im Walde gelegenen Biwak des Gros und den Stellungen der beiden 
auf die KanunhOhe vorgeschobeiLeii Detachements durch gewaltige 
Scbneemaasen vollständig versperrt; Ordonnanzen, welche den vor- 
geschobnen Xbfbeilungen den Befehl bringen sollten, nach dem Wald- 
Biwak zurückzukehren, konnten gegen den rasenden Orkan sich nicht 
durch die Schneemassen zor Hohe durcharbeiten; da aber kein Befdil 
zum Rückzüge erging, glaabten diese Abtheiltmgen ihre gefährlichen 
Stellungen nicht verlassen zu sollen. Die Kälte war, auf 15 Grad B. 
gestiegen; auch im Biwak des Gros waren alle Feuer ausgelöscht und 
keine Möglichkeit, sie wied^ anzuzünden. Weit schlimmer indessen 
als den Truppen des Gros war es den beiden Abtheilungen in den 
vorgeschobenen HOhenstellungen ergangen, welche der Gewalt des 
Orkans ohne jeden Schutz ausgesetzt waren. 

Als es am Morgen des 29. trotz des weiter wüthenden Unwetters 
gelang, diesen Abtheilungen den Befehl zum Rückzug zukommen zu 

Y. Trotlta, fitropoI-BallMii. 13 
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lassen, trafen sie in volUtaadiger Auflösung unii in entsetzlichem Zustande 
h&. dem Gros ein. 

Die völlig im Scliin;c vergrabenen Geschütze mussten einstweilen 

auf der Oebirprshnhe zurückg'elassen werden. 

Da das Unwetter noch iniiiiei- andaiici-to, an Ftnioranmaclu^n nicht 
zu denken war. und da T.outf und Pfei-üo «ranz cntselziitli litten, so 
boschlüss Dandevillo seini' fm-clitbai" mitgeuommenon Truppen nat-li 
Etroiiol zurückziü'üliren, wo das ] )eta(:hement im Laute des 30. Dcfpmbrr 
eintrat'. Die zum Aufsuchen von Verirrten und Ersrhoiiftm zunlu list 
noch zurück o-obissene Arrieregaide — zwei Bataiiiune Woiunescii und 
zwei Sotni<»n Kosaken — schaffte im Ganzen 3 Offiziere und 420 Mann 
nach Etropol ziirtick, welche sonst uniPttbar dem Tode vrifallen ge- 
wesen wären. Immerhin waren die Vt^luste, welche das netacliemf^nt 
in diesem 2-rauenIiaften Kampf mit den XatiU'ge walten erlitten, sehr 
bedeutende: 13 Ottiziete und etwa 800 Mann waren durch Krfrieren 
von Ghedmassen dien st un fällig geworden, 53 Mann liatteu durch 
Erfrieren den Tod gefunden. 

Trotz dieser Verlusie und trotz der furchtbar»'n Strapazen der 
letatverflossenen Tage trat Dandeville schon am nikli.sten Tage — 
31. Decembei' - - den Vormarsch wieder an, imd zwar jetzt nicht über 
die Baba Gora. sondern Uber den Kasumarska - Pass , von wo er, mit 
dem Det;u lienient des General lirok vereinigt, den Abstieg in das Thal 
von blatiza glücklicli bewci'kstelhgte. . 

Den Scliluss dieses dem Uebergang der West-Aiinee über das 
Gebirge gewidmeten Abschnittes möge eine kurze Tubeisicht Uber die 
Stellungen bilden, welche die verschiedenen Abtlieilungen der West- 
Armee am Abend des 30. December einnahmen, 

1) Von den geschlossenen Cavalleiie-Kürpem stand: General Tschere- 
win mit der kaukasischen Brigade bei Stolnik; General Klot mit 
di r 1. und 2. Garde-Cavallerie-Brigade bei Sehiliawa; die 3. Garde- 
Cavallerie- Brigade untei' General de Baimen war im MaJ*sch von 
Nowatschin nach Tschuriak; 

2) General Hauch mit 9 Eataillonen und 8 Geschützen war m der 
verschanzten Stellung von Xjegoschewo, ein Theil der Truppen 
in diesem Dorte untergebracht; 

o) General Weljaminow mit ö Bataillonen**) und 6 Geschützen bei 
Jena und Sehiliawa; 



♦) Vier Froobrascheiiäk, drei Ismailow, eins Koslow, eina Schützen. 
**) Dni tnaboWy svei Peiu«. 
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4) General Katalei mit 20 Bataillonen*) und 24 Geschützen in 
Potop und Tschuiiak; 

5) Oberst Wasmund mit 3 Bataillonen**) auf dem Tschoraa Werch; 

6) General Graf Schnwalow mit 8 Bataillonen***) und 3 Geschützen 
anf dem Moslcanischen Berg; 

7) General Etter mit 10 Bataillonen f) und 32 Geschützen in der 
westlichen HDheDSteEung anf dem Einländischen, Pawlowskischen 
und Preobraschenakischen Berge; 

'S) General Prinz Oldenburg mit 9 Bataillonen ff) iind 28 Geschfltzen 
in der. Ostiichen HOhensteUtmg anf der Wratscheschka- nnd 
Schandomik-HOhe; 

^) General Brök mit 57^ Bataillonen ftt)? ^ Sotnien und zwei Ge- 
schützen auf dem Kasamarska-Pass; 

10) General Dandevflle mit 9 Bataillonen *t), 4 Eskadrons, 2 Sotnien 
und 14 Geschützen (von diesen zur Zeit ein Theil noch auf der 
Baba Gora) in Etropol; 

11) Regiment Galiz Nr. 20 in der Lutikowo- Stellung; 

12) Ein Bataillon Archangel auf dem Wege vom Umurgatsch nach 
Jabloniza als änsserste rechte Flankendeckung; 

18) Eine Anzahl nicht im Einzelnen aufgeführter Sotnien bd den 

verschiedenen Detachements vertheilt. 
14) Die nicht den einzeln«! Detachements zugetheilten Batterien oder 

Batterie- Theile parkirten vorläufig bei Orchanie. 

Die Entfernung von der Njegoschewo- Stellung bis zum linken 
Plügel der OstJichen HDhenstellung betrug in der LuftMe 15 km, die 
Entfernung von Stobik bis Etropol 30 km. 

Ton Tschuriak war eine Belais-Linie auiJgfesteUt bis zum sogenannten 
^chuwalow-Lager an der Chanssee und von hier aus weiter bis Etropol; 
«die Gesammtlftnge der linie betrug 25 km. 

a. Ällgemeine Anordnungen Gurkos für den Gebirgs - üebergang. 
«) Verpflegung. 

Die HaanscliafteiL sind mit Zwieback — pro Tag «n Ffiind — bis 211m 
30, "Decexabet einschliessUcb aimurüsten und kieibei anf die Nothwendtgkdt auf* 
mearksam zn machen, mit diesem Zwiebacks^ VoriatiL sparsam nrnnigeben, da im Hinblick 



*) Die ganze 3. Garde- Infanterie -BiTiflion, aoBserdem zwei Garde- Schützen nnd zwei 
jEostroroa. 

**> Zwei Koelow, eins Sebtttzen. 

***) Vier Pawlow, drei Moskau, eins Ismailow. 

f) Vier Finlaüf! , zwei Archangel, drei Wolo^'da . eins Kostroma. 
ff) Vier Garde -Jager, rier Semenow, eins Moskau, 
-ftt) Vier Leib -Grenadiere, anderthalb Neu -Ingermattland. 
*t} Drei Pskoir, drei Welikeliu, drei Weroneaob. 

13* 
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auf die bevorstebonde Beveginig im G«birge frische Znfohr zunSchat niefat xa erwarten 

sei. — Die Cmiipaonie-. Eskadrons- und Batterie -Chef? sind persönlich für die 
sachgemässe Verwendung des ZvrieWks verantwnrtlifh ; sie habon tiiplirh die Zwieliuf ks- 
Vorräthe persönlich zu revidireu; für den FaU leichtsinnigen Verbrauchs haben sie 
strenge Strafe zu erwarten.*) 

An die Mannseliafteii war tmer anssngebeii Thee und Zticker für 6 Tagttr 
FIeis< Ii für 3 Tage und an die berittenen Truppen Gerste fttr 3 Tage. 

Die Tnippentheile hatten sich derartig mit Branntwein za Ters^tti, dam jeden 
Morgen pro Kopf ein Glas verausgabt -werden konntf^. 

Ein Intendantur-Proviant-Transport von 200 l'ackpferden folgt dem Uauptcorps 
nnmittelbar. 

ß) AnsTÜBtnng und Tross. 

1) lllt Ananahme der Munitionswagen (einer pro Geechiitz) und der Apotheker- 
Karren darf kein Wagen ba dem Marsebe über dae Gebirge mitgenommen werden^ 

2) Die Truppentheile haben sich mit Tauen und Gurten zu versehen. 

3) Der Hiitlies« lilaLr der I'ff rde ist in Ordnung zu bringen, die Eisen sind zu schärfen. 
Die Harrnrii-ii h<Np;iiiu«^n die filr die bevorstehenden Operationen iniizuiiphmrTiden 
Geschütze und Munitionswagen mit den besten Pferden ihres Hlerdebestundes, 

Y) Marschordnung nnd M ar sc h d i s ei pl i n. 

1) Die Geschütze und Munitionswagen sind wahrend de« Älarsches an die Infanterie 
zu vertheilen, sodass jede Compagnie den Transport eines Pahrzeuges zu besorgen 
bat ; die Compag:me^mmandettre sind fttr die mOglicbste Forderung des Trans' 
portes Terantwortücb. 

2) Mit Ausnahme einer schwachen an die Spitze der Marschkolonne zu nehmenden 
Abtheilung hat die CavaUerie an der (^ueue einer jeden Kolonne bea. Staffel 
zu marschieren. 

3) Die mitzunehmenden Tragethiere manebieroi mimittennr hinter den Compagnien, 
Eslcadrons nnd Batterie. 

4) Es wird streng verboten, unterwegs Feuw anznzfinden. — Dieses Verbot ^vnrde 
ülirip^ens gar nicbt beachtet, iJtngs der ganzen Fasestrasse brannten zahlreiche 

Feuer. 

5) Es wird streng verboten, die Truppen durch «Signale zu aiamiiren — trot& 
dieses Verbotes 'Wva&Ba z. B. am Morgen des 2ß. beim Aulbrudi aus Orcfaanie 
von den verschiedenen in diesem Ort liegmden Trappentbealoi alle mOglidien 

Signale durcheinander geblasen. 

6) Die Mnnnsrhaffen sind darüber zu belehren, dass in der vmi der Armw zu 
durchschreitenden Gebirgsgegend stÄrkeie feindliche Abrheilungeii sich durch- 
aus nicht befinden, dasa also gar keine Veranlassung ist, durch etwa zufUllig 
entstebenden Alarm sich beunruhigen zu lassen. Die Truppen irerd^ besonders 
davor gewarnt, in solchen Falle nicht blindlings das Feuer zu erOfinen, 

8) Taktische Anweisungen. 

1) Der Sicherheitsdienst wahrend des Marsebes ist durch' schwache In&nterie- 
Seiten«Fatroni11en anszuäben-, wlhreud der Buhe durch Infent«rie*FeIdwachen. 



*; Im der Theorie sehr «chöii — wenn man aber die zahlreichen dctaillirten Schilde- 
rnngen jener Tage des Gebirgs-Vebefganges darebUeat, so dringt sich imwillhfihrlieh der 
Uedankc auf, das.s unter diesen Umständen wohl kein Mensch au eine Kontrolle der 
Mannschaft in Bezug auf den Zwiebacks -Vorrath gedacht haben dürfte. 
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(Hiei)>ei wird atiUsohweigend Toransgesetsi, dasi aaf doi schmalen Passwegen 
Sicherhettodienst nach TorwtrtB die Aul^be der an der Spiixe dner jeden 

Kolonne marschierenden Cavallerie - AbtheUnng sei.) 
2) Im Gefecht sind dichte Schützenlinien zu entwickeln , dahinter haben die 

Truppen in mehreren Compagnie - Kolonnen - Linien zu folgen. 
Ü> Der Angrirt ist stets durch Feuer genügend vorzubereiten und wenn irgend 

möglich mit einer Umgebung^ zu verbinden, da eine sdehe den Tfirken sehr 

nnang^nehm ist. 

4) Ks wird sorgsame Benutaning' des Geländes und Sparsamkeit im Verbraneb 
der Patronen empfohlon. 

5) Üei nebeligem Wetter wird Voisieht empfohlen, um nicht etwa diesseitige 
Abtheilungen zu beschiesäen. 

«) Eigeoamaehtiger Beginn des Feuers ohne vorherigen fiefeibl der Führer ist 
strengstens au rnhindem. 

b. Disposition Gurkos für den Gebirgs - Uebergang. 

a) Die Avantgarde unter General Ilauch sammelt skii hei Wratschesch am 
25. um 5 Uhr Morgens, bricht um 5V2 Ubr auf, macht am Bitrak der 
Astiachan«Dragoner (an der Obanssee da, wo der ausgebesserte atte Sofia-Weg Ton 
dieew eum Pass abgeht) bis 11 Uhr Halt, beginnt genau um 11 Uhr den Aufstieg 
und marschiert mit nur kleiiiLii Haltepausen bis Tsduiriak, wo Halt gemacht wird. 

Am 26. liricht die AvaiUf'^rde tim 4 Uhr Morgens auf und marschiert über 
Potop, Jele^tliuiza und Stulnik nacli der Chaussee; hier wird links geschwenkt, 
auf die sogenannte »Position von MaUna* losmarschiert und kier in Gefeehte- 
Ordnung anfiDaisehiert. — Nach hier voriiegenden Nachrichten sollen Potop und 
Jeleschniza von türkischer Infanterie in Stärke von zwei Eataillonen (500 — 800 
Mann) besetzt sein. "N'arhts 5?ollen die Türkpn keine genUgendp Sit herheits- 
massregeln treffen, man muss versuchen, sie unvermnthet zu überfallen und aus 
tieiden Dörfern zu vertreiben. — Zwischen Tschuriak lud Potop zweigt sich links 
«ine Schlneht ab, durch wdche ein Weg anm Thal von Sofia führt; auf diesem 
Wege ist als Seitendecknng das Begiment Koelow mit einer Sotnie und Tier 
Geschützen aufzustellen. 

ß)Das erste Echelon unter General Ivuil»w sammelt sich ln'i Wratsihesrli ■ 
am 25. December um 6Va Uhr, bricht um 7 Uhr auf und mars<*hiert auf der 
Ohaoesee bis vom Biwak der Astrachan-Dragoner, wo dieses Regiment zum Echelon 
stOsst. Das Echelon macht hier Halt und beginnt seine Bewegung wieder eine 
halbe Stunde na(>hdem die Queue der Avantgarde von dw Chaussee abgebogen. 
Das Ur heloii 8> rzr . mir mit d^n' all'^niMTlnvcndigsten Haltepfin.9«*Ti , seine liewogung 
so laiitJT'' fort, l)i?t s.eiue Ti'te in d-^r t ie^^eiui von Tschuriak die Qucup dpr Avantgarde 
erreicht hat. — Am 26. bricht da^s Ech»'lon um 6 Uhr Morgens auf und marschiert 
über Potop und Jelesohniza nach Bosohdanie. — Wenn der Weg, der sich zwischen ■ 
Tschuriak und Potop links abzweigen und dnrdi ^ne Schlucht direkt nach Roscbdanie 
führen soll, sich für Artilleri-' crangbar erweist, so liat das Bcbelon dies^ Weg, 
einzuschlöcren. Bfi rvos.hduiiie ist das Riwuk zu beziehen. 

7) Das zweite Echelon unter (Jeneral Filosofow sammelt sich Im i Wratschesch 
am -26. December um 8 Uhr Morgens, und beginnt seine Bewegung, sobald die 
Nachrieht eintrifft, dass die Queue der Ayantgarde die Chaussee verlassen hat. An 
dem DraguDer- Biwak macht das Echelon Halt und tritt erst wieder an eine halbe 
Stunde nachdem das erste Echelon von der Chaussee abgebogen. Das Detachement 
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marschiere nur mit deu allemothwendigsten Haltepaaäen bis Tsdiuriak und bezieht 
du Biwak. — Am 26. Deoember bricht dag BdMkn auf, ein« Stunde nadidcm 
die Queue des ersten Echelons angetreten ; es manchi«rt Aber Fotop und Jelescluüaa' 
nach Stolnik und besieht hier das Bi^irek. 

l) Die Cavallerie des Hauptcorps. — Nach dem Atistritt in das Thal 

von F^ofia p'etit das Rps^mpnt Astrachan • Dragoner sofort ülier Jeni-Han auf 
Türnowü vor und beobachtet die von Sofia über Ichtiman nach Philippopel führende 
Chaussee. — Die kaukasische Brigade säubert die Gegend südlieh der Chaussee \oit 
tflrkiachen Abtiieiliittgen und beadeiit bei Kodsdia das Biwak. 

«) Die rechte Seiten-Eolonne unter General Weyaminow sammelt sieh an» 
26b Deeember um 5 Uhr Morg^ens bei Wratacheech; die Infanterie mit der ganaei» 
Artillerie bricht um ö'/a l^lif ^lorgens auf, die Cavallerie um 5 Uhr Abends. - 
Die Kolonne marschiert über de:; T'rtii;reatsch-Pass narh Schiliawa. — Der Marsch 
■wird his zum Einbruch der Diniktlb*^!} iV.rtiresetzt , wobei nur dip nnthwfndie'sten 
Hakepauseii gemacht werden. Für die Nacht bleiben die Truppen au deu Punkten, 
wo sie sich bei Binbrudi der DunkeUieit befind«!. — ' Am 36. bricht die Eolonne 
um 4 Uhr Mozgena «nf und mazaehiert nach Schiliawa. Hier angekommen, ist ee* 
die Hauptaufgabe der Kolonne, für das Hauptcorps die Seitendeckung ueG-on Sofia 
und Krpmikowzf zu bilden. 7ai diesem Zweck bleiben drei Bal;tnione. vier Geschütze- 
uud eiue Eskadron bei Schiliawa; je ein Bataillon nebst zwei (.Teschützen wird nach- 
Tschainik und Jana vorgeschoben; die ganze Cavallerie nebst der reitenden Artillerie 
g«ht gegfen Sofia vor und beobai^tet die vm Sofia nach PhlUppopel ftthmde- 
Chaussee sowie die Ausmilndungen der Gebirgs -PBsae bei Kremikowjse und SeQew& 
(Seslawez). ♦) 

Zeigt es sich , dass die Türken den Pass- Ausgang bei Jeleschniza halten und 
hierdurch die Entwickelung des Hauptcorps aufhalten, so ist ein Theii der Kolonne 
(Inftnterie, Cärallerie und Artillerie) gegen den Blicken der bei Jekschnica stehenden 
Tfibfken Torzuschieben. 

C) Die abgesonderte linke Seiten-Kolonne unter General Dandevilto 

bricht aus Etropol am 26. Deeember um 6 Uhr Morgens auf und maischiert über 
die Baba Gora nach Btmowo. — Sobald die Kammhöhe des Baba Gora erreicht ist^ 
geht die Cavallerie nai.'h Bunowo vor und entsendet starke StreifabtheiluTicen in der 
Richtung auf Nieder- Kamarzü und auf 81atiza; die Telegraphen leitung von Kamarzic 
nach Slatiaa wie auch diejenige Ton Kamarstt nadi Petritschewo ist zu zerstören. — 
Die Infanterie und Artillerie der Kolonne demonstrirt Tom Morgen des 26. an gegeir 
Flanke und Rücken der tOrkiachen Schandornik-Stellung. Die Hauptaufgabe der Kr<Iuniur 
ist. dnrch diese Demonstrationen die Aufmerksamkeit des Gemers auf sich zu lenken 
und so die Rewe{nni<r des HaTipteorps zu erleichtern. — Treten diti Türken den 
Rückzug nach Petritschewo an, so hat die Kolonne durch energische Verfolgxmg" 
ihnen möglichst Abbruch an thun. 

1)) Die Beobaehtunga- Detachements. — ' Die Detachemrats der Generale 
Schuwalow, Prina Oldenburg und Bn^ Teri>Ieiben in ihren Stellungen, aberwachen 

den Gegner aufs sorgfiUtigste, gehen, wenn deiaelbe den Rückzug antritt, sofor; zur 
OffensiTe über, besetzen die gerKumten SteUnngen und folgen dem weichenden Fondob. 



*) Bei Kreniikowze umndc-t der Ogoja- oder Lutikowo-Fass, durch welchen das türkische 
Liitikowo-DetaohemMt ntrQdgeheii konnte wid aneh thatsiohliob mUokging; Sdjewa scheint 
ils «in Ksben-Aa^iaag des Fasfles- über den Ümiirgatscli aDgoseliea wordfln n ««in. 
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Das DetAchement des Generals Schilder -Schuldner bleibt in der Stellung bei 
Wratscbesch-Skrirena, beobaebtei doi in der Luiakowo- Stellung stebenden Gegner 
und deckt so die rechte Flanke der Armee. — Die Detackements Oldenburg, 
SchuAxralow und Sduldw-Seknldner nnteistelien dem gememeamen OberbefeU des 
Generals Krüdener. 

&) Das S a n i t tt t s - 1' f r s ( » n a 1. 

Das ganze Personal des DiTisions-Lazaretbes der 1. Garde-Infanterie- Divisiun 
mavechiert an der Queue des Detadiements Rancli. 

Die erste SttUte des Personals des Divisions-Lazaretlies dar 2. Garde-Inftntorie- 
Division marsrhi r i der Queue des Detacbements We^jaminow; die zweite HKlfte 
"verbleibt bei dem I Jctai'honn'Ut Schuwalow. 

Das ganze Personal des Diviaiuns - Lazarethes der 3, Garde -Infanterie -Division 
marschiert an der Queue des Hauptcorps. 

Di« ffi^fenden Abtheilnngen des Rothen ^uees marsdiieren an der Qnene der 
Detachements Weljaminow und Dandeville. 

Ist der Sudfiisä il* s Gebirges erreidit, so sind in Jeleschniza und ScbiliarWa 
Verbandplätze einzuri' lut ii/* 
i) Das Arniee-Commando. 

Idi befinde nueh bei Beginn der Bewegung an der Spitze des ersten Bdiel<n8 
des Hanptcorps; nach dem Austritt in das TbsA von Sofia: im Dorfe Stolnik. 

c. Generai Gurko vom 25. bis 30. December. 

Am 25. nahm Gurko znnil« hst seinen Aufenthalt in der Jvaraula au der Strassen- 
Gabelung, wo sieb der Tschuriak-Weg von der Chaussee abzweigt; in seinem Gefolge 
beladen sidi ansser seinem Stabe einige Zeitangs-Gorrespimdeiiliai, auch hidten sich 
die Oenerale Ranch nnd Katalei znnSchst hier anf. 

Erst am Nanlimittage , nachdem er einen Theil der Truppen der Avantgarde 
hatte voriibfTzielien las's-*'n, bocrann Gurko mit üfineiii Srabe df-n Aufstieg" zum 
Passe, auf dem er , 100 Schritt jenseits der eigentlichen Passhohe , au zwei kleinen 
Fenem sein Nachtquartier nahm. Oberst PusQrewski wurde von Gurko angewiesen. 
ftlT die allmftlig eintreffenden Abtiieilnngen der Avantgarde vodeckte Biwaksplatae 
auf der PssshOhe auszusuchen. 

Drn Manzell 26. und die Nar hf vom 26. zum 27. brachte Gurko in si inem 
Biwak aiil' der I'asfähf5he zu. Am Morg'en des 27. bewerk'^tellis'te er dicht hinter 
den vordersten Abtheilungen seinen Abstieg nach Tscburiak und rekognoszirte von 
hier in Begfleitiing des Oberst Stavrowski die SteUnng der l^ken in da vom 
T^chuxiak'>Thal zum Pass Ton Kj^oschewo aufnUrts fabrenden Schlucht. Hi^ mit 
Gewebxfener empfang^en, kehrte Gurko nach Tschuriak zurück, hatte hier ninr B*- 
sprefhnii'r mit "Ranrh und Pusürewski, wplche inzwischen vom Passe her ein^rerrotTen, 
und ordnete dann das V'org'ehen des lletriments Preohras-phensk geg-eu XjHLros, Ik^w-«, 
des Regiments Koslow gegen Putop uud Jeleschniza nud der kaukasi.scheu Brigade 
g«gen die Ghwissee an. Am 28. nnd 29. sebernt Gurko in. Tschuriak g<ebliebep zu 
sein , wahiseheinlich um den Uebergang der Truppoi im Auge zu haben; am 80. 
besichtigte er die von Rauch bei Njegoschewo genommene Stellung und rekognoszirte 
dann unter Deckunr' durch Abtheilnnfren der Gardo-ravalleri«» die feindliche Stelluno- 
bei Tas(;hkesen. Behufs Besprechung über die für morgen beabsichtigte Offensive 
traf Qenoal Oxaf Sdiuwalow am 30. bei Gurko ein ; er scheint noch an demselben 
Tage an semen aus der westlnshen HObenstdlung vorgeschobenen Truppen snrfiek- 
gekehrt zn sein. 
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d. Das fiauptcorps vom 25. bis 30. December. 

tt) Besetsmuflr von Tseburiak vor dem Beginn der allgremeinen 

B e "w f> n n ^, 

Bereits einig«^ Tage vur dem lieginn dpr allgeineiuen Bewegung war Tsrhuriak 
durch Cavallerie besetzt worden; es scheint tlort eine Eskadron Astrachan -Dragoner 
und eine halbe Bskadnm Chtfde- Ulanen gestanden xu haben. — Ein Theil des bei 
den Wege-Arbeiten im Tasche beschäftigt gewea^ien Begünents Pteobnuchensk scheint 
bereits am 25., der Rest am 26. Morgens nach Ts<;huriak gerückt zu sein und dort, 
um nirht die Aufmerksamkeit des Gegners zu erregen, ganz verdeckt Anfstelluug 
genomniHii zu haben. 

ß) Disposition Rauchs für den Marsch der Avantgarde. 

Die Bewegung beginnt am 25. um 5V2 ^hr Morgens, zu welchem Zeitpunkt 
die Spitze der Kdonne von dem tBikisehoi AjtiUerie-BeiMIt in Wrateehesoh antiitl. 
Die Marschordnung ist folgende: 
2. und 8. Sotnie des Kuban-Regiments, 

eine (^ompagiiie Koslow. 

Das G^ros des ReginicTit-s Koslow mit der Vierpfünder-Batterie der Arrillerie- 
Brigade und mir der 8. 4onischen Batterie — hierbei ist jedeni der vier Foss- 
Oesdifitm und jedon der acht Munitionswagen je eine Compagnie, jedem der 
vier reitenden Geschfltze je eine halbe Compagnie znzutheä«i; jede Compagnie 
stellt mit Ablösung 20 Mann zur eigentlichen Arbeit bei dem Fortschaften des 
Fahrzeiig:«. und 20 Mann, welche ausser ihren eigenen Geweiiren die Gewehre 
jener Arbeitsmaimschaften tragen. 
Es folgen: • 
1. und 4. Garde -Schtttzen-Bataillon, jedes Init zwei Gesehätten und swei 

Munitionswagen der Garde« Batterie. 
Das Regiment Ismailow mit acht Geschützen und aeht Munitbnswagen der 
3./1. nnd 6..1. Garde- l?atrerio. 
Bei allen diesen Truppentheilen wird jedem Fahrzeug eine Compagnie zngetbeilt. 
Das Gros der kaukasischen Brigade — neun Sotnien — bildet den Scbluss der 
Avantgarde. 

Sobald die Passhühe überschritten, ist mit der grüsstcn Sor;^ult alles zu ver- 
meiden, was den Feind auf den Mur-ii h der Kolonne aufmerksam maiit n kfinnte. — 
Das Anzünden von Feuern wird auf das strengste iniTer.^agt. 

Am 26. um 4 Uhr Morgens soll die Bewegung von Tschuriak aus (welcher Ort 
planmassig von der Kolonne am 2& Mieicht werd«i sollte) in derselben Hiarsebordnnng 
fortgesetzt werden. 

Regiment Ko^luw niit einer Sotnie und vier Geschützen soll halbwegs zwischen 
Tschuriak und Purup in die durt (»stwärts sidi al)z^r»•iü^>^d(^ Schlucht abbiegen; 
Generalstabs -Kapiraiii Miloradowir.soh wird difst^r Ahrlicilinii? beigegeben. Die andere 
der beiden Vorhut -Sotnien wartet in möglichst verdeckter Aufstellung die Aukuuli 
der übrigen Truppen ab. Ihr Harsch dersdben erfolgt von Tschuriak ana in folgend« 
Ordnung: 

Vorhut: 

1. 4. Qarde-Schütsen-Bataillon, 8. donische Batterie, 4. Bataillon Preobraschensk. 

Gros: 

Zwei Bataillone Preobraschensk, 
Oarde-Batteiie, 
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ein Bataillon Preobrascliensk, 
3V1. Garde-BatCerie, 
Bwiei BataUlone Ismaüov, 
6./1. Garde -Batterie, 

Bataillon.^ Jsinuilow, 
nean kaukasische .Sutniea. 
Meldungen treffen den General Rauch an der Spitze des Gros, 
l) Thatsftchliehe Ausführang des Marsches durch die Trappen 
der Avantgrftrde. 

1) Die an der Spitze befindlichen beiden Kuban-Sotnten mar3<rhieren von Wrat- 
schesch ab am 25. um n*'o Uhr früh, sie beg-iTiiK-ii um 12 Uhr ^ritta<fs den eigfent- 
lichen Aufstieg, erreichen 5 Uhr Nachmittags die Jr'asshühe und um 7 ühr Abends 
das bereits mit Preobrasdienzen und Cavallerie ttheifttllte Dorf Tseboriak. Beide 
Sotnien werden in einem Geholt nniei^bradit. 

2) E> i,'iinent Knsidw mit vier Fus.s- und vier Kosaken- Geschützen erreicht 
am 26. Mittag-s (i'-n eiarentlichen Aufstieg. Am 2ß. Morirens um 2 Uhr (>rrt'irhen 
zwei doTii5?rhe Oscliütze die Passhnho. Das- einr« dieser Geschütze, welches gegen 
den llatli des uut der Passiiübe scationirten Sappeur- Offiziers den Versuch macht, 
mit angespannte Stangenpferden eine sebwioige Stelle zu passiren, stdxzt hierbei 
in eine Scbincht, Fahrer und Pfbrde wwden schwer beschädigt. — Um 8 Uhr 
Morcftn^ kommen die beiden anderen donischen Geschütze auf der Passhöhe an, im 
Laufe des Tages auch die vi(»r "Fiiss-ne.schiitze; das Tie2:imeTit hc/lHlu mit 1>t?idett 
Batterien ein Biwak aul der PasbUohe. — Am 27. früli beginnt iiegiment Koslow 
mit den donischen Geschützen den Abstieg hinter der kaukasischen Brigade; die 
Fuss-Batterie und die Munitienswagen der doniscb«! Batterie bleibon ▼orittnfig auf 
der Passhfih*' zurück. Begiment Koslow besetzt am Abend des 27. die Dörfer Potop 
und Jelcsi hni/ii. — Am 20. tritt das 1. und 2. Bataillon aum Detacbement Wasmundt, 
das 3. Haruillon bleibt in Jeleschniza. 

'6) Das 1. und 4. Garde -Schützen -Bataillon mit der l./l. Garde -Batterie. — 
Am Abmd des 25. tdrd ent die Strassen- Gabelung erreicht; am Abend des ^ißb 
die Spitze am Fuss der Passhohe ein. Die erste Compagnie des 1. Bataillons mit ibr^ 
Geschütz erreicht die Passböhc um 11 Uhr Nachts; die zweite Compagnie mit ihran 
Geschütz am 27. um 2 Uhr .Murinen«; die 3. Compagnie mit i'iurm "Muiiirions;- 
■wafrcn um (i Ulir früh; die i. i ompatrnie ebenfalls mit einem Miinitionswageii um 
10 Uhr früh. Demnäclist trifft das 4. Bataillon mit der zweiten Hülfte der Batterie 
in demselben ZtitverhKltniss ein. — Der Abstieg beginnt um 12 Uhr Mittags. Durch 
Baissen eines Taues stürzt ein Geschtltz eine Abheg hinunter, wobei 1 Hann getodtet, 
8 Mann schwer verletzt werden. — Erst 9 Uhr Abends ist das 1. Bataillon mit 
seinpn Geschützen und "Waeen am Sddfiiss der Passhühe eingetroffen, um 11 Uhr 
Nachts wird Tschuriak erreii ht. Später tritft auch das 4. Bataillon hier ein. — Das 
1. Bataillon (ohne Artillerie) tritt zum Detachemeut Wasmundt, bricht am 28. um 4 Uhr 
Morgens von Tschuriak auf, meicht um 12 Uhr IGttags die Hube der Tscbomli 
Werch CWasraundt-Höhe) und bleibt hier bis zum 31. im Biwak. — Das 4. Bataillon 
rfickt inzwischen nach Njegoschewo und wird dort in Quartieren nnterc:tbra< lit. 

4) Regiment Ismailow mit der 3./1. und 6./1. Gard* -Batterie erreicht am Abend 
des 25. die Strassen-Gabelung und beginnt erst am Morgen des 26. den Aulstieg. 
— Das 8. Bataillon wird als Seitendeckung in einer oetwftrts sieh abzweigenden 
Schlucht voTgeschobra; dieses Bataillon tritt demnächst zu dem Detachement des 
Generals Sdiuwalow. — Vom Gros des Begijnents erreicht das 4. Bataillon am 27. 
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Mittags die FassliObe; die beiden andern BataiUone eind nocli in lang auseinander- 
gesogener Uandikolonne weit znrttck; die Queue des Itegimente bat Nadunittags 
8 XJbt den Aufstieg noch gar nicht begonnen. — Ain 28. um 2 XJbr Morgens 
beginnt das 4. Bataillon (ohne Gt'.-fchützt) (hu Ab<ti*^fr nnd erreicht um 6 ühr 
Tschuriak; um 8 Uhr bereits wieder Abmarsch nach Njeguschewo, wo das Bataillon 
in Stellung rückt und sich verschanzt. Die beiden anderen Bataillone mit der 3./1. 
Garde* Batterie tieffen im Laufb des Tages bei Njegosebewo ein nnd besiehen im 
Dorfe Quartiere. Die 6./1. Garde -Batterie bleibt vorlKufig auf der Paesbohe eurOclc. 

5) Das Gros der kaukasischen Brigade marschiert anfangs der Disposition gemSss 
an der Qneue der Kolonne. Da diese langsame Art der Bcweoimj> dorn General 
Tscberewin unangenehm ist, so f&sst er eigenmächtig den Entscbhiss, sich ohne 
weiteres an die Tdte der Kolonne zu setzen. Die Brigade geht tbatsUchlich, natUrlicb 
in Toller Anfldsnng, m beiden Seiten des Weges an der flbrigen Marschkolonne vorbei; 
dass die ganze Marsch nnlmnig hierdurch im hohen Grade gestört wurde, ist natürlich. 
Um 11 Uhr Nachts beliebt die BriL'ade Biwaks noch diesseits der T'ass)if5he zu beiden 
Seiten des Weges auf bewaldeten Abhltncren. — Am Morgen dps 2('>. wird die Pass- 
hohe erreicht, hier bleibt die Brigade 24 Stunden stehen (eiu deutlicher Beweis für 
die ToUkommaie Zweddosigkeit der eigenniHditigen Abweichung von der Macseli* 
Disposition). — Am 27. nm 8 Uhr Morgens beginnt der Abstieg, um 6 Uhr Abends 
wird die Chaussee erreidit. OlUieies über die Gefedits-ThAtilgkeit der Brigade im 
XI. Abschnitt.) 

Z) l\[avr^( h des ersten Echelon?. 

Der Uurkoschen Disposition gemttss soll das Detacbement am 25, um 7 "Öhr 
Morgens von Wratschesch abmarschieren und am 26. Abends bereits den Sildl'uss de^ 
Gebirges bei Rosdidanie erreicht haben. 

ThataSchlich tritt das Echelon am 25. um 10 Uhr Morgens mit der Tdte an, 
gelangt aber an diesem Tage nur bis zur "Wege- Gabelung, wo das Biwak bezogen 
wird. — Das Dns'nnpr-Reiriment Astrachan Nr. 8, wplrhei? hier bereits seif einiger 
Zeit im Biwak steht (eine Eskadron bereits in Tschuriak), tritt hier zum Deta<;hement 
hinzn. — Am 20. wird nur das Biwak des gansm Detaehements Ton der Chaussee 
in die zum Aufstieg führende Querschluebt verl^, welche g^en den eisigen Wind 
(18** R.) besser gesichert ist. — Erst am 27. Mittags beginnt von hier ans die Tete 
ile-^ E' lielon': die weitere Bewep-nntr; Naehmittags beginnt der ei<:entliche Aufstieg. 
Im I-iiiüV der N^irlit wird die I'assliühe erreicht, wo die einzelnen Abtheilaugen je 
nach ihrem Eintrerten das Biwak beziehen. 

Die Ton der Avantgarde znrOckgelassene Artillerie — eine/ 31. Batterie, die 
Mnnitionswagen der 8. donischen Batterie nnd wahrschehüich aneh die 6./1. Garde- 
Batterie — werden hier zur "Weiterbeförderung dem Detachement zugetheilt. 

Die Tete de'^ Eelielnns erreicht noeh tim 28. Tschuriak; am 20. rilekt ein Theil 
des Ei heldiiö iiai;li l'ülop, ein anderer Theil ist bis zum 30. mit dem Hiuunterschaffen 
der Artillerie von der Passhöhe beschäftigt, wobei der inzwischen hergestellte zweite 
Abstieg (Vm, f. «.) benutzt wird. 

«) Marsch des zweiten Bichelons. 
Der Gurkoschea Disposition gemäss soll dieses Bchelon im Lanfe des Vormittags 
des 25. von Wratschesch aufbrechen nnd ebenfUls am 26. Abends bereits auf der 

Südseite des Gebircfe« ?t»*hen. 

Statt dessen bleibt das Echelon den ganzen 25. über nnthätig bei Wratschesch 
Stehen, gelangt am 29. nnr bis zur Strassen •Gabelung und erreicht Tschuriak erst 
am 29. December. 
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e. Die rechte Seitenkolonne vom 25. bis 30. December. 

a) Allgemeine Anordnung des Marsches. 

Nach der aM<rpmeinen Disposition Gurkos soll das Detachement Weljaminow 
mit seiner Infanterie und Artillerie am 25. um 5 Lhr Morgens, mit der Cavallerie 
um d Uhr Abends aiifbieeliem; es war darauf gerechnet, daaa das Betachenent bereits 
am 26. Abends den Sfidfins des Gebirgfes erreicht haben sollte. — Ausser den «un 
Detachement eingetheilten Truppen war demselben das 1. Bataillon Archangel Nr. 17 
angeschlossen, weLho.f, fi^'ciitlich zur rfditcn Sfitcnderkung (Detachement Schilder- 
Schuldner) gchiirig, auf einem xon rmurgatst Ii in der Richtung auf Jablouiza 
führenden Plude uls Flankendeckung Aufstellung nehmen sollte. 

W^aminow Iftssfe seinem Gros dne Avantgarde voraofgehen, wddie aus dem 
1. Bataillon l^mbow mid dem oben erwihnten 1. BataQlon Archangd besteht; der 
Avantg-arde ^ind 10 Garde -Dragoner beigegeben. — Das Gros dej" Infanterie, vier 
BatailltmH, ist zum Transport der Artillerie bestimmt; dorn Gros ist einn hallie 
Eskadron Garde -Dragoner unter Kapitain 13urago beigegeben« Das Gros der 
Cayallerie soll vorläufig bei Wratscheseh zurtickbleiljen. 

ß) Marsch von Wratscheseh bis znm Beginn des Fassweges. 
Torbereitnngen sum Aufstiege. 

Die Infanterie und Artillerie bricht zur befohlenen Zeit von Wratscheseh anf 
und erreicht gegen Mittag den Beginn des steilen, mit Glatteis hedrcktou Passweges. 
We^aminow z\rpifplt an drr Möglichkcir, auf diesem Wr-tre vorwUrrs zu kommen und 
schickt einen Ordonnanz -Offizier an Gurko mit der betreffenden Meldung. Unter- 
dessMi rekognovirai die Artilloie-Olfixien den Passw^ und kommen an der 
Uebensengmigi dass mit bespuonten und aberhaitpt mit montirten Gesehfltaen auf 
diesem Wege nicht vorwUrts zu kommen sei; nach vielem Hin- nnd Heneden (nach 
einer ziemlich unjrlanldutft klingenden, aber von einem Artillerie -Offizier gemachten 
Angabe soll ein Intanteri»-« Iftizior de« ersten Vorschlag dazu gemacht haben) beschliesat 
man, die Geschütze auseinander zu nehmen, auf Schlitten zu verladen und diese von 
If annschaften ziehen zu kssen. Da die Terßtgbar au machenden balgansehen Schlitten 
nicht zum Transport des ganzen dem Detachement zogetheilten Artillerie -ISIaterials 
ausreichen, werden die ganze 6./31. Batterie und die Hinterwagen der acht Munitions- 
waiTf n der reifenden Artillerie nach Wrats<!hesch zurückc:es:ehir>kt; es werden mir 
die acht reitenden Geschütze und die Vorderwagen der zugehörigen Munitionswagen 
mitgenommen. — Das Detachement biwakirt am Fuüs des Au&tieges. — Am Morgen 
des 20. leommt der an Gnrko abgeschicicte OfSzier mit dem Befehl znrfick, unter 
jeder Bedingung vorwärts zu gehen. — Die (lesrlrät/.e werden auseinaiulerfrenoramen 
und verladen, lur Jedes Gesi-liütz mit Zubehör sind vier Schlir^'n i-rforderlich , und 
zwar je. einer für das Gescliiitznihr — die Lafette und Räder — die Protze — den 
Munitions-V'orderwagen. Vorne werden an jedem Schlitten Stricke angebracht, an 
wddien 80 Mann zieben können; hinten ausserdem zwei Stricke zum Halt^— Far 
den Transport von je einem Geschtttz mit Zubehör werden zwei Compf^KU bestimmt; 
die Leute hfttigen die Gewehre über die Schulter und sind mit Stecken snm Stataen 
Tersehen. 

Y) Marsch der Avantgarde aber den Umurgatscb-Pass nach 

Jeleschniza. 

Die Avantgarde unter Führung des Generalstabs -Oberst Muromzew beginnt am 
Morgen des 28. den Au&ta^, um den Weg nach d^ Fasse zu rekognosziren; 
sie ersteigt den 2 km langen ersten Absatz des Aufstieges und gelangt Aber die 
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esst» Temsse zum xwipiten Anfsti^ge. In der Enteigung desaelben baffen, wird 
die Avantgarde von einem derartigen Schnee-Unvetter fibeeMen, dass aie mit vielen 

Schwierigkeiten bis zur ersten Terrasse Eurilclcg^n mnss; 13 Mann sind erfroren. 

Am 27. iiiai bi' die Avantgarde oinen eniputen Versuch, zur Pa-ssböhe zu gelangen; 
für di'ix erkranlitt'11 < »lerst Miirninzt'w iiUeriiimmt der Generalstabs -Kapitain Birger 
die Führung. Um 2 L Lr Mittags wird die Pas.shühe des Umurgatsch erreicht; das 
1. BataiQon Aichangel wird toh hier aus in dar Riehtung auf Jabloniza vorgeschoben; 
Kapltain Birger beginnt mit dem 1. Batatflon Tambow den Abstieg vom Passe. Das 
Bataillon klettert bei starkem Si bin i f reiben bis an den Gürtel durch den Schnee, 
errpirht glücklich das Kloster Tiog'drniiizc und am folgenden Tajre um 2 T'hr I^fittags 
Jeleschiiiza, wo bereits das 3. iiataillon Knslow von Tsehuriak her angekommen. — 
Bilder schickt an We\janiinow die Meldung^ /.urück, dass der von dem Avantgarden- 
Bataillon znriickgelegte Weg fflir die G^hfitze durchaus nicht zu brauchen sei. 
B) Aufstieg der Infanterie und Artillerie snm Umurgatscb-Paas 
und Abstieg über Tschuriak. 

Am 26. um 1 Uhr Mittags beginnt der Transport der 2. Battf rie dun h das 
Kegimeut Tambow, am Abend ist diese Staffel auf der ersten Terrasse angekommen. 
Die zwdte Staffel, Regiment Pensa, mit der 5. Batterie Ueibt heute noch am Toss 
des Aufttieges nnd ist mit dem Verladen der Geschtttae beschäftigt. 

Am 27. erreicht ein Theil des Begiments Tambow mit zwei/ 2. Ge.schützen nach 
Zurücklegung des 3 km langen. Ptf^Ilenwcise mit 45^ ansteigenden Aufstieges die 
zweite Term^se: ilt r Rest des Regiments mit den beiden anderen Geschützen miiis die 
Nacht noch aul dem Abhänge zahringen. Regiment Pensa mit der 5. Batterie 
err^t bis nur Naebt die erate Tetnsse. 

We^aminow, der bisher den Aufstieg der Truppm vom Fusse des Gebirges 
gelltet, begiebt sich heute an der Kolunup vorbei nach der Passhöhe. Von dem Weg 
des Detaehements ans- ist die türkische ijutikowo-Stelhm^' deutlicb zu übersehen; 
die dort stehend- ii riirkischen Truppen si lieinen dagegen die Bewegimg der Bussen 
nicht zu benierken. — Ein sehr heftiger Schneesturm beginnt. 

Am SI8. Morgens tiillt We^sminow auf der Fasshobe ein und erhilt hier die 
Meldung Bug^ über die Unmoglichktit, mit der Artillerie vom Umurgatsch direlct 
nach dem Fusse des Gebirges zu gelangen; gleich2eitig geht die Meldung einer 
Dragoner- Patronille ein: Vom Umurgatsch aus sei der Hohenkamm des Gebirges 
nach Tschuriak hin leidlich gangbar. 

Weljaminow beschliesst, diesen "Weg einzuschlagen und über Tschuriak den 
Sttdfiias des GeUrges zu erreichen. Als M^jor Kwitnizki, der mit diesem Votsehlage 
an Gurku abgesandt worden, die zustimmende Antwort desselben zurflckbringt, tritt 
nm i I hr Nachmittags ein Theil des Regiments Tiimliow mit zwei inzwischen 
wieder /.iisanimenL'"es-etzten und besprimiten Heschützeii den Mar.<eh üb^r den Gebirgs- 
karam an und trifft am Abend bei Tscliuriak ein, der Rest des Regiments mit den 
heiden andern Geschützen ist wKbrend der Nacht noeh in Bewegung. — Regiment 
Pensa mit der 6. Batterie erreicht die Passhohe erst im Laufe des Nachmittags 
und Abends. Die dem Gros beigegebene halbe Eskadnai Dragoner unter Kapitain 
Rnr!irrQ erreicht, über Rogorodize und Jelescbniza marschierend, am 28. um 7 Uhr 
Abends das Dorf Scbiliawa. 

Nachdem der Rest des Regiments Tambow mit seinen Geschützen am Morgen 
des 29. bei Tschuriak eingetroffen, bridit das Begiment mit der 2. Batterie um 
13 Uhr Ifittags auf und erreicht in der- Nacht Jdeschniza. — Begiment Pensa mit 
der 5. Batterie Iftsst zunächst die vcm Wratschesch nachrückende Garde 'Cavallerie 
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auf der Passhühfi an sich vorüber, tritt iiifnlg^edr^jsen orst niii 1'2 Uhr ^Mirtairs den 
Abmarsch von der Passhöbe au and trifft in der Nacht, zum Theü erst am andern 
Morgen bei Tschuriak ein. 

Am 90l rQckt B^ment Tambow nich Jana imd sehiebt ein Bataillon nach 
SchiKawa, zwei Com|»agniai nach Tschainik vor. ^ Regiment Pensa bricht um 
10 Uhr Morgens von Tschuriak auf und trifft am Abend bei Jana ein. — Die 
2. Batterie und zwei Gefichützw der 5. Batterie bleiben bei dem Detachement 
Weljaniiiii>w, zwei/ö. Gesfchütze trrt'ii zur ( larde-Cavallerie. 

s) Marsch der Cavallerie übt r das Gebirge. 

Weljaminows vom Umurgatsch nach Wratschesch zurückgesandter Befehl: „Die 
CavaUeiie solle direkt nach dem Pasee von Tschuriak marschieren (also nicht 
erst nach dem IJmni^f^eb)* — scheint die Carallerie entweder gar nicht oder doch 
zu spät orreicht zu haben ; jedenfalls war dieselbe schon am 27. um 10 Uhr Morgens 
von Wratschr h abmaräcbiert and zwar auf dem von der voraufgegangenen Infanterie 
eingeschlagenen W ege. 

Urse am Morgen des 28. begann die O^rallerie den Aafttieg des Passweges, 
auf welchem sie bald in einem 8 km langen Faden auseinandeigezogeai war. Auf 
dem von L'iosst 11 mit Glatteis überzogenen Steinblöcken gebüdetim treppenartigeu 
Pfade, der sich mit steiler Steigung zwisi-hr-n s- iikrerlitcn FplswUndf^n inid tit fi-n 
Abß'rüiiden hindurc lnvaiid . nmssten die lleit<;r auf Stücke gestützt einer hinter dem 
andern die l'lerde iühren, die sich entweder in Sprüngen vorwärts bewegen oder 
von Stein zu Stein klettern mnssten. Tkote dieser grosse Schwioigkeiten ging 
d» Msjisch überraschend glOeklich yon statten; nur sechs Pferde Teninglficktea 
durch Sturz in den Abgrand. 

Am Mittag wurd<» di^ Qu»^u»' der Infant« rir - Kolonne erreicfit. Um 1«" l 'i'- 
Abends tritft die Tete der l'avalit'rie auf d<*r l'asshöhe Umurg&tsch ein, die (^ueue 
dagegen erreicht dieselbe erst um 5 Llu- Mt^rgens. 

Am 29. Morgens • wird der Marsch nach Tschuriak angetreten , im Laufe des 
Nachmittags wird Tschuriak erreicht and von hier der Matsch auf Schiliawa fortgesetzt, 
wo die DiTisiou am s^t«i Abend eintrifft. 

t Die liüiLe Seiten -Kolonne vom 25. bis 30. December. 

a) Versammlung des Detaehemen ts. — Vorbereitungen. 

Als die beiden Regimenter Pskow und W^likoluz am 21. Decemlier aus der 
üsflichen Hühen«tellung abrücken, haben ««io in Reih und Glied nur 1043 hezgl. 
124Ö Mami. Während der liuhetage in Etropol treten eine Anzahl gesund gewordener 
Mannsehaften aus dem in Etropol b^ndlidien Lazareth zu den Begimentem zurück, 
für das Regiment Pskow scheint ausserdem ein Srsatz- Transport eiiigetroiTen zu 
sein , denn bei dem Beginn der Bewegung beträgt die Stärke beider lieginienter 
1580 und 1812 Mann. — Das Kcgiment Woronesch, von welchem drei Cnmpairnicn 
erst am 27. riiiL'^erroffen zu .sein scheinen, stn-^^t mit einer Ge.sammt.starke von 
2000 Mann zum DeuwJieraent; das 4. Dragoner- Regiment hat 420 Pferde. — Die 
4./31. Batterie trifft erst ap&tar ein; an dem Marsch nach der Baba Gora nehmen 
nur Tier/19, donische und zwei/ 16. reitende Geschtltze theU. 

Dandeville trifft, von Orchanie kommend, am 23. in Etropol ein. Er ordnet 
die ra'veli<'bstc Instandsetzung und ErL'^ifnzung des Schuhzeuges, der Bi klt idiniL'- und 
des Schanzzeuges an; Zwieback soll auf acht Tage, Fleisch und Branntwein soviel 
als irgend müglich beschafft werden. Als Transportmittel werden 12 mit Büffeln 
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bespannte Schlitten und 40 Büffel mit racksUtteln zusammon<^nbrarht. — Der 
bulgaris<jh»' U'ilmetscher Zaregradzki frhult den Anftracr. ein»' Tiv'fj-lirhst q-rosse 
Anzahl bulgarischer Arbeiter mit Spaten und Hacken zum Auhuuiueu der den 
FasBweg versperrenden Sdmeemawen znaanuaensubriiiseiiu — Am 34. mn 8 Uhr 
Nadtmltfags flberbrmgt em OriomuuiB'OiScier Gnrkoa die Diepodtieii fOr die am ^ 
ani 1)egiim6nd8 allgemeine OffendTe. 

ß) Die Oertlichkeit. 

Der Weg von Etropol nacli der Baba Gora überschreitet 1 km hintor der 

Stadt auf einer hubcemeu Brücke den Kleinen Isker, f&brt dann 6 km lang am 
linken Ufer di^sps Oebiro-s-bacht^s' cntlanir und beginnt dann, recbta abbiegend, zur 
Kammhöhe aulzusteigen. Dieser Autstieg zertUUi in drei Theile. — Der erste 
An&tieg — hier ist der Weg auf mehrere hundert Meter Lange tief in den 
«teUgebdeebten , waMbedeekten Abhang ehigesehnitten — ftthrt an <^er kleinen 
Ternase. Von hier fuhrt der zweite Aufstieg zu einer grosseren Terrasse, welche 
von Norden nadi Siiikn zu favSt 3 km Ausdehnung hat. Von hier aus führt der 
dritte Aufstiecr auf die wirkliche Karamhöhe, die eis-entlioho Baba Gora. einen 
vollkommen kahlen, üden Gebirgsrücken. Von hier aus zieht der Hauptkamm des 
Geiziges nach Westen an flber swei — Adioldwaa imd Snoho KorOto genannte — 
Gipfel anm Berge Schandomik, welcher von dem Suche Eorttto dtuvh das QneUthal 
der Malinska getrennt ist. — Adschiwus und Sucho Korüto sind niedriger als die 
Baba Gora und ;l1s der Srlrandornik. Vom Siirlio Korilto aus führt ein srhwinriq'er 
Pfad um den linken i'lü^'-el der türkischen liunowo-Stellnn"' herum nach Bunuwo. — 
Von der Baba Gora Jiaoh Usteu zu zieht der Hauptkanini zum Kasamarska - Pass ; 
dne gangbare direkte Vobindimg awisohen Baba Gora und Kasamarska sofaeint 
nieht Torhanden m sein. 

Von Adschiwus aus zieht ein Querast nach Süden zu zu den Höhen von Bunowo, 
von Amm er jedorh durch ein« tit^fe Einsattelun? getrennt i't: von diesem Qtierasr 
aus führt ein schwieriger Pfad um den rechten Flügel der türkischen Bunowo-Stellung 
herum noch Mirkowo. 

Von der Baba Go^a ans a1)lickt man nach Westen zu annSehst die Schandoraik- 
Höhe und die von hier zum Arabkonak-Pass sich hinziehende türkische Stetlnng, 
und zwar ist von hier aus die Rück seite der Schandomik-Redute zu sehen- Jenseits 
der türkischen Stelhmpf erblickte man den rechten Flüs'el der russischen Höhenstellung, 
den Fiuläudischen, i'awlowskischcn und Preobraschenskischen Berg; in blauer Ferne 
achimmmte das Thal Ton Sofia. 

Gerade aus vor sich sah man auf einer niedrigeren B^h^kette die aus einer 
B^e.Ton Beduten und Schützengraben bestehende Bunowo-Stellung: da- Dorf 
Bunowo wnr diiri h di n i^-^enannten Höhenzug yerdeckt; dagegen sah man Mirkowo 
am Fus.se de? (ieliiriies liegi-n. 

Y) Aufstieg des 1-) e r ac h e m e n t s zur Halja (rora. 

Am 26. um 1 Uhr I\litta','s iM-Lannt die Avantgarde unter General Krasnnw — 
dem der Generalstabs-Kapitaiu l'roiopapow beigegeben — den Aufstieg in folgender 
Ordnung: awei Sotnien Kosaken, drei Eskadrons Dragoner, 700 bulgansche Arbeiter, 
Begiment Welikolua und vier/ 19« donisdie Gssdifltse, bei deren Transport ebeafells 
eine Anzahl Balgaren bdifllffidl ist — Der Marsch der Cavallerie durch den gänzlich 
mit Schnee ver>!topften Fnjrwep' des ersten Anfstieces nimmt eine ganze Stunde in 
Anspruch; dann bttginnen die Bulgaren dm Weg für die Geschütze frei zu machen. 
Diese werden aus den Lafetten genommen und an Stricken ohne weitere Unterlag:e (?I) 
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dirakt Aber den Schnee gesogen; der Transpovt der Laletten tind der Protcea 

▼CTar«arbt g-rflssero Mühe. 

Die Cavailerie luid ein Theil der Infanterie erreichen am Al>end die Ivamrahühe; 
die Kosaken entdecken daselbst eine Hammelheerde imd einige Heuvori^the. Zwei 
Oesebtltze erreiehen die «nte T«mm6t ^ beidm anderen Gescliaiae maehen 
Einbnieh d«r Donkdlieit am Tnme des Auis^es Halt. 

Die auf der Kammhöhe angekommenen Truppen beziehen ein Biwak im "Walde 
auf dorn nordwpstlirhpn Aljhantrc des Kammes: auf die>pm jjplbst wird als einzige 
SicherheiHmiwsreg-el ein Kosaken -Popren von 10 Pferden aufgestellt. 

Am 26. um 7 Ubr Morgens brechen die fibrigen Truppen des D^xdiements 
(die 4^81. Battorie ist noeh gar nicht angekommen) von Btropol anf und err^hen 
— mit ihnen die gestern aurtlckgeblieln nen beiden Geschütze der Avantgarde — 
nach einem milhscdifrr-Ti Mar'^cbe das Jiiwak am nordwestlichen Abhang. Um 12 Ubr 
IVIittags konmit Krasiiow mit i'i()roi)a]iaw auf der Kammhöhr» an; auf den Mühen 
von Bunowo und Mirkowo, sowie längs des fcM bandornik-Hohenzagcs sieht man 
ÜBindlieb^ Poeten. Krasnov liest swei Sotnien Kosaken nnd zwei Sska^ns Dragoner 
gegen Bnnovo rekognossiren; einige hnndert Bnlgmen beginnen dnen Weg über 
den tief yerschneiten HOlienrficken aufzuräumen. — Im türkischen Lager hinter der 
Sehandoniik-Ilfdiitf wird eine lebhafte Bewegung wt^bnicbrabar . Sicuale werden 
geblasen und Abtbeilungen marschi^'ren hin und her. — Die rekognoszirende Cavallerie 
gebt auf dem nach Bunowo fühlenden sclimaleu Schluchtpfade yor, welcher nur für 
einen Reiter genügende Br^te hat. Eine in der Sdünebt gelegene Wassermühle 
ist von türkischer Infonterie besetet; du- ru^sisibe Cavallerie sieht sich in Folge 
dessen zur Umkphr jronfUhigt. — Um 6 l'lir AttfTids beginnt auf der Kajuinbülie t-in 
heftiges Schneetreiben; die Cavallcrir und die bulgarischen Arbeiter werden nach 
dem Biwak des Detachemeut^ zurückgezogen. 

Im Verlauf dee heutigen Tages sind W dem Regiment Fskow: 48 Mann, bei 
WeHlcolnz: 86 Hann, bei Wonmesch: 10 Mann erkrankt. Die Meldungen der 
Truppentheile ergeben, dass Zwieback auf vier Tage, Thee, Zucker und Branntwein 
auf drei Tage vorhanden sind. — Am Abend meldet sirb Lieutenant Kasnakow als 
Ordonnanz -Offizier (rurkos^ auf drei Tage zu Dandeviile konunandirt, um nach be- 
wirktem Uebergange über das Gebirge direkt Meldung an Gurko zu bringen. 

Bald nach Easnakows Ankunft trifft durch die Beiais -Linie eine sehriftliche 
Mittheiiung Krfldeners ein: Die Umgehungs - Bewegung des Hauptoorps sd auf 
Schwi^keit^ gestossoi und der allgemeine Angriff anf den ^ verschob«). 

2) Demonstrationen des Detachements auf der Baba Gera. 

Am 27. begibt sidi DandeviUe um 10 Uhr Morgens nach der Kammliohe; der 
W^ nach Bunowo ist wieder vollkommen zugeschneit. DandevOle ordnet dessen 
erneute Avfrllumung durch die Bulgrart n an und reitet selbst in der Richtung auf 
Mirk iwf) vor. Auf den Höhen von Mirkowo und Bunowo sind starke tiJrkisohe 
AbtheihniL'-en sichtbar, welche eifrig- mit Srhanzarbeiten besf^hHfciLft sind. — Dandeviile 
lüsst ein iJaiaillon Welikoluz mit zwei Geschützen aul der Kammhühe Aufstellung 
nehmen und die Gresehütse das Feuer gegen Bimowo eröffnen. Unter dem Schutee 
dieses Feuers sind die Bulgaren mit der Herstdhmg eines Weges durch d^ stellen* 
weise 2 m tiefen Schnee nach dem Suche -Korttto-G-ipfel beschäftigt, wilhrend die 
CavaDprie o-errpn Mirkowo vorzugehen verstirbt. wf»ran sie indi^s-fn dunli lebhaftes 
feindliches tiewehrfeuer gehindert wird. — Ah lifi Kinl<ni< h der Uunkelheii abermals 
starkes Schneetreiben beginnt, werden die Truppen und die bulgarischen Arbeiter 
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von der Kammhöhe wiedt^r nach dem IMwak zurückgezogen. — Einer bis in die 
Nähe von Hunowu gelangen Kosaken- ratroiulle hat ein bulgarisches Weib einen 
bulgarisch geschriebenen Zettel übergeben ; in demselben wird gebeten, russischersei ts 
mge nicht auf die mit taxkisclieii Sdianzadbeiten bei Bunowo beseliiiltigteii Bulgaren 
gesebossen werden; fem«r wird darin mitgetheOtf von Slatixa b» seien bei Bunowo 
1000 Mann tUrkfscher Infanterie und Cavallerie eingetroffen. 

Am 28. um 4 Uhr ölorgens erhält Dandeville einen vom Prinz«^n von C>ld<»nburg 
weitergeschickten, von General Lipinski, dem Stabschef Krlideners, unterschriebenen, 
vom 27. December 4 Uhr Nachmittags datii tHu Zettel folgenden Inhaltu; 

«In Tflcbnriak steben die Begimenter P^brascbensk und Kodow, die kaokaeieebe 
Brigade und die donische Batterie. Es wird beabäditigt, beute die kankasisdie 
Brigade mit zwei Geschützen in das Thal von Sofia vorgehen zu las.sen-, Regiment 
Kosilow soll das von 7r\v»'i türkisclvMi ("'ompagnien besetzte Pntnp ancroifen. Um 
die Türken in ihrer StüUuug zu beschättigen, soll am 28. Morgens von allen Batterien 
der diesseitigen Hohenetellung ein langsames Fener eroifiiet werden, 20 Scbuss pro 
Gesebutz und Tag.** 

Um 10 Ubr Morgens werden zwei Detachements nach der SammbObe TOige- 
schobcii. um c-wrrcn die türkischen Stallungen zu dfinon^trin n. 

Ein Detacheraent — ein Bataillon Woronesch, eine Eskadn>n Drairoiier, einige 
Kosaken und zwei Geschütze — rückt nach dem" von Adschiwus südwärts zitliendea 
Queraet und nimmt luer Au&teUung gegenüber der tOrlcischenBunowcHSteUung; ein 
anderes Betadiement — Begiment Pskow, eme Eskadron Diagonw, einige Eosaken 
und zwei Geschütze — rin kt nach dem Sncbo Korilto und nimmt dem Schandornik 
gegenüber Aufsre1tuii!|. Beide Detaebements sind dem Oberst Subatow, Kommandeur 
des Regiments l'skuw, unterstellt. 

Die Entfernung vom Biwak des Gros bis zu den beiden vorgeschobenen Detache- 
ments betrftgt etwa 7 km, und zwar bat der Weg zu der Steiinng gegeuftber von 
Bunowo im aDgemeiRen eme südlicbe Richtung; der Weg nach dem Sucbo Eorttto 
ilUIt auf 3 km mit jtmem zusammen und zweigt sich dann nach Westen ab. 

Dandeville begibt sich um 2 Uhr Xaiiimitfa?- nach dem Sucho Korüto; die 
hier aufgestellten beiden Geschütze eröti'ueii um 3 Uhr das Feuer, welches von der 
Scbandomik- Stellung aus durcb einige zu diesem Zweck besonders aufgestellte 
Qescbfltxe erwidert wird. Dragoner -Fatroniltoi ▼enucben gegen die Scbandomik« 
Stellung vorzugehen, kommen aber in dem tiefen Schnee nicht vorwärts. 

Auch die Geschütze des anderen Detachements- Ijab'n iii/.wischen das Feuer 
gegen die Bunowo* Stellung erOfihet; eine Kosaken -Patrouille wird gegen Mirkowo 
vorgeschickt. 

s) Schneesturm-Katastropbe. — Bückaug des Detaebements nacb 

Etropol. 

Nachdem Dandevill*' iini 5 Vhv Nachmittags vom Siuho Korüto den Knckwf'g 
zum Biwak des Gros an^-^i trt trii . ln-'j^innr um 6 Uhr ahennaLs ein starktjs .Schnee- 
treiben. AJs dieses stärker und starker wird, schickt Dandeville nach 8 Uhr Abends 
Bwei Dragoner an Oberst Snbatow mit don sebriftticben Befebl, die vorgescbobenen 
Truppen nach dem Biwak 2urflckaufa,bTen. 

Die inzwischen eingetroffenen Rapporte melden für Regiment Pskow: 48, für 
Welikohiz: 30, für Woronesch: 12, für die Dragoner: 2 Erkrankungen. 

Vom Kasamarska- Passe her k(»mmt am späten Abend über Etropol ein vom 
General Brök abgeschickter Offizier, um sich über die Yerbttltnisse bei dem Detacbe* 
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ment Dandeville zu orientiren ; er kehrt noch in der Nacht aaf demselben Wege 
zurück; seine Begrleitung besteht in einem Kosaken. 

Inzwischen wird das Unwetter immer heftiger und heftiger. Selbst in äsm Wald- 
Biwak des Gros, vdohes vennoge seiner Lage weit weniger den Unbflden der 

Witterung ausgesetzt ist als die Stellungen dt-r volles chobenen Detachements auf 
den kahlen Gebirgsrücken, haben die Truppen in hohem Grade unter den Wirkungen 
de« eisigen Windes zu leiden, der mit stets wachsender orkanartiger Wuth den hohen 
Grebirgskamm umtobt und die Lagerfeuer theils ausblast, theils unter wirbelnden 
SohneemaflBen erstickt. 

Wt Uiigednld sieht Dandeville der Ankunft d«r ans ihr«m gefthrlieben offenen 
Stellungen zurückbeorderten Truppen des Oberst Subatow entgegen — als mitten in 
der Nacht der i-iiie der luMdi-ii mit dem Befehl an Subatow L'OscliirktHii Drag«^mer in 
völlig erschüpitem Zustiuide Ij^i Dandeville er'^rlioiiu: sein Begleiter ist in dem 
furchtbaren Schneeorkau verschwunden, er selbst hat sitrh, nachdem er sein Pferd 
▼erlorenf nur mit grosser Anstrengung und mit voUstllndig erfrorenen Fassen nach 
dem Biwak snrflckschleppen können; den eehrlftlkiiai Befehl hat er noeh bd sich. 
In grösster Besorgniss und Unruhe schickt Dandeville diesen Befehl sofort durch 
zwei Kdsaken abermals ab. Vorgreifend sei hier bemerkt. da<3s' auch dh-<o beiden 
Lfcutt^ nicht an ihren Bestimmungsort gelangen; der eine von ihnen wird später 
halberfroren luid bewusstlos aufgefunden, der ai^dere blieb Terschollen. 

Die Lage der im Wald^Biwak stehenden Trappen wird immer onertrflglicher; 
eine Anzahl Mannsdiafibm haben bereits voUstiindiir ''rfrurrne Gliedma^sen; um so 
grös«?*^r ist die Besorgniss um das Si liii ksal der in \v»^it st hliimtn r»^r Lage befindlichen 
Truppen Subatows, deren Rückkehr mm fed«»Ti Augenblick erwarrpt. Der Titane Tag 
bringt keine Besserung der L»age; der Orkan tobt mit ungeschwUchter Kraft weiter, 
alles ist in dichte wii4»ebide Sefaneenuusen gehflllt; um 8 Uhr Hoigena heirscht 
noch tiefe Finstemiss. 

In steigender Unruhe schickt Dandeville jetzt abermala eine Kosaken-Patrouille 
an Subatow ab mit dem Befehl, dir- r;cstiiiitz*> str-ht n zti la««;en und mit den Tmppen 
sofort zurückzukehren. Die im Biwak behudlicheu Truppen und Jiulgaren beginnen, 
deu zur Kammhtihe führenden Pfad, der wieder über einen Meter hoch mit Schnee 
bedeckt ist, dn^iennassen au&nrftumen. 

Dandeiille vnd Kiasnow begeben sich an den Rand des Waldes, um die Lage 
zu Überblicken; der rasende Sturm macht es fast unmöglich, sich miteinandw zu 
unterhalten. Die wirbelnden Schneenlassen besehrünken die Aus?*ieht a\ü' di^' nnmittel- 
barste Nähe. Endlich taucht vor den mit banger Sorge Wartenden ein Kosak aut',. 
dessen Pferd sich nur mühsam durch den Schnee durcharbeitet; der halbtodte Reiter 
bringt einen mit Bleistift geschriebenen Zettel Snbatows, datirt IV« Ubr Morgens: 
«520 Mann ki-ank, 170 Mann an HHnden und FiLssen erfroren, Feoer zu unterhalten 
nicht nirij.'-iicli.'" — Kiis;ik giebt an. Ihm Subfitdw si-i Iiis ?m «nineni Alitranire 
ktin Belehl t in^i rToftVii, nntcrwi trs habe er in einiger Kntfernung zwei Leute bemerkt, 
welche zu Fuss in einer der seinen entgegengesetzten Richtiuig in Bewegmig gewesen 
seien. (Es scheint^ dass dies jene beiden nm Mitternacht abgesehiekten Kosaken 
gewesen sind, wdehe dem Unwetter schliesslich erlagen.) 

Die Meldung Subatows in ihrer schauerlichen Knappheit und die Angabe des 
Kosaken, der über sieben StnndtMi Zeit gebraucht hatte, um die 7 km betragende 
Entfenmng bis zum Wald-Biwak zurückznleq-PTi. Insst n die l-a^'--' der vorgeschobenen 
Detachements als eine ganz verzweifelte erkennen; ausserdem muss es sehr zweifel- 
haft erscheinen, ob überhaupt die beiden bis jetzt abgeschickten Befehle den Oberst 
T. Trofiia, EKropol-Balksn. 14 
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Suhatow erreicht haben orler prreirhen wprden. Dandevillp q-iobt sofort dem 
Major Grf tsphnnowski den Befehl, mit 20 Kosaken aufzubrechen, um den llüi^kzuL'-^- 
befehl an Subatow zu übermitteln. Oberst Klugen, Coinmaudeur des Regiments 
Woroneflcili, der Aber das Schicksal des ebenftUb vat der Kannohtthe beiindlicheii 
Bataillons seines Regiments in grosser Sorge ist^ maciit «idi, b^leitet von einige 
Officieren seines Beg^ments, f^Tienfalls dorthin auf den Weg. 

Die all^^mpine La<ro des Detarhement« wird immer bedenklicher; warme Nahrung 
zu bereiten ist nicht niüglich, da kein Feuer brennt, der letzte Branntw(>in -Vorrath 
wird theils an die Ti-uppen ausgegeben , theils den Aerzten zur Ver>veudung tür die 
Erkrankten und Brfromen Überwiesen. 

FOr die Behandlung erfrorener Mannsehaften wird T<m Seiten der Aerzte — 
zu dem Dftnchnment gehörte eine Sanität« - Abtheilung des Rothen Kreuzes unter 
Tjtitiing- der Aerzte Golowatschew nnd "Weimam — ein rollstilndiger Verbardsplaf?; 
errichtet. Das Dragoner -Regiment meldet, dat^s eine Anzahl Pferde der Kälte 
erlegen ist. 

DandevSle sdiidct dhrch Lieutenant Easnakow, den Ordonnana-Offider GnrkoSf 

an diesen eine kurze schriftliche Meldung Aber die Sa<:blage ab. 

Endlich — Mittag ist bereits vorüber, wegen der die Luft erfüllenden Schneema^sen 
5i;t e«i aber noch immer finster erschf^int Gretschanowski mit einem Zettel Snluitows, 
den er wie es scheint einem ilmi unterwegs begegnenden (Jrdonnanz- Reiter abgenommen, 
um ihn sofort selbst an Danderüle zu überbringen. Der von 11 Vi Ulur Vormittags 
datirte Zettel- lautet : «In jeder Compagnie meines Regiments nur nocb 90 Mann 
dienstfilhig* Alle Leute mit erfrorenen Gliedern sind bweits aorttckgeschickt. Feuer 
anzuzünden itnmn<>li( l). Wenn das Regiment bi?! mm Abend in der Stellung bleibt, 
ist kein Manu melir dienstnihiir." An« dorn Zetrid war ersii btliüb, dass bis zu seinem 
Abgange ein Rückzugsbefehl dort nicht angekommen war. 

Gretsebaaowski meldet ausserdem, dass ein Tbeol dar erkrankten und halb- 
erfrorenen Mannschaften bereits auf dem Wege zum Biwak beigriffen sä. — Bs ist 
anzonehmeii. duss Oretschanowski, als er für seine Person uwkehrte, um diese y ach- 
richten an Dandevill* zu überbringen, einen Theil seiner zwanzig Kosaken den Weg 
zu Subatow hat fnrrsetzen la<!sen. 

Sofort werden alle vorhandenen Kosaken und die bulgarischen Arbeiter unter 
Führung GretsehanowskiB den Truppen Snbatows zur Hilfdeistnng entgegen« 
gesehidct; der Weg zum Mwak wird durch Stangon, Spatm und Gewehre bezeichnet, 
weldie ▼«! fßnf zu fOnf Schritt in den Schnee gesteckt werden. — Oberst Klugen 
wird von zwei Officieren in hallitodtem Zustande zurückgebracht. 

Trupp weisi^ treffen jetzt die von Subatow zurückgeschickten Kranken ein, 
alle in entsetzlichem Zustande, zum Theil kaum noch bewegungsflihig ; eine grosse 
Anzahl muss Ton den entgegengesehidtten Mannschaften getragen werden; die 
ankommenden Kranken werden sofort der Beliandlung der Aerzte übergeben. 

Nach einiger Zeit bringt ein Kosak einen neuen Zettel Subatows : Der um 8 Uhr 
Älorgens vnn Dande^-ille ahq'eschickte Befehl 7.uni Verlassen der Stpllun!:>' ist um 
1 Uhr 40 Minuten Mittags angekommen. Subatow hat mit dem Re.st seines Deiache- 
meots nunmehr unter ^irttddassnng der unter dem Schnee begrabenen Geschütze 
den Rüekmarsch angetreten. 

Olisrh/ni im L;iufe des Nachmittags das Unwetter ein wenig schwächer geworden, 
hielt Diindeville ein iünq-ere-; Verbleiben de? Detarhements auf der B;i1i;i flora unter 
diesen L'mst?inden für äiiüserrir bedenklich und dabei für zwecklos; er Uescüiiesst daher, 
sofort den Rückmarsch uach Etropol anzutreten. 
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Die in den vorgeschobenen Stellnng-en gewesenen Truppen marschieren zaent 
ab, dann folgt Regiment Wclikoluz; zwei Bataillone Woronej?('h — die verhttltniss- 
mii«Ri£|' frischeste Truppe — sollen als Arrieregarde zunUchst noch zurückbleiben, 
um alle Kranken zu sammeln und zu transportiren. Zwei Sotnien Kosaken (zusammen 
noeh 60 Pferde atark!) werden den AerateD, welche mit hingrebender Ando/ftermg 
ihim Fflicbten nachkommen und zunärhst auf dem Biwaksplatz der Baba Gora 
zurückbleiben, als Bedeckung und Hülfe zut^ewiesen. Die huliiuriseben Arbeiter 
eollen mni-^fen die Geschütze aus dem Schnee ausirraben und nach Etivpiil «schaffen. 

Gegen Abend trifft Dandeville für seine Person in Etropol ein; er schickt sofort 
«ine Metdungr an Gnrko und eine Mittheilung an Brök. Zaiegntdatkl erli&It den 
Auftrag, meinen früh einige hundert fHeehe bnlgariaehe Arbeiter zum Transport der 
Geschütze TKu h der Baba Gora hinaufzusehickeii. 

Da in der Nacht vom 29. zum 30. die Meldung einläuft, infolge eines IMissver- 
stiindnisses habe das Regiment Woronesch bereits den Kiickzug angetreten, während 
aut dem Verbandplatze der Baba Gora noch eine Aiizuki bewegungsloser Kranker 
auf den Bttdctransport warte, so wird ein BatailltHi Wofonesch am Morgen des 
30. wieder nach der Baba Gora. hinanfgeschickt. 

Hier ist inzwischen das Sanitäts - Personal , aufs eÜHgste nntevstütst von den 
Xoeaken und liuls^Mren, unausgesetzt thJltig gewesen. 

Bei der sorgfiiltigeu Absuchung der Strecke zwischen den vorgeschobenen 
Stellungen und dem Biwak werden im Ganzen 420 Mann, darunter 8 Of&ciere und 
1 Geistlicher, aul^fünden, welche bewnsstlos im Schnee liegen nnd ohne die ihnen 
2atheil gewordene Hülfe unfehlbar dem Tode rerfidlen gewesen wären. 

Am Abend de^ SO. Decemb« war das Detaehonent wieder in Etropol versammelt 
0 V^erluste. 

Ueber die Verluste der beiden schrecklichen Tage auf der Baba Gora litten 
yersdiiedime Angaben vor, die im Binaelnen zwar nidit goiau libereinsthnmen, im 
Allgemeine jedoeh ein ziemlich dentlidies Md geben. 

Der bald nach den Ereignissen selbst veröffentlichte offizielle Ili^port sprieht 

von 13 Offleieren und 813 Mann . welche dun h ErfriereH von Gliedii)a'<''en dienst- 
untauglich gewoi*deu .seien; ausserdem werden 53 Mium als vuUütäudig erfroren 
angegeben, wobei es zweifelhaft ist, ob diese Zahl in der ersten Zahl bereits mit 
enthalten ist oder nicht 

In einer später veröffentlichten, sehr ausführlichen Darstellung jener Schreckens- 
tage macht Dandeville speciell für den 28. und 29. folgende detaillirte Verlust-Angaben: 

Uegiuient Pssknw: 42 Mann todt durch Erfrierpn; 8 Officlere 519 Mann 
dienstuntauglich durc-h völliges Erfrieren einzelner Gliedmassen. 

Regiment Welikoluz: 1 Mann todt, 30 Mann erfrorene Gliedmassen, 
10 Mann an katarrhalischem Fieber schwer erkrankt, 

Regiment Woronesch: 10 Mann todt, 2 Officiere 100 Mann erfrorene 
Gliedmassen, 79 Mann an katarrhalisclieni I'ielier erkrankt. 

Cavallerie und Artillerie zusammen: < )|;'ticil■r^} 18 Mann Verlurst, 

Nicht in Uebereinstimmuug mit dieser Zusammenstellung, welche den Verlust 
des Regiments Welikoluz auf nur 41 ISma bestiVert, ist eine andere Angabe Iknde> 
yilles, wraach im Regim^t Welikoluz am 29. December 400 Mann erkrankten, von 
denen 100 Mann bereits vor dem Befehl zum allgemeinen Rückzug nach Etropol 
liattPTi zurüfkg'esrhafft werden mfisscn. Auch die An'>abe, da.ss der Verlast der 
19. donischen Batterie an erfrorenen Mannschaften liesomlers gro«:«« gewesen sei. ist 
schwer mit der obigen summarischen Verlustangabe für die ganze Cavallerie und 

14* 
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Artillerie in Einklang^ zu bringen. — Der Umstand endlich, dass für das Kegimentr 
Pskow in der ZusarHmenstellnni* crar keine Erkrankungen „an katarrhalischem Fieber* 
angegeben sind, während diese Rubrik bei den beiden andern Regimentern vorkommt^ 
ISast die Genauigkeit der gajizen Angabe einigermossen zweifelhaft erscheinen. 

Aueh der Varlnst des Beeiments Woronesch wird von anderer Sdte auf etwa. 
900 Mann mit erfrorenen Gliedmassen ang^egeben. 

An niilitärttrztlichen Hülfsmittoln "warpn zur Behandlung der zahlreichen naf^b- 
Etropol geschafften Kranken nur vorhanden: Die Sanitäts-Abtheilunc- chs Tlothen 
Kreuzes, welche dem Detachement nach der Jiaba Gora gefolgt war — die Kranken- 
fahxseage der Truppen — und ^dUch eine In Etroptd daaenid etatiooirte Abtheilongr' 
des Divisiom>Laräretlies der 3» Infimterie-Dmeion mit «volf (!) Betten. 

Nur die ausdehnte Hitimeistiing: der BmtSOBtanmg von Btropol ▼ormochteiB. 
diese atgen Kiesverhältniase wenigstens tinigennassen annEng^eichen. 

g. Das DoUchemwt OldeDborg in der Ssüielieii IHlieiiitfllliiiig. 

20. Deeember. — Gegra 5 Ulur Naebmittags werden die Spitsen der Kolonnen 
von Dandeville auf der Baba Qora, Tim Bancb auf der Passhobe Ton Technriak 
siditbar. 

Genera! I'ririz Oldenbiirc ordnet an: Wenn rlie Türken ihre Stellnng räumen, 
sollen die vordersteu russischen Abtheiiungeu die geriiumten Punkte sofort besetzeu 
und zwar ohne Hurrah ! zu rufen; durch Schwenken des Tschakos auf den Bajonetten 
BoKen die rückwärtigen Trappen benaebriebtigt werden. AOes aoll dann vorgehenr 
nor zwei i^Uwillone sollen in d^ Stellangen l>ei den Geschützen zorflckbleiben. 

27. DecemLcr. — Sehr klarer Tag. — Um Mittag glaubt man eine von der 
Baba Gora herabsteigende Truppenabtheilung zu bemerken (es wird dies jene 
Abtheilung gewesen sein, welche den Hüben von Bunowo gegenüber AufsteUung' 
nahm, am Abend wieder zurftckgezogen wnrde). ^ 

28>Deeember. — Um 9 tfbr Morgens beginnt eiirlebbaftw Gescbfltzlcainpfr 
welcher russischerseits einige Verluste an Todten und Torwundeten verursacht. — 
rjep-en Miitai? klettern türkisclie Srhiitzen.'^ehvvarnie von den vor der Arabkonnk- 
Kcdute gelegenen SehUtzengrU-ben ans alAviirrs Iiis znm halben Abhang, werden aber 
durch das Feuer der Batterie Maibaum bald zum Zurückgehen veranlasst. — Die 
Batterien Onoprieako und Martflscbow feneni gegen die Arabkonak^Weike, die- 
Batterien des linten Flflgels gegen die Scbandomik-Werke. Gegen Abend mnss da» 
Feaw infolge des ausbrechenden Schneesturmes ganz eingestellt werden. Der Schnee- 
sturm — dessen fur<htbare Gewalt bereits weiter oben (f. s.) geschildert, begräbt alle 
Batterien nnd Schfltzengrüben unter gewalligen Schneemassen. Erf^r am 29. Abende 
kann mit dem Aufräumen derselben begonnen werden, woraul am 30. die Kanonade 
wieder lebbaffc ani^genonmen wird. 

h. Das Detachement Schuwalow in der westlichen Höhenstellung. 

Bei Beginn der allgeratiuen Oti'ensive st;heint d&s Detachenitmt — über dessen 
ganze Thätigkeit weit weniger Einzelheiten bekannt sind als über diejenige des 
Detacfaements in der OsHicben Stellung — folg«ide Au&teUung gehabt zu haben: 

Ein BataiUon Finland und ein Jktaillon Moskau an der Chaussee — das Gros 

des TvPoiments Einland auf dem FinlUndischen Berge — zwei Bataillone ^Inskau 
auf dem Pawiowskischen lierge — zwei Bataillone (1. und 3.) Pawlow auf dem Preo- 
braschenskischen Berge — zwei Bataillone (2. und 4.) i'awiow in Reserve am Eus«e 
des Gebirges. 
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Von den deux Detacliement zugethfilti-ii dnn/'J. Garde -Batterien stand eine 
Anzahl Geschütze (mindestens 0) auf dem Fiulündixchen Berge, einige Geschütze auf 
-dem Fawlowskiaehen und swei Gfischatse auf dem PreobraBohensIdsGlieii Berge. Die 
nichi auf den genannten Bergen in Stellimg gebraditen G^ehtttse jener drei Batterien 
ärtaoden an der Chaussee uii Bi\v;ik. 

Der unter Gcnnral Et tt r stehi ude linke Flügel des Detachements — die Truppen 
an der Chaussee und aut dem Fiiiiäudischen Bejrge — betheiligt, sich an den bereits 
<g.) enrthnten Demonstrationen gegen die Fh>nt tOrlEiec&en Stellung; die Geschütsse 
auf dem Finllndischea Beige kanoniren sieb mit den Antbkraiak-Werken; AbtheUnngen 
des Regiments Finland demoiutrirea g^en die Midliclie Stellung und erleiden einige 

25. Decembtr. — Uit; 15. und 16. Compatriii»' i'awlnw rüekeii iia'h dem 
Preobrascheuskischen, das 2. Bataillou und die 13. und 14. Compagnie Pawlow nach 
dem Pawlowekiflchen Berge. 

An die IMaanechaften der Begimenter Pawlow und Moskau wird ZvielMck, 
Tleisch und Grütze ftlr acht Tage ausgegeben. 

20. Dt'ocmbpr. — Am Morgen trifft Schuwalow auf äpm Preobrascheriskisehen 
Berge ein. — Zwei Bataillone Moskau passiren denselben Berg und gehen nri( Ii etwa 
4J km weiter bis zu der später «Moskauscher Berg" benannten Hohe vor. — Die 
18. und 14. Compagnie Pawlow seUeppen zwei Oescbfliee Tom Pawlowskiseken nach 
4em Freolnascbenskisclien Berge. 

27. December. Zwei Compagnien Pawlow schleppen zwei Geschütze vom 
Preobraschen«!kischen zum Mo.skauschpn Borge: dns 4. Bataillon Pawlow schleppt 
vier Geschütze vom Pawlowskischen über den I'reobrascheuskischen zum Moskauschen 
Berge. — Begtioent Pawlow geht bis zum Moskauschen Berge vor und bezieht hier 
das Biwak hinter dem Kegiment Moekau (wum und ron wo das dritte Bataillon 
Moskau zum Gros des Regiments gestossen, ist nicht zu ersehen). — Auf dem 
Pawlowskischen und Preolini.si'lieii.skisclnin Berge sind je zwei romparriiien Puwln-w 
zurückgeblitben. — Dip uuf den ^Moskauer Berg geschleppten Gfsi-hiiize (P.arierie 
des Oberst Marin) verfeuern 20 Granaten gegen den linken Flügel der lürkischeu 
Stellung; die TQrlnn antwoften nieht. 

88. December. — Schuwalow trifit heute auf dem Moskaoor Berge ein. — 
Die türkischen Gesehfltse beantworten heute das russische Feuer und iiaben mehrere 
gute IVeffer. 

29. December. — Unter heftigem Schnee%vetter (in die.'jer Gebirgsgegend 
«cheint der Schneesturm weit weniger heftig aufgetreten zu sein als Ostlich der 
Chaussee) werden xwei Batt^eStellungen fttr Je drei Geschfltse gebaut. — Am Abend 
treffen vom Pawlowskischen Berge her die anfangs dort zurückgebliebenen awei 
Conipaq-Tiien Pawlow ein mit zwei Geschützen. (Auf dem Moskuupr Bere-p müs«r»n 
jetÄt acht Geschütze £rewt»son s»»in . und es scheint auf einem Irrtlium zu beruhen, 
wenn verschiedene Darstellungen, wie z. B. der Aufsatz: „Die 3. Garde - Infanterie- 
Division im Kriege 1877/78'* von Enlcel, nur von zwei Geachtttzen sprechen, die sieh 
in der genannten Stellung befundim IuUkhi sollen.) 

Im Laufe des 29. und .30. December trifft von Wratschesch - Lutikowo her 
die 1./5. Infant erie-Britradt^ mit zwni Bataillonen Arehanfrel Xr. 17 und drri Jiataillonen 
Woiogda Nr. 18 iu der westliehen liiibHustfllunir ein und übt'rninimt die liesrtzung 
der bisher von den Begimeutern Moskau und l'awlow besetzt gehaltenen Siellungen. 
— Am 30. bezieht das 1. l^ataillon Pawlow die Vorposten vor dem B^ment Moskau* 
Das Vorgdande wird eingehotd rekognoszirt. 



• 
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l Das Detachement Schilder-Schuldner Inder Wratschesch-Lutikowo-SteUung. 

Der türkischen Lurikowo-Stellung gegenüber steht-n bei Wrarscliesch-Lutikowo 
unter dem Ooneral Schilder-iSchuIdner (in Folg-e vmi Erkraiikuug- wird derselbe ver- 
treten durch den (ieiieral Pacliitonow) die l./ö. Infanterie - Brigade — von welcher 
daa I. Bataillon Archaugel leitwellig: dem Detaehement Welfamlnow angesehlossen 
ist (siehe e.) — iind die 8. 6aide*CaTaUerie->Br^[ade unter General de Balmen. 

Am 27. trifft die 2./5. Infanterie- Brigade, von Wrazza kommend, bei Lutikowo 
ein. Wülirond daa Regiment Galiz Xr. 20 hier zurückbleibt, setzt das Reiriraent 
Kosrronia Nr. 19 seinen Marsch weiter fort, und zwar trifft da.« 1. liiitaillon am 28. 
in der l'assijtelluug ein und scheint an der Chaussee Aufstellung genunuuen zu haben, 
wlhrend die bdden anderen BataiDoiie dieses Begämoits toh Wratsehesch ans auf 
einem admialen Gebixgsplkde direkt nach ü^nriak rttcken und liier cum Hauptp 
Corps Stessen. 

Naclideni die Lutikowo-Stellung in der Nacht vom 28. zum 29. von den Türken 
geräumt, werden sofort auch die beiden Kegimenter Archangel Nr. 17 (excl. 1 Bat.) 
und Wologda Nr. 18 zu Scbuwalow in Marsch gesetzt; sie treffen theils noch am 
29., theils am 90. in der westliehen Hvhenstellung ein (si^e h.). 

Die 3. Gkurde-OavaUerie- Brigade Ueibt sonächst rahig bei Nowatschin stehen. 
Ein am 30. December nm 6,'" Uhr Morgens von Tschuriak abgeschickter Befehl des 
Armee-Kommandos : Die Brigadp solle sofort nach Tschuriak aufbrechen, nm an der 
für morgen in Aussiebt stehenden Aktion theiluehmen zu können — tritlt erst am 
31. Deoemb« um 2 Ubr lüttaga in Nowatschin ehi. Die Brigade hridit nun sofort 
auf, erreicht in der Nacht Wratschesch und hewerkatdligt am 2. Januar den IJ€3>er' 
gang Uber daa Gebirge auf d^ inaviachen frei gi^rord^ien Arabkonak-Paas. 
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Eliter Abschnitt 



Entwickelang der West-Armee auf der Südseite des Gebirges. — 
Einnahme von Sofia. — 27. December bis 4. Januar. 

Der vorige Abschnitt hat die Benregimgeii der West -Armee, 
soweit sie den eigentlichen Gebirgs-Uebergang betrafen, bis zum 
30. December Abends verfolgt 

Dieser Abscl&itt, welcher bestimmt ist, die Entwickelnng der 
West -Armee auf der Südseite des Gebirges im Zusammenhang zur 
Darstellimg zu bringen, muss zu diesem Zweck zunächst um einige Tage 
zurdckgreifen, d. L bis zu dem Augenblick, wo die Spitze der russischen 
Truppen den Sfldfuss des Gebirges erreichte. 

Nachdem am 27. December die Avantgarde unter General Rauch das 
Dorf Tschnnaik erreicht, ging dieselbe von hier aus unter den Augen 
Gurkos, der vorher persönlich in Begleitung des Oberst Stawiwski 
den zum Pass von Njegoschewo führenden Weg rekognoszirt hatte, in 
zwei Richtungen vor: 

Das Regiment Preobraschensk vertrieb unter leichtem G^lSnkel 
eine sehwache türkische CavaJlerie« Abtheilung vom Passe von Njego- 
schewo, besetzte demnächst das jenseits dieses Passes gelegene Doif 
.gleichen Namens und sicherte so der West-Annee den Ausgang aus 
der Tschuriak-Sclüucht in das Thal von Taschkesen, während gleich- 
zeitig das Regiment Koslow nach unblutiger Vertreibung einer schwachen 
feindlichen Abtheihuig Potop und Jeleschniza besetzte und somit den 
Ausgang in die Thalebene von Sofia erötftiete. Noch am späten Nach- 
mittage des 27. wurde die kaukasische Kosaken-Brigade über Jelesch- 
niza nach der Chaussee vorgeschickt, wo sie sich eines aus 200 Schlitten 
bestehende türkischen Transportes bemächtigte. 
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Während im Laufe des 28. bei Njegoseliowo weitere Abtlieilungcn 
des Hauptcorps eintrafen, wurde unter dem Oberst Wasmund ein aus 
drei Bataillonen — 1. (iarde- Schützen und 1. und 2. Kollow — 
bestehendes Detachement zur Verbindim.i? mit den Tnii>pen Sclmwalows 
auf die des Tschomt\ Wercli (Wasmuud-HOhe) vorKesciiobeii. — 

I)ie kaukasische Brisfade erliielt den Befehl, zur Sicherunir der recliten 
Flanke der Wcst-iVrmee nach Stolnik zu rücken und längs der Chaussee 
aufüuklliren. 

Tm Tjaute der Naeht traf bei Gurke in Tschuriak eine von 10 Uhr 
Abends datirte Meldung des Generals Tscherewin ein. wonach die 
Briprade einen in der Richtimg nach Sofia marselüei t nden Transport 
gcnonuuen; naelidein die auf 1^/2 Bataillone imd 4 Eskadi'ons geschätzte 
Bedeckung zum schleunigen Utlckzug und zui* Preisgabe der Fahrzeuge 
gez>\'nn^en. 

Das Detachement Weljainiiiüw war im Laufe des Tat^'-es im Marselie 
von Ummgatscli nach Tsrhui'iak betrriften; Kapituin Burago, der mit 
einer lialben Eskadron Garde -Diagoaei- auf sehr schwieiii.'-en. tief ver- 
schneitem Pfade von l'muigatsch über das Kloster Bogorodize und 
Jelesclmiza marselüert war, erreichte um 7 Ulu' Alx iids Schiliawa, trat 
aber erst am anderen Morgen mit der kaukasischen Brigade .in Ver- 
bindung. 

Ob und wann Gurko von dem Emtreffen Buragos bei fcjchiliawa 
Meldunir erhalten, ist niclit bekannt. 

Tm Laufe des 29. schrill die Versammlung des Hauptcorps zwischen 
Tscliuiiuk und Njegoschewo weiter vor; die Stellung der Avantgarde 
vor Kjegoschewo wuidc nach Möglichkeit verschanzt, wobei aus Mangel 
an passendem Schanzzeug und wTgen des meist steinigen Grundes eine 
Anzahl Deckungen aus Schnee hergestellt wui'den. 

Das Detachement We\)aminow erreichte JelescbnizSi die Garde- 
Cavallerie Scliiliawsu 

In Bezug auf die aufklärende Tfaätigkdt der Cavallerie wurden 
— wie es sdieint nm Ifittag — vom Armee-Koiumaiido folgte Bef^e 
erlassen: 

Die Icaukasisc:^ Bi igade beoliaclitet die G^end zwischen Jelesch- 
niza, E>'emikowze, der Cbaussee und weiter nach Westen; Eremikowze 
ist womOghch zu besetzeiL 

Die Garde- Cavallerie — der die 8. dcHiüsdie Batterie zugewiesen 
wird beobachtet die Gegend sadlich der Cliaussee und gegen die 
fehidliche Hauptstellnng. 

Als femer im Laufe des 29. bei Gurko die Meldung emglng, dass 
die Lutikowo- Stellung von den Tfirken geräumt sei, wurde an das 
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Lutikowo-Wratsdiesch-Detachemeiit der Befi^ geschickt: mit einem 
Hegiment die geräumte Stellung zu besetzen, die flbrigen Tmppen aber 
ÜUMüs (3. Garde-Cavallerie-Brlgade imd zwei BataiUone Kostroma) 
zum Hauptcorps, theils (sechs Bataillone) zom Detachement Schnwalow 
abrücken zu lassen.*) 

Am Abend ging ein neuer Befehl an die kaukasische Brigade ab : 
Dieselbe solle am folgenden Tage nach Jana rücken und unter die 
Befdble des Generals Weljarauiow treten. 

In Ausfahrung des obrn erwUhnten ersten Befehls ging die 
kaukasische Brigade in der Richtung auf Wraschdebna gegen den Isker 
vor, stiess hier auf Widerstand und gmg daim (es ist nicht recht klar, 
ob am 29. oder erst am 30.) in Ausführung des inz^yischen eingetroffenen 
zweiten Befehls nach Ober-Bugarow zatiXck, Detachements in Tschelo- 
petsch und K^ieder-Bugarow stehen lassend; in letzterem Ort wurde die 
Fühlung mit der Garde - Cavallerie gewonnen. 

\'()n dieser hatte im Laufe des 30. die 1. Bngade eine Rekog- 
noszirung gegen Ober -Malina und Nieder -Kamarzü ausgeführt: die 
2. Bngade war mit dem Gros bei SchiliaTr.i stchrn geblieben und hatte 
z\vii Eskadrons gegen Westen niid Süden vorgehen lassen, welche 
bei Nieder-Bugarow und Jenihau auf feindUche Abtheilongen gestossen 
wai'en. 

Das 8. Dragoner-Reginunt war nach Jenihau (au der von iSofia 
nach Ichtiraan fülu'enden Chanssei/) vorgegangen. 

Obgleich am 30. immer noch nicht alle Truppen dos Hauptcorp«; 
den Öüdfuss des ( Jebirges erreicht hatten — es fehlten noch drei 
Batterien und ein Bataillon**) — so beschloss Gurko doch nicht langer 
zu zögern, sondern am 31. den entscheidenden Vorstoss gegen die 
ttirkisßhe Stellung von Ai'abkonak-Kaoiaizü zu untemehmeu. 



*) Ueber diesen Heffhl Gurl^os' hfrT>cht kiMne Kl.irln'it. Gurko sajt in .•»ciiinn zii'mlirh 
oberflächlichen offiziellen Bapport: Am 29. sei von ihm der Befehl abge;$cbickt worden, zwei 
B«t«llone Kofltroma soUten nun Htuptcorps, der B«8t der Infimterie des Intikoiro-Wrat* 
ichesch-Detai-hementä — mit Ausnahme eines in der von den Türkeu geräumten SteUang 
zurückzulasHt uiloii Re^qiuotits — sollte zu den Truppen in der Babn-Konak-.Stellun? stosse«. 
Thatsächlich war aber das Bcgiment Kostroma schon am 28. in der Ausführung dieses 
Befehls b^riffeu und ein Theil der 1./5. IniSuiterie-Brigede traf bereits am 89. in der 
BabapKouak-SteUimg nn; es ist abo schlechterdingM nicht f^ut möglich, dasn diese Bewegungen 
auf einen am 29. erlassenfTi Bcfthl Ourkos zurückzuführen sind. — l ehrr die Herau- 
beorderuug der bei Nowat^chiu stehenden 3. Garde-CavaUerie-Brigade sagt (iurko in seinem 
offlnellen Bapporte gar niehtS} wUizend tüiatsictalicli der BeMil an diese Brigade com Mareche 
naeli Tschnriak am 30. Deeember Morgens abgegangm ist. (Siehe i.) 

**) Ks M aren dies wie es scheint zwei Batterien der 3. Garde- und eine der .31. Annee- 
Artillerie- Brigade sowie das sur Bedeckung dieaer öeschiitse zuriickgelassene 1. Bataillon 
dc8 Begiments Littaueu. 
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Die AufstcUunrr clor West -Armee am Abend des 30. December 
ist am Sclüuss des zeimten Abschnittes aDgcgeben. 

Die am 30. fOr den folgendpn Tag ausge^-^ebone Disposition be- 
zweckte nicht nur die Kinnahme der Taschkesen-btellung und OefFhung 
des Arabkonak-F;isses, sondern die v^Hige EinsThlies-sunir und ( iefangen- 
nalime der Armee Sch;ikir Paschas. Zu diesem Zweck waren folgende 
Anordnuniren «getroffen: 

Das Gros der Ai-mee ^-diedert sieli zu dem von Njegosehewo ans 
gegen die Taschkesen- Stellung zu führenden Haupt- Angriff in 'Ini 
Gruppen: Trinker Flügel — Detaehement Rauch mit neun Bataillonen 
und acht Gesehtttzen — zum Anirrilf nördlich der Chaussee; reeliter 
Flügel — Detacliement Kurlow mit 10 Bataillonen xmd 8 (ieschützen 
— zum Angiitf südlieh der Chaussee; Keserv^e — Detaehement Filosofow 
mit 9 Bataillonen und 12 Geschützen — hinter der Mitte an der 
Chaussee. Dem Ooncral Kafalei war der gemeinsame Dberbcfehl tlber 
die Detachements Kaueh, Kurlow und Filosofow übertrujj-en. 

Zur Unterstützuni: dieses Haupt-Angriffes wird vom Gebirge aus 
gegen die rechte Flanke der Taschkesen-Stellung ein Nebeu-Angriff in 
zwei Kolonnen geführt: 

Detaehement Wasmund — 3 Balidllone — vom Tschornü Werch aus; 

Detaehement Schuwalow — 8 Bataillone und 8 Geschütze — 
vom Moskauischen Berge aus.*) 

Gleichzeitig fanden von Seiten dei- Detachements Etter und Prinz 
Oldenburg (zusamme n 19 Bataillone) Demonstrationen gegen die Front 
der türkischen Arabkujiak- Stellung statt. 

Die ( iarde-Cavallerie — 12 Eskadrons und -4 Geschütze — steht 
auf dem rechten Flügel des Detachements Kurlow, sucht nach Xieder- 
Kamarzü vorzudrmgen, den Türken den Rückzugsweg zu verlegen 
und dem Detaehement Dandeville — dessen Missgeschick auf der 
Baba Gora dem Armee -Kommando noch nicht bekannt geworden 
war und dessen Mitwirkung daher erwartet wui'de — die Hand zu 
reichen. 

Das Detaehement Weljaminow endlieh — 5 l l ii illone 12 Sotnien 
6 Geschütze — sollte bei Jana mit der Front nach Westen die 
Deekuuf: der M.iupt- Armee gegen einen etwa von Soiia herkommenden 
feindlichen AiiLTiri' übernehmen. 

Zidii 1 Laupt- AnL'i irl ^""egen die Stelluntr von Taschkesen waren 
somit im Ganzen bewümmt 28 Bataillone udt 28 Geschützen; zum 



*) Ueber die Qeschützzalü und den Ausgangspunkt dieses Detachemeuts sind die unter 
Ci 1]. ipemacbten Bemerkangw n vei^eidien. 
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Neben-Angrilf gegen die reclite Flanke Jener Stellune^ waren bestimmt 
11 Bataillone und 8 Geschütze; znr Bedrohang der feindlichen Rück- 
zugslinie endlich 12 Eskadrons und 4 Geschtltzp. 

Nach Ausgabe der Disposition be<7ab sieh Gurko mit seinem Stabe 
und den Fllhi'em der verscliiedenen Detachements auf die Höhe des 
Tschomü Werch (Wasm und -Höhe), von wo aus das ganze Gelände, 
welches der Schauplatz der bevorstehenden Operationen werden sollte, 
deutlich zu übersehen war; den einzelnen Detachements-Fülu-ern wurden 
ihre Aufstollnngrspliltze, die von ihnen einzuschlagenden MarschricJltangen 
und ilu'e Angritfs- Objekte gemw bezeichnet 

Xarh fJurkos Enttei-iiunL'' bc^'-al) sieh Katalei mit Rauch, Kiniow 
und Fik)sül()w in das Thal liiuunter, uui Ider vei*schiedene Einzelheiten 
des Geländes in Augenschein zu nehmen. 

Der Entscheidungstag, welchei durch wocheulaugc unsUgliche 
Mülie und Arbeit vorliereitet , die heroisclu'n Anstrengungen der 
russischen Truppen mit einem glänzenden Erfolge krönen sollte, st;ind 
bevor — das Resultat sollte die gehegten Erwartungen nicht im 
vollen ümfan^^e erfüllen! 

Die selii" bedeutende Ueberles^'-enheit sowohl an Zahl wie an 
innerem Werth, welche Uif Armee (iurkos der Armee Schakirs gegen- 
über unzweifelhaft hatte, Hess es unbedingt als gei'echtfertiL'-t erscheiueu, 
dass Gurkos Disposition sich nicht mit der Vertreibung des Feindes 
aus seiner Stellung und der OeÖuung des Arabkonak-Passes begnügte, 
sondern dass sie die vöUige Vernichtung des Gegners anstrebte. 

Die Art und Weise, welche Gurko von Anftuig seiner Uebergangs- 
Operationen an für die Lösung dieser Au^abe ins Auge gefasst hatte 
nnd welche dnrch die eigenthOmlichen und schwierigen Ya^AUaiisse 
des m dorohachreitenden Gebliigs-TeiTaiDS in gewissem Sinne gerecht- 
fertigt erseheint, bedingte eine grosse Zersplitterung seiner Streitkräfte 
in zahlreiche grössere oder kleinere, räumlich von einander getrennte 
Detachements, wodurch es kam, dass von den 82 BataHlonen der 
West-Armee am Tage des entscheidenden Angrii& nur 39 Bataillone 
zu aktiver Th&tigkeit berufen waren, und hiervon sogar nur 28 m 
dem eigentlich entscheidenden Punkte. 

Ursprünglich hatte Ourko bereits den 27. December für den 
entscheidenden Angriff gegen die linke Flanke der den Arabkonak-Pass 
und seine Umgebungen besetzt haltenden türkischen Armee in Aussicht 
genommen; (^e über Erwarten grossen Schwierigkeiten, welche sich dem 
TJebergange der verscfaiedenenKolonnen über das Gebvge entgegenstellten, 
hatten Ilm gezwungen, den AngrifEs-Termm mehrmals zu verschiebou 
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Von dem Atigrenblicke an, wo die Umfassungs- Tendenz der 
rassischen Bewcigongen den Türken klar worde, musste man fürchten, 
dass dieselben sieh der ihnen droh^den Ge&hr durch schnellen Rack- 
zag zu entziehen Terauehen würden — jeder Tag weiteren Anfschabes 
mnsste also für Gorko die Aussicht auf vollständigen Erfolg semes 
Unternehmens wesentlich Terringem. 

Indolenz und unklare Yorstellmigen über die allgemeine strategische 
Lage Hessen Schakir Pascha rath- und thatlos in seiner Tag für Tag 
bedenklicher werdenden Lage veiharren — etai Umstand, der dem 
russischen Unternehmen trotz der eingetretaien unerwarteten Ver- 
zögerungen von Neuem em volles Gelingen in Aussicht stellte. 

So gross aber auch die Indolenz und Unentschlosaenheit des 
türkischen G^erals sem mochte, so musste man doch wohl an- 
nehmen, dass der that^ehlicfae Beginn des taktischen AngrÜfii nicht 
nur gegen seine Flanke , sondern geradezu gegen seine Bflckzogs- 
linie ihn aus semer UntiiA%keit aufrütteh und zu dem Yersudi 
veranlassen werde, sich durch schleunigen Abzug der drohenden Gelähr 
zu entziehen. 

Sollte die Fortsetzung der rassischen Offensive also wirklich zur 
vöUigeu Einselüieäsung der türkischen Armee führen, so musste der 
taktische Anghtf, sobald er begouuen hatte, noch an demselben Tage 
bis zu der nach Slatiza führenden Chaussee vordringen und sich in 
den Besitz des Engpasses von Nieder -Kamarzü setzen — da andern- 
felis eine lange Winteniacht den Türken zu einer mehr oder weniger 
geordneten Ausführung des Bückzuges zu Gebote stand. 

Betrachtet man von diesem Gesichtspunkte aus die am 31. December 
von der "West -Armee zu lösende Aufgabe — berücksichtigt man die Auf- 
stellung der ver f hi= d( Tieii Abtheilungen am Abend des .30. DecembA* 
und die zum Theil bedeutenden Anmarschwege, welche sie von hier 
aus bis zur feindlichen Stellung zurückzulegen hatten — denkt man 
an die Schwierigkeiten, welche ihnen hierbei die Unwegsamkeit des 
Terrains und der tiefe Schnee bereiten mussten, sowie daran, dass die 
ganze Aktion in den Grenzen eines kurzen Wintertages sich abspielen 
musste — so kommt man zu der Ueberzeugung, dass eme glückliche 
und vollständige Losung dieser Aufgabe nur dann möglich war, wenn 
bei der Ausführung der vei-wickelten Disposition alles vorzüglich klappte 
und wenn namentlich keine Minute der kurz zugemessenen Zeit unge- 
nutzt verloren ging. 

Geiadr das Gegen theü war aber in Wirklichkeil der Fall, und in 
keiner der grösseren Aktionen dieses Krieges hat es auf russischer 
Seite weniger „geklappt" als am Tage von Tasclikesen. 
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Die Ausführung der Disposition gestaltete sich folgendermassen: 

Das Detacliemrut Kiirlow, welches um 7V2 Fhr vom Dorfe 
Tschekantschewo aus den Antritt* lefp^en die HiVhen siidlicli des Passes 
von Taschkesen (südliche Beklcm-Sti-lhing-) beginnen sollte, bi'acli von 
Potop alierdiniTS schon um Mitteniaeht auf; zunächst aber schlug die 
Spitze der Ivoioime bei dem Passiren durch das Dorf Njegoschewo 
einen folschen Weg" ein, wodurch ein Zeitverlust von einer ganzen 
Stunde entstand; dann gerietü dad zum DetachemeTit gehörende Regiment 
WoUiynien beun Weitermarsch nach Tschekautschewo m eine falsche 
Richtung, uoduich aljeiinals \iel Zeit verloren ging. 

Um den Angriif nicht zu sein- zu verspäten, wartete Kurlow gar 
nicht die Versammlung des ganzen Detachements ah, sondeni begann 
zwischen 10 und 11 Uhr — also drei Stunden später als die Dispo- 
sition vorsclu-ieb — den Angi'itf mit tuiif Batailloueu, denen sich nach 
und uach noch drei Bataillone anschlössen. Aus Mangel an Zeit liatte 
man auch auf die Vorbereitung des Angriffes durch die mühsam heran- 
geschaflften Geschütze ganz verzichten müssen. 

Um 12 Uhr war der vordere Theil der türkischen Stellung 
in den iffinden der Rossen; nun aber trat w^en vollständiger Er- 
schöpfung der Truppen ond da keine Beserven zur Hand waren, eine 
längere Pause ein und es gelang den zurückgeworfenen schwachen 
türkischen Abtheiluugen, eine nene Stellung zu nehmen, welche dea 
Bussen den Zugang zur Chaussee völlig versperrte. 

Wir verlassen jetzt den General Kurlow, welcher seine sehr durch- 
ebander gekommenen acht Bataillone in der eroberten Stellung ordnete, 
und wenden uns zu dem Detachement des Generals BaucL 

Dieser hatte s^e Geschütze schon vor 7 Uhr Morgens in SteUung 
gehradit, aber erst nachdem der anfEtngs die Aussidit hindernde Nebel 
um 9 Uhr gestiegen war, wurde das Feuer gegen die türkischen 
Beduten auf der Hohe nördlich von Taschkesen erOffiiet. 

Die Li&nterie des Detachements marschierte zum Gefecht auf, 
Begiment Freobraschensk und das 4. Garde- Schützen-Bataillon links, 
Begunent Ismailow rechts der Geschütze; in dieser Stellung mit vor^ 
genommenen Schützen blieben die Bataillone Bauchs ruhig stehen. 

Die Disposition hatte dem Detachement Rauch die Au^be gestellt: 
die Höhen nördlich von Taschkesen in der Art anzugreifen, dass ein 
Schemangriff gegen die iYont ond der wirkliche Angriff om&ssend 
gegen die rechte Manke geführt werden sollte — über den Zeitpunkt 
des Angriffii war m der Disposition nichts gesagt 

Gnrko — welcher seinen Standpunkt anf der HOhe Östlich von 
Njegoschewo, also hinter dem Detachement Rauch genommen hatte — 
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scheint der Ansicht gewesen zu sein, Raucli hnbf ^um Angriff sehreiten 
sollen, sohald der AngriffKiirlows Erfolg gehabt; als daiier um 12 Ulir 
der vordere Theil der südlichen Stellung von Kiirlows Bataillonen 
genommen war und Raueli noch immer keine Anstalten machte, seiner- 
seits zum Ang'riff voraagehen, erreirte dies Gurkos liefremden, doch 
war er der Ansicht: der dü'ekte Bet 11 zum Angriff müsse von Katalei 
ausgehen, dem die drei Detachements Rauch, Kurlow und Filosotbw 
genieinsani unteistellt waren und dem er die ihm überti'agene Kom- 
mando -Befug-nis.s nicht schmillern wollte. 

Katalei seinerseits sclicint der ilim übertragenen Kommando -Be- 
fugniss keinen grossen Werth beigelegt zu haben. 

Von einer nuidlich von Tschekantschewo gelegenen Höhe aus 
beobachtete er das Vordringen der Bataillone Kurlows; dem Detache- 
ment Ilaucli Befehle zu ertheilen hielt er sich nicht für befugt „im 
Hinblick auf die persönliche Anwesenheit Ciurkos", und auch über die 
Tnippen des die Resen^e bildenden Detachements Filosofow glaubte 
er nicht olme besondere Erlaubuiss Ginkos verfügen zu düifen. 

Rauch endlich — einer der entschlossensten und intelligentesten 
Generale der West-Armee — scheint durch die Unbestimmtheit seiner 
Aufgabe und die Unklarheit der sein Detachemeut betreffenden Kom- 
mando-VerlialLiiisse von einem rechtzeitigen energischen Eingreifen 
zurückgehalten worden zu sein. Obgleich seine Infanterie seit dem frühen 
Morgen gefechtsbereit war, zögerte er mit dem Beginn des ^Vngriffs 
auch dann noch, als ein Theil der südlichen Stellimg bereits in Kurlows 
Händen war; Rauch scheint auf em energisches Emgreifen der Detache- 
ments Wasmund und Schuwalow oder auf einen direkten Befehl ge- 
ivartet zu haben. 

Diesen erhielt er endlich vom General Katalei. 

Katalei war, als nach Emnahme der vorderen türkischen Stellung 
die oben erwttimte Gefechtspause bei den Truppen Kurlows eingetreten, 
za Grorko nach Njegoschewo geritten, um sich weitere Befehle za 
erbitten. Hier kam es zwischen ihm und Gurko zn ErOrteroiigeii 
darüber, weshalb er Rauch nicht angreifen lasse* Infoige dieses Ge- 
spräches schidcte Katalei — etwa gegen 3 Vhr — m Bauch den 
Befehl zum Angriff , der nun auch mit Erfolg ausgeftihrt wurde; um 
B Uhr war die HOhe nördlich von Tascbkesen mit den auf ihr gelegenen 
Reduten im Besitze Rauchs; der Widerstand von Seiten der Tlirken 
war hier nur sehr unbedeutend gewesen. 

Bei Grelegenheit der Besprechung zwischen Gorko und Katalei 
war Letzterer von Ersterem angewiesen worden, mit den Truppen 
Kurlows den Angriff energisch bis zur Erreichung der Chaussee fort- 
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zusetzen, auch war Kutalei ermäcluiLCt worden, zu diesem Zweck Ver- 
Stärkungen aus der Resei've heranzuziehen. 

Katalei be<rab sich nun nacli dem rechten FUig^el des DetaclieTuents 
Kurlow, übernahm liiei- persinilicli den Befehl über die inzwischen ein- 
getroffenen letzten beiden }Hataillone Kurlows und über ein ans der 
Reser\'e vorbeordertes Bataillon — und führte diese Truppen zur 
Umgehun^r des türkischen linken Flügels vor. Anfangs ome falsche 
Richtung ein.schlai,'end , crelangr 05; ihm schliesslich zwar, den linken 
Flügel der feindlichen Stellung Avirküch zu um,y"ehen, aber hier ti'aten 
ihnen frisclie teiudüche Abtlieilungen — allerdintrs nur zwei Compagnien 

— entgegen, und Katalei wai' trotz seiner L'eberlegeuheit nicht im 
Stande, ihien Widerstand zu übeiwältigen und bis zur Chaussee vor- 
zudringen, auf welcher deutlich der Marsch feindlicher Ivoionnen zu 
bemerki'n war. Bevor schliesslicli ein zweites Bataillon der Reserve 
eintraf, welches Kataloi zu seiner weiteren Verstärkung vorbeordert 
hatte, war es dunkel geworden und das Gefecht zu Ende. 

Kuriüws Bataillone waren von der eigrenommenen Stellung aus 
inzwischen allerdings weiter vorgegangen und hatten die Türken auch 
aus einer zweiten Stelhmg vertrieben — abci- bis zur Chaussee waren 
auch diese Truppen nicht vorgedrungen. Rauch war in der eroberten 
Stellung nöiillich von Taschkescn stehen gebheben. 

Die Thäiigkeit der beiden Detachements Wasmund und Se huwalow 

— welche allerdings mit grossen Terrainschwierigkeiten zu kilmpfen 
liatten - war für den Verlauf des Gefechtes ziemlicli bedeutungslos 
gewesen. Wasmund hatte zwei Bataillone auf der Kaiuiiiliiilic zmück- 
gehalten und nur das 1. Garde- Schützen -Baüiillon bis zu einer östlich 
von Dauschkioi gelegenen Hübe vorgeschoben, von wo aus die Schützeu 
ein wirkimgslos&s Gewehrfeuer gegen die türkischen Reduten der Tascli- 
kesen-Stellung unterhielten. Später ging das Bataillon allerdings gegen 
die Nordseit^ dieser Stellung selbst vor, erreichte dieselbe aber erst, 
als sie von dm Türken bereits verlassen wai*, worauf das Bataillon 
wieder nach Daosdiktoi zurückgenoninm wurde. 

Die ThAtigkeit des Detachements Schnwalow batte sich anf einige 
demonstrative Bewegungen und zl^Mi wirkungsloses Geschütz- 
feuer beschrSnkty welches vom Moskauer Bei-ge gegen die Taschkesen- 
Stellung unterhalten worden war. Gegen Abend waren zwei Bataillone 
des Detadiements in der Richtung nach Ober-Kamarztt vorgegangen, 
hatten das Dorf aber nicht mehr erreichen können. 

Die Batterien in den von den Detachements Etter und Oldenburg 
l>esetzt6n HOhensteUungen hatten den Tag über gegen die türkische 
Arabkonak-Stellung ehe lebhafte Kanonade unterhalten, auch war von 
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Weinen Infanterie- Ab theilimgen gegen die feindliclie Stellung demon- 
strirt worden. 

Die Garde -Cavallerie unter Klot war nni 4 Uhr Morgens von 
Schiliawa abmarscliiert und um 9 Uhr zwischen Tschekantscliewo und 
Malkotsehewo eingetroffen. ( »b^^Ieicli die 1 )isi)()sition dieser Civalleric 
vorscliricb: gegen Nieder -Kiiniarzii voi'zu^n-lien und wouii'ii^lieli in den 
Thalkessel von Kamarzu einzudi m^^en, blieben bt'ide lii i^'adpn stunden- 
lanjir bei Tschekantschewo siditii. Erst auf den erneut ge<,a'b«'non 
ik'fehl Gurkos ging die 2. Bii^Mde um 12 Uhr Mittags gegen Nieder- 
Kamarzü voi', fand dieses Dorf — welches Jim Morgen nach Meldung vor- 
gegangener Patrouillen unbesetzt gewesen wiw — nunmehr von Infanterie 
besetzt und ging dann wieder nach Tschekjintschewo zurück, wo die 
1, Brigade inzwischen stehen geblieben war. Zum Abend gingen beide 
Brigaden bis Ober-Malina zurück ; nicht einmal Patrouillen scheinen zur 
Beobachtung von Nieder -Kamarzü zurückgelassen zu sein. 

Der Geflammt -y^mt der Russen am Tage vor Tascbkesen betmg 
an Todten und Verwnndeten nicht ganz 600 Mann, von denen fasst 
600 Mann anf das Detachement Eurlow ^tfiiHen. 

Die Aufstellung der verschiedenen Abtheüongen der West -Armee 
am Abend des 31. December war — von Osten beginnend — folgende: 

1) Das Detachement Brök auf dem Easamarska*Paas und am Sftd- 
fuss desselben; 

2) das Detachement Dandevüle war infolge der im vorigen Abschnitt 
geschilderten Schneesturm-Katastrophe von der Baba Gora nach 
Etropol zurückgegangen und sehiclcte sich an, von hier aus nun- 
mehr über den Easamarska-Pass den Vormarsch wieder anzutreten; 

3) die Detachements Oldenbuig und Etter standen nach wie vor in 
den HOheustellungen zu beiden Seiten der Chanssee; 

4) die 3. Garde-Cavallerie-Brigade, von Nowatscfain kommend, traf 
um Mittemacht bei Wratschesch ein; 

5) das Detachement Schuwalow auf dem HOhenkamme zwischen 
Ober-Kamarztl und Dauschkioi; 

6) das Detachement Wasmund bei Dauschkioi; 

7) das Detachement Bauch auf der Hohe nördlich von Taschkesen; 
.8) das Detachement Eurlow nebst zwei Bataillonen des Detadiem^ts 

EQosofow auf der Höhe sQdlich von Taschkesen; 
9) das Detachement Filosofow an der Chaussee westlich von Tasch- 
kesen; 

10) die 1. und 2. Garde -Cavallerie -Brigade bei Ober-MaJina; 

11) das Detachement Weljaminow — dessen Thätigkeit demnächst 
ehigehend besprochen werden whrd — stand bei Ober-Bugarow 
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angfesichis eines von Solia bis Nie'tlt'i -Bugarow vuigeg'angenen 
türkischen Corps. 

Der von der West -Armen auf die Tas(;hkesen -Stellung' unter- 
nommene Angriff war nirgends h'm zu der von Arabkonak über die 
Karaula nach Nieder -Kamarzü fiUirenden Chaussee vorgedrungen; die 
Höhen, welche den Thalkessel von Kamai-zti nach Westen hin begrenzen 
und an dtsr&a. Östlichem Fuss die genannte Chaussee entlang zieht, wai-en 
bei ESnbmch der Dunkelheit noch überall im Besitz der Türken. 

Gorko hatte sich luidi Beendigung des Grefedites nach Taschkesen 
begeben, woselbst bald andk Bauch und Eatalei einti'afen. 

Ueber die Lage der Dinge auf türkischer Seite herrschte bei den 
russisdien Generalen völlige Unklarheit. Obwohl man im Laufe des 
Kacfamittages den Marsch türkischer Trupi)en und Trossabtheilungen auf 
der Chanssee m südlicher Bichtung hatte beobaclit^ können, vermuthete 
man die Hiiuptmasse der fdudlichen Armee merkwürdigerweise immer 
noch in ihren Stellungen am Arabkonak -Pass und im Thalkessel von 
Kamarztt und hoffte bestimmt, am folgenden Tage den völlig einge< 
schloss^en Gegner zur Waffenstreckung zu zwingen. 

In diesem jShne erliess Gurko fttr den folgenden Morgen nach- 
stehende Befehle: 

Klot mit der Garde-Cavalierie geht über Tscherkeskioi gegen die 
von Meder-EIamaTzü nach Petritschewo führende Strasse vor. 

Katalei geht mit dem durch drd Bataillone der Beserve ver- 
stärkten Detachement Kur low gegen Kieder -Kamarztt vor. 

Bauch gibt drei Bataillone an die Reserve ab und dnngt mit dem 
Gros semes Detachements längs der Chaussee gegen die Karaula vor. 

Wasmnnd und Sehuwalow setzen den Vormarsch inderBicli- 
tnng gegen die Chaussee Arabkonak-Karaula fort 

Filosofow mit der Beserve folgt auf Nieder -Kamansü. 

Irgend welche Massregeln, welche die Aufklärung der Sachlage 
auf feindlicher Seite und die üeberwachun^ feindlicher Bewegungen 
zum Zweck gehabt hätten, scheinen nicht getroffen worden zu sein; 
die russischen Tmppen schehien sogar alle und jede Fühlung mit dem 
gegenüberstehenden Gegner verloren zu haben. 

Die Folgen dieser ganz unbegreiflichen Nachlässigkeit machten sich 
sehr unangenehm fühlbar. 

Als Grako am folgenden Morgen einen Parlamentär an Schakir 
Pascha abschickte, um ihn zur Waffenstrecknng au£sufordern, „da er 
g&nzlich eingeschlossen sei", stellte sich die überraschende Tfaatsache 
heraus, dass die türkische Armee aus dem Tbalkessel von Kamarzü 
verschwunden war. 

T. Trotha, Btropol-Italka&. 15 
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vSchakir l^isclia huita seinen bereits im Lanfe dt s 31. unter dem 
Schützt' des von Jiuker Pasf'lia geleisteten Widerstandes begonnenen 
Rückzug im Lanfe der Naclil mit Energie und (Tesciiick fortiresctzt ; 
trotz der grossen Wegeschwierigkeiten war ts ihm gehnigeu, den 
gi itsstcn Theil seiner Artillerie zurückzuschaffen, zelm Geschütze waren 
in der Arabkonak-Stcliiin^ stehen geblieben. Baker Pa.scha, der nach 
Beendigung des Gefeclites anfangs zum Schutze der Rückzugsbewegung in 
seiner letzten Autstclhing westlich der Chaussee stehen geblieben war, hatte 
sich schliesslicli, von den Russen nicht nur unbelästigt, sondera auch unbe- 
merkt dem Gros der Armee angeschlo.ssen. Als am Morgen de.s I.Januar 
die Russen ihre Voi-wärtsbewegung begannen, war die ganze türkische 
Armee bereits über Nieder -Kamarzü hinaus im Marsch auf Petritschewo; 
einige Bataillone der Nachhut liielten Nieder -Kamarzü noch besetzt. 

Den am Abend des 31. December vom Armee -Kommando ge- 
gebenen Befehlen entsprechend, setzten sich die Detachements Korlow 
* und Filosofow unter General E^taleis gemeinsamer Leitung am Morgen 
des 1. Januar gegen Nieder -Kamarzfl in Bewegung; nach Idehtem 
Gefechte fiel der Ort gegen Mittag in die :^de der Rossen. 

Klot mit den heiden Garde-Cavallede-Brigaden war inzwischen 
im Marsche auf Tschericeskioi begriffen. 

Die Detachements Ranch, Wasmund und Schuwalow hatten am- 
Morgen den concentrischen Vormarsch gegen die Chaussee in der 
Richtung gegen die Karaula angetreten; als der Abzug der Türlcen 
aus dem KamarzU-Thal bekannt wurde, sammelten sich die Truppen 
dieser Detachements an der Chaussee. Die Detachements Etter und 
Oldenburg waren mit dem HerabsduLSen ihrer Artillerie von den Hohen- 
Stellungen m den Thall^essel von Kamarztt beschäftigt 

Nachdem der glttcklich bewerkstelligte Abzug der Armee Schakirs 
ans der Stellung Arabkonak -Kamarzü nnd wohl ziemlich gleichzeitig 
das Vorgehen starker femdlicher Kräfte von Sofia her gegen das bei 
Jana stehende Detadiiement Weljaminow bekannt geworden, mussten 
die nächsten - EntSchliessungen des Armee -Kommandos zwei gewisser- 
massen taktische An^ben ins Auge lassen: die Verfolgung der Armee 
Schakh:^ und die Unterstützung We^aminows. Diese beiden taktischen 
Aufgaben deckten sich vollkonmien mit den beiden strategischen Auf- 
gaben, welche der West -Armee durch die allgemeine Kriegslage ge- 
stellt waren. 

Die allgemeine Operations-Unie der West-Armee für ihren weiteren 
Vormarsch ging — concentrisch mit den Bewegungen der anderefi 
Heerestheile — in der Richtong auf Adrianopel; in diese Richtung 
führte die Verfolgung Schakirs. 
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Eine Neben -Aufgabe der West-Aiinee war die Besitznalime von 
Sofia, sowohl aus moralischen (um den Zusammenbruch der türkischen 
Macht in jener ganzen Gegend zu verdeutlichen) wie aus materiellen 
Gründen (im Hinblick auf den Besitz einer ^rrossen Stadt und ihrer 
bedeutenden Hlilt'smittel) — in diese Kichtuiig führte die Unterstützung 
Weyaminows. 

Der allgemeine physisrhe und matoielle Zustand der russischen 
Armee unrh den gewalti^rcn Anstrcngimücii des Gebirgs-T '''eberganges, 
die notliweudige Rücksicht auf tlie A^('r])tlegimgsverhiiltuisse sowie der 
l 'instand, dass eine Anzahl Gesduitze erst von dfu Höhcns'tel langen 
iierunter und wenigstens ein Tlitul des vorläufig zuiiickgclassoiieii Ti osses 
erst über das (Jebirge lierübeigeschaflTt werden mussten üfsson vino 
unmittelbare Aufiialime der Operationen in der Richtung auf Adnano]»el 
nicht thunlich ersclieinen; es war uiilx'dingt geboten, der Armee einige 
wolilverdii'iite Knlii'lage zn gewähren und diese Zeit zn "\'orbereitiingen 
aller Art zu Ixüiutzen; die zunächst auszufühi'enden Vorwärtsbewegungen 
sollten daher nicht über die Linie Sofia -Petiitschewo hinaus ausge- 
dehnt werden. 

Diesen verschiedenen Gesichtspunkten Rechnung tragend, gücderte 
Gurko seine Armee im (Brossen und Ganzen folgtuidenuassen: 

Zur A^eifolgung der Armee Sili.dvh- l\isihas wurden bestimmt: 

1) Die 3. Garde -Infanterie -Division, welche augenblicklitli unter 
General Katalei in der Gegend von Nieder -Kamarzü versam- 
melt war: 

2) die beiden Garde-Cavallerie -Brigaden unter General Klot, wi khe 
augenblickli(;h im Mareche von Ober-Maliua nadi Tscherkeskioi 
begrifi'en waren; 

3) das Detachement Dandeville. welches vereint mit dem Detache- 
ment Brök den 8iidfuss de>s Gebü'ges bei Klissekioi und Tsche- 
lopetscheni eireicht hatte. 

Katalei sollte den auf Petritscliewo abzielienden Gegner scharf 
verfolgen; Klüt sollte von Stiden, Dandeville; von Norden her gegen 
die von Kamarzü nach Petritschewo führende Strasse vurgchen; auf 
diese Weise hoffte man die bei Taschkesen vorgekommenen Versäum- 
nLsse nachholen und den Gegner doch nocli zur Waflfens treck ung zwingen 
zu können. 

Zur Unterstützung Weljaminows und demnächst zum Yormiurseh 
gegen Sofia wurden — unter dem Obeii'ehlc des Generals Bauch — 
folgende Truppentheilc bestimmt: 
1) Die 1. Gaixie- Infanterie -Division — von der die Regimenter 
Preobrasehensk und Ismallow bei Taschkesen standen, während 

lö* 
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die Regiirii'iilor Scraenow und Garde -Jagesr sich augenblicklich 
noch in der Hölienstellung östlich der ^Chaussee befanden; 

2) die Garde -Sc]Hitzen-}3rigade, welche augenblickhch bei den De- 
tachements Rauch, Wasimindt und Katalei verüieilt war, aber 
Befelil liatte, sich biu Taschkesen zn i^ammeln; 

3) das Reghneut Koslow Nr. 123, welches - zu Weljaminos (31.) 
Division gehörend ~ sich augenblicklich bei den Detachemeuts 

• Wasmund und R u h befand; 

4) die 3. Garde -Cavallerie -Brigade, welche zur Zeit im Marsche 
tih* r das Gebirge von Wratschesch nach Arabkonak begriffen wai*. 
Das Dragoner -Regiment Astrachan Nr. 8, welches die besondere 

Aufgabe hatte, die Verbindung zwischen Sofia und Iclitiman zn unter- 
brechen, erreichte im Xjaufe des 1. Januar bei Jenihan die gedachte 
Strasse. 

Alle übrigen Truppen verblieben unter Krüdeners Oberbefehl — 
dem formell übriffens auch die zur Verfolgung Siduikii's bestimmten 
Truppen unterstellt waren — in der Linie Taschkesen -Kamarzü und 
waren zum Theii mit dem Heranschaffen der Geschütze und Fahrzeuge 
bes(;haftigtw 

Das Armee -Gommando begleitete die auf Sofia marschierenden 
Truppen. 

Der Versuch, den Truppen ächakh's den Rtickzug abzusclmeiden, 

nüssglückte völlig*. 

General Kataloi — dor über 15 Bataillone, aber nur über vier 
Geschiltze und über i^iw keine Cavallerie veHiietn — war am Mittag 
des 1. Januar von Nieder-Kiuuarzü ans* in zwei Colonnen vorgegangen: 
links Kmlow über Bunowo. rcclits Filosofow über Telisrh; Katalei 
selbst befand sich bei letzterer Coloune. Wedei- mit Dandeville nocii 
mit Klot hatte im Laute des Tages die Verbindung hergestellt werden 
können. 

Am folgendfm Tatre (2.) vereinigten sich beide Colonnen unweit 
Mirkowo und setzten uim in einer Oolonn«' auf der im Thal des Mirkowo- 
Baxthes entlang t'iüu-enden Strasse den Vormarsch auf lA ti itschewo fort. 

Dieht vor diesem Orte stiess der Vormarsch imvci niuthet auf 
Widerstand. Die türkisciie Nachluit, in Stärke einer Brigade, hallt^ 
hier, wo da.s Thal zum Engpass wird, eine starke in der Fiont ta.st 
unangreifbare Stillung genommen, welche die Strfujse vollkommen 
spt'irte. In dem sicli entspinnenden GeftM-litt' w ui'dcu gleieh zu Anfang 
die Generale Katalri und Filosofow ersrliossi u, lohe mit ebensoviel 
Unei'sclirockcnht'ii wie Unvoi'sielitigkeit im heftiir<'U feindliclien Feuer in 
und vor der Schützenlinie ritten. General Kmiow, der da.s Commando 
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abernaliiD, Uess gegen die lYont der femdlichen Stellimg nur demon- 
striren, während einige Bataillone den rechten Mflgel derselben um- 
gingen. Aliä diese Umgebung sich am Abend fOhlbar ma<^te, traten 
die Türken nnter dem Schutze der Donkelheit — abennals unbemerkt 
— den Bttckzog an. Am anderen Morgen wurde Petritschewo von 
den Russen ohne QefiBcht besetzt 

Das Gefecht von Petritsdiewo hatte den Russen an Todten und 
Verwundeten 3 Generale, 8 Offiziere und 130 Mann gekostet 

Dandeville war gar nicht in der Richtung auf Petritschewo vor- 
gegangen, sondern im Thal von Slatiza stehen geblieben. 

Klot hatte es nii^t mAgMi machen kinmen, die allerdings wohl 
sehr grossen Wegeschwierigkeiten rechtzeitig zu überwinden; seine 
Regimenter erreichten die Strasse Kamarzü -Petritschewo am 3. Januar 
erst hinter der Qaeue der 3. Garde -Infanterie -Division. 

Schakir war aiicli diesmal der ihm drohenden Ge&hr glücklich und 
ohne besondere Vei'luste ent^fangen. 

Rnssischerseits wiii'dt» die Verfolgung nicht w(»iter foi tjfesetzt Die 
3. Garde -Infanterie -Division bezog Quartiere in Petritschewo und 
Smowsko mit voi'geschohenon Abtbeilungen in Poibren an der Strasse 
nach Tatar Basaidschik und in Metschka an der Stra.sse nach Otlnkloi 
Die (iarde-Cavallerie rückte nacli Rakowiza; d;is Onrde-Dragoner- 
Regiment blieb vorlilufiLr der 3. r4ard<^ -Infanterie -Division zttgetheilt... 
Das in Metschka stehende Detiichement — ein ]3ataillon und eine 
Eskadron — wurde am 6. Januar durch eine von Otlukioi voi gehende 
türkische Bri*Tade angegriffen, schlug aber, dordi zwei von Petritschewo 
ankommende Bataillone verstärkt^ den Angriff ab^ der russische Verlust 
betnig 2 Oftiziere, 68 Mann. 

Die bisherigen Detachements Dandeville und Brök wurden aufge- 
löst; die zui' 3. Infanterie - Division gehörigen Truppentheil o rückten 
zur Verbindung mit dem Detachement des General Karzow nach Osten 
ab; das Leib-Garde-Gi'pnadier-Regimcnt rückte zu seiner Division nach 
Taschkesen; das- T\r'dmont Woronesch Nr. 124 blieb nebst der Kosaken • 
Brigade Kurnakow in und b( i Slatiza. General Dandeville wurde zum 
Kommnnclonr der 3. Garde -Infanterie -Division eraannt. 

Von den übrigen, dem (ilenoral Ivilldener unterstellten Truppen 
bezog die 2. Garde-Infanterii -1 )i\ ision Quartiere in und um Taschkesen; 
die Truppen der 5. Infanterie -Division in StriL'li. Ober- imd Niedor- 
Kiiiiiarzü; das J )ra,i;ünt'r-Regiment Jekatfrinoslaw Nr. 4 rückte nacli 
Poibren, das Di ai^amer- Regiment Asti'achan Kr. 8 stand, wie scbon 
erwähnt, bei Jemiian. 
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Es erübrigt nun noch, diejenigen Ereignisse nachzuholen, welche sich 
inzwiach^ an der grossen Sofia-8trasBe abspielten und die schliesslich 
zur Besitznahme der Stadt dnrch die Russen führten. 

Wie berdts erwähnt, stand am 31. December General W^jaminow 
mit 5 Bataillonen, 6 Geschützen und der kankasisdien Kosaken-Brigade 
bei Jana; Kosaken -Vorposten waren bis zum Hadschi Karaman vor^ 
geschoben. 

Als im Laufe des -31. von Sofia her starke tOrkisehe AbtheHungen 
aller Waffen längs der Cliaussec vorrückten, ging General Tscherewin 
mit ekem Theil seiner Brigade bis zur Brücke von Nieder -Bugarow 
vor, liielt lüer die ttlrkische Vorhut bis zum Abend vom Uebergange 
ab und ging dann auf das Gros We^aminows zurttck. Dasselbe hatte 
bei Ober-Bugarow nördlidi d«-r Chanssee eüie günstige Flankenstellung 
eingenommen, welche die Türken am weiteren Vormärsche auf der 
Chanssee I)ind(^rte. 

Am 1. Januar griffen die Türken in einer Stärke von etwa 15 
Bataillone, 50O Reitern und (3 — 8 Ges(;hützen die Htclluiiir Woljaminows 
an, wurden jedoch nach lebhaftem Gefechte mit sehr bedeutendem Ver- 
Inste — df rsrlbe scheint über 2000 Mann betragen zu Imbcn abgo- 
wiVscn und gingen über Nieder -Bugarow, wo zunilclist ilu-e Nachliut 
i l ont machte, auf Sofia zurück. We^ammows Verlust belief sich auf 
8 Ofliziere, 2(>1 Mann. 

Auf die Nachricht von diesen Ereignissen liatte, wie schon erwähnt, 
Gurko den Abmarsch eines starke Detachements unter General Bauch 
zur Unterstützung Weljaminows angeordnet. 

In der Nacht vom 1 . >;um 2. Januar brach Riiuch von Taschkesen 
mit der Garde -Scliützen- Brigade, den Regimentern Preobraschensk, 
Ismail ow, Koslow Xr. 123, di'ei Sappeur-Corapagnic^n und zwei halben 
G;iid('- Batterien auf; die Regimenter Semenow und Garde -Jäger, die 
im Marsche von Wratschesch njicli Ai-ablconak begriffene 3. Garde- 
Cavallene-Brigade und einige Battei'ien rückten in ehiem Gewaltmarsch 
dem Detadiement nacli. 

Am 2. Januar Nachmittap-F.- stie^s' Rauch an der Isker-Brücke bei 
Wraschdebna auf Widerstand. VVüluend er den Gegner durch Ge- 
schütz- und Gewehrfoner in der Front beschäftigte, ging das* Ro^^finioTit 
Preobraschensk weiter oberhalb auf der schwachen Eisdecke iilier den 
Floss, worauf das schwache türkische Detnclicment den Rückzui^- antrat; 
die in lirainl L-'cstcckte rhau^!?oe- Brücke wurde von den russisdien 
Öappeuren ^■■eloscht und wieder in Stand ^estn/t. 

Naclidem Gurko am 3. persönlicli die türkischen .Stell uufren auf 
der Ost- und Nordseite von 3oiia rekognoszirt, bcächloss er, diosciben 
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am folgenden Tage mit stürmender Hand anzugreifen; za diesem 2weeke 
Will' d{is Detachement Weljaminow durch die Grarde-Schüizen-Brigfade 
verstärkt und nacli Kumaniza herangezogen worden, nm von hier gegen 
die Nordseite vorzugehen, wShrrad v<ni Wraschdebna ans Banch den 
Angriff gegen die Ostseite führen sollte. 

Der schleunige Abzog der TQrken tu der Nacht vom 3^ zom 
4 Januar liess diesen Angriff nicht znr Ausfllhmng kommen; nachdem 
die mit Geschick ausgeflihrte Räumung der Stadt bekannt geworden, 
erfolgte- der feierliche Einzug Gurkos an der Spitze seiner Truppen in 
die alte Bulgaren-Stadt, ia welcher grosse Vorräthe an Lebensmitteln 
und Munition, aber auch zahlreiche überfttUte Lazarethe mit Tausenden 
von Verwundeten und Kranken voiigefiinden wurden, 

Eme Verfolgung der auf Dubniza und Samakow absdehenden 
Truppen &nd nidit statt. 

lieber den Ginzi-Pass wurde die Verbindung mit der in der Gegend 
vdn Berkowaz stehenden Brigade der 4. CavaUerie-Division unter General 
Amoldi — welche demnächst nach Sofia herangezogen wurde m der 
Richtung auf Ph*ot die Verbindung mit den Serben hergestellt 

Die Verluste der West -Armee in den Gefechten auf der Südseite 
des Balkan vom Treffen von Taschkesen bis znr Einnahme von Sofia 
betrugen an Todten und Verwundeten etwas aber 1000 Mann. 

Die West -Armee, deren Operationen znr Uebersehreitnng des 
Etropol-Balkans Mitte November begonnen, hatte nach siebenwöchent- 
licher gewaltsamer Anspannung aller Kräfte den ersten Theil ihrer 
Angabe gelöst und stand jetzt auf der Sfldiäeite des Gebü^ in der 
Linie Sofia -Petritschewo bereit, im Vereine mit der gleichzeitig aber 
den Schipka -Balkan gegangenen SM -Armee d^ zweiten Theil ihrer 
Aufgabe zu beginnen: 

Die Operationen in Rnmelien. 

a. Die kaulcasische Kosaken -Brigade vom 27. bis 3i. December. 

'/) Der 27. Dft^emVinr. Di'^ Stiirkf fler Brio'nffe ist duvh Verluste und 
AbküiHmaiulituiigoii alltr Air uml durch den Abgang zahlreicher gedrückter Pferde 
auf etwa 50 Pferde pro So t nie gesunken. 

Um 8 Uhr Mmgeaa beginnt der Abstieg vom Fasse, Kftchmittagi» wird Tschuriak 
erreicht; nach einer iia]i>stOndigen Itnhe beginnt der Vormarsch. Im Fasse von 
Njegoschewo wird die Spitze durch das "Feuer einer türkisi hrii R- Itcr-AIithcilnTifjf 
enjpfans-en. T)ic H. und 4. Wladikankns-Sotnien sitzen ab, eikh^tttni den Srhlucht- 
rand und erwidern das Feuer; die 1. und 2. Sotuie versuchen zu Pferde den Gegner zu 
umfiisBeE; dierar lieht ah«r eist ab, die Tdte des Regiments Freobraadh^Mk in das 
Gefecht eingreift. Durch eine enge Schlucht, welche die Brigade zwingt, in der 
Kolonne zu Kinem au mar^' liiin n, win! um 5 Uhr Abends mit der Tfete die Chaussee 
erreicht; Patrouilien melden den Marach eines feindlichen Troeses anf derselben 
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mit Inlanterie- und GaTallerie'Bedeekung: (die Bichtuiig^ in welcher diesef Tms 
marsdiiwte, ist aua den nnklam Beriditeti nicht deutUch su erselien). Die zuerst entr 

wickelten Sotuien, 2. und 4* Wladikaukas, stürzen sieh durch den tiefen Schnee auf 
den Trr)s^', dessen l^r^clccknng entflieht; die Kosaken drehen den Tvnss nm iintl fiiliren 
ihn nach dem Gebirge zu. Von Sofia aus nilhert sich jetzt n-q-uläre Cavailerie, 
vereinigt sich mit den geflohenen Tscherkesseu und bemächtigt sieh eines Theüe« 
des Trosses wieder. Als jetzt die 1. und 2. Kuban« Sotnie Düren Waffengeftibrtw 
zu Hflifs eilen» fKlIt der Troes wieder rollstftndig in die Httnde der Kosaken. Der 
Tross besteht aus 200 Schlitten, die mit G( i t Pressheu und Tochmänteln beladen 
sind ; der Inhalt des Trosses und das Znp-vieh wird an die Truppen vertheilf. Verlust 
der Kosaken: 3 Mann verwundet, einige Pferde todt und verwundet. — Am Abend 
scheint die Brigade nach Njegoschewo zurtlckgegangen zusein, denn nur hierdurch 
würden sich die am anderen Tage ausgeführten Bewegungen eikUlren. 

ß) Der 28. December. — Die Brigade — in einer Stftrke ron nvr TV^Sotnien, 
der Rest ist bei verschiedenen Infanterie -Abtheilungen und Stttben vertheUt — erhält 
den Befehl, nach Srolnik vorzugehen. Ah die Brigade die Chaussee em-icht, wird sie 
von der Hohe von Taschkesen aus durch feindliche Artillerie ohne Wirkung b»j«i;hossen. 
IMe linke Seiten* Deckung hat ein Scharmützel mit einer feindlichen Infanteriu- 
Abtheilnng, wobei einige Qefiingene gemacht werden. Die Kngade setzte ihren Vor^ 
marseh auf der Chaussee in westlicher Richtung fort, wobei die in dßr linken Flanke 
entsandten ratrouillen mehrfach 8i harmfitzel mit feindlichen lleitertrupps hatten. Als 
um 8 Uhr Naehuiirtags die Melduji.: dej' Avantgarden -Sotnie eingeht: „ein Tross 
»ei unter Bedeckung von 4 Eskadrons und iVa Bataillon im Mamh auf Sofia,"*) 
ISast Tscherewin eine Sotnie auf der Chaussee direct verfolgen je zwei Sotniai sollten 
auf jeder Seite den Troes zu flberholen Teisuch^; zwei Sotnien folgm als Reserve auf 
der Chaussee. Vier Kilometer setzt der Tross» seine Lifenterie-Bedeckung an der Tete, 
die Ciiv;illerie-Eed('rknn£: an der Qnene, dip Bewegnnff rinf der Chaussee fort, wobei er 
auf beiden Seitt^n von den Ko.sakeii unischwärmt und beschossen wird. Als die Kosaken 
sclüiessllch wirklich angreifen, entHieht (!) die Bedeckung und wird vou den beiden 
088etinen*Sotnien bis in die Gegend von Bogarow verfolgt , der aus 000 Fuhrwerken 
bestehende, mit Gerste, Hafer, Mehl, EUeidung und Schuhwerk beladene Transport Mit 
in die HUndo der Kosaken, welche ihn in umgekehrter Richtung in Bewegung setzen. 
Als dor Transport sieh Stfdiiik Ids auf 2 km freiiähert hat, erscheint von Sofia her wiederum 
tiirki- ehe Cavallt rie. Da der Transport nur sehr langsam vorwärts kommt, so nehmen 
die Kosaken nur etwa 100 Fuhren, welche die beste Bespannung haben, sowie 
einen Theil der ausgespannten Zugthiere der anderen Fuhren mit und lassen die 
übrigen Fahrzeuge stehen. Drei Sotnien bleiben bei Stoluik stehen; das Giros der 
Brigade rückt mit dem erbeuteten Theil des Trosses nach Jeleschniza, welcher Ort 
vom Detachement "Weljaminow besetzt ist; die erl)euteten Vorrüthe werden an die 
Truppen vertheilt. — Der Verlust der Bngade wird für den ganzen Tag auf zwei 
Verwundete mid einige Pferde angegeben. 

T) Der 20. December. — Durch Heranziehung versebiedener abkraunandirter 
Abtheilungen vereinigt Tschcrewio zelm Sotnien seiner Brigade; 1*/» Sotnien bleiben 
bei Njegoschewo, Vs Sotnie bei Jeleschniza der Infanterie zugetbeilt. 

*) Die Angabe, dais ein mit Torrsthen t31«r Art bdadensr Ttobb von der Armee fort 
nach Sofia marschiert sei, ist selu- unwahrscheinlich; wahrscheinlich war dieser Tross im 
Marsch von So[:;i zur Armee und beim Erscheinrn der Kosakon umgckrliif. - rt^aigeos 
sind alle Angaben über die Xhütigkeit der kaukasischen Brigade in diesen Tagen sehr 
unklar nnd verwonen. 
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Ein an Tscherawin jrerichteter, vom '29. De< enib«r 1 Uhr Mittages datirter (wann 
erhultfiior''*) Ik'fehl Gurkos lautet: „Für die Thiltiq-Iceit Thror I^ricrnrle wird folfTPiid^'r 
Abschnitt W^iimmt: östlich die Linie Jele.s«'hniza-8tohük, uürdlich das Uebirge, 
südlich die Chaussee , westlich so weit ah möglich, fiewmdere Aufinerksamkeit 
auf Kremikowse zu richten*, flb«r dieses Dorf ßOat der Rückzug^swegr der m der 
Lutikowo-Stellung befindlit-hen türkisehea Truppen nach Sofia. Wo mügli(;h ist der 
Ort zu besetzen und dort viel Lärm zu TTinf h- ii. Heute tritft die Garde -Cavallerie 
im Thal (von Sofia) ein. r!** Avird südlich der Chaussee in Thntitrkoit treft'n." 

Li Ergänzung dieses Befehls erhalt Tacherewin um 2 Chr '60 Minut«'n Mittags 
am Njegosoheuro folgende Mittheilung Ilanehs: «Die 2. Garde- Cavallerie-Div^on 
ist angekommen und tritt heut« in das Tbal«|hinans. Die 8. dontsche Batterie wird 
ihr zugt^theilt. Die Garde -Cavallerie wird sfldiich der Chaussee und gegen die 
feindlirh»' Haujitstellun«- opfrin-ti." 

l'rn (loi vun Lutikowo kommenden Tiirkfm dfn Weg^zu verii'iji'n. lit-'-sclilicsst 
Tscherewin, am rechten Ufer des Hudschi Kamman über Tschelupez nach Negowau 
ZU marschieren. Als die Avantgarden -Sotnie Tsehelopez erreicht, -ist hier soeben 
ein Batafllon tttrldscher Lifiinterie in der Richtung nach Wraschdebna durchpassirt 
und hat die Brücke über da« nicht sehr hri Iri , alu r sumpfige Mttssehen abgebrochen. 
Wiihrend dir- Kosaken .sich bemühen, mit Hüit'i' von Lütten und Rntfirti pinen 
Ueljcrgang lierzu.-^teilen, erscheinen von Wraschdebnu her ».'inige hundert l'.scberkessen 
und gehen über die Brücke (also ist sie wieder gangbar?) der anrückenden Brigade 
entgegen; bei dem Herankommen derselben gehen sie wieder auf das andere Ufer 
zurück und erofihen von hier aus Schützenfeuer; auch die vorliin erwähnte Inihnterie 
scheint zur Verthcidigung des Ueberganges wieder Front gemacht zu liabeu. Unter 
di' ^f^n T'nHt;indcn führt Tsrhr rpwfn die Brigiuie nach Nieder -Bugarow zurück; Vor- 
posten bleiben gegen Wraschdebna stehen. . 

S) Der ao. December. — Wahncheinlich am Morgen dieses Tages gebw bei 
Tscherewin die folgenden beiden vom vorigen Tage datirten Mittheilangen ein: 

1) Von General Naglowski aus Tschuriak, datirt 20. T^ci rinlirr 8 L^hr Abends: 
„Vom 31. DecemlxT hls auf "Wcit-f'rr's tritt Ilm' JiriLMili' uuifv du- I^rfrlilc des 
Generals Weljaminow. Diu» DetaclK-iiHMU die.ses Gfiirrals (.") J5;itaill"iit: 8'> Ge- 
schütze und die 12 Sotuieu Ihrer Brigade) .sammelt sich morgen tien 30. December 
um 5 Uhr Aboids bei Jana. Zieh«) Sie alle detachiiteu Sotnien an die Brigade 
herwu.***) 

2) V<m General Klot aas Schiliawa, datirt vom 29. December 9 Uhr Abends: 
„Morgen wird eine Briiifad" in der ich tun q* auf Taschkosm rfkfi!rn'>sziren und 
dabei versuchen, über T.si liekuntsciiewo und Isieder-Kam.irzü die Verbindung mit 
den Jekatexinoslaw- Dragonern***) herzasteilen. Die andere Brigade entsendet 
starke Patrouillen auf Nieder«Bngarow und Ttohardakli; idi selbst bleibe mit 
7 Eskadrons bei Sehiliawa.*' 

Tscherewin führt die Brigade nach Ober-Bugarow und Butonez ; je eine Sotnie 
wird nach Nirdfr-Bugarow und Tschelopez vorgeschoben. — Die m*-h Nieder- 
Bugarow entsendete 3. Kuban-Sotiiie triflft in diesem Dorfe eine Eskadrou der 

*) Diese Angabe Ntglowakis beruht« auf »in«m Lrrthnm, das Detachement hatte nur 
•ecliB Oeschütze. 

•*) Dieser Befehl in seiner Allgemeinheit iat unvenstUndlich ; er würde der Brigade jede 
U^Hs^lichkeit genommen haben, den ihr obliegende» AuflEläriutgs-Dienst genügend tu handhaben. 

***) Diese gehörten vm DetaehNnent DandeviUe, dessen ürscheinen von der Bab« 
Gora her über Btmowo erwartet wurde; 
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Garde-Cavallerie, die von Schiliawa auf Sofia vnrcfst'hoben, bei Nipder- Jinf^arnw auf 
Widerstand gestossen ist. Na<^;h dem Eintrelieu der K.osaken scheint die (iarde- 
Eskadrni) nach Schiliawa zurückgegangen zu sein. 

s) Der ;3l. Dccember, 
General Tscherewin bereitet mit dem General We^aminov die von diesem aus- 
gewählte Vertheidigungs-Stelluiigr bei Ober-Bugarow. — Am Vormittage trift ein 
EiraatS'Tnuisport bei der Brigade ein , für jedes der Reo^inienter 180 Mann. — Um 
3 Uhr Nachmittags hOrt man von Nieder -üugarow her (Jewf lirfi in r ; eine Meldung 
hejiagt: etwa 500 Ts<'hprke'<'~en '-( ioii »jP'J'en die Chaus^po- Brüi ke von Wraschdehna 
aus in» Vorgehen, hinter ihnen s>ei Inluaterie siehtljar. Als nach einer halben Stunde 
die Brigade sich der Brudce nVliart, zeigt es sieh, dass die Tseherkesseit versuchen, 
den Flass anf der dünnen Bisdecke ober> und unterlialb der von der 3. Kuban- 
Sotnie besetzten Iirü<ke zu überschreiten. Zwei Sotnien brechen über diel^cke vor» 
treiben die Tscherkesson* in der Kirlirinifr auf Wra.schdcbna zurück , stossen dann 
aber auf Infanterie (sye wird auf 4 T.ataillone geschätzt) und gi hcn vur dem F»'uer 
derselben langsam auf die lirücke zurück. Inzwischen hat Tschercwin durch fünf 
abgesessene Sotnien das rechte Ufer zu beidm Seiten der Brileke besetzen lassen, 
durch deren Feuer das Vorgehen des Gegners sunKchst aufgehalten wird. Da 
türkischerseits immer neue Trupi^ n und auch Oe-schütze eintreffen, geht Tscherewin 
gegf^n Alicnd auf dit- Sr»^llunp' AVrljaniinü\v,< bei Ober-liugarow zuriirk. In seiner 
M('ldni)<:>^ an Wi liiiniiiiDw schlitzt er die Stürke des 0^:ner8 auf 15 Bataillone, 
ÖOO Heiler und 12 (Icwrliücze. 

b. Die Garde -Gavalleiie fom 29. Becember bis 5. Januar. 

o) Der 29. December. — Von 3 Uhr Nachmittags an trifft die lange Maisch- 
kolonne der 1. und 2. TJrisadi' bei Srhiliawa ein. 
Die 3. Brigade steht noch bei Kowatschin* 

ß) Der 30. Decf-niber. 

Die Cavallerie -Division gibt die 2. Batterie und zwei Geschütze der 5. Batterie 
an das Detae.hement Weljamiuow. 

Die der Division nominell zngetheilte 8. donische Batterie scheint lücht wirklich 
zu derselbtti gestossen zu sein. — Dfe 1. Brigade, vier Eskadrons Grenadiere (davon 
ein Zug zu Kauch detachirt) und zwei Eskadrons Ulanen, rekognoszirt gegen 
Obfr-^falina und Nieder-Kaniarzü. Die Ulanen irfluni iiintr« der Chaussee gegen die 
Front der feindlichen Stellung vor, niehrere Otticitirf krokiren dieselbe. Das von 
den Türken erUffiiete Geschützfeuer verursacht nur unbedeutende Verluste, ein 
Officier wird getodtet. Die Ulanen geben demnächst auf Schiliawa zurück. — Die 
Grenadiere haben die Auf^^abe, die linke Planke der feindlichen St^uiig in der 
Kichtung anf Nieder -Kamarzü zu nitirrchcn. Aus Tschekantschewo und Malkot- 
schewo werden f»'ind!iche Keiterirup]is vertriel)en, Nieder- Ka mar/n wird von 
Infanterie besetzt gefunden. Patrouillen gehen bis IJailowo und Kako\viza vor 
(Uber beide Orte führen Wege zur Ichtiman- Chaussee)-, die Grenadiere bleiben 
schliesslich in Ober-MaUna. — General Elot mit d^ 2. Brigade bl^t bei Schiliawa 
stefa> n und lässt durch je eine Husaren- und eine Dragoner-Eskadron nach Süden 
und Westeji aufklfirfn. 

Die auf Jenihan vorgehenden Husaren stossen dort anf eine starke feindliche 
Abtlieilung, der sie sich durch nächtlichen Bückzug entziehen-, sie kommen erst am 
31. nach Sdiiliawa zurOick. 
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Dio lyffypii Sofia vorg-cgangfCiuMi Draj^oner stossen 1>pi Nitdor-Bugarow auf 
JeiiifUiche Abtheilungen und srheineu, iiaohdeni eine Sotni« Kosaken bei I^ieder- 
Biigarow eingetroffen, nach Scbiliawa sttrückgegangeu m sein, 
-j) Der 31. December. 

Die Division marschiert um 4 Uhr Morgens von Schiliawa ab und erreicht am 
9 Uhr die fJegend zwischen Tschekantsohewo mifT 'ÄTiilkut-chcwo. — Eine Husaren- 
Patrouille unter Kornet Krupenski findet Nieder-Kinii;ii/ii iiulM SMtzt. — Zwfi Eskadnms 
Grenadiere werden nach Baiiowo voi^eschickt und schieben l'utrouillen bis .Siuowsko 
vor; diese melden: Peferitochewo aei rmi SOOO Hann mit 3 G eschütsen bes^t — Um 
12 Uhr geht auf GutIcob ementen Befehl die St Brigade (8 Eskadron« Husaren, 
3 Eskadrons Dragoner) über Malkofsrh» wo im Thal der Malinska gegen Nieder- 
Kamarzfi vor. Uni 2 Uhr vor Nieil'T- KjiiiKirzü :iiik(n)inu'nd . fiiiilct die 2. lirigade 
dieses Dori j-fzt von Infanterie lusftzt , :uif der Höiie hinter dem Dorfe stehen 
einige üeschütze. Feindliche Cavallerie- AlitiuMiungeu beunruhigeu die i3rigade in 
d» reehtoi Planke und werden durch das Feuer abgesessener Dragoner zurück- 
gewiesen. Um 8 Uhr geht die Brigade auf Malkotsebewo zuriiek; Eamarztt und 
die Cliaussee scheinen vüllig unbeobachtet geblieben zu sein. — "Wahrscheinlich noch 
am heutis^fcn Altend trifft der tun f] Fhr Almuds vom Armci'-Kunnnandf» ausgefertigte 
Jiefehl bei ilei Division ein: am foJgemlen Tage ül>er T.scherkaskioi gegen die 
feindliche Itückzugsstrasse Nieder-Kamarzü-Petritschcwo vorzugehen. 

Die 8. Brigade ettait in Kowatscfain um 2 Uhr Naebmtttags den Befehl aum 
Marsch nach Tschuriak; sie bricht sofort auf und erreieht um Mittemacht Wratschesch. 
B) Der 1. Januar. 

Die Division inari^i biert von Malina nnch Tschcrkaskioi (15 km); sie steht hier 8 km 
büdlich der Strasse Kumarzü -l'etritsciiowo und 15 km von Petritschewo entfernt. 
Bas Grenadier-ßegiraent wird noch 7 km weiter bis Smowsko vorgeächuben und mit der 
möglichst au bewirkenden Besserung des fOr Artillerie unbrauchbaren Weges nach 
Petritschewo beauftragt. General Klot hat für den folgenden 'I'air 'H'' Absicht: eine 
Urigade mit der Artillerie über Smow^kr», die aiidiTO tHif r Kann iiiza iku H Petritschewo 
marschieren -m Inssr^n. — Die 3. Brigade iät im Alaj^cb über den Arabkonak-Pass. 
e) Der 2. J a n u a r. 

Um 3 Uhr Mcnrgena trifft ein am vorigen Abend 9 Uhr abgeschicktes Schreiben 
Naglowskis an Bunakow (Stabs-Ghef der Division) ein, welches den Abzug der 
Tttrken mittheilt, und dann fortfährt: „Für morgen haben Sie die Aufgabe» den Feind 
zu verfolgen und ihn dahii wumüglich in Planke oder Pficken zn fav^cn. Die 
3. (iarde-Infanterie-Divij-iiin tVdLrtden Türken dicht auf. Morgen wird das Di;tiu lieinent 
Dandeville vereinigt mit dem Detachemeut Brök bei Klissekioi und Tschelopetscheni 
seinen Abstieg vom Gebirge bewirken. Wie Sie den Feind verfolgen sollai, ist 
schwer zu sagen; Sie werden es selbst wissen und das Mißlichste leisten. Stellen 
Sie die Verbindung mir General Katalei her." — Bei Tagesanbruch kommt eine 
MelduTic dfs Orenadin - iJepiments ans Smowsko: Die FTohen vor Petritschewo sind 
von feindlicher Infanterie besetzt, die von Süden gekommen. — Um 10 Uhr (na<'h- 
dem die Wegebesserung fertig geworden), bricht das Gius der Division von Tscherkaskioi 
auf und erreicht um 2 Uhr die am Wege nadi Smowsko gelegne Karaula. — Eine 
Meldung der Grenadiere aus Schmowsko lautet: „Die Türken setzen den Rückzug 
fort; drei Bataillone und eine Abtheilung Tscherkessen sind auf der Strasse sichtbar." — 
Klot lUsst die Hii>ar«m al> Pepli an der Karaula zurück mit di r Bü^-timnimifr. starke 
Patrouillen in nordöstlicher Uichtung nach der Strasse vorzuschiel>en. Die (iitiiadiere 
und Ulanen mit den beiden Geschützen maxbchiereu auf I'etritscbewo. Die Dragoner 
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biegfen notk vor Smowsko links ab und Uditero, in der Kolonne zu Binem, über 
die Beige direkt nach der Chatissee. — Um 3 Uhr wird von den Dragonern die 

('haufJi*ee erreipht an nncr Stelle, von wo an« (\m Woer iiarh Slatiza und nach 
l't'irit^chewo Mi Übersehen sind. Auf letzterem We^^e .sind ver.-iclii«i»l»ine Abtheilnnjf«m 
und eine Anzahl Nachzügler bemerkbar; weiter nach Petritschewo hin hort mau 
Gewebrfoaer. Man glanbt die Queue der absiebenden Türken vor eich «u baben 
und nimmt an, das Gewebffeuer hangt mit dem Vorgeben der Grenadiwe und 
Ulanen zusammen. Als die Dragoner auf der Ohanssee vorirph' n, treffen sie indessen 
auf die Queue ihr 3. Ourrlf'-lnfnntcrie- Division, welche Ix'i I't tritschewo im flrft cht 
ist. Dem zufiUlig hier vorbeikommenden Adjutanten des Generals Kurlow. Kii]iiiün 
Agapejew, welcher den Auftrag hat, vom Armee^mmando die Zuthe|juhg von 
irgend einer kleinen Oavallerie- Abtheilung su erbitten, wird anf sein Ansachm die 
4. Eskadron mitgegeben ; das Gros des Regiments geht auf Smowsko zorttck und 
trifft hier 5 V2 tihr Nachmittags ein. Auch die beiden anderen Regimenter kehren 
unverrichteter Din<:r»' wieder hinrber zurück, sodass nm Abend die ganze Division — 
mit Ausnahme der 4. Eskadron Dragoner — bei »Sraowsko vereinigt ist. — Die 
8. Bjigade erreicbt am Ab«id den SQd "Ausgang des ArabkonakoPasses. 

^ Der 8. Januar. 
Die 2. Brigade marschiert nach Petritschewo, trifit hlw — der Ort war am 
Mnrsrpu l)ei< itN von der 4. l'^skadroii des DiTijrnni^r-Uegiment.s besetzt wordm ~ um 
2 Lhr Na<;hmirta!?.s ein und gehl wied» ) ;iut' .Sraowsko zurück. Auf den Wegen 
nach Metächka und Poibreu siud I'atrouilien entsendet. 

1)) Der 4. Januar. 
Beide Brigaden bleiben bei Smowsko stehen. — Eine Patrouille der 4. Dragoner* 
Eskadron beisetzt Metecbka, macht bi«r 23 Gefongene nnd verliert selbst 2 Verwundete, 

W) Dpt 5. .1 a Ti u a r. 

Dil- Divisimi rückt nach Rakowiza: das Gardi-Driü^ninrr-JJpgiment bleibt — - bis 
zur Ankunft des Dragoner- Regiments Astrachan Nr. 8 — zur Verfügung Kurlows 
in Smowsko, 

e. Dm Mftii von Tuehkes«! un 3L Deeember. 

«) Gurkos Disposition für den 31. Deeember, ausgegeben in 

T s c h u r i a k am 30. Deeember. 

1) Kolonnp <]i-s (J. ut-raU Raucli. — Gcneralstabs- Oberst Pusürewski. — 
Vi«r Bataillone l'rt'obruscliensk, drei Bataillone Ismaiiow, J^ataillon Koslow, 
4. Bataillon Garde-Schützen; 1. Garde-Batterie = 9 Buiaillone 8 Geschütze. 

— Die Kolonne steigt vom Gebirge herunter und geht zwischen dem Dorfe 
Dauschkioi und der Chaussee gegen die Tascbkesen-Ste31ang vor. Der Angriff 
ist mit Demonstrationen gegen die Front und mit Umflusung des rechten 
Flüiri'ls zti filliri'H. Dus FtMier ist bei Tairesniibnich zu er'vflTuen. 

2) D e t a c h e ni e n t d e s Ii e n e r a 1 s K u r 1 0 w. — Generalstubs-Oberst Stawrowski. 

— Vier Bataillone Wolhynien, vier Bataillone Petersburg, 2. 3. Bataillon Kostroma 
Nr. 19, 9./1. und 6./3. Garde -Batterie a 10 Bataillone. 8 Geschfitaee. — Das 
Detachement sammelt sieh noch heute Nacht bei Njegosdiewo und bricht morgen 
früh nach Ts<liekantschewo so frühzeitig auf, dass es von letzterem Dorfe um 
7^ 2 ^'hr weiter vonrclu n kann. Ricbtiiiic"'-P'"ikt ffir dm Anoriff der hohe lierg 
südlich von Taschkesen zwischen der Chauaseo und dem Dorfe MalkutMchewu.*) 

*) Die Disposition v ;ir au t Grund der österreichischen Kurte entworfen, welche während 
des Krieges viellacb in den Eiindea russiBdier Offiziere wfur, dieser Karte ist aber 
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3) Detachemeiit des Gcnftrals Filosofow. — Oeneralstabs - KapitKn 
Drtfjajww. — Vi<(r r.atiiillnnc f.iftfintMj, vior linhiillnnf Kexholm, 2.3. Bataillon 
Ciarde-Schützen, viVr/;i. Uard«'- Hutrerit n =3 io Karuillone 1(5 (ieschütze.*) — 
Das Dotachement bricht um 5 Uhr Muigt^ns aul", marschiert über deu Pass vou 
Njegoschewo und stdit steh, mit der Front gegen die Tasdikeaen-Stellnng, 
mOglicbflt gedeckt an der Chonseee als allgemeine Reserve anf. 

4) Die in Tsohuriak und Umgegend befindlichen drei ('ompag-nien des Q-arde* 
Sappf^nr-Hat:ii!Ini)S' s'<'hlit*s-sen aidi (\pm Detfifltemeut Knrlow fui.**) 

ö) Alle drei genannten Kolonnen stehen unter dem gemeinsamen Jiefehl des Ui^ueraLs 
Eatalei. — Bei ihm Oeneralstab«- Oberst EnkeL 

6) Detacbement des Generals Giraf Sebuwalow. — Oeneraletabs- Oberst Wafas. — 
Drei liataillone Moskau, vier Bataillon^ l\i\vl(i\v . 3. Hiituillou Isinailow =» 
8 BataillriTip.** ") Das Dcfitclieniprit nnip-flit die linkt' Flanke der türkischen 
Ar!il»konak-Stelluug tind wirkr £fi>(.'('n die rci htt' Flanke der türkisrlipn Tas'pbkp'jen- 
Stelliing; die Karaula aii der Chaussee üsilich von Tascbkesen dient als Hichtungs- 
Pnnkt der Bewegung. 13eginn der Bewegung 7 Uhr Morgens* 

7) Detaebement des Oberst Wasmund. — 1. 2. Bataillon Eoslow^ 1. Bataillon Garde- 
Schützen = 3 Bataillone. Das Detachenn iit steigt von der Höhe d'-^ Tschornü 
Werch nieder und di^nt nh Verbindungs-tJlied zwi<;c1ieii clor linken i'hiiikr' des- 
Detachements Rauch und d«'r rechten Flanke des lietathement^i 8ch«walow. 
Das Schützen -Bataillon besetzt die Hübe, welche ich persönlich dem Oberst 
Wasmund bcsdchnet habe.f) Beginn der Bewegung d Uhr Moigens. 

8) Detacbement des Gniends Klot. — Generatetabs- Oberst Brnnkow, — 1, und 
2. Garde - ('aTAllcrie - Brigade = 16 Eskadnms und 4 Geschütze. ff) Das 
DetaL'hemenr sieht auf dem rfdit^n PUii»ol des Detafbomonts Kurlow. Die 
2. Brigade geht gegen Nieder-K'anuirzü vor. Wenn es der Brigade gelingt, in 
den Thalkessel von Kamansü einzudringen, so hat sie im Rücken der türkischen 
Trappen mffgUeliBten I^Bm sa machen und Beetflnnng an Terbreiten, dabei an 



die Lage deü Dorfe» Malkotächewo (Maka«) ganz faUch, die Lage des höchsten Berges des 
BalabanitsclM'HSIieiisagefl, nieht deutlich angegeben. Millcotschewo liegt nieht nordSstiieli 

Ton Tschekantschewo in der Mitte des Balabnnitscha- Höhenzuges, sondern südöstlich jene» 
Dorfes am SüdfuHS jener Höben. l)t>r liui']i.>t<> lirr^f der B;il;ili;iiiit.>i'lia- tiruppe, der lliat- 
sächlich als Kiubtuugspunkt bezeichnet war und der in den ru^si.schen berieiiten und aucli 
in der folgenden BarBtellung einCich „Direktionsbexg" gaiannt wird, lag nt«htf wie es in 
Onrkos Berieht fälschlich heiflst, i^Wmt sttditetlicli, sondern in Wirklichkeit ty^Wenl 
östlich von Taschkesen. 

*) Von dieser Z»hl waren am Gefechtstagc ein Bataillon Littaueu uud eine Batterie 
noch nicht sar Stelle. 
**) (n'srhayi nirhf. 

***) Die Anzahl der xu dieaem Detacbeinent gehörenden Geschütie ist in der Disposition 
nicht genannt; siehe dai'Uber die näheren Augabeu unter r^). 

f ) Diflfl war gesclielien von d«r Watmnnd-HShe (Tschonifl Worcli) ans bd Gelegenheit 
der am 30. Dii rinlier auf diesi r H"jhc ^tatffinrtinflen Instruktion aller Detachementji-Führw 
durch den General (turko. Die äu besetzende Höhe lag östlich des Dorfes Dauschkioi. 

ff) Das Detachement scheint nor mit 12 Eskadrons snr Stelle gewesen zu sein, 
anch scheinea sieh nnr swei Qeschfltae hei demselben beflinden su haben, und zwar waren 
dies zwei OeschUtxe der 5. reitenden Garde -Batterie, die in der Dispoition der Garde- 
Cavallerie-Brigade xagetheilt %'areu. Wo die dispositiousmässig dem Detachement Klot 
sugewiesene 8. donisehe Batterie sich befhnden hat, ist nicht su «rsehen. Siehe auch b, p. (. 
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▼enmchen, die Verbinduii^'^ mit dem Dßta(-h(^m()nt BaodeTiUe herzustellen, das 
über die Baba Gora hprülierk(jnimt. Anftsrifj' dwr Bewejfung um T'/j Ubr frülu 
9; Die 3. Garde-C'avallürie-iJri{,'ade — 8 Eskadron» 2 reiteude Geschütze — 
üWsst zur allgemeinen Reserve.*) 

10) Detacliement des GenerAls Dandeville — 2./3. ]ji£Miterie*Brigado, 
Regiment WoroneBCbi Nr. 124, Jekat^noslaw'Dngoner Kr. 4, swei Sotaien 
der Brigade Knmakow, einp/31. Batterie ä 8 Geschütze, vier/19, donische 
Geschütze = 9 Bataillonp. 0 Kskadrons und Sotnien, 12 Gesfhütüe.**) — Das 
Detaohement führt seine Angritfsbeweg^mg entweder auf Strigli oder auf Nieder- 
Kamarzü aus, je nach den Verhilltuissen der Oertlichkeit, 

11) Alle Truppen iii den befestigten Stellungen gegenfiber der türkiaetten SCellnng 
vom Anbkonak-Sehandomik — vier Bataillone Semmow, vier Bataillone Garde- 
Jäger, 4. Bataillon Moskau, vier Bataillone Finnland, fünf Bataillone des 
ft. ( V>rps**') = 18 BatatllftTiP 52 Geschütze — verbleiben in ihren Stelhinpfen 
und Lulten sieb bereit, bei der ersten Möglichkeit zum Angriti' überzugehen, um 
sich der türkischen Stellung zu bemächtigen. Mit Tagesanbruch ist von allen 
Battmien das Peuer m erOflhen. 

12) Detack^ent des Generals We^'aminow — zwei Bataillone Fensa, drei Bat^llone 
Tamhow, 6 Geschütze der reitenden Garde-Artillerie, 12 Sotnien der kaukasischen. 
Bris^ade — steht liei Jana als Kü(;keDdeckang gegen einen möglicherweise von 
Werten her erlolgenden Angriff. 

13) Drei Bataillone des 9. Ooips — Regimrat Galiz Nr. 20 — vorbleiben in der 
von iknen besetzten Lntikowo-Stdlung. 

14) Das Slatiza-Detachement imter Genend Brök — vier Bataillone Leib-Grenadiere, 
sechs Compagiiien Nexi-Ingermanland Nr. 10, zwei donische Sotnien, zwei/ 19. 
donische Gpofhüt/e — bleibt in seinpr Stdhmg'. steigt bei erster Möglichkeit 
herab und stellt die Verbindung mit dem Detachement Bandeville her. 

15) Hinter jedem Detaehement ist ein vorderer VeibandpIatB an ernsten; Hanpt^ 
verbandptttse sind m errichten in Njegoscbewo und Tschnriak. Zum Transport 
der Verwundeten ist cim; möglichst grosse Zahl v •ti Ochsen -Fnbren bei 
Njegoschewo zu versammeln, hifrzu '^iiid (Vw (h-m F* iude abgenommenen Fuhren 
und alle in Tschnriak, Fotop, Jeloschuiza und Njegoschewo außfutareibenden 
Fuhren zu verwenden. 

16) Bei Beginn des G«feehts befinde ich mich in der jetzigen Stdlnng des 
Betachements Bauch. (ges.) Gurko^ 

ß) Die obere Leitung des Gefechtes durch die Generale Gurko 
und Kar :ili>i. 

(iurko liatti" jiiich Au'^i^al»' dfr Disposition am 30. von lier Hiitit' des Tschornü 
Werch (Wasmund-Holie; aus allen Detachements-Führem die ihnen gestellten Auf- 

*) I)ios< Brigade b«&nd aiek zur Zeit noch auf der Kordseite des Gsbiiges, siehe die 

Angaben unter b. 

**) Die Disposition hat zwei /i 6. reitende Geschütze außsuzählen vergessen, welche 
Rieli cbenfikUs bei dem BeUebemeDt befanden; dieses hatte 14 OesehOtse. 

**"*,) Hiermit sind zwei Bataillone Archttngel und drei Fataitlonc Wologda gemeint; ein 
BatniUoii Arfbaiiird infand bel(«nntlich als äusserst« rechte Flanken-Deckung südöstlich des 
Uiiiuigat><i'h-russes (,^iiche X, e, «.). — Nicht mitberecbnet ist hier aber das 1. Bataillon 
Eofltroma, ▼elches seit dem 89. ebenfiills sv den Tnipp«i unter Oeiierat Krttdener geatoswn 
war. — Zu den Truppen Krüdeners gehörten fenier einige Sotnien Kosaken, Welche in der 
Berechnung der Disposition ebenfalls nicht enthalten sind. 
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gabpn t rklurt und >-hv/.ch]o zu erreicbende Piink^p — <?n aunh den soeben annten 
,Direkiions-IJerg", dm hücbsten Funkt sUdUcli der IJlmussee — ganz genau be- 
zeiehnet» 

Bei Begfhm der Bewegrnngen am 31. begab sicli Gurko auf die Hohe von 
Njegosehewo, dn türkischen Ta»rbke8en -Stellung gerade g^ntLber und etwa 4 km 

von der vordorstt-n tilrkisdiMi Tlpilnt»' «nit-ftn-nt. 

Von eint )- direkten Hinwirkung uuf diu Ueiachenii iits Srhnwalow und Wa.sniund . 
ktmnte na< Ii iieginn der Bewegungen im Hinblick auf die Entfemungeu und auf die 
Natur der Oertlicbk^t keine Rede sein; einer direkten Einirirkimg auf dteDetacbe- 
menta Bauch, Kurlow und Vilomfow hatte lieb Gurko dadurch hieben, dass er die 
gemeinsame Leitung dieser drei Detacheraents dem General Katalei übertragen hatte. 
Die Friktintipn. dip — • ohne Verschulden Gurkos -- in dieser lieziehung eintraten, 
werden weiter unten erörtert wenlen. Auf die Thätigkeit des Detachements Klot 
acheint Gurko einen direkten Einfluss ausgeübt zu haben; das Vorgehen der 2. Garde- 
Cavalleiie'BTigade um 12 Uhr g^en Nieder-Kamansa seheint auf besonderen Befehl 
Gurkos erfolgt zu sfin. 

Als hei I«:!!!!)! lieh der Dunkelheit das Gefecht anfhJirte, gab Gutko, der nne 
Erneuerung desselben am folgenden Morgen erwartete, eine Keihe darntjf br-'/üq-Hrhi-r 
Hefebiß, welche durch deu inzwischen erfolgten Abzug des Gegnere im Allgemeinen 
gegenstandalofl wurden. Soweit diese Befehle rick auf die Verfolgung des ent* 
kommenen Gegners belogen, werden sie an einer eptttercm Stelle ihren Plata finden. 

Katalet, dem durch die Disposition die obere Leitung der Detachements* 
Kaucli, Kurlow und Filo>{f>fnw übertragen war. verlast sein Nacbtiiuartier Tschuriak 
nm o Uhr Morgens; am Ausgange de-s Dortes ist um diese Zeit das Deta*"hement 
Filosofow ijn Sammeln begriffen. Um 7 Uhr erreicht Katalei die Stellung von 
Njegoschewo, in welcher die Gesehtttae Rauchs bereits au^efiOiien «ind; Rauchs 
Infanterie ist bereits weiter TorwKrte im Thal entwickelt. 

Hier bleibt Katalei vorlUutig; um 9 Uhr steigt der bis dahin die ganae Gegend 
einhüllendo "N"ehpl. die Geschütze Rauolis' crfifftirn rlos ForiPr. 

Ob wiihrend dieser Zeit auch Gurko bereits auf der H{5he von Kjegoschewo 
anwesend war, ist nicht bekannt. 

Um 11 Uhr begiebt sich Katalei nach einer nördlich von Tschekantschewo 
gelegenoi Hohe; unterwegs zieht sein Gefolge das feindliche Artilleriefeuer auf sieh. 
Von dem neuen Standpnnkt aus A-ermag Katalei — nach der Angabe des Obf>i-st 
£ukel - die ganze Umgegend und den Vormnr>!rh der Bataillone Kurlow« s-nt zu 
fibersehen-, der Fortgang des Angriffs dieser Uütaiilone und die Einnahme des 
Birektionsberges scheint sich aber den Augen EataJeis entzogen zu haben, was bei 
der Gestaltung des GoFeehtsfbIdee (Labyrinth von Kuppen und Schluchten) leicht 
möglich war. Als gegen 1 Uhr das Feuer fast auf der ganaen Linie schweigt, 
begiebt sich Katalei zu Gurko nach der Hübe von Njegoschewo, um »ipuc Tiefehle 
einzuholen. Qnrko wnr in diesem Zi itimukt bereits von dr»r Einnahme des Dirt-kiidus- 
Berges durch die Jiatuillone Kuriows unterrichtet — ol) durch deu Augenschein oder 
durch Meidung, ist nicht ersichtlich. 

GleirJi nach Kataleis Ankauft tri£ft hi&t auch Eapitftn Schmebeer, Adjutant 
des Generals Kurlow, ein mit der Meldung, dass der Direktion»>Berg genommen «ei. 

Zu homprkpn i«t, dass wälm^id Katali i T'.n Ts(iii katits( bewo nach Njegoschewo 
unterwegs war, die mehrtach erwähnte Kxplositiu in d*-r tiirki>-'t'hpii Rpdutp nJirdliob 
von Taschkesen erfolgte — ein Umstand, der für die Zeitbescinuiiuug der einzelnen 
Gefechtsmomente von Wichtigkeit ist. 
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In Bezug' auf die; Il(,'felils-( 'oiiipof^Miz Katalois iibor das Dctarh^mf-nt Ivuucli 
spit'it demuUchsr »-in interessauter und lehwicher Zwischeiit'ull, Dem ({enerul (jurki) 
scheint das passive Vorhalten Rauchs aufgefallen sein; um Uhr, noch vor 
dem Eintreffen Kataleis hei Gkirko, schickt General Naglowski — Ouricos Stabs* 
Chef — an Rauch einen Zettel folg-ondea Inhalts: „Die Bewe{»^ung' des Detadiementa 
Kurlnw ]iat zur T^'scf/unpf des wuIiült»'!! Din-ktion-^-Hi-rcres jafeführt. T.'M--i'r*- Artilli-rif 
hat die feindliehe zum Sehweijjeii «^ebnu^ht. Ks dürfte jetzt für Ihr Urcarln meut 
Zeit sei», anzugreifen. Genei-al Gurko lUsüt fragen, wealialb Ihr üeUuhenient noeh 
nicht in Bewegung ist — und wenn keine besonderen Ursachen hierftlr vorliegen, 
80 soll die umüsssende Bewegung binnen. Lassen Sie Wasmund sagen, tae solle 
ebenfalls in Ihrer laiken Flanke vorgehen. Die Dujikelheit wird früh eintreten, der 
Weg- ist lang, die Türken ki'mnen frifirhe Verstärkuiifri ii erhalten." 

Als bald darauf Katalei bei Gurko eintrifft, ri<*ht«t Naglowski an Enkel die 
Frage: weshalb Katalei keine Befehle ^lun Augriff auf Taschke^en (au Ruueb) 
g^ieben hahe. Enkel erwidert: Im Hinblick auf die pmOnliche Anwesenheit des 
HOehatkommandirenden habe Katalei sich hierfür nicht befogt gehalten. Naglowski 
.spricht sich dann dahin aus: Gurko habe durchaus nicht die Absi<'ht, die Selb.st- 
stllndigkeit seiner Unterführer 7.n beschrUnken; Katalei innüf snfttrt die iinthicffni 
Anurdnungeu treffen. Wahrend dieser Unterredung der beiden Siab.s-t'hefs fand 
auch ean Gespräch zwischen Gnrko und Katalei statt; Letzterer wurde angewiesen, 
■ mit dem Detachement Kurlow den Angriff weiter fortansetzen und wo mOglieh bis 
zur Chaussee vorzudringen. 

Infolge diefler Besprechung — welche übrigens nur einige Minuten gedauert zu 
haben scheint, sendet Katalei sofort — bald nach ein Lhr — an Hauch den Befehl, 
den Angriff zu beginnen, sowie gleichzeitig au zwei bei Tächekant^^chewo zur 
Deckung der AttilleiierSteIhnig zurflekgehaltwe Bataillone Knilows den Befdil, 
nach dem rechten Flfigel des Detachement« Kurlow vorzugehen. Katalei selbst 
l>egiebt sich nach Kurlows rechtem Flügel und kommt unrtrwcgs an der Stell« 
(an der Chaussee) vorüber, wo nach der Disposition da.s iJttachenient Filosoftnv 
.Stellnnir nrhnipn «ol!: es igt aber erst ein Thetl der zu diesem Detachemeut 
gehörigen Truppen eingetroffen. 

Katalei trifft Kurlow hinter dem rechten Flflgel seiner Gefeehtslinie in dw 
Schlacht von Tschdiantsehewo und bleibt hier ebenfhlls, um die Ankunft der vor- 
beorderten beiden Bataillone (2. Peter^urg und eins Kostronia) abzuwarten. — Die 
Wahl (linspq »Standortes, der gar keine T'ebersi'ht rrpwuhir'u konnte, nuiss über- 
raschen; übrigens mag envübnt werden, dass der l^unkt durchaus keine besondere 
Deckung vor dem feindlichen l'euer bot, Gewehrkugeln schlugen mehrfacib dort ein 
nnd es kamen im Gefolge der Generale mehrfiache Verwundungen vor. 

Bald nach Katalds Ankunft in der Schlucht von Tschekantschewo wsdicnnt 
hier Oberst .Sucht)tin und überbringt (iurkows Erlaubniss: aus der "Reserve 
(Detachement Filo^ufdw) Ver-^türkungen für da^ Dptarhf>mi>nt Kurl</w lirranztiztphen. 
Katalei schickt darauf den Befehl an Filosofow: ein Jiaiailltm i..itrauen vorzusHiden. 

Inzwischen erhält Katalei einen von 1,''^ Uhr datirteu Z(>,ttel Nagluwskis mit 
der MÜthetlnng: Bauch sei zum Angriff bereit. Bs scheint, dsss diese Mittheilvng 
durch eine Meldung Rauchs veranlasst worden ist, welche dieser als Antwort auf 
dfu oben erwillinten Zettel Xaglowskis an iliesen gerichtet hatte. 

Nachdem die beiden von Tschekantschewo heraubeorderten Bataillone Kniiows 
uuU das aus der Reserve vorgeschickte Mataillon Littauen eingetroffen, .sielll sich 
Katalei persönlich an die Spitze dieser drei Bataillone, ura sie, den linken Flügel der 
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Türkeu umgebeud, gegeu die Chaussee vorzuruliren. Der ungünstige Standurt, an 
dem aieh Eatald befimd wuL von wo wa er — obne Ueberaidit bu iilben — den 
YozstosB dieser Batftillone aasetastef maebte «eh haid geltend; es «teilte sich heraus, 

dass die eingescblarrene Marächricbtimg im^Grnnde einer Schlucht nicht um den 
türkischen litikiii Flfl<;>Tl herum, sondern dirt^kr in den TUlrkpn der vorderen 
rnssi sehen Autütellung führt. Nachdem der liTthum aufgeklärt, ändert Karalci — 
mit Hülfe eines Compasseä — die Richtung; eine andere weiter südwärt-s aua- 
biegende Staucht benntaend, gelangt das Detaehemwt unter Eataleis Führung jetst 
thatcttchlidi um den linken Flflgel der tflridachen Stellung herum, wird aber bald 
durch eine kleine tiirki=;che Abtheilung aufgehalten, welche eine diesseits der 
Ohaus!?ep gclpn-ene llülii' besetzt. Trotz der SchwUehe der gegenüber lit litHili^ lien 
türkischen Abtheiiung und trotz des Umstandes, da,s.s man von der ruHsisi^hen 
Stellung aus den Marsch feindlicher Trossabtheilungeu auf der Chaussee deutlich 
wahrnehmen kann, entschliesst sidi Katalei nicht dasu, mit den mr Hand befindlichen 
drei Bataillonen energisch vorzustossen. Er Ii U 1 1 sieh für zu schwach und 
schickt an dii- 7 ktn wcirir rückwärts stehende Reserve den Jiefehl, ihm ein 
weiteres Bataillon Littaui ii zur Verstärkung zu senden. Ah dies Bataillini eiullieh 
vorkommt, ist natürlich längst die Dunkelheit hereingebrochen und die Fortführung 
des Angriffs bis zur Obattssee «nmOglieh. Katalei begiebt sich nun na^ Tasehkesen, 
wo er bereits Gnrko und Rauch antrifft 

■() Das Detachement Rauch. 

Das Gros des Detachenients is-t am Abend des .'iO. im Düitc Xji <,M)si hewo 
untergebracht; Abtheilungeu bullen die verschanzte Stellung auf dem Höhenzug 
noidUstiich des Dorfes 'besetet. 

In BrgibuEung der fttr den 31. ausgegebenen allgemeinen Di^sition gibt , 
Rauch für den nächsten Tay I'(j]i,>nde Befehle: 

1) ReL,n'iiifnt Isniailow (ilrti Jiataillone) mit der Batterie steht mori^pii früh 
6 Uhr hinter der Höhe, auf der jetat zwei Geschütze der 3./1. Batterie Auf- 
stellung gcuummeu haben. 

2) Regiment Preobraschensk, 4. Garde -Sehütaen-Bataillon, 3. Bataillon Kosbw, 

Batterie stehen morgen früh 6 Uhr bmter der Hohe, auf der jetat die 
l./l. Batterie und zwei («eschütze der 3./1. Batterie steheu. 

3) Alle Truppen des Dctsu-hements treten derai'tig an, dass sie unbedingt um 
6 Uhr an den befohleneu Plätztüi stehen. Die iu Isjegoschewo liegenden 
Abtheilnngen treten spätestens um 3 Uhr an. Die Artilieiie ist rechtzeitig von 
den Hohen hemnteranschaffen, um nicht späterhin die Bewegungen anfbuhatten* 

4) Verbandplätze sind — nach den Bestimmungen des ältesten Arztes des Regi- 
ments l'reoliia^cliensk — hinter fiPidf^n Flüpi*!» der AufstclImiLr « in zurichten. 

5) Alle weiteren iJefehle werdon vnn mir an Urt und .Stelle gegeben wcnii'n. 
Ztti" befohlenen Zeit wird angetreten; der tiefe Schnee und die Dunkelheit 

halten die Bewegungen sehr auf. Beide Batterien sind um 7 Uhr auf einer Hdhe — 
etwa halbwegs zwischen der Njegosehewo- Stellung und der feiadlidien Stellung 
nördlich von Taschkesen — stafteIfV»rinitr anfiel stellt; links der Artillerie nehmäl 
drei Bataillone T'n'idirasihHnsk und das 4. Garde-Schütztn -Bataillon Anfsrellnnp'; 
rechts drei Bataillone Isniailow; 1. l'reobrasf hensk und 'd. Koslow hiniei dir Mitie 
hl Reserve. Die Infanterie steht in Compagnie- Kolonnen in zwei Treiben; die 
Compagnien des ersten Treffens haben je eine halbe Compagnie als Schlitzen 
anfgdüst. 

TroOit» Etiopol- Balkan. 10 
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Alis um 9 Uhr der Neliel Httiig^t, erürtnen die Part»^rieii die feindlicheu Ileduten 

das Feuer, die Entfernung betrügt etwa 2000 m. Die türki.scheu üeschtttoe autwortea 
sehr flieher; eine iitrer ersten Granaten aehlftgt in das Gefblge Rauchs und todtet 
einen Kosaken. Geg-en 1 Uhr erfolgt in einer der feindlichen Kcdnten eine Exph)8ion. 

Bald nach 1 Tin tiliält K^uch sowohl von Naglfiwski wie von Katalei dj?n 
Hofchl, dfn Aiiirrifi" zu iM^pirmpn. Ob Ran^b vf»?i st^iiu'tii Staiidpiinkt ans- die 
üesitznahnie des Direkiions-Berges durch die Truppe» Kurlows unmitteli)ar bemerken 
konnte, ist nicht Idar zu ersehen; dass jener Berg in den Httnden Kurlows sei, 
wosste Bauch jeden&lls als er — wie es sehdnt zwischen 1 und 2 Uhr — seinen 
Truppen den Befehl zum Angriff gab. Die Bataillone Preobraschensk und das 
4. Si'biitzPn - natailLin p-f-lipn gp«7Pn di*' vt-rsi-liaiizti' llolic iiHrdlifli von T;isclik*^?;PTi 
vor, wobei .sie den riit liten Fiütrcl Jer tiirkisi lii;n Sieilung zu unünssrn versuchen; 
die Bataillone Isiuailow gehen direkt gegen das Dorf Taschke^ien und gegen den 
Südabhax^ der tiii'lciaehen Hohenstellung vor. Qeneral Ranch begibt sieh mit 
seinem Stabe sa den im Vorgehen hegrilfenen Schlitzen des Regiments Preobra» 
sehensk, wtMu trotz heftigen feindlichen Feuers fast keine Verluste haben. 
"Weniger ?ut erirdif dem weiter link': vorgehenden 4. SehütTiPTi-Batailloii. Als 
dieses zwei einzeln stehende Büume erreicht — wahrscheinlich hatten die Türken 
nach dieser Marke die Entferjjung gemessen — schlagen mehrere Granaten in das 
Bataillon ein, Terarsacben Vo-luste an Todten nnd Verwundeten und bringen wie 
ea scheint die Trappe ekigennaäsen in Unordnung. Das B&tiüUon theilt sich; ein 
Theil schliesst sich nach rechts den Preobiasehenzen an, ein Thetl sucht naeh links 
Deckung in dem bebuschtpn nclündo. 

Der nach Westen vorspringende schmale Kamm der Hübe von Taschkeseii 
trennte die Angritfafelder der Regimenter Preobruächensk und Ismailow von einander 
und Teihinderte die beiden Flflgel Rauchs, ihr Vorgehen gegenseitig zu fibersehoi. 
Um die Verbindung zwischen beiden Flüg(dn herzustellen und so ein gleichniit-ssiges 
Vorschreiten zu ernuSglii htMi. ( i liit It dii' 14. C'ompagTiif l'reobraschensk den Befehl, 
auf dem offenm TTfihtmkaiuiu, t'iir hridt' i-'lüo'el — allerdings auch für den Gegner — 
vollkommen sichtiiar vorzugehen; das Gros de«* Regiments benutzt die verschiedenen 
Deckungoi, weldie das Gdande am Nordahhang d« gedaehtai Hohe bot. 

Das Vorgehen des Regiments Ismmlow wird, um die AusfUhrung der Umfiusnng 
durch das Regiment Preobraschensk abzuwarten, eine Zeitlang onterbrochen; die 
Mannschaften werfVn sidi niudcr nnd unterhalten ein lebhaftes Feuer auf das Dorf 
und die vor ilLiii^clIjen sich zeigendtMi tVindlichen Beiter. 

Auf ein vom Regimeuts-Commandeur gegebenes .Signal wird nach einigei' Zeit 
wieder angetreten , das Dorf wird £ist ohne Widerstand durchschritten (es war 
unter dem Schutz der vorgehenden Cavallerie vorhin gerftumt worden, VII d. t.); 
ein Theil des Regiments schwenkt links und beginnt den Südabhang der verschansten 
Höhe 711 ersteigen, wahrend die Preobra-schenzen von der Nordsfitc vordringen. 

Um 3 Uhr sind die Reduten in den Händen der Russen ; eine wirkliche Ver- 
theidigung derselben hat gar nicht stattgefunden, die Türken waren, nachdem ihre 
Qeschütse schon vorher abgefahren, bei Aem Herannahen des russischen Angriff» bis in 
die nördliche Beklem-Stellnng (Vll, e. f.) zurfickgegangoi. Nach iSnnahme der Reduten 
winl ein Theil der Artillerie des Detachenionts auf die Taschkesen-Hohe hinaufgesohafffc» 

T'flicr dir» p-Pimmmcne Stellung wird nissischerseitg nicht weiter vdrcrep-anfTHr, 
der (legm-r hat sich in zienWichcr Nuhe wieder festgesetzt und zwischen beiden 
Seiten wird noch längere Zeit ein lebhaftes Schfltzeufeuer unterhalten, welches 
allmählich erstiriyt. 
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Wübmid fler DUniin<;rinifT tritt ein eig'enthümlichor Zwisdienfall »Mii. Iniu rliul!' 
rler boreit.s nicht mehr feuenuien russischen Schützenkett«« verbreitet sich durch 
Zurufe dnzehier Maniischal'ten da.s Gerücht, die gegenüberstehenden Türken Avollten 
sieh «:g«b«n. Als zur Aii^l^^nng der SacUage ein BataQlon Ismailow Toi-geschickt 
mrd, erbttlt es sehr bald Fenor und g^ht wieder xuiück. 
Verlust des Detachements Rauch: 

PreolM-nsrliensk: 7 Mann todt^ 1 Oflizier 48 Mann verwandet. 
Ismailow: — , „— ,11, 

Kosakenc 1» „ « » » 

Artillerie: — » » 1«. • 

Zusammen: 8 Mann todt, 1 Ofifisier 60 Mann verwundet. *) 
Es hatten verschossen: 

Preobraschensk: 3548 Patronen. 
Ismailow: 2393 
Die Artilleiip: im (aanateu, 108 Shrapuels. 
l) Das De t a (• Ii »'iiH II t Ivurlow. 

Das Detacheuient bricht um Mitternacht von Hotop auf; die Artillerie benutzt 
den wirklichen nach Njegoschevvo führenden Weg, die Infanterie schlügt Seitenpftule 
ein, und swar manehieren anf dem einen Pfode die beiden Bataillone Kostroma 
und dahinter das Regiment Wolbynien, anf dem andern Ffede das Reigiment 
Petersburg. Gegen 3 Uhr trifft die Infanterie bei Njegoschewo ein; erst um 
4V3 Uhr wird der Wcitonnarsrh angetreten. Die TAtP srhlftq-t nnrli irmerhalh des Dorfes 
Njegoschewo einen falschen Weg ein und marschiert eine iStre«ke im Kreise, wodurch ein 
weiterer Aufenthalt von einer Stunde entsteht. Die Artillerie scheint jninttchst 
noch nicht bei Njegoschewo eingetroffen gewesen sn sein; nur zwei Oeschfitze 
treten jnit den beiden Bataillonen Kostroma den Marsch an, der nai Ii d 'in Erreichen 
der Chaussee anf dicker f^rteps-ftzt worden zu sein srhciiir. Die Ijcitlcn Bataillone 
Kostroma dienten so zunilchsr linke Seitendfekung, während das Gros- des 
Detachements, die Chaussee südwärts überschreitend, auf Tsebelcantächewo marschieren 
sollte. Das die erste Staffel der Kolonne bildende Begiment Wolh^ien sebUgt aber- 
mals einen fSnlsohen Weg ein; die Uber diesen Umstand vorliegenden verschiedenen 
Angaben sind ziemlich verworren, der Hergang der Sache srln int folgender gewesen 
zu sein. AnstÄtt die ■RTaJinska auf der rhunsseebrücke zu überselireitCTi niid dann 
erst von der Chausse«? südwärts abbiegend am nünliichen Ufer der Malinska entlang 
auf Tschekautschewu zu uiarschieren, biegt das Regiment zu früh von der Chaussee 
ab, setzt seinen Manch anf dem sttdlicben U&r der MalinslEa fort, gelangt hier in 
sdir unwegsames Gellinde und sieht meh sdilimslich durch da.^ slleriUngs nicht sehr 
breite, zum Theil mit Eis liedeekto Flüsschen in seinem Weitermarsch aufgehalten. 
Die vorderen Abtheihmo'eTi des Regiments scheineTi das Flüsscheii auf der schwachen 
Eisdecke überschritten zu haben -, das Gros ging bis zur Chaussee zurück, übei-schritt 
auf dieser die Malinska und setzte dann seinen Marsch am nordlichen Ufer weiter fort. 

Das als sweite Staffel folgende Eegiment Petersburg, bei dem sich Qeneral 
Kurlow befand, vermied zwar den vom Re^riinenr Wolbynien gemachten zeitraubenden 
F«'hler nnd rrini; deieh am richtigen Ufer lier Malinska vf>r: trotzdem traf gegen 
9 Uhr zunächst nur das an der Tete marschierende 4. Bataillon bei TscUekautschewo 



'*) Hierzu noch der nicht näher bekannte Verlust des 4. Garde -Schüteeu-Bataüloua, 
der in einigen Todten und Yerwnndeten bestand. 

16* 
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Olli inul intwirki'lr sich nördlich dts Dint'es, links vnn ihm entwirkf'It sich das nun 
allniählieh auch eintrefFcndi' Ili f^imi nt Wolh3'ni<jn. D<!r Aufniarsrli diespr Truppen 
zum üei'echt erfolgt in zwei Gruppen: links unter dem Regiuteuu- Kommandeur 
General lIGrkowitsch das 2. und 3. Wolhynien mit der RifiMung gegen eine Tor- 
springende Httbe sttdlielx der Cbanssee und des Dorfes TasdilceiffiD; reebl» unter 
General Kurlows persünlicher Führung das 1. und 4. Wolhjnien, dahinter in zweiter 
Linie p'm 7?ataiIlon Kostroma und no<'h woitpr rechts das 4. P^'tf^rsburg — diese 
Ti upix n hatten die IJichtung auf den sogenannten Üirection'i-Berg. Das 2. Peter??- 
burg und ein Bataillon Kostroraa waren zur Deckung der Artillerie zurückgehalten, 
welche (8 Geschtttse) auf einer HQbe ndrdlieb des Dorfes TschelcRntschewo aufge&hren 
war, ohne jedoeb — mit Ausnahme von ein paar Schossen — zur ThKtigkdt bu , 
kommen. ~ Da» 1. and 8. Petersburg schönen nach und nach ebenMs in das Gefecht 
eingegriffi-n zu haben, 

"Wann das Detachement Kurlow nach tlieilwei-ie beendetem Aufmarsch seinen 
Voimarsch gegen die türkische Stellung angerreteu, ist nirgends deutlich gesagt; 
es dürfte nicht -viel Tor 11 Uhr gewesen sein. 

Die vorspringende Hohe südlich der Chaussee, gegen welche General Mirkowitsch 
mit zwei Bataillonen Wolhynien vörgeht, wird von den Türken ohne Gefecht gerilinnt. 
Mirkowitsch lltsst die«e Hrdip ztrr Sirhprht'it seiner linken Khnke durch zwei 
Compagnien besetzen und iiiiirt nun die übiigen aeelia Compagnien gegen den 
Dir^ons-Berg vor. Gegen dasselbe Ziel hat Kollow das 4. Wolhyni«!^ das 
4w Petersburg und dn Kostroma in Marsch gesetst, wahroid das 1. Wolhsmien (nur 
di)'i C'jmpa<:ini n) den Auftrag hat, durch die Schlucht Ton Tschdcantschewo die 
liiikf Khuikf der filrkischen Stellung zu umcrehen. 

Das (it'lände südlich der Cliaussee, welches das Gefechtsfeld des ])♦ rarlieniHnts 
Kurlow bildete, war ein von Westen nach Osten 3 km breites von tiefem Schnee 
qededstes Labyrinth stdl gebOsebter Höhen und tiefer Schlucht^; der höchste Theil 
dieser Hohengruppe, der sogenannte «Direktione-Berg* südlich desHan Beklem, bildete 
die erste An&teUnng des türkischen linken Flügels; die zweite Aufstellung desselben 
lag atif einem weiter H'^tHch nb( r lun li dirsseits der Chatissee gelegenen Höhrnkamm. 

Das Avancireu der Bataillon« Kurlows geschah unter lebhaftem feindlichen 
Gewehrfeuer. Die anfangs in langer Linie entwickelten Schützen bildeten bald 
grossere oder kleinere Gruppen, wdcbe im GSnsemarsch im langsamen Schritt sieh 
durch äm tiefoi Schnee TorwKrtsarbeiten. Zur Ermuntemng der Leute Avurde der 
Sturmmarsch gesclilagen und geblasen. Dann und wann ertiJnte hier inid da Hurrahruf; 
einzelne Trupps üpf^n 20 — 30 Schritt vorwärts, verfieb'n aber sehr hald wieder in 
den langsamen Schritt oder warfen sich zeitweilig nieder, um auszuruhen. Nicht 
nur die Mannschaften Terachiedener Compagnien und Bataillone, sondern aaeh ytae- 
scbiedener R^^enter kamen durcheinandw. So ging es unter nicht unbedeutendem 
Verloste — auch General Mirkowitsch war schwer verwundet — langsam aber unauf- 
haltsam vorwürfe; iregf^n 12 Uhr ertönte ein allgemeines Hiirrah der Diriktion?--- 
Berf war in den Münden der PLiissen, welche den in eine rückwlirtiLre Stellung 
zurückweichenden Gegner ziuiächst mit Feuer verfolgten ; alhuälig erstarb dasselbe 
auf der ganzen Gefechtslinie — nur die Qeschtttzb Rauchs schössen sich noch mit 
der türkische Artillerie herum. 

Die Bataillone Kurlows machten in der eroberten Stellung Halt, um sieh aussu- 
mheu und die sehr gestüit-n A'ftlaiide wieder lit izustrl!,'!!. 

General Kurlow betindet sicii mit seiuem Stalje während dieser Zeit in der 
Schlucht von Tschekantschewo hinter dem rechten Flügel seiner Gefechtsliuie; weim 



Digitized by Goo'^k 



— 246 — 

man ktüiicn näheren Grund für die Walil ä\eses Standort»-^ kciitit, ist di''^t lii<' sehwer 
zu verstehen ; die Rdbe dm genumnieuen Duektions-ikrgeä ächeiut der iiaturgemüsse 
Standort zu min. 

Nach einiger Zeit erscheint hier bei Kiurlov der General Eatalei, übeminimt 
peisonlich (KUherea bierttber siehe unter ß) den Oberbefehl Uber die beiden letzten 

ihm Ii intakten Bataillone Kurlows — 2. Tetersburf^ und ein Ko.stroma, und ein aus 
der Iit"-erv(' vf)f':r('ZfviTfciie'? Bfitnillon Littauen inid führt dieselben — tiii lit olme 
anfangs einen Iklscheu Weg einzuselilagen — in eijn r hlueht um lien linken 
türkischen Flügel herum. Nach einem Marsche von 2^/^ km Lange tritt du.s Detw-he- 
ment hinter dem linken Fltlgel der feindlichen Stellung ans der zum verdeckten 
Aamarseh benutsten Sehlucht heraus; Sjitalei entwickelt das 2» Bataillon Petersburg 
links, das Bataillon Kostroma rechts, das Bataillon Littauen bleibt in Reserve. Dem 
VorfTPhen dieser TTniwebunsr treten frische türkjs'^he Krilfte entgegen (zwei Conipagnien 
Uskiib, siehe .Seite 145), weiche eine seitwiirt.s gelegene Höhe in der Niihe der Chaussee 
besetzen und hier einen sehr nachhaltigen Widerstand leisten. Die. Truppen Kataleis 
erleid^i Met nieht unbedeutende Verluste: das Bataillon Kostroma verliert semen 
Kummandeur, das 2. Petersburg drei Compagnie- Kommandeure — es gelingt den 
Russen iihor nifht, hh zur Chaussee vorzudringen, auf welcher man deutlich den 
Marscli VMU Truppen und Tross wahrnimmt. Um dt'n Anj^riff mit verstärkten 
Krüi'ten weiter foitsetzen zu können, wird noch ein Bataillon Littauen aus der (7 km 
räckwSrts befindlicbcu) Reserve vorbeocdert, trifft aber erst nach Einbruch der 
Dunkelheit ein. 

Vom Direktions-Berge aas gehen Theile der rlorf Vi.'timilirhi'n Tnippon KluIows 
noch weiter vor, treiben die treirpntib'^r bpfiii<llirhrii Türken ;iu'h iiorh eine Strecke 
weit zurück, vermögen aber auch hier nicht dii' ('lKm«>ät>f» zu i rreichen. 
Die Truppen übemachten in den gewonnenen Stellungen.*) 
Verlust des Detachements Kurlow: 

Wülhynien: 1 Offizier 48 Mann todt, 7 Offiziere 204 Mann verwandet. 
Petersburg: i,34,.3 , 158 „ , 
Littauen: — « 1«» — » 6, 
Kostroma: — „ 1„„2 , 28, 

Zusammen ; 2 Ofiziere 84 ISIann todt, 12 Oftiziere 396 Mann verwundet. 

6) Das Detachement Filosofow. 

Vim dem Detachement fehlt das L Bataillon IJtrattfn. wclrhps.- i5t"ileckung 
der noch im Abstieg vom Titchuriak'Pass hcgrüfeueu Aitilleric — darunter auch eine 

*) GuilcoB officMler Bapport ttber das Treffen von TMchkesea «ntbitt — was bei der 

sehr .sachlichpii und wahrheitsgetreueu Fassiint: der russisrhru Rapportp int Allgemeinen in 
hohem Grade befremdcu mu£s — über dos Uelccht auf dem rcohteu flUgel K.ujrlow8 ein 
.vollständige« FhantKnegemilde. Der erwibiite Bapport iSsat nacih j^nnalime des DirektionS' 
Berges durch Kurlow von Nieder -Kamarzü her sehn türkische Bataillone gegen Kurlows 
rechte Flnnke vorlircrlicn. I>ns' vi>n «lic-fni Sti>.-> zuniichst getroPTenp !N;ri;urnf Peterslmrg, 
vei'stärkt durch zwei Butaitione Jvoätroma und das 3. (finnische) Uardc-lSchützeu-BalaiUou, 
wirft den Ai^prtff nach heftigeiu Gefechte zurUek und erstürmt das Dorf Ualkotsehewo. — 
Aus di r uhigeu nach durchaus suverEUsigeii Quellen zusamuieiigestcllteu üarstcUuug geht 
ohne Wcil' riv: lipri oi-, das- dii sc ganze .Stelle des Rapportes der lebhaften Phantasie eines 
nervös überreizten Ei'zählers ihr Dasein verdankt. Ein türkischer Angriff hat überhaupt 
gar nicht «tattgcftinden ; dsa 3. Oarde-Schütien -Bataillon ist dea ganzen Tag fiba nicht 
aas der hintersten Beserve-Stdlvng herausgekommen; das Dorf ICalketschewo ist vom Ocfeeht 
nidit bwOhrt worden. 
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zu diesem Detachement geliOng«^ Batterie — zurück g^eblieben. Das Detachement 
bricht in riru r .Stürko v-ai 0 Btituillnripn und 12 Geschützpii am Morcron 31. von 
Tschurink ant' uiul tritft erst spät un<l «-hv allmählich in der ihm an der Chaussee 
zug-ewiesMKüi Jierserve-.Siellung ein. Haid nach 1 Uhr wird ein liataiiion Littnuen, 
einige Stunden apüter ein «weites Bataillan dieses Regiments nach dem rediten Flügel 
des Detaehements Kurlow Torgezogpen, von denen ülnigens nur das entere am Gefacht 
wirklich Theii nimmt. 

Q Das Detachement Wasmnnd. 

Das 1. Garde-Schützen-Bataillon erhftlt den Auftragr^ am INIoig'en des 31. die am 
Fuss des Gebirges gelegene Hohe von Dauschkioi — im Norden der Hohe von 
Taschkesen — zu besetzen und von fiit r an« die türkische .Stellung auf letzterer 
Hohe zu beschiessen ; die beiden Butaiilone Koslow sollen als Reserve und zur Siehe- 
nmg der linlcen Flanke des Sdifltaea -Bataillons dienoi. 

Das Schfltzen-Bataillon bricht um 6 Uhr bei tiefer Finstemiss auf und begfinnt 
dl II sehr schwierigen Abstieg über den steilen schneebedeckten Hang des Tschornü 
Wen ti , wenn uirlif das brennende Dorf Dausehkioi als W<*!7wt i<f i- ircdient hätte, 
würde es sehr schwer gewesen sein, die befohlene Richtung in der Dunkelheit ein- 
zuhalten. Uegeu 10 Uhr ist das Bataillon am Fasse der zu besetzenden Höhe ange- 
kommen; die 1. Gompagnie besetat den Gipfel derselben, die drei anderen Cumpagnim 
bleiben hinter der Hohe in Reserve. Die Entfernung nach den türkischen Reduten 
erweist sich fttr die Berdan-t^ewehre zu gross. Die Türken feuern zwei Granaten 
nai h der Stellung des J?at;iillons ab, nehmen dann aliei keine weitere Notiz von 
demselljen. Von der Steilunii' des Bataillons ans sieht ni;in l'uuz deutlich die Auf- 
stellung und das Vorgehen Rauchs, auch kann miui die Angsi(fsbeweguug Kurlows 
Terfolg<m. G^gen 2 Uhr*) hOrt man ans jener Gegend heftiges Gewebrfener und 
Hurrahgeschrei; man nimmt an, Kurlow habe die fdndlidie Stdlung genommen. 
Gegen 3 Uhr bemerkt man Bewegungen auf feindlicher Seite; an der Karaula 
(C'haussee-(''abplnn!^) erselieinen Truppen und Geschütze. Die Ansichten über diese 
Erscheinung sind verschieden: die Einen erklären sie durch das Eintreflen frischer 
Yerstttricungen auf feindlicher Seite, die Anderen durch den Beginn des Rückzuges. 

Als jetzt plötzlich auf dem GeMrgshange links rflckwttrts des Detaohonents 
Wasmnnd Trii]i|)t n und Geschütze sichtbar werden, hAlt man dieselben im ersten 
Anq-enVtliek für Türken; l>ald aber klärt sich die Sache auf: es is-t das Detachement 
Schuwalow, dessen Geschütze gegen die türkische Stellung das Feuer eröflfnen. 

Um 3 Uhr erhiilt das Schützen-Bataillon Befehl zum Vorgehen \ ohne auf Wider- 
stand zu stossen , gekngt es bis zn einer von d^ Türken verlassenen aus Steinen 
erbautm Rednte, in welch«»' sich deutliche Spuren des Artilteriefeneis (von Ranch) zeigen. 
Bald darauf wird das Batailhm bis zur Höhe von Dausehkioi zurückgenommen und 
bleibt hier die Nacht über. Ein Bataillm Knslmv liiwakirt links von den Schützen; da«? 
andere Bataillon Koslow steht noch weiter links rUckwärtJi auf dem Gebirgsabhuug. 

T]) Das Detachement Schuwalow. 

Die Antraben. weleViP (inrkos offizieller Rapport flber die Ereignisse bei 'J'asch- 
kesen, sowie diejenigen, welche die sehr eingehende und in hohem Grade lehrreiche 

*) Diese und die übri:j* ii Zi-Ifangabcn für die Ereignisse Im i dem Dstachement Wasmund 
sind der F*'Idzugsg»»schi<;hte des 1. (iartlf Hr hützcn BataÜlous cntuomnien ; im Hinblick auf 
die überhaupt sehr schwaukcuden Zeitangiiben t'iir die einzelnen Absclmitte des Trefieus von 
Ttachkeaen sind dime Angaben unverladert gegeben, anch wo sie mit, nidanreitigem Angaben 
nicht genau stimmen. 
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Arbeit des OI)fr<f F.wk'A „Die 3. Garde -Infantpri*'-Divt<inn im Fclflziio-e 1877/78" 
über das Detacheim iit Si hnwalow bringt, siiid luerkwüidigerweise uicht nur sehr 
oberfläcliUch, äonderu zum Theil iiachweislich talsch. 

Ghirkos Rapport lUmt Schuwabw ent am 20. Deceinber Tom FreobFaschenakischen 
Berge ans yorgehen; Enkel Ittsst die Yorwttrtsbeiri^uiig Schuwalows TOm gekannten 
Berge sogar erst aiu Morgeii de« 31. bi?giiuien — während die Verscliiebung des 
Deta<honu'nts Sclmwalow vom Preobra-scheuakischen liergo zu dem sos-enanntea 
Moäkauiäciieu Berge sciion am 2Ö. begonnen hat und das ganze Detachenient am 
Abend des 30. Dec^ber bereite auf letztgenaimteu Berge versammelt war. Die 
sahlreicben Einaselbeiteii, welche ▼erliegende Darstellung über die Bewegungen des 
Detachements Schuwalow bringt (X, g.) sind der aebr eingehenden Feldzug-sgesebichte 
des Regimenr'- r'awiuw (im 4. Bande der Saniuiliuig von Me-schtsrhciski) entnonmuni 
und entschieden elauhwiinlirrpr, als die in Bezug auf diese.s Di r.n lu nient sehr ober- 
flücblichen nnd beilauiigen Angaben der üben genannten beiden Quellen. In Bezug 
anf die Zabl der G«8chfl1»e, welclie Scbnwalow am 31. auf dem Mo^nisehen Bei^ 
in St«llung hatte, spricht Gurlcos Bapport allerdings nur von swei Oeschtttzen und 
Enkel nimmt die«;»' AiilmIio 'hne "Weiteres auf; iku h der sehr eingehend* n Diirstellung 
der Erlebni.«>c di s rii uinient^ Pawlow -warHi iüu-r )m zum Abend des 30. December 
mindestens sechs, wabrschemlich aber acht Uescbütze auf dem Moäkauiäoben Berge 
aufgestellt. _ 

Xa Besng auf die Aufgabe, welche dem Detacbment Schnwalow für den 31. 
gestellt war, herrschte vor und wiihrend der Ereignisse des genannten Tages ent- 
schieden keine Klarheit. Die am .30. ausgegebene allgemeine Disposition «pricbt 
allerdings ganz deutlich au»! : Srlittwalrtw solle die linke Flanke der Arabkoiiak- 
Stelluug umgehend in der Richtung aul die Kuraula (Cbautisee-Cüabelung) gegen den 
rechten Flttgel dar Taachkesen-SteUung vorgehen. 

In donedben Sinne wie die Disposition ftussem sich zwei von dem Armee- 
Gonunando an General Krüdener geri<'ht«'te Schreiben. In dem einen Schreiben 
(datirt vom 29.) l)pisst es: „Schmviilnw wird am 31. irfeen N i e d e r - Kamarzü vor- 
gehen." In ciiu iii ferneren Sehreiben (datirt vom 30.) liejss! es ausdrüfklieh : ,.]n !•>- 
gUnzung und liriiiutenuig der früheren Bestimmungen wünscht das Armee-Commundo, 
dass morgen am 31. dem Qeneral SchuwiUow acht Bataillone nicht zur Yertheidigung 
der besetzten Stdlung, sondern zur AuafSbrnng des Angriffi» zur Terfttgung stehen; 
da nun Schuwalow einen starken Schirm in seiner Stellung zurücklassen muss, so 
wird es nOthig ^cln. ihn nm mindPstrTis drei Bataillone zu vertfirken." 

Etw;is weniger nuchdrücklich wird die Offensive betont in eineni Scbnibi ii 
Kaglowskis an Schuwalow vom 29. December, 10 Uhr Abends: „Am 31. .sollen 
Ew. Durchlaucht die verabredete Bewegung auf Ober^EamarsU ansfahreUf hierbef 
wird Vorsiebt empfohlen, lun Verluste zu Tenneiden." In dem mehrerwahnten Rapport 
Gurkos über die Ereignisse bei Taschkesen wird die dem General Schuwalow gestellte 
Anffi-abp ihres- nffeixtreii ('harnkrers fast völlig entkleidet: „Die Colonne des Grafen 
Schuwalow sollte vom Tscli<»rnü Wurch herabsteigen uud den zum Thal von Kaniarzii 
abfallenden Höhenzug besetzen." 

Die Thatigkeit des Detachements im Lauüo des 81. besteht in Folgendan: 

Am 30. stand das Detachement anf dem ^r<iskaiüsehen Berge, wahrscheiulich 
mit 8 Geschützen. Entweder noch am Abend des 30. oder am frühen Morgen des 
31. Avird dn«: llegiment Mosk?in (d. h. die hii i- ynrhandenen drei Bataillone) nach 
dem Kahlen-Berge vozgeschohen , weicher von dem Moskauischen Berge durch einen 
tiefen steil geboschten Gnmd getrennt ist. Nachdem am frfihen Morgen des 81. die 
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leisten beiden noch auf dem PreobrMehenakfsclieii Bergre snrllcskgrebliebeiien Compagnien 
des Regiments Pawlow auf dem Moskaui.sclien Ik>rge eingetruflfen, steigen drei Bataillone 

diese« Refrimonts- in den genaniircii Eirund herunttr und nehmen tlurt AnfstfUung; 
das 1. Bataillon bltr-ibt zur Bedefknng der Ge.s«-hütze aul dem Moskaui^chen Berge 
zui'üek ; eine Compagiiie tles Regiments Pawlow wird zur Deckung der linken Flanke 
seitwttrts voifeeeboben. 

Eine nicht ganz detttfiche Angabe ItMist es mOglich (>rschein6n, dass von den auf 
dem Moskauiseben Berge stebenden acht Qescbtt^n Tielleicht einige auf den KaUen- 
Berg gefjchaffr worden sind. 

Nach einiger Zeit wird das 3. und 4. Bataillon J'awiuw ebenfalls auf den KalUen- 
Berg gezogen und alle Jetzt hier reKsammelten fünf Bataillone besieben das Biwak, 
da das Gefecht beendigt ersebeint. Das % Bataillon Pawlow wird nun auch auf den 
Kahlen-Berg gezogen; das 1. Pawlow rilckt in die Schlucht und Obernimmt die 
Dl I kuiiir rlrs (Lirf aiif<r(w« ]i]ageiien Verbandplatses (der Übrigens gar nicht surThtttig^ 
keit gekonmii'u j^i'in diiil'tc). 

Später wird noch das 2. und 3. JAvwlow beaufti-agr, das iJorf Ober-Kauiarzü zu be- 
setasen; sie treten die Bewegung in der Biditung doräiin an, findra aber derartige Wege- 
schwierigkeiten, dass sie vor Brrnchoi des Borfes das Biwak beziehen mOsBen. Das 
Gros des Detachom* nts srlicint auf dem Kahlen-Berge die Nacht zugebracht au haben. 

Das 3. Bataillon if<inailn\v o-rhürt zu dem Detachement Schuwalow» spezielle 
Angaben über seine Thliriirki it sind diesüttits nicht bekauut. 

&) Das Dotachemcut lilot. 
. Siehe h, y- 

d. Die Truppen in der Haupt-Stellung unter Generai Krüdener Yom 

30. December bis 1. Januar. 

a) Allgemeine Anordnungen Krüdener s. 

Krüdener erlM^^st am 30. an die ihm iinrei"stel!ten Truppen (ausser den Detache- 
uients Oldenburg und Etter in den Hohenstellungen zu beiden leiten der Chauäsee 
waren seinem Befehle unterstellt die Detacbements DanderÜIe und Sdbnwalow «iwle 
die Ton Xiuttkowo her eingetroffoien VerstHrkungen) Mgende Befehle: 

1) Heute am 30. wird nicht gefeuert^ morgen dag^n ron allen Batterien aus; 
j,'di'> ni-scIiiU/. tliiit 30 Schuss; 

2) am '.\\. wird voranssichflich der Austritt der Armee iu das Thal und der 
Augritf auf die Taschke.sen-rftellujig statttinden; 

8) am 31. wird gegen 9 Uhr von der ostlidien Hohenstellong aus eine Demon- 
stration gegen die Schandomik-SteUung ausgefahrt. Eine dflnne Schützenkette, 
gefolgt von kleinen Unterstützungs-Trupps, geht langsam gegen die Stellung bis 
auf einci' v fircti Gewehrschuss vor tmd eröffnet t in Iimjrsfimrrs Fi lu r. Zwi tk der 
l'ntfTni'huiung : Die Türken «ollen in der Stt IhuiL'' f>"^tL,'-cii;iUt-n und an dt r Ent- 
sendung von Verstärkungen gegen den diesseitigen Haupiaiigrid' verhindert werden. 
Treten die Türken den Bttckzug an, so sind die SteUnngen zu besetzm. Die ganze 
Bewegung ist mit grosser Yordcht auszuführ^, um Veriuste zu Termdden; 

4) eine ühnliche Demonstration wird in der IVont l&ngs der Chaussee gegm die 
Arabkonak-Stellnn? ausgeführt ; 

5) Schuwalow demonstrirt in der Ilichtung auf Obcr-Kamarzü; 

6) Dandeville yollfUbrt eine demonstrative OfTeusiv-Bewcguug iu der Kichtuug 
auf StrigU und Nieder-Eiamarza. 

7) Alle Truppen halten sidi bereit, auf den ersten Befehl anzubeten. 
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üm 8 Uhr Nachmittages trifft bei in Prinzen Oldenburg: ein Kosak ein mit 
»•ineni uns Etn)pol vom 29. Deocnibn H l In .M t iuis datirten Brief DandeviUes an 
Gurko, wfirin er tlio auf (h-r Baba Gora eii»f>;etrt'r( iic K;\taftrophe und aa'xmn Rückzug' 
nach Etropol meldet. Das Schreiben wird sofort an Guiko weiter befördert (es 
acbemt erat am andeni Morgen in Gurkos Hftnde gelang zu sein). 

Am Morgen des 81. wird von den nusisdien Batterim, nachdem der Nebel sidL 
einigwmassen verzüf,'en, ein lebhaftes Feuer gegen dif türkischen Stellungen erOffiiet 
nnd von den Türken sehr enercriseh erAvid» rr. Ijt sonders heftig ist das- Fouor cres'en 
die auf dem FinlHndi.schen JJerge lielegeiie Jiatttrie, ileren Commandeur verwundet wird. 

Als um 4 übr Nachmittags das feindliche Geschützfeuer schweigt, werden zur 
Aufkiarang, ob der Feind die SteUnngen noch beaetat bUt oder nidit, awei D«»on- 
strationen gegen die Sdiandomilc- und gegen die Arabkonak-Stellung unter- 
nonmen. 

P) Ereignisse in der Schandornik-Stellung. 

Gegen die Sehaadoniik -Stellung gehen etwa um 5 Uhr Nachmittags in der 
Front zwei Compagnien (8. 0.) Semenow, von Osten her 200 Freiwillige desselben 
Reginients, von "Westen her 200 Freiwillige der Garde -JUger vor; Artilleristen sind 
den Abtheilungen heio'ep'pbpii . nni durch mitgenommene Raketen dif> etwaifr^" T^o- 
sitznabme der feindlichen iSteliung sofort zu signalisireu. Die Abtheiluugen kommen 
unter dem Sdiutne eines starkoi Nebels der feindKofaen SieQmig riemlidi nalie (die 
Freiwilligen vom Regiment Semenow wollen einem Logement bis auf 80 Schritt nahe 
gekommen sein), dann beginnt türkischerseits Gewehr- und Geschützfeuer; die Bussen 
feuern ebenfalls li'1)liai't und trcti n dann di ii Rfickzucr fin-, Verlust : l ISIaiin verwundet. 
— Am 1. Januar um 9 V2 jMi>ri:-'i]s LTrln n dii .-idben Abtheiiungen wrn gestern 
gegen die in Nebel gehüllte Schaudurnik-Steüuug vor. Als die Russen herankommen, 
fallen einige Sdiflsse; unter lebhaftem Feue^ und mit lautem Hnrrah werfen sich die 
ruasisehen Abtheilungen auf die Yerschauznngra, in denen nur einige wwige Tflricen 
zurückgflili'boii siinl. T'iu 11 Uhr verfcfinden drei durch den Nebel aufsteigende 
JJaki tt'i) die Hfsicziiuliinij di-r Stclluiiir . in "\v'']tlu'r sechs G»>schüt?:e stehen gebliol)en 
sind (iui Gaiiüeu Inuten die Türken zehn Geschiitze zurückgi la^^'H , die andern vier 
scheinen in der Arabkonak-Stellung gestanden zu haben), l'rinz Oldenburg lUsst 
seine Truppen zur Besetsnng der Stellungen auf der ganzen Linie vorgehen. Dem- 
nächst wird das Garde- JSger- Regiment beauftragt, diu tttrkiscben Veraebanzungen 
zu besetzen und die türkischen Geschütze von den Höhen fortzuschaffen. Das 
Regiment Semennw und das 4. Bataillon Bloskan kehren in die alten Stellungen 
zurück und scharten die russischen Geschütze aus den Stellungen nach der Chaussee. 

Die Garde-Jäger bezieben nach dem Hinunterschaffen der türkischen Ge- 
scbtttze Quartiere in Strigli und marsdiieien am 8. Januar nach Wiaschdebna zur 
Vereinigung mit der 1. Garde-Infantorie*Din8ton. 

Vom Regiment Semenow folgen zwei Bataillone dem Detachement Rauch 
und sihlii'S'^rn sich iloraselben am 3. Januar bei Wrasfhdi'bna an: die andern beiden 
Bataillone beginnen am 2. Januar Morgens mit dem Herunterschalten der russischen 
Geschütze, erst am 4. erreichen dieselben bei dem sogenannten Schuwalow - Lager 
die Chaussee. — Die Bataillone rttdcen dann am 4. nach Taschkeseu, am 5. nach 
Nieder -Bngarow und am 6. über Wraschdebna nach Sofia zur Veronigung mit dem 
bereits dort befindlichen Theile des Regiments. 

Das 4. Bataillon ^^oskau beginnt am 2. Januar um 8 Uhr Morgens 
mit dem Trausport der vier 5./ 2. Garde- ücschUt^e aua der Batterie Maibaum. 
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Um 4 IJbr Nachmittags sind die Qescbütze unten an der CbaU89ee. Umjll Ubr 
Nachts stOsat das Bataillon sa seinem Begim^t 

T) Breignisae in der Arabkonak-Stelliing. 

Zwei a])g-esossone /34. Sotiiien, unterstützt von Bwei C'ompagnien Infanterie, 
gehen liiiiLr-^ der Cliaussee gftg"en dif AnltkniKtk-Stdlung vor nini untt rliuhi'ti iniiErprp 
Zeit ( hl ]\'U«'rgefei"ht mit dor Besatzung der riirkischen Verschanziuigen. in der 
^■ acht melden mehrere gegen die teindliche Stellung vorgehende Kosakeu- Patrouillen, 
dort sei stairker LBim su hUren. Am firttben Morgen geht die Meldung ein, die Stellung 
scheine geritnmt, auf herAngebende Patrouillen seien nur vereinselte Schüsse gefallen. 
Die Rftmnung der feindlichen Stellungen bestiltigt sich dann, und bald darauf tritft 
bei Krii'l' "' die Mitthcilnng ein, dass Tiisdik. scn gesteni von den Küssen besetzt 
worden. Alle Trnppi ii erhalten nunmehr iieiehl zunt Vorrrph^n. Die Chaussew ist 
von den Türken durch Zerstörung einer Brücke und Auslührung einer ziemlich 
umfhngxeicben Dunbstediung des Chaussee -Dammes nach Möglichkeit unbrauehbar 
gemacht, russiseberseits werden sofort die HersteUungsarbdten begcmnen. 

Zunächst werden die beiden /34. Sotnien vorgeschickt, um die V^erbindung mit 
Taschkesen her?:ust('lleir, im Lauf»' dt s Vormittags überschreiten den Puss auf der 
Chaussee das 1. Buluillou l inlaud, das Hegim«^nt Archangel Nr. 17 und ein Theil 
des Regiments "Wologda Nr. 18; spUt«r — nach Herstellung der Chauasee — die 
2./3t Batterie. 

Ueber die Trnppentheüe, welche während der Uebetgangs-Operationen tbeils in 
der westlichen HOhenstellnnfr. th» Iis in der Rrsprvo -Stellung an A&t Ghaossee 
(Schuwalow-Lagf'r) gestanden, wird zunächst folgeuderuia.s«pn verführt ; 

Die verschiedenen Truppeutheile der 5. Infanterie- Division rücken nach 
Strigli, Ober* und Nieder -Kamarsd in Quartier. 

B<^ment Finland scheint in Taschkesen oder in der Umgegend Quartier 
bezogen zu haben. 

Regiment Pawlow rilckr am 1. .Inmiar nach Ober-Kamarzü, hat liinr sim 2. Ruhe 
und marschiert am 3. ühnr Ta'^rhkesen nach Ober- Malina, wo e« mehrere Tage bleibt. 

Regiment Moskau rückt am 3. Januar mit dem 1. und 2. Bataillon nach 
Taschkesen, mit dem 3. und 4. Bataillon nach Dausdikioi. 

Die 2./31. Battme marscbio't zur Vereinigung mit der 8. Garde •Infanterie* 
DiTision sack Petritsdiewo. 

e. Das Detachement Katalei-Kurlow vom 1. bis 6. Januar. 

o) Die Wege -Verbindung zwischen Nieder-Kamarzü und Petrit^ 

sc he wo. 

Die Haupistrasse von Nieder-Kamarzu nach .Slatiüa überschreitet 2 km südlich 
von Märkowo — ohne diesoa Ort zu htführm den Mirkowo-Baeh, der Felarit- 
sehewo in die Topolniza mttndet. Etwa 4 km Osflieh von Nieder •Eamantt zweigt 

sich von der genannten Strasse ein Weg nach Osten ab, der, über Bunowo und 
Mirkowo ffihrend, nirht weit letzterem Orte wieder in die Hanptstrnsse mfindpf. 

Sobald die Strasse Kamarzü-Slatiza den Mirkowo -Bach iiberöcbriiti-'u hat, führt 
von ihr in südlicher Richtung ein guter Weg am Ost -Ufer des Mirkowo -Baches 
entlang naeh Petritocbewo. Das von h(Aen steilen Bergen (dngeechloss^e Thal des 
Mirkowo-Baches, an der Slatiza-Strasse etwa 2 km breit, verengt sich nadi Süden 
mehr und mehr; bei Kelano Kamarzü schliessen die Thalittnder dicht zusammen 
und bilden bis Petritschewo einen fortlaufenden Engpass. 
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Von Slatiza nach pptritschewo führt im Thal (Ii r Tnpolniza »»ntlangf ein 
schwifiiL'»'! ( M'liirgspfad. > in rli..Msoli*h«'r Pfa»! tnlir^ vr»ti l'si hnkrt^kioi üher .Smowsko 
im Thal lU-s Sninw^ko-Üurlirs «utiauE» nii<i HrrHi( ht die narh IV'tritschewo führende 
Strasse du, wu der .Smowsko-Jiach in den iMirkuwo-ßach mündet etwa 3 km 
nltrdlicli von Petriteehewo. 

^) Der 1. Jan nar. 

Noch ohne Kenntnis.^ von dem in^wiselit'U Iniwerkötelligteu Abange der Türken 
zu haben, begibt sich Katalei am frühen Morgen von Taschkesen, wo er die Nacht 
sugebracht (c, ß.), zu dem Detachement Eurlow, um den ihm ertbeüton Befehl: 
sich in den Besitz von Nieder- Xamantt za setzen, ansznfähren. 

Unt<>r Knrlow sind in der .Stellung- ^-udlii Ii vcn Tiisdikcsen versammelt: Die 
Kefrini*'nt»>r Wolhrnien, Petersburg, zwei (3, 4.) Bataillone Littauen und zwei (1. 2.) 
Bataillone Kostroma, 

Der Stabs -Chef Oberst Bnkel hat sich von Taschkesen zu Filosofow begeben 
und dort die Ton Ourko dem General Katalei zugewiesenen drei Bataillone — 2. 3. 
Garde^chtttzen, 2. Littauen — übernommen; um 6 Uhr mit ihnen aufbrechend, 
kommt er (7 km EntfiTminfr) tun 9 Uhr bei Kurlow an. 

Hier Italu'u inzwischen l'atroiiülon efemeldet, dass Nieder-KiiiMarzii bt,;i»*(zt sei, 
worauf Katalei — um 9,*^ Uhr — folgende Auordnungeii trilft : Die beiden Sc hützeu- 
BatajUone gehen in der Front g<^g«i das Dorf vor — 2. Littauen und drei Compagnien 
Kostroma umgehen das Dorf rechts aud suchen die Chaussee hinter itmi zu erreichen 
— > 2. Petersburg folgt in lieserve. 

Kurlow mit den übrigen Triiiiii-n des Dt-tarhrniHnts — vier BiituiUtm.' TVolliynien. 
1., 3., 4. Petersburg, 3., 4. Littauen, ein Kostioina — soll von den best tzini Hrdien 
direkt zur Chaussee hinuiit ersteigen und dann auf dieser widi Kamarzü marsohieren. 

An Filosofow schickt Katalü den Befehl, er solle mit dem Begiment Kexholm 
durch die Schlneht Tfm Malkotechewo nach Kamarztt marsdüerea; denselben Befehl 
bekommt inzwischen Filosofow auch von Gurko. Die Artillerie der Detachements 
KiirliAv und Filos<>fow soll bei Taschkesen zurückbleiben: die Absicht, einige Ges»'hUtze 
auf .Schlitten mitzunehmen, hat mangels letzterer nicht ausgeführt werden künueu. 

Nach leichtem Gefecht räumen die Türken das Dorf Nieder-Kamarzd vor den 
vordringenden Schfttzeai-Bataillonen und besetzen etwa 1000 m hinter dem Dorfe 
eine nördlich der Chanssee gelegene bereits vorher verschanzte Hohe, auf wekh« 
auch zwei Ge^schiltzi in Stellung gebracht werden. 

Um U'/i T'lir i>r da.s Dorf von den rns-siscben Bataillonen be,set>zt, die l'niE'ehMna' 
nilbert sich von Süden her der Chaussee; von der Karaula her kommeu von Uurko 
gesandt zwei GavdeoGesehfItze augetrabt, welche nördlich des Dori^ auffahren 
und die tfirkische Stellung unter Feuer nehmen. Bald darauf treten die Türken den 
Bttckzug an, verfolgt von den beiden Schützen -Bitaillonen. 

Russischer Verlitsf: 8 MaTin verwundet (6 Mann Littauoi und 3 Artilleristen). 
Etwa 150 Türken w.m u t.-^»- langen. 

Bald nachdem Katalei ^2,'=* Uhr) an Qurko eine Meldung über die Kinnahme 
von Nieder^Eamaizfl sowie Aber den Beginn der Verfolgung auf Slatiza und Petrit- 
schewo abgeschickt, trifft folgender Befehl Gurkos ein: Die beiden Schtftzen- 
Jiataillone sollen behufs anderweitiger Yfirwoidttng von Kataleia l)etaehement abge- 
geben werden: Katalei soll auf HnnoM-n nnd Telisch verfniiren. Als Notiz ist hinzu- 
gefügt: wahrscheinlich seien die türkist hen \ erschanzimgen (^Uabkonak-Stellung) 
vom Gegner geräumt, bestimmt weiss man es noch nicht (I). 
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Die in lebhafter Verfolgunf? begriffenen Schützen -Bataillone werden nnr mit 
Muhe ziirückg^enomnien ; die V^erfolgung- kommt bierdarch ins Stocket! und wird erst 
um 1 Uhr Mittags wieder aufgenommen. 

AilmählicU treffen die übrigen Truppen des Detachement« Kurlow wie auch 
Pilosofow mit dem Regiment Kediolm ein ; die ganze Division wird auf der Chaussee 
in Marsch gesetzt. Um 2,** Uhr erreidit die Spitze die 4 km hinter Kamantfl 
hefindliche Strassen -GalM-Iiuiff, Katalei theilt hier sein Detnchement : Kurlow mit 
Kwei Butailloneu Kostroma und dem ganzen R^iment Petersburg soU Über Jinnowo 
marschiere», dm Grus der Division Uber Telisch. 

Hier iat eine Bemerkung nicht gut w, untwlaasen* Das Dorfchen Telisch liegt 
2 km seitwSrts der Chaussee und hat an und fUr sich gar keine Bedeutung; der 
Marsch nach l'etrit^cliewo mus^ti" imd konnte nur auf der Chaussee bewerkstelligt 
werden. Es ist scliwer zu glauben, dass Gurko das Dürf<hen Telisch thatsürhlich 
als Marschziel für Kataleis Kolonne ins Auge gefsis^t battf, viel wahrscheinlicher 
ist e«, dASS mau entweder in der Eile der Betehis»irtheiluiig geglaubt hatte, 
Telisch liege an der Cbaossee, oder das» mui mit diesem Namen nur die Hohe 
bezeichnen wollte, bis sn welcher jedenfalls auf der Chaussee vorgegangen weiden 
sollte. Katalei faasto die Bestimmung aber wörtlich auf, wodurch den Truppen 
zwecklose An Sprengungen aaferlegt« auch der Yormarsch am anderffloi Tage bedeutend 
verzögert wurde, 

Katalei la*öt das die Avantgarde bildende 3. Kexhulm nebst der halben 
Garde -Batterie auf der Chaussee in der Hohe von Telisch um 6 Uhr Nachmittags 
Halt machen; die übrigen Truppen isr rechten Kolonne, anstatt auf der Chaussee 
weiter Xu marscbiei'en und demniiehst au dieser zu biwakiren, biegen von der Chaussee 

ab und sohlawn einfn bpsrhwerlicboti srlimalen mit ti^'fom Seliiict' beil'>ektei'i Tfad ein, 
auf d( in die 'I'.' tf dt r Kntimiit das D^iT Teliseh im Laut'«^ des Ai>ends, die Queue 
erst um 2 Lhi >ia<.liis erreicht. Die linke Kolonne unter Kurlov übernachtet in 
Bunowo. 

Um 8 Uhr Aboids aehickt Katalei aus Telisch eine schriftliche Anfinge an 
Gurko ab: ob und wohin er am folgenden Tage die Verfolgung fortsetzen solle? 
sowie was er mit don beiden nicht zu seiner Division gehörenden Bataillonen Kostroma 
Nr. 10 machen solle 

i) Der 2. Januar. — Gefecht bei Fetritschewo. 

Um 6 Uhr Morgens erschemt Oberst Stawrowski — d« i am vinigai Tage von 

Kamai-zii aus nach Tasclikesen an Gurko um Befehle abgeschickt -wnrdfn ~ bei 
Katalei mit einem S'-hreiben des Stabs-Chefs Nafrlnwski folgenden Inhalts: „(ieneral 
Gurko betiehlt Ihnen, morgen um 5 Uhr aufzubrechen, die Tilrkeu su energisch wie 
müglich zu verfolgen und wenn angängig, Fetritschewo su n^men. Ferner hat 
General Gurko befohlen, dass Sie mit DandevUle die Verhindung herst^oa sollen, 
der morgen bei Klissekioi und Tschelopetacheni vwn Gebirge heruntersteigt. Die 
((Jarde-) Cavallerie ist auf l'etritschewo in Älarsch cf"-ptzt und soll den Türken den 
Weg vprlffpu; wenn Sie nicht schnell genu«.' voriirehen, kann diese Cavallerie in 
eine schwierige Lage konunen. Ihre Artillerie (die bei Tauchkesen gebliebenen 
Batterien der 8. Garde- Artillerie -Brigade) geht morgen nach Sofia, Sie werden 
andere Artillerie erbaltm.'* 

Dieser Brief, der den Aufbruch um 5 Uhr befiehlt, war wie gesagt erst um 
6 Uhr an General Katalei ir- laiii^f. Die Truppen dfr nahten Kolonne Filosofow, 
welche die Nacht bei Taliscli zugebracht, werdeu sofort alarmirt; Jj'iloBüfow erhält 
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den Befehl, mit ihnen sofort luieh Mirkowo zu mar. st liierten (li. Ii. wohl muh der 
Strassen-Gabeluns sfidlicb Mirkowo, siehe «.) — es zeigt sich nun, dm die Kolonne 
drei Standen braucht, nm anf dem einen beschwerlichen Fnaspfede die gestern 

nutzloser Weise verlassene Chaussee zu erreichen. An Kurlow wird der Befdil 
geschickt, er soIIp die beiden Bataillfine Kostroma zur Herstellung' dpt Vfrlnndung" 
mit üftndeville auf Tschelopet sehen i in Marsch setzen, selbst aber mit dem liegimeiit 
Petersburg sofort über Mirkowo auf Petritocbewu marschieren. 

Eatalei mit seinem Stab ww inzwischen nach der Chaussee zn der hier stehen- 
den Avantgfarde grentten und hatte dieselbe in Marsch gesetzt. — Die Clmuasee- 
Brücke ilber den Mirkowo - Bach — 2 km südlich Mirkowo — war zerstört, was 
den T^fbf>r£rang der Artillerie über den steilgerilnderten Bach erschwerte. In Mir- 
kowo selbsr, wohin »'ine Compagnie entsendet wurde, b<^fandeu sich etwa 100 Türken, 
welche sich gefangen nehmen laasen; einige Tollküpic, welche ans den Hänsem 
sehieesen, werden niedergemacht. Von den Oe&ngenen erfithrt man, dass das Qros 
Schakiis sich in Petrit^hewo befinde. 

Zur Deckung seines Bückzuges, der von P»-tritsi ln wo mi?; auf (hu le iden Wegen 
über Metvschka und über Pnihren nsxch Tatar Biisurdschik ausgeführt %vurde, hatte 
Schakir eine Brigade als Nachhut bei Petritschowo zurückgelassen. Die Vertheidiguugs- 
stellnng dovelben lag wesilieb der Strasse auf den Hohen sfldiich des Smoursko- 
Baches; eine Vor- Stellung lag auf den Hoben nördlich des Smowsko- Baches 
z\vi.sohen diesoi und dem Mirkowo -Bach, also auch westlich der Strasse; kleinere 
Abthcihinfr''n s-chpiiiMti aticli dii- Tlrihcn nsflii-li (hr Strasse be.sptzt trf^habt zu haben. 

An der Brücke über den Mirkuwo-liach wartet Katalei mit der grusstcn Uiic'eduld 
auf die Ankunft der von Telisch und Bunowo hei" im Anmarsch befindlichen Koionueu. 
Als gegen 1 Uhr die Töten b^der Kolonnen an dw Brficke eintreifen, liest Katalei 
das Avantgarden-Bataillon — 3. Kexholm — antreten; an der Spitze fünf Kosaken, 
die einzige bei der ganzen Division befindliche ('avallerie,*) dahinter Jnfanterie- 
Patroriilloii , dann eine T'ompagnie als Vorhut, dann das Gros des BataUious, hinter 
deuiseiben die vier (beschütze. 

Katalei reitet mit «einem Stabe vor der Compagnie der Vorhut; Filosofow, der 
ihn mehrmals vergeblich darauf aoftnerksam gemacht hat: sein Platz sei wohl nicht 
so weit vor der Division, M« ibt si Iilies>!lich auch bei ihm. 

Als die Spitze sieh dem Eingang in den eigentli* lir-Ti Enfrpnas - - :mf dessen 
Westwite die tfirkischp «Stellung lag — bis auf 1500 Schritt i^t niilH-rt liur, Tif-icreu 
sich auf den Hohen einzelne Fussgänger uud Reiter, auch fallen Schüsse auf die an 
der Spit«e reitenden Kosaken. 

Das 8. Kexholm entwickelt sich in Compagnie -Kolonnen in zwei Treffen und 
setzt mit vorgenommener S^'hützenlinie die Bewegung fort; der RrMriiiu tits-C'ommandeur 
General Wittorf dii iy irf dm rechten, General Filosofow den Unken Flügel derSchUtzen- 
lioie. — En ist etwa 2 I hr Nachmittags. 

Das feindliche Gewehrfeuer wird immer iieftiger. 

Das 1. Kexholm und kurze Zeit nachher auch das 1. Petersburg werden in die 
Gefechtdinie gezogen; die Artitlerie führt links der Strasse auf und eröffnet das 
Feuer gegen die rechts der Strasse gelegene tflrkische Stellnng. 



*) Auch die.sc hatte Kat^ei auf eigene Verantwortung mitgenommen trotz des sehr 
scharfen Befehls Ourkoa, alle der kankssisehen Brigade entnommenen Orlonnanxen, Eckert»- 
Bciter ete. aurfiekzaseDden. 
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Naebdem Katalei diese Anordnuugen im feindlichoi Gewebrfeuer gotroffen, sinkt 
er TOii einer Gewebrlcuirol dnrcbbohrfc todt Tom Pferde; gleieb dmuf wird General 
Filoeofüw tüdtlich verwundet, ebenso der Adjutunt des Letzteren. 

Auffallend ist dt r Vrmtim<\. dass Filosofow iHn^^mc Zeit (h-v Stelle, wo er 
gefallen, liegen bleiben imi-s. \v»'il wegen des dorthin gerichteten leindiiehen Feuers 
die Versucbo, ihn von dort zurilckzuüchatieu, nicht gelingen. — (General Kurlow 
Itb^mmt ^ Somnundo. Die Türken rftnmen die am Eingange des Eugpassee 
gel^ene Vor^SteUimg und geben anf die vmcbanzte Haupt-Stellung binter dem 
Smowsko-Da* Ii zurück. 

Tin Hiiiblirk auf flie iK'dfMitende Stärke der feindlichen Stellung besehliesst 
Kurlow, in der Front keinen emsthaften Ang^riff zu uutcmebmeu, sondern den Gegner 
durch Umgebung aus der Stelluug zu vertreiben. 

Unter Fabraag von snrat ortsknndigoi Bulgaren wird du 2. und 8. Feterabarg 
unter M^jor Merkling bestimmt, den rechten Flflgel der türkiscben Stellung auf 
Gebirgspfaden zu umgeben; der Goieratetobs- Oberst Stawrewaki begleitet die 
Umgeh ungs - Koh>«ne. 

Drei andere J'-utuillone — 2.4. Kexholm. 4. Petprsbiirs' — veftilrkcii dii' Ocfe^^hts- 
linie in der Front, welche namentlich gegen den linken Flügel der Türken demon- 
atriren soll, um die Auftaierksamkeit des Gegners tou der Umgchungs- Kolonne 
absuBiehen; im Hinblick auf die grosse Sehwierigkdt eines weiteren Vorgebens 
gegen die fdndlidie Stdlung bescbiSnkt sieb diese Demonstration anf ein lebbaftes 
Fener. 

Die inzwi.-it;hen heraugekuramenen Regimenter Littauen (drei Bataillune) und 
Wolhyuien (vier Batailloue) verbleiben vorläufig in Reserve; obgleich über 3000 m 
von dem Gegner ratfemt, erleiden diese Truppen dennoob dnige Verloste durch fiut 
senkrecht einschlagende Ge^bosse. 

Um 4 Uhr wird aus der Gegend hinter dem rechten feindlichen Flflgel Gewebr- 
feuer hörbar; der Ton des Berdan-CJewehrea ist deutlich kenntlioh. 

Kurlow entsendet das 2. Litiaueu zur VerstUrkung der Umgehungs- Kolonne; 
da« 3. und 4. Littanen verstitrken den Ibiken Flügel der Frontlinie. 

Nach einiger Zeit trifft eine Heldang Stawrowskis ein: der Abzug äex Türken 
in der Richtung anf Petritsehewo habe binnen. 

Um 6 Uhr ist das Gefecht zu Ende. 

Verluste am 2. Januar: 
Stitbe: 1 General todt. 1 rjeneral 1 OfMer tOdtiicb, 1 Offizier (Oberst 

Enkel) !ei< hr verwundet. 
Littaueu: 4 Mann verwundet. 

Kexbolm: 21 Mimn todt, 5 Offiziere 61 Manu- verwundet 

Petersburg; 9 , , 1 . 86 , ^ " 

Zusammen: 1 G«ieral 30 MaaoL todt, 

1 General 8 Offiziere 100 Mann verwundet. 

KapitSn Agapf^ew, Ac^utant Knriows, wird wfthiaid des Gefechte abgeschickt, 

um vom Anneft - Kommando die Zutheiinng von etwas Cavallerie zu erbitten; er 
trifft TU der Gt i^end von Mirkowo das Garde-Dragoner- liorriment (b, s.) und führt 
die ihm überlaswene 4. Elskadron dieses Regiments zu Kurlow. Nach Beendigung 
des Gefechtes wird ausserdem ein Oftizier abgeschickt, um daa Detachement Dandeville 
aufinuuc9ten und ihm MittheiUnig über die Verhältnisse bei dem Detachement 
Kurlow zu machen* 



Digitized by Google 



— 255 — 



' o) Der 3. Januar. 

■ 

Im Traufe dfr Na''ht nder am frühen IMöil:^! ii tiitl't ein Z^ttpl dps (Tencrals 
j- Lipiuski (Stabü-Ohcl' des (ienerals Krüdcner) ein : Kuriuw solle sich nicht auf b'rontal- 

Angriffe emlaraeD, sondern dmdt Umgehungen xa mandveriren v^ncken. 

Patronfllen der GaTde-Drogoner-Bskadron melden am Morgen: Petrifscbewo sei 
. Ton den Türken gerftunit. 

Xo('h vor dem Aufbruch (hN Uetachements triffr vdiii tleneral Dandevilla 
Antwort ein: sein Detafheraent halif Slittza und Tschelopet.suheni besetzt. 

Nachdem da« Detaehemeut sich bereitvS nach Tetritschewo in Mar.s<h geiieut, 
erscheint von Smowako her die 2. OardeHGaTallerie-Brigade hei diesem Orr, gebt aber 
sofort wieder naeh Smowsko isnrUck. 

In Petritflcheuro triHt ein Befehl Krüdeners ein über die von den ihm unter- 
fitelUen Trnj)pen zu beziehendpn Qtiarripn ; der ?,. Garde- Infanterie -Division 
sind danach angewiesen Petritschewo , Kelauo, K.amar/ü, Suiowsku, Teliäch oiid 
Koluraui. 

Die beiden leteteren Orte werdoi von der Division nicht belegt, weil sie zu 
weit entfernt sind; Smowsko ist rorlKufig bereit.s durch die Garde-CaTallerie belegt; 

Petritschewo und Kelano Kamar/0, weh he von der Division belegt werden, sind von 
den Einwohnern vrrla'-sen und zum Theil niedergebrannt. 

In Petritschewo triüt am heutigen Tage von Arabkonak kommend die dem 
Detachement zngetbeilte 2./31* Batterie ein. 

i s) Der 4. Januar. 

f Di«* Türken rüiimpu Poibren (im Topolniza-Thal, 12 km von Potritsriiewo), 

worauf dieser Ort sofort vom liegiment Petersburg besetzt wird, (.'avallerie- 
Patronllten geben 10 km weiter bis Mocbowo, wo feindliche Abtbeilungen in starkm 
Versdiananngen stehen. 

^ C) Der 5. Januar. 

Das von den 'l'ürken ebenfalls ohne Gefecht gerUumte Dorf Metschka (aui di m 
Wege nach Otlukioi), wird vom 4. Bataillon Petersburg besetst. 

Im Hinblick anf den am heutigen Tage erfolgendai Abmarsch der Garde- 
Gavallerie von Smowsko nach Rakowiza und der dadurch ermüglicbten weiteren 

! Ausbreitun«? des (jiiüii ticr- Bezirks de.s Dt-tiii lifirients wird folgende morgen aar 

• Auüfiiliiuiig- kommeiiilc N'cithfiluu!? der Tmiiiirn angeordnet: 

Wolhynien: 2 Uafaiiioue Metschka, 2 Bataillone Smuwäko. 
Petersburg: Poibreu. 

Eexholm: Kelano Kaniarztt und Petritschewo. 
Littanen: Smowskow 

Der 6. Jannar. — Gefecht bei Metschka. 

Das Dorf Metschka, aus 60 bulgarischen Hilaaem bestehend , liegt in einer von 
hohm Bergen eingeschlossenen Mulde, welche sieh nach Sfidosten an O/thsL Naeh 
dem etwa 13 km entfernten Petritschewo führt ein Gebirgspfad vom Dorfe aus in 
nürdlieher Richtun^r i'ih-v die einschlie-ssenden B(;rgc, ein ilhnlicher Weg führt in 
westlicher PicbtTini^' nai li Poiltren. Nach Südosten zu — in welcher Richtung der 
Weg nach Otlukioi zieht — fällt da.s GelUude von Metä*chka aus auf 2'/2 km 
Entfernung sanft ab; jensdts ein« tiefen steilrandigen Schlucht ^eben sich dann 
Berge von bedeutender Huhe. 
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Auf (lipspn Hr)1if»n, von wo aus Metschka und sfine ITmg'ebung vollkninmeu 
eingesehen wunle, hatte iSchakir Pa^icha bei seinem Abzüge nach Otlukioi in ver- 
scbanzter Stellung eine Bngade mit swd Geschätzen eteheu lassen. 

Bfts 4. Bataillon Petensbiurgr unter Miyor Ujlltsclikow, welches zusammen mit 
der 2. Eskadron des Garde-Draffoner-Ilegiments am 5. nach SI(!ts( hka vorgesdioten 
worden war, befand sifb hinr, kaum 3 km vor v'mcr verschanzten feindlichen .Stplhmc' 
und 13 km von der nächsten Unterstützungf entf' int . unzweifelhaft in einer ganz 
ansnahnisweise gefdhrlicben Lage — trotzdem scheint grosiic Sorglosigkeit geherrscht 
BU haben; an «ine YevstBrkung der Stellung durch Schützengraben war nicht gfcdadit 
worden. 

Als um 10 l'hr Muif,'«'!!?? sich eine türkische Schützenkette der ri]^!.sif«;hen 
Stellimg nilhert, lilsst Mjyor Mjiits* hkmv die auf Vorposten liefindlirhe 18. Ciniipatrnie 
ausschwärmen, die 16. Tompagnie wird als Unterstützung dahinter aufgestellr, die 
beiden anderen Compagnien verbleiben im Dorfe, die Dragoner decken die Flanken. 
TOrkischerBeitB wird die Schützenlinie TerstOrkt und ein lebhaftes Feuergefecfat ««oflbet. 

Gegen 12 Uhr entwiekeln sich vor der Stellung .starke türkische Abtheiliuigen 
— nach türkischen Angaben fünf Bataillone — und dringen, starke SchützenschwUrme 
vor sich, bi« auf 600 Schritt an die rnssisclip Auff^tflliinif heinn. Nrifhdem türkische 
Cavallerie die Flauken der rn.^sischen Stellung rekogno.szirt, beginnt eine Infanterie- 
Kolonne mit Cavallerie das Dorf südwärts zu umgehen ; gleichzeitig macht der rechte 
FUgd der Tflrken eine Vorwärtsbewegung, um sich dem nach Petritediewo führenden 
Wege 2U nJlhem, die Türken gehen hier vor mit zw« Schfitsenlinien hintereinander, 
hinter diesen folgt eine Compagnie -Kolonnen -Linie. 

Major Mjätschkow besetzt die Hüben nnrdlirh dp'; Dorfi s zur Df ckmitr dos nncli 
JPetritschewo führenden Weges mit der 14. und 15. (. ompagnie ; die bi-sher im Üefechte 
gewesoiai €k>mpagnien, welche beide als Sdiüt^en »ul^lost waren, waden lunter 
das Dorf xorflckgenommen, welches so den Türken in die Stande ftllt und von diesen 
in Brand gesteckt wird. 

W!llirr>iid dieser p^nzpti Z^it liar J^riijor ^Ijiitstbknw es nicht für nüthig gehnltcn, 
eine Meldung über die Vorg'iiii£>'>' luirh Petrits« hcwo zu .^i hii kfn: er durfte also auf 
keine Unterstützung rechnen und befand sich jedenfalls in einer iiusserst bedrilngten 
Lage. Durch reinen Znfiill treffen in diesem gefahnroUoi Augenblick um 2,"^ Vht 
die beiden Bataillone (3. 4) WoUiTnien, welche nach der neuen Qnartier-Tertheilnng 
nach Metschka bestimmt sind, von Petritschewo kommend auf dem Gefechfcsfelde ein. 
Dif drei vordi-r>tPii ("'ompapinVn püfn sofort der 14. nnä 15. Oompacnie «ypo-Pii den 
türki.scheu rechten Fiügel zu Hülfe, die anderen Couipagnien werfen siidi der von 
Süden her kommenden Umgebung entgegen. Das plötzliche Auftreten bedeutender 
Vmtlirkungen bringt den türkischen Angriff 2um Stutzenf und als die Hussen nun- 
mehr zum Angriff übergehen, weichen die Türken rasch bis auf ihre verschanzte 
Stellung zurück. Das Gefecht ist um 5,^'* l'hr zu Ende. 

Verluste: 4. Bataillon PptersViiirc: 6 Mann todt, 41 Mann verwnndet. 3. und 
4. Bataillon Wolhynien : 1 Mann todt, 1 Oftizier (tödtiich), 18 Mann verwundet. 
2. Eskadron Garde-Dragoner : 1 Offizier 2 Mann verwundet. 

Der verwundete Dragoner-Offizier war um 3 Uhr Nachmittags nach Petritsehewo 
gekommen ; von ihm erfUhrt Oberst Enkel, Stabs-Chef der H. Garde-Infanterie-Division, 
beiliiiifig, dass <^rit dem Morgen hei Metsrlika luftig gefochten werde. Übersät 
Enkel reitet sofort niif dem Opneraistah-s-Kapiraiii Datfiijew nach Metschka ab, tritft 
aber erst nmh Beendigung des Gefechtes ein. Knkt 1 orientirt sich über die Sachlage, 
Übertragt dem Oberst Ober, Kommandeur des Kegiments Wolhynien, das Kommando 
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Uber die jetet m IfelMiftka befindUehen Truppen^ gibt ihm den Ooier olstabs-K^itam 
Da|[iÜ<)^ ^ 8^8t um Mittemadit in Petritsehewo wieder ein. 

9f) Der 7. Januar. 

Von Metechka läuft in Petritschewo di« Moldungf ein: naoli Bulgaren-Nachrichtoi 
sollen in Tatar-Basardschik 22000 Türken angekommen sein. — A\is T'nitiren koninit 
die Meldung, dass vur Mocbowo starke türkische Vorposten steiieu und dass dieses 
Dorf selbst versvbauzt ist. 

Diese Nacbriditen kesen eine versüukte Wiederholung des fdndliclien Aogriffa 
auf Metschlca als I^ht mCfglicb eiscbeinen; aus diesem Grunde wird bei Metscblca 
eine stÄrkere Truppen -Abtbeilung zusammengezogen, bestehend aus den ganzen 
Hegimentern Petorsbnrg und Wolbynien und einem Bataillon Kexbolm; Kurlow selbst 
Ubernimmt das Kommaiulo. 

Das Regiment Littauen rückt iiai h Poibren; drei Bataillone Kexhobn bleiben 
mit der Garde-Battwie (4 G-eschtttsse) in Petritsdiewo als allgemeine Berserve« 

Am folgenden Tage trifft die 2./31. Batterie (4 Geschütze) in Metechka ein; 
zwischen Petritschewo, Puibren und Aletschka wird eine Relais-Linie errichtet. In 
Folfff diospr ^las^reg-eln ist ef niOglifh , im liedarfsfalle ebensowohl in Poibren wie 
in Metschka ein verhiiltuissmUssig starkes Detachemeut zu versauuuelu. 

t Die Betaehements Dandeville und Brök im Slatiza-thal. 

(t) UebergangdesDetachementsDandevillettber deuKasamarska^Fass. 
80. December. 

Oberst Lubowiaki tiiilt un Auftra8:e des Cienerals Biok in Etropol ein, um dem 
General Dandeirüle den Vorsehlag am madiai, den Kasamarska-Ftws snun Uebergange 
seines Detachements zu benutzen. DaadeTiUe stimmt dem Vorsclilage ZU und schickt 
an Gurko die entsprechende Meldung. 

31. December. 

Um 6 Uhr Slurpfpiis bricht die 4./31. Batterie von Etropul auf mit einem Bataillon 
Woronesch und der liulbf^n 3. < 'nrnpatrTiie des Garde - Sappeur - Bataillons. 

Um 1 Uhr Mittags folgt das Regiment Pskow (771 Mann stark!), um 2 Uhr 
da.s Regimeut Welikoluz. — Zwei Sotnien Bonzen und mne Eskadron Jekaterinoslaw- 
Diagoner Nr. 4 sind anf der Baba Gera mit dem Hinnnterschaffen der Tenschneit 
snrttckgelassenen vier Gesditttse (der 19. Bon-Batterie) nach Etropol beschflftigt. 

1. Januar. 

Dandeville marschiwt von Etnq^l ab mit sswei Bskadnms Dragonern, zwei 

Batuilloneu Woronesch und zwei /18. reitenden UesebOteen. Die gestern abgerückten 
Tiui)pon überholend, kommt Dandeville mit äm Dragonern um 3 Ulir Xurlimittags 
auf dem Pusse an. Die Regimenter Pskow und Welikolnz oneichen den Pa.ss am 
späten Abend, die 1. Division der 4./31. Baiieiie mit zwei Bataillonen Woronesch 
gehingt heute bis zum Blocklians (2 lun vor dem Passe); die 2. Dinsion der 4./31. 
Batterie und die beiden /16. reltendai Qeschitae, begleitet von einem Bataillone 
Woronesch und einer Anzahl bolgariseher Arbeit», sind auf der Nordsette des Passes 
noch um 5 km weiter zurUck. 

2. Januar. 

Die erste Artillerie-Staffid erreicht die Pas^böhe um 10 Uhr Morgens; am späten 
Abend « iK idii ri diese vier üescbtttae den Südfuss des Fasses bei Klissekiui, wo auch 

V. Trotha, Etropol -Balkan. 17 
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die Regimenter Pekow und Welikolns eingetroffen sind. ~ Die »weite Artillerie- 
Staffel mit Begleitung befindet si(;b noch auf dt^r Nordseite des Passes. — Von 
Etropol aus tretfen die auf der Baba Gora surUckgeUuMen gewesenen Koeaken nnd 
Draguuer bei Klissekioi ein. 

Die zweite Artillerie -ötaff(!l errciclit erat am Morgen des 3. Januar die Pass- 
hohe und 4. Januar Abends das Dorf Klissekioi, Diese Gesditttie hatten fest alle 
durch den Transi»ort schwoe Beseldldigungen erlittoi. 

{i) Kiit wii kelung der vereinigten Detachements im Tiial von Siatisa. 

1. .1 an aar. 

Duudeville ül»eniimmt, nuehdem er am 1, Januar Nai'hniiitags auf dem Pasä 
eingetroffen, das Kommando aneh Aber das Detaehement Brök, rekognoszirt die 
OertUdikdt und setit den Angriff auf die fieindUehen Stellungen auf den 8. Januar 

fest. Die Regimenter Pskow, "Welikoluz und ein Theil von Woronesch nebst vier 
(7e^f'lu'itz™ sollen Slati^a Tind äns Cortice versrhaTJzto Las'er, — die Tjeih-rJrenadiere 
und m'hn Compagnitju iSeu-liigermanland sollen gleichzeitig Tschelopetvscheni und 
die über diesem Dorfe gelegene Terachaoste Höhe angreifen. Noch vor Beginn des 
Angriflb soll General Krasnow mit den Dragonern und Kosaken von KUesekioi ins 
Thal TOrgeh^ und so schnell als möglich nach Westen hin die Verbindung mit der 
ITauptarmeo aufsuchen, üb' -r di ren Bewegungen in den loteten Tagen dem General 
keine Nachrii^hten zufrokomnini waren. 

Der Feind wartet den bevorstehenden Angriff indessen nicht ab, sondern tritt, 
mcMeai er noch am Ahend des 1. aus allen Stelluiigen ein üherans lebhaftes Fenear 
nnterhaltai hat, in all« Stille in der Nacht vom 1. anm 3. Januar 8«n«n BüdoEug an. 

2. Januar. 

Als am frOhen Morgen duieh Patrouillen der Ahang des G«gnera bekannt 
geworden, gehen die rusaisehen Truppen überaD vor und heseisen die Torlassenen 
Stellungen. 

Oberst Maiulrükin gebt mit zwei ilonischen Sotnien und zwei Eskadrons 
Dragoneni Kr. i durch Slatiza, wo nur einige wenige türkische Nachzügler entweder 
gefangen "oder niedergemacht werden, in östlicher Richtung weiter vor und bemächtigt 
sich bei Laschen O^laana) eine« aus 50 Fuhrw^ken bestehenden Trosses, der anm 
Theil zerstört, zum Theil nach Slatiza geschafft wird. Der um 3 Uhr Na(rhmittags 
sich einstellende starke Nebel sowie die grosse Ermüdung der Pferde machen dem 
weiteren Vorgehen des Oberst Mandrükin — der auch schwerlich grosse Erfolge 
gehabt haben würde — ein Ende. Das ganze Resultat der Verfolgung besteht in 
00 Gelegenen, einigen Trossfahrzengen und 260 Stück Vleli; amserdem sind einige 
Türken getttdtet 

Die im L^^er von Slatiaa Torhandenen zleiuUcb bedeutenden türkische Vorräthe 
siiid von dw Bolgaien schon tot d«n £äntreffen der roanschen Truppen geplaudert 

worden. 

Dandeville, der die Einquartierung eines Theiles seiner Truppen in Slatiza an- 
geonlnet, kehrt von. hier um 8Vs Dhr Nachmittags nach Elisseldoi aurttdc und findet 
hier die aus Etropol nachgerOekte Oavallme — 2 Sotnien und 1 ISslcadron Dragonen 

Oberst Rehbinder (( 'ominandenr der 4. Druironer) erhält Befehl, mit dieser Oavallerie 
sofort in sfirlwcstlicber Richtung über Kolonari auf Pitritüchewo vorangehen. 
Rebbinder k<inunt auf dem schlechten Wege, der nur den Marsch in der Kolonne an 
Einem gestattet, nur langsam vorwärts und übernachtet in Kolonari. 
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Narh dem Alnnrhar^e Rfhltindors auf Klis'okioi voniimnit man hier sein- heftig-eg 
Gewehrteuer aus westlicher Richtung (Gelk^ht von l*etritschewo) ; da der stariie Nebel 
j(Mlci Aussiebt hindert und keine weitere CaTallerie zum Aufklaren vorhanden, m 
▼eisammelt DandeviUe bei Tsebelopetscheni einm Tlieil des Greoadier-Begiraent» 
und die aeclis Compagnien Neu-Ingermanland, auch worden die beiden 19. Kosaken* 
Geschütze aus der bishf'iiLreii TTöhcnstf'lhinp' tlcs Detai-hi^niPiits T?rok iiruh Tschelo- 
petiicheni geschafft. — Ava Abend tretten von MirktAvi» In r ivhr Compuq^iiieü Kostroma 
ein (e. 7.) , werden aus erbeuteten Vorratheu mit Brod versehen. 

3. J ;i n n a r. 

"Nurh im Laufe dtr Xi^dit tritft Dandeville die Anordnung, dass um 6 Uhr 
Oberst Koniarowski ((jomiiiiinticur des iiegimenta Neu-Xngermanland Nr. 10) mit 
swei BataiHonen Woioneseb, einem Bataillon Welikolnz nnd zwei 4./31. Qescbittzen 
Übet Kolonari auf P^(»chevo manchieren soll, um die dort stehenden Tflrken in der 
Flanke zu fessen. — Inzwischen trifft der von General Kurlow abgeschickte Ordonnanz* 
Officier ein, welchem von den getroffi>nt'n Anordnungen Kenntnis« ö'fEreben wird. 

DandeviHe schickt eine Sotnie zur Kekognoszirung in der Richtung auf Laschen 
vor; in Slatiza wird das Regiment I'skow mit zwei 4./31. Geschfltzen aufgestellt; 
in Tschelopetscheni veibleiben die secbs Compagrnien Nen-Iagermanland. — Nicbt 
din!kt verfilgt ist also über das Regiment Leib - Grenadiere und zwei Bataillone 
Welikoluz; diese Truppen scheinen theils in Rubequartierf^ 2''^lo£,^t , theils wrh auf 
dem Pass };uriickbchalten zu seiui ein Jiataülon Woronescb i^it noch mit dej: zweiten 
Artillerie-.Stattel unterwegs. 

Am Abend trifft Rebbindenr Meldung ein: Die Tflrken seien abgezogen und 
Fetritschewo von der 3. Garde-Infanterie-Diviaion besetzt. Nunmebr g«ht an Koma^ 
rovrski — der inzwischen bis Kolonari marschiert ist, seine beiden tieschiitze aber 
wegen der Urnn">L''Iii*hkeit, sie auf (I"n von ihm benut/fm Ci'liirrrspfaili' iiiitzunehnifn, 
nach SlatiZ(\ zurückgesandt hat — der Befehl ab, mit seinem JJetachemeut nach 
Slatiza zurückzukelirou. ! 

Die znr 3. Ijoftitterfe- Division geborigm Truppentkeile — Regimenter Pskov, 
Welikolras nnd sechs Oompagrnien Ingemanland, rücken unter Oberst Eomarowski 
nat'h Osten ab zur Vereinigung mit General Karzow; an Artillerie werden dieser 
AbtheUung beigegeben zwei /Id* reitendei zwei Kosaken und vier 4./31. Qeschatze. 

g. Das Oefeclit fon Ober-Bugarow am I. Januar. 

s) Der 31» December. 

Weyaminow ist mit seinen ans fitnf Bataillonen (Regiment Tambow und 2. und 8. 
Bataillon Pensa) und sechs G^escbtttzen (vier der 2. und zwei der' 5. reitenden 

Garde-Batterie) am 30. in i Jana fiuL'i'rniir' ii . <!i< gegen den Isker seit einigen T^^fen 
vorgeschobene; kaukasiscrhe Brigade, welube den Uebergang bei Nieder-Bogarow 
besetzt hat, ist ihm unterstellt. 

Am Morgen des 31. rekognoszirt Weijaminow die Gegend um Jana; da die 
sanften Vorhoben des Baikau von üsunli (zwischen Jana und Ober-Malina) an sich 
mehr und mehr von der Chaussee entfernen, bietet sich in der NHhe von Jana keine 
SCellang, in Avelcher sich Weljaminow einem Vormarsch des Gegners längs der 
Chaussee hntte frontal entgegenstellen kiinnen; er lipsrhlie«>:t daher bei Ober* 
Bugarow eine mit der Front nach Süden gerichtete Flankenstellung einzunehmen. 

Von der Rekognoszirung nach Jana zurückgekehrt, erhillt er um 5 Uhr die Meldung, 
dass starke feindlidie Massen gegen die bei Nieder -Bugaiow stehende Eosakea- 

17* 
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Rrip-aile im Vorffehen sind, lobhaftes Frnor ist aus jener Richtung zu hören (a. «.) 

— Weijaminow führt sein Deta^-hemont sofort na<!h Ober-Bugarow vor. 

Dieses kleine Dorf liegt in einer nach Süden sich Ulfuendeu Mulde; diu Uüheii 
redite und liiiks des Dorfss ftllen watt nach Sadm ab und gew&hren — unliedeckfe 

— ein gutes Schussfeld. Vor dem Dorfe erhebt sieb ein Eorgan (vereinBelte 
Kuppe). Der taktische Schlüssel der Stellung liegt auf dem rechten Flügel, wo 
die Höhen gegen Butonez zu mehr ansteigen: stratpcis'^h ist der linke IHüffel von 
vorwiegender Bedeutung, da in seiner Verlilugeruug die Verbindungslinie des Detache^ 
ments mit der Haupt -Armee liegt 

Das Geteüide ror dem linken Fl%el der Stellnngr, swisehen der Cbaossee nnd 
dem Hadschi-Karaman- Bache westlich des Dorfes Musakioi, ist sumpftg. 

Weijaminow lU-sst seine Truppen fulrrend»' Aufstellung nehmen: 

Das 1. Bataillon Tambow besetzt die iliilio?! wcsfliih des Dorfes und den 
Kurgan, das 3. Bataillon Tambow besetzt die Höiit^n oi^tlith des Dorfes. Beide 
Bataillone haben zunächst nur ihre Sehflteen-Compagule ausgeschwärmt, die anderen 
Gompagnien gesohloflsen dahinter. In den Stellungen beider Bataillone sind Schtttzen- 
griiben angelegt; ans Mangel an Schaaaseug smd dieselben snm Theil mit den 
Bajonetten gegraben. 

Alle sechs (iesehütze stehen auf der llühc üstlidi des Dorfes hinter dem 
3. Bataillon Tambow; nach verschiedenen liiciitungen sind die Entfenmngen abge- 
messen. Zwei Compagiiien des 2. Bataillons Tambow bilden die besondere Bedeckung 
der Artillerie, zWei Compagniffli dieses BataUkms sind von Tschainik her noch im An« 
manch; die fünfte Compagnie dieses Bataillons sdieint als Troasbedeckung «ttrOck- 
geblieben zu sein. 

Das 2. und :^. Bataillon Pensa bilden die lleserve. 

Zwei Kubau-Soinieu sichern den rechton Flügel gegen Butonez; vier Sotuieu 
desselb«! Rogiments sollen den linken Tlflgel und die (Aaussee sicheni; das Wladi» 
kaukas>Begimeni steht hinter der Mitte. 

Mit Munition ist äm Detadiement nur mSsrag versehen; fUr jedes Gesehüta sind 
etwa 60 Suhoss vorhanden. 

p) Der 1. Januar. 

Um 8 Uhr formiren sich tfirkisehei Kolonnen OstKch der Chausseebracke vor 
Nieder»Bugarow und setzen sieh gegen die russische Stellung in Bewegung, gleich" 
zeiticf zweigt sich eine Infanterie-Kolonne mit Artillerie rechts ab und schlägt, südlich 
der ( liuusseo bleibend, eine östliche llichtuiii,'- ein. Die auf dem linken FIüitpI <5tehenden 
Sotnien erhalten den Befehl, zur Ueberwachung diesier den russischen linken Flügel mit 
Umgehung hedrohenden Kolonne eine starke Patiouille naäi Munktoi vorgehen m Uesen. 

Um 9 Uhr beginnt gegen die Front der rusnschen Stellung der Angriff stsrkor 
türkischen Maasen. Nachdem anfangs eine Linie bfiititrier Tscherkessen die vor^ 
gp'jfhobeiK'n Kn:r'l:i n f 'i>sten vertrieben, gehen nunnndir di'-hte Sehiitzenlinien sprung- 
wei^*' mir Spruiit^Pii vnii 100 — 150 m ijilnge vor unter fortgt si r/rcra heftigen Feuer. 

Da der türkische linke Flügel in Stärke mehrerer Bataillone den russischen 
rechten Flügel zu umftusen versucht, so wird dieser Umfassung aus der Beswve 
das 2. Bataillon Pensa eatgegengeworfen. 

Die rassische Artillerie eröffnet auf der abgemessenen Entfernung von 1700 m 
das Feuer; die erste Granate M-liliiirt sop-leirii in fli*> vrtrderste K'dnniie ein. Die, 
Infanterie lässt ohne zu feuern die Türken auf ganz nahe Entfernung herankommen 
und eröffnet dami ein mörderisches Feuer. 
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Auf die Meldung, dtus^i die Türken sju einer noch weitereu liniliissuiigr d^s 
russischen rechten Flügels über üutouez ausholen, werden ihnen hier die soeben von 
Tschainik eintreffenden xwei Oompag^nien des 2. BataiUoiis Tambow und TSer Sotnien 
entgegengestellt. Eine noch intakte Compasrnie des 1. Bataillons Tambow besetat 
das Dorf Ober-Bugarow als allgemein m Stützpunkt. 

Um 2 Uhr meldet dif' roni litik™ Fluc:' ! put-sendetc Ko-Jukcn-Patrouille: Wegen 
des sehr sumphgcn (ielandes südlich der (Jlmussee sei ein Vorgehen der Cavallerie 
anf Mnsakioi und infolgedessen auch eine ausgiebige Ueberwacliang jener Gegend 
nieht möglich. 

Da man türlüscbe Kolonnen in jwier liichtung in Bewegung wusste. so musste 
vom strategischen riesichtspunktr' aii' dit' VciMiidmif'- des Detachement'' mit der 
Haupt-Armee, vom taktisehen Gesichtspunkte aus die 8t<;llung des linktn Flügels 
bedroht erscheinen. Um dieser Gefahr einigerniassen zu begegnen, wird die letzto 
. Reserve, das 3. Bataillon Pensa, hinter d^ linken Flügel gezogen, und General 
Radsischewski, welcher diesen Flügel kommandirt, gibt den letzten beiden noch 
intakten Compagnien des 3. Bataillons Tamhow den Befehl , aussehwilrmend die 
Schützenlinie zu rrrlnngeni; ausserdem wird dir puiize Si liiitzi nlinie dieses 1V,it:iilloiis, 
um besseres Schussi'eld zu bekommen, eine Strecke vorgeschoben. Diese wohl ziemlich 
energisch ausgführte Bewegung erschüttert; die gegenüber befindliehen Türken, bringt 
sie ins Schwnnken und steUenwdse zum Zurfickgehen. 

Als Major Artobolewski, Kommandeur de.H 3. Bataillons Tambow, dieses numientane 
Schwanken in den feiiidlir-hcn Reihen bemerkt, lii'-'-t er das Atigriffs-SigTi;)! Idasen, 
worauf sich sein Bataillon mit Hurrah I auf den Feind wirft. I')ns hinter diesem 
Flügel als Reserve stehende 3. Bataillon i'ensa schliesst sicit dem Bajonett- Augriff 
an. Auch die im Zentrum feditenden Abth^ungen lassen asiemlich zu derselben 
Zeit einen sehr h^gen türkischen Angriff bis dicht an die Gewehrmttndangen heran* 
kommen, geben eine mörderisch wirkende Salve und brechen sofort zum Gegenstoss v(tr. 

Auf dfr ganzen T.inio sind die 'IMrkftu in eiligem Rflckznge, lebhaft verfolgt 
von der rus.-iistdiea iufauteiie und Cavallerie. 

Die Infanterie wird von der Verfolgung bald durch Weljaminows Befehl zurück- 
ge|nfira, der, um auf aUe unmrarteten Fülle gerüstet zu sein, bemttht ist, sein 
' Deta« 1i*'rn>:!nt wieder geordnet die alte Stellung besetzen zu lassen. 

Die Verfolgung von Seiten der Kosaken tiiidet ihr Ende an der von türkischer 
Infanterie hes^^tzten BriJfkp rnn Nieder-Bugarow. 

Das Gefecht war entschieden ein glänzender Erfolg der russischen Waffen — 
um 80 glänzender, als er einem Aussont fesitHwoi Fdnde gegenüber errangen worden. 

Verschiedene Funkte in dem Verlaufe des so sehr interessanten GeaG^ihtes sind 
leider dunkel geblieben. Was thaten die beiden türkischen Umgehungs-Kolonnen? 
Wo 5;taiid und wie wirkte die türkische Artillerie? Wie viel ttlrkisehe Atiirritfe 
sind riissiseherseits hintereinander abcewhlagen worden? - Denn unmöglich kann 
der um 8 Uhr in Bewegung gekommene Angriff erst um 2 üiir zur Entscheidung 
gekommen sein. Auch ttber die Entfernungen, auf denen die Bassen thatsSchlich ihr 
motderisehes Feuer abgegeben, hensoht viel Unklarheit-, die Angabe «auf ISSdiritt" 
klingt kaum wahrschdnlich. Die Thatigkeit der russischen Cavallerie erscheint in 
d« m Gefechte keineswegs hervorragend ; die mangelhafte AulklVrung in der liuktin 
Flanke macht einen eigenthümlichen Eindruck. 

Russischer Verlust: 

Regiment Tamhow: 3 Offiziere 39 Mann todt, 6 Of&zioe 163 Mann verwundet« 
Regiment Pensa: 1 Mann todt, 20 Mann verwundet 
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Artillerie: 10 Mann vprwntirlot, 20 Pferde todt and Terwundet. 

Kosaken: 15 Mann verwuiulcr. 



Zusammen: . todt: 2 Offiziere 40 Miinii i 

venrandet: 6 « 221 „ ) 



8 0£&üere 261 Mann. 



Der tulrkische Verlost wird mssischerseits auf 600 bis 800 Todte und 1400 bis 

1600 Verwundete nng^egeben. In sehr vielen Füllen sind nun allerdings die russischen 
Angaben über die türkitJchen Verluste sehr übertrieben; im vorlioo-inrlfn Falle dürfte 
die Angabe vielleicht ziemlich richtig sein. Dass die türkis<:hen Verlustt; sehr grosa 
gewesen awa müssen, gebt aus der Art des Gefechte und aus der Beschaffenheit des 
von dem türkischen AngriiP durehsohrittenen Geländes herror. 

Von türkischer Seite (VJI, f.) wird' zugegeben, dass aus den Gefechten von 
Bugarow Tind Wiuschdebna (h.) zusainrnrn 1800 VcrwuiKlctf nach Sofia geschafft 
worden sind; da der Verlust bei Wraschdebna ents< hit^dt ii mir gering war, so wird 
durch diese Angabe die oben angeführte russische Angabe aiuiähemd bestätigt. Dass 
, die. Türken aus dem Gefechte von Bngarow ihre Verwandetm ttherhaupt sorack- 
schaffen konnten, ist auch ein siemUch unklarer Punkt. 

h. Das Gefecht von Wraschdebna am 2. Januar. 

Das Detaclienient, mit welchem General Rauch zur Uukrsrützun<r des Generals 
Weljaminow am 2. Januar iiiu 2 Lhr Morgens von Taschkesen abmarschierte, bestand 
ans folgenden Truppen : Regimenter Freobrasehensk 'und IsmaUow (8 Bataillone), 
Garde-Schtttaen^Brigade, ein Zug reitender Grenadiere, 3./1. ^Garde- Batterie, 6./8. 
Garde-Batterie, 8. donische Batterie, 1. 4. Compagnie Qarde-^ppenre. — Die2.&ppeur- 
C()m])nc-Tiie, welche nach Arabkunak 2u Wegebesserungen koromandirt gewes^ folgt 
einige. iSiundeu später nach. 

Um 2 Uhr Morgens lang» der Chaussee aufbrechend, erreicht die Tete um 11 Uhr 
Mittags die Hohe Ton Ober-Bagarow, wo Weljaminow an das Detaehement heran* 
kommt und iibi r das g^^strige Gefecht erzUhlt. 

Zwei S<iri)i* n — 2. Kuban und 2. Wladikankas — der kaukasischen Brigade 
treten bior /.iiin Detaehement Ran^li hinzu. 

Nach zweistündigem Ruhchait wird um 1 Uhr Mittags aufgebrochon ; an der 
Spitoe die Kosaken und reitenden Grenadiere; die SchQteen-Brigade mit der 6./3. Garde* 
Batt^iie, die Begiment^ Preohrasohensk und Ismailow mit der 8»/l* Garde «Batterie 
und der 8. donisehen Batterie; die Sappeure (merkwürdiger Platz hei dem Vor^ 
marsr-h rre^ren eine vom Fciiuli' lu setzte qrosse Brücke). 

Etwa 3 km vor (b r I5nirkf.' von Wrusi-hdebna erhält die Spitze des Dctachements 
Feuer, feindliche Intunterie hat eine Anzahl Schützengräben diesseits der Brücke 
besetzt; andere IniSKnterie'-AbtbeiInngen stehen am jenseitigen Ufer. Auf 2500 m 
Entf^ung vom Feinde entwidcelt sich das 4. Schtttzen-Bataillon rechte, das 1. Schützenr 
Bataillon links der Strasse; ji tbs Bataillon löst eine gMize Compagnie als Schützen 
auf und fo]<yt düliiiiter mit fit ii drei Conipagni'^-Kolonne.n. Unter heftigem aber wenig 
wirksamem l'üindliciien Gewehrteuer wird das eh*-iie und offene Gelände duichschritten, 
ohne zu feuern. Auf 900 Scluitt Entfeniung eröfiiicn die besten Schützen das Feuer, 
das Vorgehen geschieht nunmehr sprungweise. Bis auf 600 Schritt an den Fdnd 
herangekommen, erhalt«! die Schfltaen den Befdü, li^n zu bleiben und nicht weiter 
vorzugehen. 

General Rauch lässt durch die 2. Kuban -Sotnie den Lauf de.s Isker weiter auf- 
wärts zur Aufsuchung einer Furth rekognosziren ; als er die Meldung erhält: der 
Piuse sei mit Eis bedeckt, erhalt das Begimeut Freobraschensk den B^hl, in jeaer 
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Bichtang eine Umgehung' des rechten Flflgfels der feindlichen Aufstelliing: zu ver- 
snob en ; 1. Ganlc - Sappeur- Conipagnie wird dem lleg-inimt*» lieiVpcrliMn. Zur 
Unterstützung dnr ganzen Umgehungs-J Bewegung und nam«?ntlirli zur Dt rkunsr des 
Fluss-U eberganges werden bestinunt das 1. Garde -Schützen -Bataillon und die 3./1. 
Battoie; das gegen die feindlieha Front im SebatzengefiBehte begriifene 4 SchlitsEen- 
BataiUon wird dnrdi das 2. und 3. Sehützen -Bataillon ToratArkt. Um 6 Uhr ffthit 
die 6./«^. Garde-Batterie der Brüclte gegenüber auf und eröffnet das Feuer auf 1000 m. 
Regiment Ismailnw bleibt hinter Aor Mittp in Reserve. 

Als die Umgehung der Preobrasclieuzen — welche glücklich die schwache Eis- 
decke des läker überschritten — gegen den rechten Ilflgel dea Gegners fühlbar 
wird, treten die Türken den KUckzng an, nachdem sie die mit brennbaren Stoffen 
verflchiedener Art umwickelte Brücke in Brand gesteckt. Die brennende Brücke wird 
annUchst durth Ahtlir iluiiLriMi dw auf dem diesseitigen Ufer befindlichen Schützi^n- 
Batailloue ülj> rs(lirirt*'n ■. nach itulir-^tiindiger harter Arbeit gelingt es den Sappfurt-n, 
den Brand zu löschen und die an der Brücke entstandenen Beschädigungen der Art 
«usanbesaeni, daas de von AiMIlerie benutzt werden kann. 

Das Regiment Preobraschenak nebst den Batterioi besetzt am andern Isker-Ufer 
eine den Brücken-Uebergang deckende Stellung, welche am folgenden Tage verschanzt 
wird; die übrig-en Truppen des Dptachements — zu denen noch eiiif» Eskadron Grodno- 
Huäaren sUisni, bt zii^heu theils (Quartiere inWraächdebna, theils Biwaks bei diesem Dorfe. 

Russischer Verlust: 

1. Scbfitzen-Bataillon: 1 Mann todt, 8 Hann Terwundet 
3« • tt « « 3 « « 

« In» H n » 

Koeakai: 2 , , — , ^ , 

Zusammen: 4 Mann todt, 22 Mann verwundet. 

I. Die Einnalime ?on Sofia am 4. Januar. 

a) Der 3. Ja n u a r. 

Gurko unternimmt persönlich eine Rekognoszirung der türkischen Stellungen 
vor Sofia. Es zeigt sich, dass die Ostseite ziemlich stark befestigt ist, die Nordsoit« 
ist zugänglicher, auch scheint hkr der Sicherheitsdienst weniger scharf gehandhabt 
zu wc»:den. Gurko beschliesst nach JSintreffNi verschiedener von Taschkesen her noch 
im Anmarsch befindlicher VerstBrkungen am 4. Januar die Stadt von Osten und 
Norden her anzugreifen. 

Das Detachement Weijamiuow — zu dem da.s Regiment Koslow gestossen zu 
s^ scheint ^ yfickt auf Qurlcos Befehl von Ober-Bugarow nach Knmawiza (nttrdlich 
von Sofia am linken Isker-Ufer). In der Nacht mamhiert die Garde^hfltzen'Brigade 
von Wraschdebna nach Kmnaniza und vereinigt axh um 4 Uhr Moi^fens mit dem 
Detachement Weljaminow, 

Das DetacLonit'Tir Rauch bleibt in seiner Stelhnifr bei Wraschdebna stchi'U ; f»s 
treffen ein das Garde- Jäger -Regiment, zwei Bataillone Semeuow, die 3. Garde- 
GavaUerio'Brigade und einige Batterien. Die 3. Oarde-C^vallerie-Brigade rflcfct nach 
Tschardaklfl an der Chaussee Sofla-Fhilippopel, bemächtigt sich nach leichtem Gefecht 
des d'irfi<:^en Tskt r-Ueberganges und schiebt Vorposten gegen Sofia vor; dieselben 
haben nach links Verbindung mit dem in .Ti iiihan -stehenden Dragoner- R»^pf im ont 
Astrachan Nr. 8; nach reehts rcic In n -^ie bis an die Chaussee Sofia - Orclmnie und 
haben hier Verbindung mit d» r kaukasischen Brigade. Diese ist bis Maloschewzi 
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(nördlicL von kSofia) vorgeg^angen und hat hin Vorposten ausgestellt, welche mit dem 
linken Flügel bis zur riiairs^spf Sofia -Oiv-hanie, mit dem rerLtcn Flügel bis zur 
<'haiissee Soiia-Pirnt reichen. Eine .Sotnie ist in der Eiehtuu{if auf l'irut, eine andere 
fiotiiie über den <iin/i-l'ass niu':li lierkuwaz eut^audL 

ß) Der 4. .Tanna r. 

Bevor die Truppen sich zu (i'-m l'iir tit'ute befohlenen Angritf in Bewegung setZ4«n, 
verbreitet sic'h — durch aus der .Sta«lt gekommene Bulgaren — die Naehiicht von 
der RKumuiig der Stadt dweh die Ttirken. 

Der AtHsug nieht nnr der tSildscbeii Trappen, sondem onch eines grosseii Theiles 
der ninhamedaniachen Bevölkerung wai* im Laufe dt r Xai ht liewirkt worden, ohne 
von der russischen Cavallerie bemerkt zu wcidt u. Ciurko halt nunmehr an der Spitze 
seiner Truppen, begeistert empfangen von dei* üevülkenuig, seinen feierlichen Einzug 
in die Stadt. 

Eine eig«iflidie Verfolgung findet sieht statt; der einzige scinreche AnaatK dazu 
— das Vorgehen ein» OftvaUerie-Ahtlieifainsr ftnf der nach Radomir und Dubnusa 

fuhrenden Strasse — fand sehr bald ein Ende; die Strasse war durch die zu Fuss 
und zu Wagen flüchtende Bevölkerung derartig verstopft, dass — nach Gurkos 
Rapport — „es durchaus unmöglich war, den Engpass von Bali Etfendi zu passiren." 

Die kaukasische Brigade und das Regiment Ismailow mit einer Batterie beziehen 
westlich der Stadt an der Siarasee nach Dubuiza die Voxpoatenv die Hauptmasse der 
Truppen bezieht Quartiere in der Stadt, das Garde« Jlger-Beglment und ein Theil- 
der Artillerie in l'odeni üstlicU der Stadt. 

Von T^erkowaz auH trifft demnächst General Aruoldi mit einer Brigade der 
4. Cavailerie-Divi^ou in Soiia ein. 

In der Stadt ftdea den Russen sehr grosse Vorriltke aller Art in die BEUide, 
die von den Tflrlcen dort anfgehUnft worden waren; so 200,000 Pnd (70,000 Oentner) 
Melil und (nadi Gnrkos waluschelnlicli sehr fibeatriebener Angabe) etwa 20 l£llionen 
Patronen. 

Von den Kranken und Verwundeten, welche in Sotia in die Hände der Russen 
fielen, liess Gurko ÖOOO Manu, deren Zustand weniger bedenklich war, fi-ei laufen; 
1500 Mann TeiUieben in den Lazarethen. 

Dem Trupp««! Banehs wui-den m Sofia mnige Rnbetage gegeben, um denmüchst 
den weiteren Vormarsch in etlicher Richtung wieder anantreten. 
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Eiiiige Drnckfeliler- und sonstige Bericbtigimgen. 



L Abschnitts - Uebersicht. 

1} Seite 79j Zeile lä von unten : dem statt den, 

2) „ 105, Zeile lü von oben: das statt dem. 

3) „ 149, Zeile 16 von unten: Kommandeur statt Kommandeure. 

4) „ 174, Zeile 4 von unten: nah statt nach. 

5) „ 186, Zeile 14 von unten: rechte statt erste. 

0} n 191. letzter Absatz. Die durch ein Versehen stehen fjebliebene , nicht g^anz 
correcte Fassung dieses Satzes ist nach der Seite ^47 gegebeneu detaillirten 
Darstellung zu berichtigen. 

7) n 195, Zeile ^ von oben : In Betreff der Anzahl der Geschütze sind die 

detaillirten Angaben auf Seite 21. t und 247 zu vergleichen. 

8) „ 218, Zeile 18 von unten: finden statt fanden. 

2. Mit lateinischen Buchstaben bezeichnete Abschnitte. 

9} Seite 29, Zeile 12 von unten: Thal ebene statt Hochebene. 

10) „ 84i Zeile 20 von unten : d e s statt der. 

11) „ 135, Zeile 22, 23 von oben: von den Corps bei Rustschuk und Rasgrad 

statt von dem Corps bei Rustschuk in Rasgrad. 

12) „ 148, Zeile 1 von unten : D u b n i z a statt Dubriza. 

13) „ 180. Zeile 22 von unten: 2 Uhr Nachmittags statt i Uhr Morgens. 

a. Mit griechischen Buchstaben bezeiclinete Ab.sclmitte. 

14) Seite 43, Zeile 24 von unten: Kowalewski statt Kowalski. 

15) „ 60, Zeile 22 von unten: Kais er- Ulanen statt Garde - Ulanen. 

16) „ 60, Zeile ä von unten: Wrbiza statt Wrliza. 

17) „ 63, Zeile 17 von oben: dem statt den. 

18) „ 66, Zeile ö von oben: gegen zwJilf Uhr statt gegen ein Uhr. 

19) 66, Zeile 16 von oben: gegen ein Uhr statt gegen zwei Uhr. 

20) „ 67, Zeile 26, 27 von oben: bald nachher statt zu derselben Zeit. 

21) „ 88j Zeile 21 von unten: keine Artillerie. 

22) „ 93i Zeile lä oben: auf dem Rerge X des beiliegenden Krokis. 

23) „ 97j Zeile 24 von oben: Naglowski .statt Gurko. 

24) „ 122, Zeile 3 von unten : eine statt einer. 

25) 124i Zeile 2 von unten: 2, 4^ und 3./4. 

26) „ 136, Zeile 11 von oben: Karagcl und Sinitsch statt Karagel. 

27) „ 137, Z{;ile S von unten: er statt sie. 

28) „ 143 , Zeile Iß von unten: südöstlich statt südlich. 

29) „ 159, Zeile 17 von unten ; Logements dazwischen, statt Logements, dazwischen. 

30) „ 255, Zeile M von oben: Kelano Kauiarzü ist ein Name. 
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